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Die russische Bombe 
Während in den USA der Vorsitzende der 

Atomenergiekommission, Lewis Strauß, auf 
einer Pressekonferenz Präsident Eisenhowers 
feststellte, die H-Bombe könne jede Stadt 
vernichten, Eisenhower dagegen betonte, es 
sei möglich, zusammen mit den Sowjets die 
Atomkraft friedlichen Zwecken zuzuführen, 
hat die UdSSR eine politische Bombe losge- 
lassen. In ihrer letzten Note an die drei West- 
mächte erklärt die Sowjetunion sich bereit, 
dem Nordatlantikpakt beizutreten, falls der 
Plan der Europa-Armee fallen gelassen und 
dafür das sowjetische Sicherheitssystem für 
Europa angenommen wird. Es ist dies ein 
Angriff im kalten Krieg, der sich den gün- 
stigsten Zeitpunkt ausgesucht hat. Günstig 
deshalb, weil er sich indirekt ausschließlich 
an die französische Adresse wendet. Unter 
Berecnnung aller Chancen, die die franzö- 
sische Haltung zur Zeit bietet, die bestimmt 
ist von einer sehr zögernden Einstellung zum 
EVG-Vertrag. Dies einmal, weil die Fran- 
zosen hoffen, deutsche Konzessionen erwirken 
zu können und zum anderen, weil die EVG 
nicht bei allen Franzosen gleichermaßen be- 
grüßt wird. Sie erlebten es ja gerade wieder 
in diesen Tagen in Indochina, wie „gefähr- 
lich" die deutschen Soldaten sein können, 
auch als Fremdenlegionäre! Zwar hat, um 
auf Moskaus Sensations-Vorschlag zurückzu- 
kommen, USA-Außeiuninister Dulles bereits 
erklärt, die Note werde nicht beantwortet 
werden, aber das ist sicher nur erste Reaktion. 
Und mit ein wenig Gefühl für politische 
Vorgänge kann man ruhig feststellen, daß es 
den Sowjets wohl ernst mit ihrem Beitritts- 
vorschlag zum Nordatlantikpakt gewesen sein 
mag, daß sie aber gewiß nicht damit rech- 
nen, bei allen Beteiligten dafür Beifall oder 
gar Zustimmung zu ernten. Der wesentliche 
Kern der NATO würde ja im Falle des Bei- 
tritts der Ostmächte verloren gehen. Sowjets 
in der NATO macht diese zu einer Farce, zu 
einem Ding, das lebt, ohne zu wissen warum. 
Denn der Nordatlantikpakt existiert doch 
hauptsächlich deswegen, om eine gewisse 
übernationale Gemeinschaft zum Schutz 
gegen etwaige östliche Agressionsabsichten 
zu haben. So wenig, wie der Kreml also da- 
mit rechnen kann, günstige Aufnahme seiner 
Vorschläge zu finden, so sehr ist er sicherlich 
davon überzeugt, daß sie vor allem in Frank- 
reich auf die schwache Stelle treffen. Jene 
Stelle, die dort die Ursache für das Zögern 
bei der Annahme der EVG bildet. Steter 
Tropfen höhlt den Stein, sagt ein altes Sprich- 
wort und man muß annehmen, daß auch die 
Russen über ein ähnliches Wort verfügen. 
Ihre Politik, alle westlichen Entscheidungen 
durch bestimmte „B*rieäens"-Maßn^hmen und 
immer neue, im Wesen jedoch stets gleich- 
bleibende Vorschläge zu torpedieren und hin- 
auszuzögern, Ußt darauf schließen. Und da 
Frankreich besonders anfällig für solche E.t- 
perimente ist, bleibt ein gewisser Erfolg auch 
selten aus. Die gesamte internationale poli- 
tische Atmosphäre wird zur Zeit bestimmt 
von sowjetischen Angeboten, Konferenzvor- 
schlägen und Verhandlungsangeboten, die alle 
anderen Staaten, hauptsächlich die USA 
zwingen, irgendwie darauf einzugehen, um 
nicht unlauterer Absichten bezichtigt werden 
zu können. 

Asien 
Zwar hat US-Außenminister Dulles in New 

York sehr energisch erklärt, die Asienkonfe- 
renz in Genf Ende April dürfe nicht dazu 
führen, den kommunistischen Machtbereich 
auszudehnen. Er ging sogar noch weiter, in- 
dem ei zu gemeinsamen Aktionen der freien 
Welt gegen die kommunistische Expansions- 
bestrebungen in Südostasien aufrief und sein 
Ton ähnelte stark einer ausgesprochenen 
Kampfansage. Er sprach auch von einem 
Risiko, das eingegangen werden müsse und 
mit dem er wohl kaum etwas anderes als 
militärische Maßnahmen gemeint haben kann. 
Ob aber diese Worte vor Beginn der Asien- 
konferenz dazu angetan sind, den europä- 
ischen Integrationgedanken zu fordern, er- 
scheint zumindest zweifelhaft. Frankrei'.;h, 
England und die USA haben koloniale imd 

• wirtschaftliche Interessen in Asien. Aber 
eventuelle deutsche EVG-Soldaten dort gegen 
den Kommunismus kämpfen zu sehen, ist eine 
Vorstellung, die uns zumindest eigenartig an- 
mutet, aber noch Lage der Dinge nicht aus- 
geschlossen erscheint. Es genügt uns wahr- 
haftig zu wissen, daß bereits jetzt junge 
deutsche Männer als Fremdenlegionäre 4ort 
ihr Blut vergießen und für fremde Interessen 
sterben und Menschen töten, die uns nichts 
getan haben! 

Die Saar 
Die europäische Integration, die durch 

Minister DuUes Äußerungen insofern einen 

unbeabsichtigten Stoß erlitt, als sich jeder 
sagen muß, daß sie doch einige Gefahren mit 
sich bringt, die nicht auf Europa konzentriert 
sein müssen, scheint auch in Bundeskanzler 
Dr. Adenauer nach außen hin nicht mehr 
ihren so intensiven Verfechter zu haben, wie 
es bisher der Fall war. Zwar wird Dr. 
Adenauer mit seiner bekannten Zähigkeit 
weiter für diesen Gedanken kämpfen, doch 
hat er angesichts der französischen Haltung 
in der Saarfrage auch seinerseits ein Fest- 
halten an den deutschen Forderungen ge- 

zeigt, die selbst in Bonn überrascht hat. Vor 
der CDU/CSU-Fraktion des Bundestages er- 
klärte Adenauer, die politische Integration 
Europas sei die erste und unerläßliche Vor- 
aussetzung für eine deutsche Zustimmung zur 
Europäisierung der Saar. Von Deutschland 
seien keine Vorleistungen mehr in der Saar- 
frage zu erwarten. Er betonte, daß der Begriff 
„Europa" nicht als Tarnung für die Absicht 
dienen dürfe, bestehende Verhältnisse zu 
konsolidieren. — Mehr kann man von ihm 
wirklich nicht erwarten! 

Teuerer Straßenverkehr 
Bundesregierung billigte Entwürfe für Straße nentlastungs- u. Verkehrsfinanzierungsgesetz 

Zur sogenannten Verkehrsreform sind jetzt 
vom Bundeskabinett zwei Gesetzentwürfe 
verabschiedet worden, die unverzüglich dem 
Bundesrat zugeleitet werden. 

Der Tenor des Gesetzentwurfs zur Ent- 
lastung des Straßenverkehrs liegt in dem 
Verbot des Transports von Massengütern über 
eine Entfernung von 50 Kilometern hinaus 
auf der Straße, in der wesentlichen Erhöhung 
der Kraftfahrzeugsteuer für Lastkraftwagen 
und der Kraftstoffe um einen bzw. sieben 
Kennige pro Liter Vergaser- oder Diesel- 
kraftstoff, und in einer Senkung der Kraft- 
fahrzeugsteuer für Personenwagen um 20"/o. 
Das angesetzte Steuermehraufkommen' soll 
50 Millionen Mark betragen, die den Ländern 
zufließen sollen. 

Ferner plant die Bundesregierung eine 
Erhöhung und Ausdehnung der Beförderungs- 
steuer, von der besonders der Nahverlcehr 
auf den Straßen und der Werkfernverkehr 
betroffen werden sollen. Das Mehraufkom- 
men an Steuern wird auf 130 Millionen DM 
jährlich geschätzt. 

Die vorgesehene Erhöhung der Mineralöl- 
steuer, die bei Vergaserkraftstoffen einen 
Pfennig und bei Diesel sieben Pfennige be- 

tragen seil, bringt ein Mehraufkommen von 
160 Millionen DM, Der Gesetzentwurf über 
die Verkehrsfinanzierung sieht die Bildung 
einer privatrechtlichen Autobahn-Finanzie- 
rungsgesellschaft vor. 590 Kilometer Auto- 
bahn sollen in sechs bis 7 Jahren auf diese 
Weise fertiggestellt sein. Die Finanzierungs- 
gesellschaft erhält die Ermächtigung, Auto- 
bahngebühren zu erheben. 

-I3- 

Während zu diesen Gesetzentwürfen des 
Bundesverkehrsministers der Bundespresse- 
chef betonte, sie dienten in erster Linie der 
Entlastung der Straßen und der Herstellung 
einer „gesunden Konkurrenz" zwischen Stra- 
ßenverkehr und Bundesbahn, erklärte SPD- 
Bundestagsabgeordnete Helmut Schmidt als 
Verkehrsexperte, sie bedeuteten „eine un- 
glaubliche Eriiskierung des Parlaments". Die 
Fraktionen aller Parteien hätten bereits ihre 
Ablehnung der Seebohmschcn Verkehrspoli- 
tik zum Ausdruck gebracht und es sei noch 
abzuwarten, wie sich CDU und FDP zu den 
Gesetzentwürfen stellen werden. Die Verbots- 
politik Seebohms sei volkswirtschaftlich un- 
sinnig. — 

Herbergen für die Jugend 
Die Entwicklung in 45 Jahren 

Seit 45 Jahren gibt es bei uns Jugend- 
herbergen. Heute können wir es uns gar 
nicht mehr vorstellen, daß es keine Jugend- 
herbergen gäbe. Lehrer Richard Schirrmann, 
der Gründer und Ehrenvorsitzende des Deut- 
schen Jugendherbergswerks, der seinen Le- 
bensabend in Grävenwiesbach im Taunus 
verbringt und Mitte Mai 80 Jahre alt wird, 
war es, der 1909 in einer Schule in Altena in 
Westfalen die erste Jugendherberge der Welt 
errichtete. So wurde Deutschland zum Mut- 
terland des Jugendherbergs-Gedankens. Im 
Bundesgebiet bestehen heute 666 Jugendher- 
bergen. Noch heute sind 60 Jugendherbergen 
zweckentfremdet. In Hessen gibt es gegen- 
wärtig 66 Jugendherbergen mit 5600 Betten. 

Die Vererbung des Bauernhofes. Der hess. 
Landwirtschaftsminister Heinrich Boden- 
bender setzte sich auf einer Tagung in Gießen 
entschieden für die Übergabe des Bauern- 
hofes an einen Erben ein. Die Produktions- 
fähigkeit des Bauernhofes müsse unter a^len 
Umständen gewährleistet sein. Außerdem 
hob der Minister hervor, die Flurbereinigung 
gestalte sich in Hessen durch die verschie- 

denen Besitzgrößen .schwieriger, als man ur- 
sprünglich angenommen habe. Das Bauern- 
tunr» müsse als eine der tragenden Säulen 
auch nach Inkrafttreten der Agrarunion ge- 
stützt und gestärkt werden. 

Erhaltung des BerufsbcamtentuniS. Auf 
einer öffentlichen Kundgebung des Deutschen 
Postverbandes in Darmstadt sprach man sich 
für die Erhaltung des Berufsbeamtentums 
aus. Gleichzeitig sprach man sich für An- 
passung der Gehälter an die gestiegenen 
Preise aus. Über allem jedoch müsse das 
Beamtenethos stehen. 

Sprendlinger Stadtwerke jetzt GmbH. In 
Anwesenheit von Frankfurts Oberbürger- 
meister Dr. Kolb wurde am Mittwoch der 
Eigenbetrieb der Sprendlinger Stadtwerke in 
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
umgewandelt. 26 Prozent des Stammkapitals 
übernahmen die Main-Gaswerke AG Ffm. 

Hessische Pfarrer-Bruderschaft. Die dies- 
jährige Tagung der Pfarrer-Bruderschaft 
Hessen-Nassau findet vom 20. bis 23. April 
im Theologischen Seminar in Friedberg statt. 
Die Tagung steht unter dem Thema der 
Auferstehung der Toten. Pfarrer Marx 
(Nieder-Erlenbach) wird über Tod und Leben 
im Alten Testament sprechen. 

Noch in diesem Jahr neues Wahlgesetz. Wie 
eine Befragung aller Fraktionen des Bundes- 
tages ergab, soll noch in diesem Jahre mit 
einer Reform-des Wahlverfahrens begonnen 
werden, 

Deutsche FremdenleRionäre kämpfen in 
Dien Bien Phu. Ohne Rücksicht auf Men- 
schenverluste stürmten die kommunistischen 
Belagerer der Dschungelfestung Dien Bien 
Phu im Nordwesten IndoChinas das Fort, das 
von französischen Truppen, an ihrer Spitze 
deutsche Fremdenlegionäre, verteidigt wird." 
Der Großangriff konnte abgewiesen werden. 
Die Verteidi(;er unternahmen einen Gegen- 
angriff, der sie in den Besitz bereits verloren 
gegangener Voi-werke brachte. Der franzö- 
sische Kommandant der Festung, Oberst de 
Castnes, steht mit einem Reitstock in der 
Hand in vorderster Linie. 

Kein Visumzwang für Skandinavien? In- 
nerhalb einer Woche wollen Dänemark, Nor- 
wegen und Schweden der Bundesregierung 
anbieten, den Visumzwang für deutsche 
Touristen aufzuheben, verlautet aus Kopen- 
hagen. Auch mit der österreichischen Regie- 
rung sollen ähnliche Beratungen aufgenom- 
men werden. 

„Europakonferenz" in Warschau. Eine Kon- 
ferenz der Ministerpräsidenten und Außen- 
minister aller Satellitenstaaten. die den 
Namen „Europakonferenz" tragen soll, werde 
auf Wunsch Moskaus wahrscheinlich Ende, 
April oder Anfang Mai in Warschau statt- 
finden. Dies verlautet aus Kreisen der deut- 
schen Sowjetzonen-Botschaft in der pol- 
nischen Hauptstadt. Wie es heißt, soll der 
Zweck dieser Zusammenkunft die Ausarbei- 
tung eines kollektiven Sicherheitspaktes sein, 
in der auch die „Deutsche Demokratische 
Republik" als „souveräner Staat" mit einbe- 
zogen werden soll. 

Neue Feldbergstraße geplant. Das Land 
Hessen hat für den Bau einer neuen Hoch- 
taunusstraße mit Anschluß an die Feldberg- 
strecke 350 000 DM für den Fall in Aussicht 
gestellt, daß das Projekt die Zustimmung der 
Gemeinden des Main-Taunus-Kreises findet. 
Die Feldbergrennstrecke würde dann ihre 
vorgeschriebene Führung im Sinne der von 
den westdeutschen Länder-Innenministerien 
ausgearbeiteten Sicherheitsbestimmungen er- 
halten. Rund 2000 Parkgelegenheiten sollen 
gleichzeitig geschaffen werden. Die Gesamt- 
baukosten werden auf 700 000 DM veran- 
schlagt. 

Steinheims Bürgermeisterwahl von 1948 (Qr 
ungültig erklärt. Ein in der Kommunalpolitik 
wohl einmaliger Fall trat jetzt in Steinheim, 
Kreis Offenbach/Main ein. Der Magistrat der 
Stadt gab in einer Pressekonferenz bekannt, 
daß die Steinheimer Bürgermeisterwahl vom 
Juli 1948 auf Weisung des hessischen Innen- 
ministers für ungültig erklärt vioirde. Bürger- 
meister Struwe (parteilos) geht damit aller 
Versorgungsansprüche verlustig. Der neu- 
gewählte Steinheimer Bürgemeister Royer 
(SPD), der erst in fünf Monaten sein Amt 
antreten sollte, wird voraussichtlich bereits 
in der konünenden Woche die Geschicke der 
Stadt zu lenken beginnen. 

„Eine der größten Rettungsaktionen 
in der Geschichte der See" 

so bezeichnet man die glückliche Übernahme 
der 1500 Menschen von der brennenden 
„Empire Windrush" (der früheren deutschen 
„Monte Rosa") durch herbeigeeilte andere 
Schiffe vor der Küste von Algier. Unser 
dpa-Bild zeigt Gerettete, die in Algier von 
Bord eines der Rettungsschiffe an Land gehen. 

Amerikanische Verkehrssicherheitswoche - 
Vom 30. März bis 5. April ist für alle ameri- 

kanischen Truppen und Behörden in Europa 
eine Verkehrssicherheits - Woche angesetzt. 
Dabei werden 74 000 Broschüren vert.iilt, 
Autowracks und Unfallfotos aufgestellt, usw. 
Unser dpa-Bild zeigt einen Jeep* in München 
mit einem humorvollen Transparent — in 

deutscher Sprache. 

Carl Friedrich Benz 
Am 5. April 1929 verstarb Carl BYiedrich 

Benz (geboren 1G44), der neben Daimler als 
Erfinder des Kraftwagens gilt, IRfifi fuhr der 
erste Wagen durch die Straßen von Mann- 
heim. Unsei dpa-Bild zeigt die Benz-Plakette 

kfon Schrott-Vorster. (dpa) 
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LANOENTIR ZEITUNO 

Langen, den 2. April 1954 

April - der Ostermonat 
Das ist die Drossel, die da schlägt, 
Der Frühling, der mein Herz bewegt: 
Ich fühle, die sich hold bezeigen, 
Die Geister aus der Erde steigen. 
Das Leben fließet wie ein Traum —- 
Mir ist wie Blume, Blatt und Baum. 

Theodor Storm 
Der Monat April war im römischen Kalen- 

der der zweite Monat, im Julianischen Ka- 
lender wurde er der vierte Monat des Jahres. 
Sein Name stammt wahrscheinlich von dem 
lateini.schen Wort „aperire", d. h. öffnen; weil 
sich in diesem Monat weit die Tore dem 
Frühling öffnen und die Blütenknospen ent- 
falten. Er heißt auch der Ostermonat, weil 
Ostern meist — wie auch in diesem Jahr — 
in den April fällt. 

Damit ist eigentlich schon das Wesentlichste 
zu seinem Vorteil gesagt. Im übrigen gilt der 
Apnl, was seinen Ruf betrifft und von ihm 
erwaitet wird, als ein sehr wettei'wendischer 
Geselle. Bald lacht die Sonne* vom wolken- 
losen Himmel, bald rognefs, und Frühlings- 
sturme brausen übei die Lande. Ein Kiilte- 
rückschlag kann Schnee bringen und die 
Baumblüte gefährden. Wir wollen hoffen, daß 
uns diesmal seine größten Unarten erspart 
bleiben. 

•{}• 
* Wir gratulieren. Ihren 85. Geburtstag be- 

gehen am Montag Frau Dora Schmidt, 
Gabelsberger Straße 27 und Herr August 
Julius Schmidt. Turmgasse 17. Wir wünschen 
von Herzen für die kommenden Lebensjahre 
alles Gute! 

•. * , P'^nstjubiläum. Zum 40jährigen Dienst- jubiläum am 3. April gratulieren wir Herrn 
Ludwig Heidt, Installationsmeister bei den 
Stadtwerken recht herzlich. 

Die Masern in Langen. Seit einiger Zeit 
erkranken hier viele Kinder an Masern und 
auch Erwachsene wurden angesteckt. Es be- 
steht (^fahr, daß sich die Krankheit weiter 
ausbreitet. Die Eltern tun deshalb gut daran, 
ihre Kinder nach Möglichkeit vor Ansteckung 
zu schützen. 

Alfred Oeder wieder Obermeister. Die 
Mitglieder der Augenoptiker-Innung des Re- 
gierungsbezirks Darmstadt wählten Optiker- 
meister Alfred Oeder, Langen, auf ihrer letz- 
ten Tagung in der ehemaligen hessischen 
Landeshauptstadt erneut zum Obermeister. 
Dem gesamten Innungs-Vorstand wurde bei 
der Neuwahl einstimmig das Vertrauen aus- 
gesprochen. 

Gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen - 
Konzert. Auch von dieser Stelle aus möchten 
wir nochmals auf das am kommenden Sonn- 
tag stattfindende Chor-Konzert Iiinweisen. 
Chor und Dirigent werden ihr Bestes geben 
und die getroffene Liedauswahl — siehe heu- 
tige Anzeige — wird jeden Besucher er- 
freuen. Wer zwei schöne Stunden erleben 
möchte, sollte den Besuch dieser Veranstal- 
tung nicht versäumen. 

* Jahreshauptversammlung der SPD. Die 
Sozialdemokratische Partei Langen hält am 
morgigen Samstag, 3. April 1954, im Saalbau 
„Lämmchen" ihre diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. Die Mitglieder wurden be- 
reits eingeladen. 

* Wieder ein Hausfrauen- und Familientag 
mit Lotte Specht! Die in Langen bereits gut 
bekannte Frau Lotte Specht kommt diesmal 
— am Mittwoch, den 7. April — mit Olga 
Tschechowa wieder in die neue Turnhalle, 
um die Langener Männer, Frauen u. Jugend- 
lichen mit den neuesten Modeschöpfungen 
bekanntzumachen und ihnen gleichzeitig ein 
hochwertiges, künstlerisches Programm zu 
bieten. Hausfrauennachmittag und Familien- 
abend — das ist die Parole für kommenden 
Mittwoch in Langen! 

* Städt. Liegenschaft Faiirgasse 10 wird 
verputzt. Das große Haus der städt Liegen- 
schaftsverwaltung in der Fahrgasse 10, das 
von zahlreichen Mietern bewohnt ist, erhält 
in diesen Tagen einen neuen Verputz. Dem 
Gesamtanblick der Fahrgasse wird dies sehr 
zum Vorteil sein. 

' Mit dem Motorrad des Freundes in den 
Tod. Einen plötzlichen Tod fand am Wochen- 
anfang ein IBjähriger junger Mann aus 
Sprendlingen, der mit dem Freunde auf dem 
Motorrad nach Dreieichenhain gefahren war, 
um eine Freundin zu besuchen. Er nahm die 
Gelegenheit, das unverschlossen abgestellte 
Motorrad des Freundes ohne dessen Erlaub- 
nis zu benutzen, wahr und fuhr mit hoher 
Geschwindigkeit die Fahrgasse in Dreieichen- 
hain hinunter, wobei er aus der Kurve getra- 
gen und gegen die Burgmauer geschleudert 
wurde. Mit schweren Verletzungen und be- 
wußtlos mußte er ins hiesige Kreiskranken- 
haus geschafft werden, wo er in den Morgen- 
stunden des Dienstags verstarb. 

Zusammenstoß, Lieferwagen fiel um. Ein 
kräftiger Zusammenstoß ereignete sich am 
Montagmittag in Höhe des Kreiskranken- 
hauses, als ein Lieferwagen auf der Frank- 
furter Straße wendtJti wollte. Ein irn gleichen 
Augenblick mit ziemlicher Geschwindigkeit 
herannahender Personenwagen stieß dabei 
dem Lieferwagen in die Seite und warf ihn 
um. Der PKW landete auf dem Bürgersteig. 
An beiden Fahrzeugen entstand ganz be- 
trächtlicher Schaden. Personen wurden nicht 
verletzt. 

Stcrdtv©r0rdll©tensiizuiig mit kleinem, aber interessantem Programm 

Freitag den 2. April 1954 

Auf der Tagesordnung der Sitzung der 
Stadtverordneten am gestrigen Donnerstag- 
abend stand ein verhältnismäßig kleines 
Programm, das auch recht bald erledigt war. 
Die rasche Folge des Zusammentretens der 
Bürgerschaftsvertreter zeigte aber wieder 
einmal, wie sehr die Probleme drängen. 

Die Verpachtung des 
S c h w i m m b a d - R e s t a u r a n t s 

Über diese Angelegenheit entwickelte sich 
eine längere Aussprache, die ausgelöst wurde 
durch den Antrag der SPD-Fraktion, das 
Schwimmbad-Restaurant dem derzeitigen 
Pächter E. Umbach auf weitere fünf Jahre zu 
verpachten und außerdem dafür Sorge zu 
tragen, daß das Restaurant binnen eines Jah- 
res seinem vollständigen gastronomischen 
Zweck zugeführt und der Restaurationsbe- 
trieb nach Badeschluß durch eine Abgren- 
zung vom Schwimmbad getrennt wird. Der 
Haupt- und Finanzausschuß hatte allerdings 
in seiner letzten Sitzung empfohlen, eine 
Weiterverpachtung auf zunächst nur einem 
Jahr vorzunehmen, damit in der Zwischen- 
zeit ein für alle Teile tragbares Vertrags- 
werk geschaffen werden könne. In der Aus- 
sprache trat Stv. Werner (SPD) dafür ein, 
daß man den Vertrag doch auf fünf Jahre 
abschließen solle, damit die Verhältnisse nun 
endlich einmal geklärt würden. Gegen die 
Weiterverpachtung im ursprünglichen Rah- 
men sprach Stv. Sallwey (KPD), weil es nach 
seiner Meinung üblich sei, auf der Grund- 
lage der Umsatzpacht abzuschließen. Er for- 
derte ferner, daß noch vor dem 1. Okt. 1954 
eine öffentliche Ausschreibung der Verpach- 
tung erfolgen solle. Stv. Oeder sprach sich 
gegen eine Verpachtung über Bausch und 
Bogen auf die Dauer von fünf Jahren aus 
und stellte fest, daß Restauration und Bade- 
betrieb in eine vernünftige Relation gebracht 
werden müßten. Er sei auch für eine Pla- 
nung auf längere Sicht und gestehe dem der- 
zeitigen Pächter auch Prioritätsrechte zu. Es 
müsse aber eine Möglichkeit gefunden wer- 
den, die dem Rechten entspräche. Schließlich 
sprach sich auch Dr. Wallenfels namens sei- 
ner Fraktion für eine Pachtdauer von zu- 
nächst einem Jahr aus, dem dann auch die 
SPD zustimmte. Zum Schluß regte Stv. Hart- 
rnann (CDU) noch an, das Bad zu moderni- 
sieren und auch den Restaurationsbetrieb zu 
verbessern, damit die große Besucherschaft 
nicht weniger werde. Mit allen Stimmen des 
Plenums fand dann der Vorschlag des Haupt- 
und Finanzausschusses Annahme, wonach 
das Restaurant auf ein weiteres Jahr an 
E. Umbach verpachtet wird. 

Am Schluß der Tagesordnung fragte Stv. 
Oeder nach dem Stand der Angelegenheit 
beir. Änderung des Ortsbaustatuts bezüglich 
der Erhebung der Anliegerbeiträge, worauf 
Bürgermeister Umbach antwortete, daß die 
Arbeiten noch im Gange seien und die Klä- 

rung der rechtlichen Gesichtspunkte viel 
Sorgfalt erfordere. Stv. Rühl (KPD) verlangte 
noch Aufklärung über den Stand der Ver- 
handlungen wegen der überdachten Warte- 
hallen für die Bundesbahn-Autobushalte- 
stellen. Hierauf erklärte Stadtrat Sehring, 
dssß die Aufstellung auf der Ostseite wegen 
der Witterungseinflüsse (Regen) nicht zweck- 
mäßig sei und andererseits große Schwierig- 
keiten wegen des Grund und Bodens bestün- 
den. Verschiedene Grundstücksbesitzer hätten 
Forderungen gestellt, die seitens der Stadt 
nicht erfüllt werden könnten. Er wolle aber 
in der nichtöffentlichen Sitzung nähere Auf- 
klärung in dieser Beziehung geben. 

(Wir werden in unserer nächsten Au.sgabe 
noch verschiedene Punkte näher erläutern.) 

Aktentasche mit Wertpapieren verloren. 
Ein Mann aus Offenbach meldete am Mitt- 
woch bei der Polizei den Verlust seiner 
Aktentasche mit Wertpapieren, die er gegen 
11 Uhr zwischen Sprendlingen und Langen 
verloren hatte. Wer die Tasche findet oder 
über ihren Verbleib Auskunft geben kann, 
wird gebeten, sich mit der Langener Polizei 
in Verbindung zu setzen. 

' Treibhausfenster durch Steinwürfe zer- 
trümmert. Als ein Gärtner aus der Elisa- 
bethenstraße am Montagnachmittag von 
außerhalb zurückkehrte, stellte er fest, daß 
eine Anzahl seiner Treibhausfenstern durch 
Steinwürfe zertrümmert worden waren. Die 
Ermittlungen ergaben als Täter Schuljungens, 
deren Eltern nun wohl für den Schaden auf- 
kommen müssen. 

Im Zuge festgenommen. Die Bahnpolizei 
nahm am Mittwochabend auf der Fahrt von 
Darmstadt nach Frankfurt zwei junge Män- 
ner im Alter von 18 und 25 Jahren fest, die 
verschiedene Betrügereien begangen hatten 
und nicht im Besitze einer Fahrkarte waren. 
Sie führten auch keinen Pfennig Geld bei sich. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Vorstellung der diesjährigen Konfirman- 

den. Die diesjährigen Konfirmanden werden, 
wie in früheren Jahren, in vier getrennten 
Gruppen im Gemeindehaus der Gemeinde 
vorgestellt. Wir laden mit den Eltern und 
Paten unserer Konfinnanden alle Gemeinde- 
glieder recht herzlich dazu ein. 

Kein Gottesdienst In der Kirche. Wir 
machen noch einmal besonders darauf auf- 
merksam, daß alle 4 Konfirmandenvorstel- 
lungen nicht in- der Kirche, sondern im Ge- 
meindehaus gehalten werden. In der Kirche 
findet kommenden Sonntag um 10 Uhr kein 
Gottesdienst statt . 

Kindergottesdienst. Wegen der Vorstellun- 
gen der Konfirmanden im Gemeindehaus fin- 
det am Sonntag um 11.15 Uhr in der Kirche 
für alle Kinder ein Kindergottesdienst statt. 

75 jähriges Jubiläum der Feuerwehr 
Morgen abend begeht die Freiwillige Feuei'- 

wehr Langen ihre Jubiläums-Feier aus An- 
laß ihres 75jährigen Bestehens. In der neuen 
Turnhalle wird Ortsbrandmeister Werner die 
Gäste und Besucher begrüßen und Brand- 
meister Weber die Festansprache halten. Um- 
rahmt von den Klängen Wagnerscher und 
Bachscher Musik, gespielt von der hiesigen 
Feuerwehrkapelle, werden die Veteranen Und 
bewährten Männer der Feuerwehr geehrt. 

Der 23. Mai 1879 ist der Gründungstag der 
Langener Feuerwehr. Das eigentliche Jubi- 
läumsfest wird in den Tagen des Langener 
Heimatfestes stattfinden, zusammen mit dem 
Landesdelegiertentag der Freiwilligen Feuer- 
wehren. 

Ehrenfeste Bürger waren es vor 75 Jahren, 
die den Grundstein legten zu einem selbst- 
losen und aufopfernden Dienst am Nächsten. 
Wieviel Werte sind in all diesen Jaliren 
durch die Einsatzbereitschaft und -Freudig- 
keit der Langener Freiwilligen Feuerwehr 
dem einzelnen und der Gemeinde wohl er- 
halten geblieben? Wenn es Zahlen hierfür 
gäbe, sie wären sicher beachtlich hoch. Stat- 
ten wir den stets für alle uneigennützig zur 
Hilfe stehenden Männern unseren Dank ab, 
indem wir dazu beitragen, ihr Jubiläumsfest 
zu einem Erfolg werden zu lassen! 

Alaxml 
Wenn zu nachtschlafender Zeit jemand zu 

Dir, lieber Mitbürger, ans mollig warme Bett 
treten würde und Dir mit einem einzigen 

Ruck die Bettdecke wegzöge und dann noch 
verlangte. Du solltest knapp 5 Minuten .später 
fix und fertig da und dort sein, um irgend 
etwas zu tun, was weder mit Deinem Beruf, 
noch mit Deiner Passion etwas zu tun hat, 
dann würdest Du diesen Störenfried für ver- 
rückt erklären, nicht wahr? 

Sobald aber Sirene oder stille Alarmanlage 
Feuer-Alai-m ankündigt, werfen sich alte und 
junge Wehrmänner in die Kleider und ren- 
nen Minuten später dem Feuerwehr-Geräte- 
haus zu. 

Der eine knöpft im Laufen noch den Uni- 
formrock zu, der andere hat das Koppel in 
einer Hand, während er mit der anderen — 
ebenfalls mitten im Lauf — ordnend durch 
den Haarschopf fährt. 

Zu Fuß, mit Fahr- und Motorrädern kom- 
men sie an, die braven Wehrmänner, reißen 
die Tore des Wagenschuppens auf, wählen 
kurz die Geräte aus, derer sie bedürfen und 
während die Motore der Kraftwagen ansprin- 
gen, treten sie noch an, um sich auf die aus- 
fahrenden Wagen zu verteilen. 

Ein Blick auf die Uhr: Tatsächlich knappe 
Minuten nach dem Ertönen der ersten 
Sirenentöne jagen Feuerwehrfahrzeuge be- 
be^tzt zum Ort ihres Einsatzes! 

„Ei, wo brennts denn?" wird dann hinter 
halb hochgezogenen Rolläden mit noch schläf- 

. riger Stimme gefragt, indes draußen an der 
I Brandstelle schon der erste Wasserstrahl in 

die prasselnde Glut zischt. 

Houssammlung der Arbeiier-Wohlfahrt 
Die Arbeiter-Wohlfahrt schreibt uns: Haben 

Sie es nicht schon gehört, bitte, bitte, Mutti 
Und haben Sie nicht auch eine Nachbarin die 
ihrem Kinde darauf mit einem Kopfschüt'teln 
antworten muß, weil die Not es ihr nicht er- 
laubt, die kindlichen Wünsche zu erfüllen' 
Es gibt viele solcher Mütter und Eltern. Wir 
wollen ihnen einen Teil ihrer Sorgen ab- 
nehmen. 

Ziel der Arbeiter-Wohlfahrt ist die Mit- 
arbeit in der allgemeinen Fürsorge und Wohl- 
fahrtspflege, die Schaffung und Unterhaltung 
von Heimen für bedürftige und gesundheits- 
gefährdete Kinder und Mütter, von Kinder- 
horten, Kindergärten und -tagesstälten, Für- 
sorge für kranke und gebrechliche Allein- 
stehende usw. 

Die Durchführung dieser Aufgabe ist in an- 
deren Bundesbezirken, besonders in solchen 
mit großeii Arbeitermassen, bereits weit ge- 
diehen und hat große Erfolge gezeitigt. 

Wir wollen lielfen durch unsere sozialen 
Einrichtungen, durch unsere Kinderheime, 
unsere Erholungs- und Kurheime, durch un- 
sere Beratungsstelle. 

Helfen Sie uns bei unserer sozialen Arbeit 
durch eine Spende anläßlich der Landes- 
sammlung der Arbeiter-Wohlfahrt Hessen 
vom 1. bis 7. April 1954. 

„Weist die Sammler nicht zurück, öffnet 
gerne Eure Hand und helft Helfen!" 

Arbeiter-Wohlfahrt Langen. 

^viVd>lid>L' JT ad>ridHi' 

Evangelische Klrchengemehide Lang«! 
Samstag, den 3. April: 

16 Uhr: Kinderchor 
17 Uhr: Kinderchor 
20 Uhr: S.Passionsandacht (Dekan Kemmes) 

Toccata in d-moll, Fuge in D-dur Reger 
Präludium u .Fuge in g-moll J.S.Bach 
Chöre: Ev. Kirchenchor Langen 
An der Orgel: Kantor Erich Fischer 

Sonntag, den 4. April: Sonntag Judika 
9 Uhr: Vorstellung der Konfirmanden des 

oberen Bezirks Im Gemeindehaus 
(Dekan Hemmes) 

11 Uhr; Vorstellung der Konfirmanden des 
unteren Bezirks im Gemeindehaus 
(Pfr Lauber) 

13 Uhr: Vorstellung der Konfirmandinnen 
des oberen Bezirks im Gemeindehaus 
(Dekan Hemmes) 

15 Uhr: Vorstellung der Konfirmandinnen 
des unteren Bezirks im Gemeindehaus 
(Pfr Lauber) 

Für alle Kinder: 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst In der Kirche 

Montag, den 5. April, 19.30 Uhr: 
Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Donnerstag, 8. April, 20 Uhr: Abendmahls- 
feier der Bibelstunde, des MQtterkreises 
u. d. konfirmierten Jgd. Im Gem.-Haus 

Freitag, den 9. April, 20 Uhr: Kirchenchor 

April-Programm der Volkshochschule'Kunslgemeinde 
Das Veranstaltungsjahr 1953/54 der Volks- 

hochschule/Kunstgemeinde neigt sich seinem 
Ende zu. Trotzdem bringt der Monat April 
nochmals eine Reihe hochwertiger Veranstal- 
tungen, die nach vielen Seiten hin Interesse 
erwecken werden. Eröffnet wird die Reihe 
mit einem Farblichtbilder-Vortrag mit musi- 
kalischen Beispielen über Columbien, gehal- 
ten von Dr. Horst Nachtigall, Mainz. Es folgt 
ein Vortrag von Dr. Bardorff, Frankfurt/M. 
über Erzighungsfragen, sodann ein Cello- 
Konzert eines in der internationalen Musik- 
welt heimischen Cellisten: Gutia Casini, mit 
Prof. Otto A. Graef am Flügel. Besonderem 
Interesse wird der Abend von August Abel, 
Ffm., begegnen, der damit seine bisherigen, 
so erfolgreichen Afrika-Vorträge fortsetzt 
und die vielfältigen Probleme um diesen Erd- 
teil von einem neuen Gesichtspunkt aus be- 
handelt. Den Musikfreunden wird schließlich 
noch ein Lieder-Abend der Altistin Käte 
Lautenschläger-Ries geboten, die im Rahmen 
des Vokal-Quartetts bei der Veranstaltung 
im Januar durch besondere stimmliche Quali- 

täten auf sich aufmeriisam machte. Begleiter 
ist der Frankfurter Pianist und Komponist 
Otto Braun, ein bei uns immer wieder gern 
gesehener und gehörter Künstler. Die Reihe 
der April-Veranstaltungen wird abgeschlos- 
sen mit einem Lichtbilder-Vortrag „Schle- 
sischer Bilderbogen" von dem bekannten Do- 
zenten Aloys Bernatzky, Frankfurt/M. Die 
unter uns lebenden Schlesier werden sich 
mit Wehmut an ihre schöne Heimat erinnern, 
was wir verstehen, wenn Land und Leute 
dieses alten, deutschen Kulturlandes in reiz- 
vollen Bildern an uns vorüberziehen 

Das ausführliche Programm der Volkshoch- 
schule/Kunstgemeinde für April kommt die- 
ser Tage zur Verteilung. Auf Wunsch wird 
es weiteren Interessenten gern zur Verfügung 
gestellt. Es wird gebeten, die Termine vorzu- 
merken und die einzelnen Vort)esprechungen 
und Hinweise in dieser Zeitung zu beachten. 
Alle Veranstaltungen sind wiederum frei für 
die Jahreskartf.n-Inhaber von Volkshoch- 
schule und Kunstgemeinde. — 

mm 

£v. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr; Bibelstunde 

Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Klrchengenelade Lngei 
Kath. Gottesdienstordnung v. 3. 4.—10. 4. 54 
Samstag, den 3. 4. 54: 

Beichgelegenhett: 18—19 Uhr u. ab 20 Uhr 
Sonntag, den 4. 4. 54: Passionssonntag 

7.30—8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Uochsmt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmease mit Predigt 
11.00 Uhr: SpitmeMe 
18.00 Uhr: Andacht 

Während der Woche 
Montag: 6.45 Uhr und 7.30 Uhr hl. Messen 
Dienstag, 6.45 Uhr: hl. Messe 

20 Uhr Abendmesse 
Mittwoch: 6.45 Uhr und 8.30 Uhr hl. Messen 
Donnerstag: 6.45 Uhr u. 7.30 Uhr hl. Messen 
Freitag: &hmerzensfreitag- 

6.00 Uhr hl. Messe 
6.45 Uhr Amt 

20.00 Uhr Andacht 
Samstag: 6.45 Uhr und 7.30 Uhr hl. Messen 

18.00—19.00 Uhr u. ab 20.00 Uhr Beicht- 
gelegenheit 

Neuapostolische Kirche Langen 
Wleteiutnfie 

Sonntag! vorm. 9.80 und nactim. It Uh« 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgelibmeh, WeetmditnBe 
Sonntag« vorm. 9.S0 und naclmi. 16 Uhs 
Mittwoch abend 6 Uh» 

Methodhtengemelnde (evang. Frelidrciie) 
Realgymnulom 

Freitag, 19.45 Uhr: Bibeletunde 
Sonntag: 19.45 Uhr Predlgtgottesdlenat 

Kirche Jesn Christi d.Helligen d. Letitei Tage 
10 Uhr SonntagMchule 
19.S0 Uhr; Pred^tgottecdlenat 

Arztlicher Spnntagsdien;.t 
Samatag 14 Uhr bli Montag 8 Uhr 

4. 4. / Dr. Kober, Tel. 797 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereltschaft 

Samstag ab 20 Uhr (3.-9. 4.) 
Rosen-Apotheke Bahn-K.-Marx-Str. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Ausgabe: 

Morgen, Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

mm 
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Verabschiedung des Haushaltsplanes iür das Rj. 1954 
e Die Tagesordnung der 22. öffentlichen 

Gemeindevertretersitzung am Mittwoch- 
abend im Rathaussaal umfaßte nur einen 
Punkt: Beratung und Beschlußfassung der 
Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr 54, 
verbunden mit der Verabschiedung des Haus- 
haltsplanes für den gleichen Zeitraum, sowie 
einen Beschluß des Stellenplanes. 

Vorsitzender Knöß erteilte gleich zu Be- 
ginn der Sitzung Bürgermeister Wanne- 
macher das Wort zu seiner Etatredc. Nach 
dessen Ausführungen umfaßt der Haushalts- 
plan für Rj. 1954 im ordentlichen Teil Ein- 
nahmen und Ausgaben von rund 527 000 DM. 
Beim Vergleich mit der vorjährigen Haus- 
haltssumme, so sagte der Bürgermeister, er- 
gibt sich eine Verringerung des Haushalts- 
solls von 70 000.— DM. Dabei muß aber be- 
rücksichtigt werden, daß beim Ansatz der 
Einnahmen vorsichtig kalkuliert wurde, und 
nur solche Einnahmen in den Plan aufgenom- 
men wurden, deren Eingang tatsächlich und 
rechtlich gesichert sind. Außerdem lägen die 
Einnahmen aus Holzverkäufen um 70 000 DM 
niedriger als im abgelaufenen Rechnungsjahr. 
Von der Haushaltssumme, so sagte Bürger- 
meister Wannemacher weiter, seien rund 
ftOOOO.— DM für Aufgaben aufzuwenden, zu 
deren Erfüllung die Gemeinde gesetzlich ver- 
pflichtet ist. Das betrifft zum Beispiel die 
Schule, die Fürsorgelasten, fci*ner Ausgaben 
für Feuerschutz, Aufwendungen für Fasel- 
haltung usw. Zwangsläufig gehörten auch 
der Verwaltungs- und Besoldungsaufwand 
dazu, die jedoch nur rund 22''/a der ordent- 
lichen Haushaltssumme betragen. Weiter 
käme hinzu, daß die rege Bautätigkeit in der 
Gemeinde und die sich dadurch ergebenden 
Notwendigkeiten hinsichtlich der Unterstüt- 
zung der Baulustigen in Finanzierunpsange- 
legenheiten eine volle Arbeitskraft in An- 
spruch nähmen. Für Aufgaben, die im Er- 
messen der Gemeindeverwaltung liegen, stün- 
den für das kommende Rechnungsjahr rund 
75 000.— DM zur freien Verfügung. Den Ge- 
samtwert des Gemeindevermögens bezifferte 
der Bürgermeister auf 1 585 000.— DM Gegen- 
über dem Vorjahr mache das ein Vermögens- 
zuwachs von 132 000.— DM aus, durch den 
sich naturgemäß auch eine Erhöhung des aus 
dem Gemeindevermögen erzielten Erlöses 
ergebe, der sich von 149 000 DM im Jahr 1953 
um 35 000 DM auf 184 000 DM im .Jahr 1954 er- 
höht hätte. Den Stand der Schulden am 
31. 3. 54 bezeichnete er im Vergleich zu an- 
deren Städten und Gemeinden als durchaus 
normal. Es müsse berücksichtigt werden, daß 
die von der Gemeinde aufgenommenen Dar- 
lehen stets dem Zwecke der Vermögensver- 
mehrung dienten oder, sofern sie für den An- 
kauf von Baugelände verwandt wurden, 
durch den Verkauf der Bauplätze wieder 
abgedeckt würden. 

Nach den Worten des Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung sei sich diese darüber 
einig geworden, von der frei zur Verfügung 
stehenden Summe von 75 000.— DM 10 000.— 
DM für den Straßenbau, 20 000.— DM für die 
Kanalisation, 2 000.— DM für die Straßenbe- 

leuchtung, 15 000.— DM für die Vollendung 
der Friedhofshalle, 15 OOO.— DM für die Gas- 
versorgungsanlage und 8 000.— DM für das 
gewährte Kreisbaudarlehen zu verwenden. 
Nach weiteren Ausführungen des Bürger- 
meisters setzt sich der außerordentliche Haus- 
haltsplan mit Einnahmen von 35 800.— DM 
aus einer aus dem ordentlichen Haushaltsplan 
überführten Summe von 15 (K)0.— DM, einem 
Darlehen von 5 800.— DM und einem ver- 
lorenen Zuschuß von 15 000.— DM aus der 
werteschaffenden Arbeitslosenfürsorge zu- 
sammen. 

Ohne Debatte und in völliger Übereinstim- 
mung der Meinungen aller Gemeindevertre- 
ter wurde dann einstimmig die Haushalts- 
satzung beschlossen. Die Steuersätze (Hebe- 
sätze) für die Gemeindesteuern, wurden nach 
den gesetzlichen Bestimmungen neu festge- 
setzt. Der Hebesatz für die Grundsteuer A 
(für die land- und forstwirtschaftlichen Bo- 
triebe) beträgt 200 v. H., für die Grundstuer 
B (Grundsätze) 110 v. H. Bei der Gewerbe- 
steuer nach dem Gewerbeertrag und dem 
Gewcrbekapital wurde ein Hebesatz von 
300 V. H. festgesetzt, die Mindestgewerbe- 
steuer nach § 17a Gew.St.Ges. wurde im all- 
gemeinen auf 12.— DM und für Hausge- 
werbetreibende auf 6.— DM festgesetzt. Der 
Hundesteuersatz für einen Hund beträgt pro 
Jahr 16.— DM, für den 1. Zuschlagspflich- 
tigen Hund 8.— DM. für den 2. 16.—, für den 
3. 24.— DM und für jeden weiteren Zuschlags- 
Pflichtigen Hund 8.— DM pro Jahr. 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die 
im laufenden Rechnungsjahr zur rechtzeitigen 
Leistung von Ausgaben des ordentlichen 
Haushalts in Anspruch genommen werden 
dürfen, wurde auf 40 000.— DM festgesetzt. 
(Im Vorjahr waren es 30 000.— DM). Der Ge- 
samtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung 
von Ausgaben des außerordentlichen Haus- 
haltsplanes bestimmt sind, beträgt 5 800 DM. 
Der Betrag soll als Zuschuß für die Verlegung 
des Gasvevsorgungsnetzes verwendet werden. 

Der Stellenplan für das Rechnung.sjahr 1954, 
der 22 Gemeindebedienstete ausweist, wurde 
ebenfalls ohne Debatte von der Gemeinde- 
vertretung einstimmig gutgeheißen. 

e Wir gratulieren. Am kommenden Sonn- 
tag feiert in körperlicher u. geistiger Frische 
Herr Daniel Schlapp, Rheinstraße 30. seinen 
83. Geburtstag. Der Jubilar benutzt heute 
noch wie ein Junger sein Fahrrad, das er mit 
Sicherheit durch den großen Straßenverkehr 
steuert. Wir gratulieren dem Hochbetagten 
und wünschen ihm noch recht viel gesunde 
Tage und einen beschaulichen Lebensabend! 

e Das Fest der silbernen Hochzeit konnten 
am letzten Mittwoch die Eheleute Wilhelm 
Herbert und Frau Emilie, geb. Maul, West- 
endstraße 24, feiern. Wir wünschen dem 
Jubelpaare noch nachträglich alles Gute und 
Glückauf zur „Goldenen"! 

e Kunstturn - Meisterschaften. Wir weisen 
noch einmal auf das große sportliche Ereig- 
nis am kommenden Wochenende in Egelsbach 
hin. Im Saalbau-Eigenheim finden die dies- 

jährigen Kunstturnmeisterschaften des Turn- 
gaues Darmstadt im Deutschen Turnerbund 
statt. Ab 9 Uhr vormittags Pflichtübungen 
der Kuns^tuvner und der Junioren. Am Nach- 
mittag ab 16 Ulir Kunstturnen mit Kürübun- 
gen, Ausscheidungskämpfe um den Sieger- 
lorbeer. 

e Brieftaubensport. Heute abend um 20.30 
Uhr findet im Gasthaus „Zur Linde" (Willi 
Keim) eine Mitgliederversammlung des 
Reisetauben - Züchtervereins „Wiederkehr" 
statt. Die diesjährige Frühjahrsversammlung 
der Reisevereinigung „Südmain" tagt am 
kommenden Sonntag ab 15 Uhr im „Frank- 
furter Hof" in Sprendlingen. Hier werden 
der diesjährige Reiseplan aufgestellt und die 
einzelnen Reiserouten festgelegt. 

e Großveranstaltung des Kulturkreises. Jetzt 
schon weisen wir auf eine Veranstaltung des 
Kulturkreises hin, die am Freitag, 9. April 54, 
abends 20.30 Uhr im Saalbau-Eigenheim 
stattfindet. Ein in jeder Hinsicht erfahrener 
und verdienter Kriminalist spricht in einem 
Experimental-Abend zu dem Thema: „Ge- 
heime Kräfte" (Hellsehen usw.). Wegen des 
zu erwartenden Andranges bittet der Kultur- 
kreis, sich schon jetzt Karten im Vorverkauf 
im Papierhaus Noll und im Bahnhofskiosk 
Herth zu besorgen. 

(Errbaufcn 
ez Elternabend. Schüler und Schülerinnen 

des 6. Schuljahres unter ihrem Lehrer, Herrn 
Kühl, haben für heute, Freitag, 20 Uhr. im 
„Erzhäuser Hof" zu einem Elternabend ein- 
geladen. Frühling und Wanderlust regen sich 
auch in der Schulstube und es wird bereits 
geplant für die diesjährige Zeltlagerzeit. Da- 
zu soll auch der Erlös dieses Abends Ver- 
wendung finden. Lieder, Spiele, lustige Ge- 
dichte — kurz, es wird ein Abend sein, bei 
dem die Großen an dem unbekümmerten 
Spiel der Kleinen ihre helle Freude haben 
werden. Im Vertrauen: Tom streicht noch- 
mals seinen beim Abschiedsabend viel be- 
lachten Gartenzaun! 

ez Ausflug der Konfirmanden. Nach der 
Prüfung und Vorstellung am vergangenen 
Sonntag machten die Konfirmanden mit ihrem 
Pfarrer, Herrn Göbel. und ihrem Klassen- 
lehrer, Herrn Bitsch, in zwei Omnibussen 
einen Ausflug, auf den sie sich schon so lange 
gefreut hatten. Spe.ver. Schwetzingen und 
Heidelberg waren die Fahrtziele. In bebter 
Stimmung landete man am frühen Abend 
wieder bei Muttern. 

ez Konfirmation. .\n den beiden nächsten 
Sonntagen findet die Konfirmation statt, und 
zwar werden diesmal wegen der großen Zahl 
der Konfirmanden die Jungen und Mädchen 
gesondert konfirmiert Am Sonntag, dem 
4. April, vormittags 9.30 Uhr ist die Konfir- 
mation der Jungen, während die Mädchen am 
Sonntag, dem 11. April, vormittags 9.30 Uhr 
konfirmiert werden. 

ez Die Schule spielte auf. Als EltAnabend 
und als Entlassungsfeier für die Abschluß- 
klasse war die gut gelungene Veranstaltung 
am vergangenen Freitag im Saal „Zur Krone" 
gedacht. Der Saal war bis auf den letzten 
Platz besetzt, als Rektor Winter die vielen 
Gäste begrüßte, unter denen auch Schulrat 
Dr. Ploetz, Frau Dr. Karbe. die Referentin 
des Abends, und Bürgermeister Lötz weilten. 
Dieter Heck hieß als Schulsprecher seine 
Gäste in lustigen Versen willkommen. Das 

7. Schuljahr unter Lehrer Repp machte den 
Anfang mit zwei schön gesungenen Chören 
und dann sprach Rektor Winter zu dem 
Thema: „Schulische Leistung und Beruf", das 
sehr Interessantes brachte. Abschlußklasse mit 
ihrem Lehrer Herrn Bitsch erfreute durch 
mehrstimmige Chöre. Die Mädels vom fünften 
Schuljahr holten sich viel Beifall mit zwei 
tadellos gebrathten Volkstänzen, die Frau 
Gödel einstudiert hatte. Dann hatte Frau Dr. 
Karbe, die Leiterin der Berufsberatung vom 
Arbeitsamt Damistadt, das Wort zu ihrem, 
viele Eltern sehr interessierenden Thema: 
„Berufsmöglichkelten im Anschluß an den Be- 
such der Volksschule". Sie zeigte die Auf- 
stiegsmöglichkeiten und guten Berufsaussich- 
ten für begabte Volksschüler, ganz besonders 
aber die günstigen Möglichkeiten der Berufs- 
wahl der Schüler aus den Aufbauzügen der 
Volksschule, die mit mittlerer Reife enden. 
— Viel Freude machte dann die lustige Ge- 
.schichte mit dem Gartenzaun, die vom 
6. Schuljahr unter Lehrer Kühl einstudiert 
war, mit Emil Großbach in der Hauptrolle. 
Dann wieder Gedichtvorträge. Chöre, sogar 
ein Solovortrag von Lotte Wesp und das 
Handharmonikaorchester der Abschlußklasse. 

-0fFcntbaI 
o Geistliche Abendmuaik. Passion und 

Ostern finden am Sonntagabend in einer 
„Geistlichen Abendmusik" in der Kirche zu 
Offenthal ihren Ausdruck. Neben dem ört- 
lichen Evangelischen Kirchenchor unter Lei- 
tung von Lehrer Otto Man-Dietzenbach, wur- 
den hierzu als Solisten Marianne Stock- 
Dreieichenhain (Orgel), Heinrich Albert- 
Dietzenbach (Tenor) und Adolf Retz-Drei- 
eichenhain (Orgel) gewonnen. Sie werden vor- 
wiegend Sätze von J. S. Bach zu Gehör brin- 
gen, daneben stehen einzelne Chöre und 
Orgelstücke von Buxtehude, Mozart, Bender 
und Distler. Besonders den örtlichen Ge- 
gebenheiten entspricht jedoch wohl das 
„Pilatuslied", das Walter Hensel einer volks- 
tümlichen „Passion" entnahm. Gemeindege- 
sang und Schriftwort des Pfarrers unterstrei- 
chen den liturgischen Charakter der Feier- 
stunde. 

o 50-Jahr-Feier der SPD. Der Ortsverein 
Offenthal der SPD unter Vorsitz von Georg 
Haller ist zur Zeit dabei, die Feier seines 
50jährigen Bestehens vorzubereiten. Als Ter- 
min dafür wurden der 19., 20. und 21. Juni 
bestimmt. Der Festausschuß .stellte bereits 
ein umfangreiches Festprogramm auf. Eine 
Jungsozialisten - Konferenz des gesamten 
Kreisgebietes soll am Samstagvormittag den 
Auftakt bilden. Der Samstagabend ist für die 
Akademische Feier vorbehalten. In ihrem 
Mittelpunkt wird die Ehrung der Gründer 
und all der Mitglieder stehen, die auf eine 
25jährige oder längere Zugehörigkeit zum 
Ortsverein zurückblicken können. Für die 
Ausgestaltung der Feier, wie auch für den 
anschließenden unterhaltenden Teil sagten 
die Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal 
(Susgo) und auch die Kultur- und Sportver- 
einigung Urberach (KSV) ihre Mitwirkung 
zu. Der Festsonntag wird voraussichtlich .im 
Vormittag einer Kreiskonferenz dienen. Am 
Nachmittag aber soll ein Festzug und ein 
anschließendes Volksfest den ganzen Ort er- 
fassen. Frühschoppen am Montagvormittag 
und Kinderfest am Nachmittag werden den 
üblichen Abschluß bilden. 

Die „Glüdcsflasdienpost" ist angekommen! 

6253 G«wlnnchancan - Ihr schonstsr Wunsch kann in 
ErfOHung gehen; Eine Reise in das Land Ihrer Trfiume. 

Vom Sitberjubiläum der Herstellung von ,,Coca-Cola" in Deutschland 
geht die GIOcksBoschenpost hinaus — und wer achtgibt, den erreicht eine 

Glücksf)aschenpost*Karte und die drei GludcsBoschenpost-Teiegromme. 
Dorum aufpassen und mitmochenl Denn nur wer mitmacht, konn gewinnen. 

An der Spitze der 6253 Preise steht 

II Eine Reise in das Land Ihrer trqu 

Vier Wochen, wohin Sie wollen. Mehr als 80 Länder, In denen es 
„Coca-Cola" gibt, stehen zur Wohl. Aufierdem sind noch 

2 Volkswagen, 25 Vatpa und 6225 ander« 
«chSne Prell« auf d«r r«ichhaltig«n OlOdctlitt«. 

Mitmachen - Mitg«winn«nt Halten Sie schnell Umschau noch den 
Glücksflatchenpost-Korlen und dem Glücksflaschenpost-Telegramm 1. Wir 

vünschen viel Glück und wohl bekomm': zur erfrischenden Pause mit „Coca-Colo" 

Hesien's grdBttf 
Babrauchswogenaorirt 

Neue Sendung; 

30Volkswagen 
ab 1600,- 
insgesamt: 

200 Wagen z. Autwohl 
Opel-Olympia 
Opel P 4 
Taunus deLuxe 
Borgward-Lim. 
FIAT- 1000 
DKW-Lim. 
Goliath-Dreirad 

1,5 to Opel-Blitz 

E^., Sdunittstral3e47 

Mit einem neuen Fahrzeug in den Urlaub! 
Meuersdimlttkabinenroller Zfindapp 
Lloydwagen Herkules 
DKW-Wagen Rixe mit Ilo- 
DKW-Motorräder Sacfas-Motor 
N8U-QnlckIy - Rlxe-Moped mit Sadismotor 

lupyp^ 
Kundendienst BV-Tankstelle 

AUTO-IN8TAND8ETZUNGS-WERKSTATT 
KARL HORF 

EGELSBACH - BAHNSTRASSE 42 

T 
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CHMCHTEN 

Entscheidet sich in Langen die Vergebunfr 
der Meisterschaft? 

Am kommenden Sonntag empfängt der 
? J". drittletzten Verbandsspiel den Tabellenführer Bischofsheim. Bedenkt 
man, daß die nachfolgenden Gegner des Club 
Messel und Egelsbach heißen, so darf man 
schon sagen, daß die Entscheidung für die 
Vergebung der Meisterschaft über Langen 
geht^ Für wen wird der Club Schrittmacher 
sein? Bischofsheim, das am letzten Sonntag 
in Nieder-Roden glatt mit ^:0 unterlag, wird 
gegen den Club alles auf eine Karte setzen, 
um nicht weitere Punkte einzubüßen. Langen 
hat dagegen die Niederlage vom Vorspiel 
wettzumachen, und wir glauben, daß dies 
bei der .jetzigen Verfassung der Hiesigen 
auch gelingen müßte. Umso mehr als Langen 
unbpchwert in den Kampf gehen kann. Je- 
denfalls wirü das Spiel seine Anziehungs- 
^aft nicht verfehlen und sollte zu einem 
Kassenschlager werden. — Vorher Spiel der 
Reserven. 

Und am Sonntag . . . 
Egeisbach in Wixhausen 

Vor dem Abschluß der Verbandsspiel- 
ri^de 195^4 der zweiten Amateurliga haben 
die Egelsbacher noch vier Nachtragsspiele 
zu absolvieren. Mit dem ersten dieser Nach- 
tragsspiele gastieren sie am kommenden 

fälligen Punklrückspiel bei der 
^ Wixhausen. Den Einheimischen steht mit 
dieser Begegnung, die schon immer einen 
Derbycharakter trägt, abermals ein recht 
schwerer Kampf bevor, zumal die an zweit- 
letzter Stelle der Tabelle rangierenden Platz- 
herren dem Gespenst des Abstiegs scharf 
ms Auge sehen. Wixhausen wird kämpfen 
um vielleicht, sofern es das Fußballglück 
will, doch noch eine Rettung herbeizuführen. 
Spielen die Egelsbacher ihre am letzten 
^nntag in Münster so bestechende Form, 
dann darf man Wixhausen wenig Chance 
für emen Erfolg geben. Für alle Fußball- 
freunde lautet die Parole am Sonntag: Auf 
nach Wixhausen!" Spielbeginn 15 Uhr. | 

Im Vorspiel treffen die Reserven beider 
Vereine aufeinander. 

Letztes Punktespiel der SSO 
Zu ihrem letzten Verbandsspiel fahren die 

Mannschaften der SSG am Sonntag zum 
Sy Blaugelb nach Darmstadt. Durch einen 
Sieg könnten sich die Blauschwarzen um 
einen Platz in der Tabelle verbessern, wäh- 
rend eine Niederlage endgültig die vorletzte 
Melle bedeuten würde. Auch die Reserve der 
SSG muß gewinnen, wenn sie neben dem 
punktgleichen Erzhausen Ansprüche auf die 
Meisterschaft geltend machen will. 

AH-SSG — AH-SG Egelsbach 1:1 
A seltenen Lage, eine AH-Mannschaft zu stellen, die sich fast aus- 
nahmslos aus ehemaligen Ligaspielern zu- 
sammensetzt. So war in der ersten Halbzeit 
eine Feldüberlegenheit der Gäste festzustel- 
len, die besonders von dem Innensturm Hal- 

-A^^hes Hch urd Anthes Gg. ausging. 
Nach dem torlosen Seitenwechsel fiel in einer 
Langener Drangperiode durch Schneider die 
1;0-Führung der Platzherren, die acht Minu- 
ten vor Spielende nach einem Abwehrfehler 
durch Anthes Georg wieder ausgeglichen 
wurde. Bei Langen gefiel besonders der 
53jahrige Heinrich Rau. 

AH des 1. PCL erwartet FSV Frankfurt 
Mit einem besonderen Spiel warten die 

Alten Herren des Club am kommenden Sams- 
tag (17 Uhr, Clubplatz) auf. Die Frankfurter 
Mannschaft, die letztmalig bei dem AH- 
Turnier 1951 in Langen antrat, befindet sich 
^ Zt. in bester Verfassung. So sieht man die 
t£imeien Spieler der 1. Mannschaft wie 

Schuchhardt, Heldmann und die beiden 
Schweinhardt wieder. Gegen diese Mann- 
^hatt wird die Langener AH mit äußerster 
Kraftanstrengung kämpfen müssen, will sie 
gut bestehen. Jedenfalls ist mit einem span- 

rechnen, den sich kein 
Fußballfreund entgehen lassen sollte. 

HANDBALL 
SSG Langen — Ober-Roden 8:14 

In Langen konnte Ober-Roden auch in der 
Hohe den gleichen Sieg erringen wi'j im Vor- 
piel auf eigenem Platz. Langen stellte eine 
im Felde und auch im Torschuß und in den 
Torschußgelegenheitcn gleichwertige Mann- 
Schaft, aber das entscheidende Überge^vicht 
brachte der Torwart von Ober-Roden, der in 
einer bestechenden Form war und der den 
Torruf der Langener Anhänger gar manches 
Mal verstummen ließ. Nach seiner Leistung 

Spieler auf dem Platz. 
Ober-Roden erzielte gleich zu Beginn däs 

Spiels in schneller Folge drei Tore, ehe Lan- 
gen einm.il zum Zuge kam. Dann war das 
Feldspiel offen, und auf beiden Seiten fielen 
Xore. Ein Zwischenspurt brachte den Ober- 
Rodenern einen beruhigenden Sechs-Tore- 
Vorsprung, den sie bis zum Schluß des 
bpiels halten konnten. Der mächtige End- 
spurt der Langener half dabei auch nichts 
mehr. Im ganzen kann man sagen, daß die 
Langener Mannschaft gewiß nicht schlecht 
gespielt hat, aber man merkte der von dem 
alten pmpen Max Kreiling trainierten 
Mannschaft von Ober-Roden doch an, daß 
sie eine Klasse höher spielte. — Im Vorspiel 
unterlag die. Reserve mit 10:3 Toren. 

Am kommenden Sonntag sind die aktiven 
M^annschaften der SSG spielfrei. Die Jugend 
absolviert ein Trainingsspiel. 

Langener TV-Jugend bei den Bezirks- 
Waldlaufmeisterschaften in Darmstadt 

Am vergangenen Sonntag starteten die 
Langener TV-Mädel und Jungen bei schön- 
nem sonnigem Wetter bei den Bezirks- 
Waldlaufmeisterschaften. Ein schöner dritter 
Mannschaftssieg in der männl. Jugendklasse 
B, Uber 1200 m, mit Vollhardt, Böhm, Bärenz 
und Plier wurde erworben. In der Jugend- 
klasse A über 2500 m belegten die TV-ler 
Auth den 5. und Becker den 9. Platz. Ganz 
beachtlich war beim Lauf der weibl. Jgd. B 
Über 800 m, daß Gisela Schenk als 7. durchs 
Ziel ging. 

Beginn der Faustball-Freundschaftsrunde 
des TV 1862 Langen 

Am kommenden Sonntag treten die Faust- 
, ballmannschaften des TV 1862 erstmals in 

diesem »Jahre zu Freundschaftsspielen auf 
dem Sportplatz der TGS 1885 Neu-Isenburg 
(am Schwimmbad) an. Als Gegner wurden 
die spielstarken Mannschaften des Turnver- 
ein 1862 und der TGS 1885 Neu-Isenburg 
verpflichtet. Allen Turn- und Sportfreunden 
wird der Besuch dieser Spiele empfohlen. 
(Siehe auch Vereinskalender.) 

TISCHTENNIS 
Tabelle der Bezirksliga Darmstadt 
nach Beendigung der Saison 1953/54 
Langen 16 140:58 28:4 

rv Bensheim II 16 131:100 23 9 
TTC Heppenheim 16 126:103 2ril 
Olympia Lorsch 16 118:108 1814 
SV Eberstadt 16 106:118 14:18 
TSG Auerbach 16 101:116 1418 
TSV Wolfskehlen 16 99:124 10-22 
TVJugenheim 16 76:132 Ifs 
TTG Groß-Gerau 16 84:134 7*25 
TV Groß-Umstadt zurückgezogen 

Der Bezirksmeister TTC Langen steigt in 
die hessische Gruppenliga auf, während die 
beiden Neulinge, TTG Groß-Gerau und TV 
Groß-Umstadt, im nächsten Jahre wieder in 
der Kreisklasse A spielen müssen. 

Freitag, den 2. April 1934 

Erfolgreiches Jahr des Turnvereins 186n 
Am Samstag, dem 28. März hielt der TV 

1862 Langen in seinem neuerbauten Vereins- 
™®drich-Ludwig-Jahn-Platz seine diesjährige «Jahreshauptversammlung ab. Mit 

einem flotten Marsch begrüßte der Spiel- 
mannszug die erschienenen Vereinsmitglieder 
und eröffnete damit die Versammlung. 

Aus den Jahresberichten des 1. Vors. und 
der verschiedenen Abteilungen und Aus- 

hervor, daß im abgelaufenen 
Geschäftsjahr enormes geleistet wurde. Mit 
Recht konnte der 1. Vors. Heinrich Helfmann 
sagen, daß das Jahr 1953 für den Verein in 
.leder Hinsicht äußerst erfolgreich war und 
m der Vereinsgeschichte einen besonderen 
Platz einnehmen wird. Er rief den Anwesen- 
den nochmals die wichtigsten Ereignisse in 
l:-rinnerung zurück, wobei natürlich die Voll- 
endung des ersten Bauabschnittes und die 
Einweihung des Turnhallenbaues im Vorder- 
grund stand. Mit der Fertigstellung dieses 
Hauses wurde eine Sport- und Kulturstätte 
geschaffen, die m ihrer Art vorbildlich sein 
durfte und die auch eine entsprechende Be- 
achtung über die Grenzen der näheren Hei- 
mat hinaus gefunden hat. Zum anderen — 

I und dies ist vor allem für die interne Ver- 
I einsarbeit von wesentlicher Bedeutung — hat 
I der TV sich damit ein eigenes Haus geschaf- 
fen, dessen Wert für eine erfolgreiche Arbeit 
nur der ermessen kann, der die bisherigen 
msbesondere räumlichen Schwierigkeiteri 

?.l^ ' ""ter denen der Vereinsbetrieb durch- gefühlt werden mußte. Weiterhin kann als 
Positivum die unter der Schriftführung von 
Tbr. Thierolf im abgelaufenen Jahr zum 
ersten Mal erschienene Vereinszeitung ge- 
wertet werden, die bisher fünfmal zu den 
Mitgliedern ins Haus kam und die sich als 
ein wertvolles Bindeglied der „Vereins- 
familie" erwiesen hat. Eine Hei-vorhebung 
verdient noch die Gründung einer Schwimm- 
abteilung und last not least der Besuch des 
deutschen Turnfestes in Hamburg, der allen 
Teilnehmern lange in Erinnerung bleiben 
wird. 

Erfreulich war weiter die Feststellung, daß 
auch in 1953 die Zahl der Vereinsmitglieder 
weiterhin stark zugenommen hat. Besonde- 
res Interesse fanden der Bericht des Wirt- 
schaftsausschusses über die Führung des 
Turnhallen-Wirtschaftsbetriebes sowie der 
Bericht des 1. Kassierers, der trotz erheb- 
licher Ausgaben für die Anschaffung von 
Sportgeräten einen äußerst günstigen Ab- 
schluß aufwies. 

Nach der Entlastung des Vorstandes über- 
nahm Ehrenvorsitzender Heinrich Karl Seh- 
ring die Versammlungsleitung und Tbr 
Thierolf sprach dann im Namen Aller, "als 
er all denen, die im abgelaufenen Jahr im i 
Vorstand, in den Abteilungen und Aus- 
Schüssen für den Verein tätig waren, seinen 
Dank zum Ausdruck brachte. Die folgenden 
Wahlen ergaben, daß die bisherigen Amts- 
trager bis auf geringe Änderungen auch für 
das Jahr 1954 mit der Weiterführung ihrer 
Amter betraut wurden: 

Ehrenvorsitzender: Heinrich Karl Sehrine, 
L Vors.: Hch. Helfmann, 2. Vors.: Gerhard 
Becker, 1. Kassierer: Nik. Götz, 2. Kassierer: 
Herbert Weidner, 1. Schriftf.: Albert Schä- 
fer, 2. Schr;ftf,: Robert Beaumerth, Ober- 
turnvvart: V/ilh. Zeunert, Stellvertreter' W 
Rudert, Jugendwart: Wilh. Erkmann, Bei- 
sitzer: W. Metzger, W. Görich, W. Fendt 
J. Zeunert. W. Görich, K. Jung, Chr. Schä- 
fer; Wirtschaftsausschuß: K. Werner, H. 
Schlapp, K. Jung, J. Oppermann, A. Stiiben- 
voll; Vergnügungsausschuß: Gg. Schulmeyer 
K. Jung, Th Sturm, W. Eise, P. Bärenz, 
H. Werner; Ältestenrat: H. K. Sehring Gg 
Thierolf, Chr. Schäfer, K. Burkhardt, £ 
Metzger, N. Götz, E. Traser, Ph. Rang 
K. Jung, Kassenprüfer: Tbr. Eichner u. Adler! 
Darüberhinaus stehen in den einzelnen Ab- 
teilungen sowie dem Turn- und Spielaus- 
schuß noch weitere bewährte Kräfte zur Ver- 
fügung. 

Abschließend gab der 1. Vorsitzende Hein- 

I rieh Helfmann, der Hoffnung Ausdruck dsR 
im konrimenden Jahr die eigentliche Ver 

='•" Gunsten dS Turnl 
ripi ^ j zurücktreten mußte, wie- der starker gefordert werden kann und daß 
der eingeschlagene Weg im neuen Geschäfts- 
jahr zu weiteren Erfolgen führen möge. &h. 

Kammeimusik-Abend 
Hans Börner (Violine) und Irmgard Kutsch- 

Graubner (Klavier) spielten Duo-Sonaten 
ihrJ,? gj.anzvoller musikalischer Abend, den ihren Hörern darzubieten der Arbeltsgemein- 
schaft Volkshochschule/Kunstgemeinde Lan- gen gelungen ist. Hans Börner (Violine), Kon- 

Orchester des hess. Staatsthea- 
ters Wiesbaden, u. Irmgard Kutsch-Graubner 
(Klavier), gleichfalls Wiesbaden, spielten eine 

Standard-Werken aus dem Be- 
1 eich der Duo-Sonaten. Zwei ausgezeichnete 
einander vollauf ebenbürtige Künstler. Das 
Konzert war von der Elite der musikalischen 
Kreise Langens überaus zahlreich besucht 

begeisterte Stimmung, die sich in lebhaftem Beifall 
immer wieder auswirkte. oeiiau 

makellosen 
c.vi, unfehlbarer Sicherheit foraite, vor allem die durchweg 
grundmusikahsche Gestaltung des jeweiligen 
Stoffes, die vennnerlichte Schönheit und ein- 
dringliche Wärme der Tonbildung. Allein 
schon die physische Leistung und Ausdauer 
war staunenswert, wieviel mehr erst die gei- 
stige Durchdringung und überlegene Meiste- 
rung der musikalischen Substanz, die reife 
Beherrschung des Stiles jedes einzelnen der 
dargebotenen Werke. 

ä n d e 1 (F-dur) die feingliedrige 
Distanzierung und natürliche dynamische Un- 
terscheidung verschiedener Abstufungen in- 
nerhalb der klanglichen Struktur. Bei Mo- 
zart (Es-dur, Kochel-Verzeichnis 481) die 
prt duftende und doch kraftvolle Lieblich- 
keit des musikalischen Flusses. Bei Beet- 
h o V e n (F-dur, op. 24, Frühlings-Sonate) die 
dramatische Wucht und in ergreifendem Ge- 
gensatz zu ihr die unendliche Innigkeit und 

ui™«!- A'^ägio molto espressivo. Und schließlich bei B r a h m s (d-moll, op. 108) 
das grenzenlose Schwelgen im reichen Klange 
bei tptzdem stilgewandter Wahrung der mu- 
sikalischen Form. Bei Händel und Beethoven 
erschien uns das leidenschaftlich beflügelte 
Tempo der bewegten Sätze bisweilen als zu 
sehnen auf Kosten der musikalischen Klarheit 

Beide^^^ Kunstler musizierten kraft ihres 
großen Konnens unmittelbar auä dem Herzen 
was ihren Vorträgen ihre unabwägbar ein- 
drucksvolle Wirkung sicherte. Sie schlössen 
sie ab mit einem zugegebenen Satz Mozarts 
der gegenüber der Klangflut gesteigerter 
Romantik im Werke von Brahms eine be- 
ruhigende Entspannung herbeiführte. Man 
hatte sich im Interesse der akustischen Maße 
einen weiter ausgedehnten Raum als den 
aingsaal des Realgymnasiums gewünscht. 
  Schilling-Trygophorus. 

ROMAN VON HA NS ERNST 
j Copyiiglit by A. Bechtold, Faßberg durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(12. Fortsetzung) 
Das köstlichste aber, das Gotthelf Winkel- 

rot im Paket seiner Mutter fand, war der 
Brief. 

«. . . und du mußt dir keine Angst ma- 
chen, lieber Gotthelf, wenn du meindt, du 
konntest nichts Schweres mehr arbeiten, 
wenn sie dir den Knochen aufmeisseln und 
gerade machen. Du mußt ja gerade keinen 
Bauernknecht nicht machen und es gibt 
schon was anderes auch zu tun. Es muß 
grad nicht auf dem Liditeneggerhof sein. 
Aber stell dir vor, wie du dann dastehst 
vor den andern, nicht mehr verwachsen 
und krumm, sondern gerade wie sie. Darfst 
audi nicht vergessen, lieber Sohn, daß du 
eine Mutter hast, wo für dich arbeiten 

]^nn es nicht so viel kosten täte, würde 
besudien. Die Benedikta hat midi auch gestern erst ge- 

fragt, wie es dir geht und wann du her- 
auskommst ..." 
Diesen Satz las er zwei-, dreimal hinter- 

einander und als er den ganzen Brief gelegen 
hatte, sudite er wieder diese Stelle hervor. 

Krankenstube nidit plotzlidi in helles Meer von Licht ge- 
taucht? Er legte sidi zurüdt und schloß die 
Augen. Bild um Bild zog an ihm vorbei, eines 
makelloser und schöner als das andere. 

Er sah Benedikta über die Hügel hergehen, 
hoch und hell, wie ein Licht wanderte sie 
über den blendend weißen Schnee, der jetzt 
Berg und Tal eingehüllt hatte. In ihren Au- 
gen war dieser weite, stille Blick, der alles 

einzufangen schien, und um ihren Mund 
war dieses holdselige Lächeln, das sie ihm. 
geschenkt hatte, als er mit ihr tanzen durfte. 

Merkwürdig, daß sie nach ihm gefragt hatte, 
erfüllte ihn mit einem drängenden Verlan- 
gen, dieses Haus so bald wie möglich verlas- 
sen zu können, als vollwertiger Mensch. In 
dem Gedanken um Benedikta erwuchs in ihm 
ein unbändiger Wille, alles tapfer hinzuneh- 
men, was audi das Leben nun von Ihm ver- 
langen mochte. 

Es ging eine sonderbare Verwandlung In 
Ihm vor. Straff, voll Energie, zu allem ent- 
schlossen. Nie hatten die Schwestern ihn so 
gesehen. Es war, als habe er nur auf diesen 
Brief gewartet, daß er dem Professor sagen 
konnte: nun nehmt midi her und seht zu, 
daß idi ein ganzer Mensch werde. 

• 
Die Verhandlung vor dem Bezirksgericht 

verlief wie das Hornberger Schießen Viel- 
leicht war audh sdion zu viel Zeit darüber 
hingegangen, denn in den Gärten war schon 
alles voller Blüten, die Wiesen standen gelb 
von Dotterblumen und I^wenzahn, als man 
die Verhandlung endlich anberaumen konnte. 
Früher war es nicht möglich gewesen, denn 
der Angeklagte hatte die Klinik nicht früher 
verlassen dürfen. 

Ja, die Paradoxie war einfacli grenzenlos. 
Angeklagt war der ledige Landarbeiter Gott- 
helf Winkelrot wegen gefährlicher Körper- 
verletzung, begangen an sechs oder sieben 
Burschen aus Parsbruck und Umgebung. 

Die größte Ueberraschung aber war, als 
der Angeklagte aufgerufen wurde und vortrat. 
Ein großer, schlanker Mensch, .ohne jede Spur 
von Krüppelhaftigkeit. Sein Gesicht war blaß 
von der Krankenhausluft. Aber auch aus die- 
sem Gesicht war alles ausgewlsdit, was ein- 
mal störend gewirkt hatte. Die tote Augen- 
nohle war zu neuem — wenn audi nur hal- 
bem Leben erwacht. Das Glasauge unterschied 
tIi gesunden, nur daß die Irib unbeweglich blieb. Aber die ganze Haut 
um die Augenpartie hatte sicäi bei dieser 
Neuerung gespannt. Der Professor hatte auch 

7. Dieburger Dreiecks-Rennen 
Der Motorsport- und Touring-Olub Star- 

kenburg, der (wie bekannt) am 11. April 
mit seinem 7. Dieburger Dreiecks-Rennen die 
deutsche Motorsportsaison eröffnen wird 
hielt eine Pressekonferenz, an der namhafte 
Sportjournalisten aus dem Rhein-Main- 
Neckar-Gebiet teilnahmen, ab. Gegenstand 
der Besprechungen war das Dieburger Ren- 

auf dem 5 km langen Kurs stayfinden wird. Die einzelnen Felder — die 
vier Solo- und die Gespannklasse — haben, 
wie das Nennungsergebnis zeigt, eine über- 
raschend starke und gute Besetzung erfah- 
^n. Vor allem wird der Lauf der 250-ccm- 
Klasse im Gegensatz zum vergangenen 
Jahr — wesentlich an Interesse durch die 
neue Adlermaschine gewinnen. Dasselbe gilt 
für das Feld der 500-ccm-Maschinen und 
die Gespannklasse, wo die neue BMW RS 54 
Vei-sion üir Debüt geben wird. 

da noch einiges verbessert und es fiel nun 
kaum mehr auf, daß dieses Gesicht einmal 
ein Pferdehuf zerschlagen hatte. 

Nachdem die Personalien festgestellt wor- 
den waren, fragte der Richter: 

wollen also Notwehr geltend madien. 
Wie wollen Sie uns die Sadie motivleren'" 

„Ganz einfadi, Herr Richter. Jeder Mensdi 
wehrt sidi dodi, wenn man auf ihn einschlägt." 

„Die Erhebungen haben einwandfrei er- 
geben, daR Sie derjenige waren, der zuerst 
geschlagen hat." 

"Ja, das war vorher. Aber hernadi. beider 
Mur oben, da hab ich mich doch wehren müs- 
sen, Herr Riditer, wenn gleich zwanzig auf 
mich eingedrungen sind." 

„Sie geben also zu, daß Sie zuerst dem Lo- 
renz Seethaler in das Gesiciit geschlagen ha- 
ben? Und warum?" 

„Weil er mir den Fuß gestellt hat." 
„Weil-er was?" 
Gotthelf sah den Ricliter offen an 
„Wie ich getanzt hab, da hat mir der Lorenz 

den Fuß gestellt und wir sind dann zu Boden 
gestürzt." 

„Wer — wir?" 
,,Die — das — Mädl, mit dem Ich getanzt 

hab. 
Der Richter sah in seinen Akt und sdiüt- 

telte nach einer Weile den Kopf. 
„Davon steht keine Silbe im Akt Dagegen 

jieißt es, daß Sie die Benedikta Mang gegen 
ihren Willen zum Tanzen gezwungen haben, 
und ich finde es — nach ländlichen Begriffen 
gemessen — ganz in Ordnung, daß sich die 
Burschen dagegen gewehrt haben. Also, was 
haben Sie darauf zu erwidern?" 

Gotthelf starrte dem Sprechenden auf den 
Mund, als habe er nicht recht gehört. Gegen 
•hren Willen, dröhnte es in ihm nach. Und 
immei wieder: gegen ihren Willen. 

Der Richter schob de Brille auf die Stirne 
und sah ihn unter gesenkten Brauen heraus 
an. 

„Nichts . . 
Die Zeugen wurden aufgerufen. Den Fuß 

gestellt? Aber keine Spur, Herr Richter. Also 
da hört slcäi doch schon alles auf 

„Wenn der Lorenz den Fuß gestellt hätte, 
das hatf ich sehen müssen, weil ich neben 
ihm gesessen bin", sagte der Leitner Bartl. 
„Und das muß ich schon sagen, Herr Richter 
Der'Eulerich hat " 

„Bitte unterlassen Sie jeden Spottnamen." 
„Daß der da —der Bartl deutete mit dem 

Daumen über die Achsel nach Gotthelf hin — 
„in der Sdiul hat er schon jeden gesciilagen 
wenn er bloß ein bißl gelacht hat." 

„S' )oo? Na, das Ist immerhin bemerkens- 
nächste Zeugin: Benedikta Mang!" 

Gotthelf gab es einen Stich. Zum erstenmal 
seit vielen Monaten sollte er sie wlederse- 
hen. Er wandte den Kopf ein wenig, damit 
er ihr in die Augen sehen könne. Nun mußte 
ja die Wahrheit ans Licht kommen. 

Schöner denn je betrat Benedikta den Saal 
Als sie an Gotthelf vorbeiging, war es. als 
ginge ein leidites Erschrecken durch sie hin. 

,,Also wie war das, Fräulein Mang? Sie 
haben wider Ihren Willen mit dem Angeklag- 
ten getanzt. Hat er Sie gezwungen, hat er 
gedroht, oder —?" 

„Nein, das ist nicht richtig. Er — forderte 
miA auf zum Tanz und idi ging freiwillig 
mit ihm." 

,Jch hab dir ja gleich gesagt, daß sie dumm 
daherredet" sagte der Eder Sepp zum See- 
thaler Lorenz. 

„Die Hauptsache kommt erst", erwiderte 
der. „Wenn sie nur da fest bleibt." 

„Ruhe da hinten" schrie der Richter. „Und 
— wie war das mit dem Fußstellen? Sie 
mu.ssen es doch gesehen oder ium mindesten 
gemerkt haben, ob der Lorenz Seethaler 
Ihnen ein Bein gestellt hat." 

„N^in — davon weiß — icn nichts." 
Gotthelf fuhr mit dem Gesicht herum 
„Aber Benedikta Warum lügst du 

denn?" 
„Icli verbiete Ihnen, die Zeugin zu beein- 

flußen. Der Richter klopfte dabei nachdrück- 
lich mit Knöcheln auf das Pult, und wandte 
si^ dann wieder an Benedikta. „Also, Sie 
wissen nicäits davon? Sie hätten das doch un- 
bedingt merken müssen. Sind Sie denn nicht 
zu Boden gefallen?" (Fortsetzung folgt) 
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Guf^ölungenes Chorkonzert der SSG Langen 
Wenn man beschauliche Umschau im Rhein- 
Main-Gebiet und darüber hinaus hält, so 
kann wohl kaum eine städtische Gemeinde 
einen solchen Willen zum wirtschaftlichen 
Aufstieg und zur emporstrebenden Kultur 
verzeichnen wie die Stadt Langen. Heute, 
fasl an das Weichbild Frankfurts grenzend, 
steht hier der Erfolg an der Seite des Willens. 
Es ist interessant von außen zu sehen, wie 
hier seit zwei bis drei Jahrzehnten an einem 
Aufbau von innen her zu einer geschlossenen 
Gemeinschaft gearbeitet wird, wie Wirtschait 
selbst gestaltet und Kultur auf eigenem Bo- 
den wächst. Wo man den meist nichtssagen- 
den Vereinsnamen einer freizeitlichen Inter- 
essengemeinschaft mit „Sport- und Sänger- 
gemcinschaft" vertauscht hat, wird etwas 
ganz Bestimmtes gewollt, wird ein Ziel ver- 
folgt. 

In diesem Geist standen am letzten Sonntag 
Männer, Frauen und Kinder, glücklich gebend 
in dem restlos gefüllten Saal der neuen 
Turnhalle vor Hörern, dankbar nehmend. 
Die Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. 
I^angen lud zu ihrem Jubiläumskonzert ein. 
Ihr wohlverdienter Chorleiter Karl Diether 
versteht es, ein Programm aufzubauen. 

Aus dem reichhaltigen Schatz der Musik 
für die Passionszeit war W. A. Mozürts „Ave. 
verum" zur Eröffnung vorangestellt. Es sang 
der gemischte Chor mit Klavier. Wenn kein 
Streichquartett vorhanden, sollte man dieses 
Stück a cappella singen. Das Klavier steht 
hier dem gebundenen Chorklang nicht gün- 
stig gegenüber und die temperierte Stim- 
mung wirkt erstarrend. Der Chor sang mit 
sauberer Intonation und ausdrucksvoller 
Wärme und erinnerte somit an die an- 
brechende Zeit des Kirchenjahres. Nach 
einem Ava, verum sollte man lauten Applaus 
unterlassen. Vielleicht hätte man mit einer 
Textübersetzung darauf hinweisen können. 

Die schwelgerische Romantik der Chorsiitze 
J. Brahms mit einem großen Klangkörper 
richtig zu treffen, ist 'schwer, zumal unsere 
Jugend in einer so nüchternen Zeit groß ge- 
worden ist, von der man gar nicht das ent- 
sprechende innere Erlebnis voraussetzen 
kann. Und doch war es eine beseelte Lyrik, 
die ungetrübt unter Karl Diether aus dem 
Chor hervorquoll. „In stiller Nacht" würde 
vielleicht noch an klanglicher Fülle (nicht in 
dynamischem Sinne) gewinnen, wenn sich die 
Phiasierung zu Anfang nicht in zu vielen 
kleinen Bögen verlieren wollte. „Abschieds- 
lied" läßt sich aus der Substanz seiner alten 
Kernweise mit großem Chor entschieden 
besser singen. Es ist hier die melodische 
Strenge der Renaissance, die unter den sin- 
genden Stimpien keine Vorstellung von der 
andern abweichen läßt. So blieb hier die 
Wiedergabe dem Stück nichts schuldig. 

Über G. A. Uthmann war das Programm 
bei den Zeitgenossen angelangt. Drei Frauen- 

chöre von Bernh. Weber: „Barbarazweige", 
„Ostereier" und „Johanni" wuixlen schön 
durchsichtig und aufgelockert vorgetragen. 
Man spürte hier, daß sich die Frauen von 
der traditionellen Schwere des Männerchor- 
klanges gelöst haben, was im gemischten 
Chorsatz nicht immer der Fall ist und klang- 
liche Härten mit sich bringt. Gerade K. Liß- 
manns „Arbeit" für gem. Chor mit seinem 
anfänglichen Motiv „pack zu" verführt hier 
stark zu solcher Wiedergabe. (Vielleicht war 
es ursprünglich für Männerchor geschrieben?) 
In seinem weiteren Verlauf war das effekt- 
volle Werk gut aufgebaut und glanzvoll 
durchgeführt. 

Es ist wohl jedem Rechnung getragen, 
wenn in einem Programm Mozarts „Ave, 
verum". Uthmanns „Du fernes Land" und 
K. Lißmanns „Erntedanklied der Deutschen" 
nach dem Gedicht von Herm. Claudius neben- 

I einander stehen. Das letzte sang der Chor der 
SSG mit stürmischem Erfolg. 

I Besondere Freude lösen immer Kinder- 
I Chöre aus. Höchste Anei'kennung dieser 
! Pionierarbeit! So standen die Kleinen nun 

strahlend im Bühnenlicht und sangen zwei 
Volksweisen: ..Das stille Tal" und „Heute soll 
das große Flachsernten sein". Aus stimm- 
erzieherischen Gründen wären vielleicht in 
der weiteren Arbeit Lieder im pentatonischen 

j Raum zu empfehlen. Bei langsamer Erweite- 
j rung des Umfanges wird guter und gleich- 
I mäßiger Tonansatz erzielt. Man könnte viel- 
. leicht auch hier schon einmal auf die Ver- 
: meidung betonter Endsilben hinweisen. Aber 
i die Arbeit im Kinderchor ist besonders 
I schwer und die liebevolle Hingabe, mit der 
: sich Karl Diether einsetzt, hat schon reich- 
I lieh Früchte getragen, so daß man den Kin- 
i dem sagen kann; es war schön, singt fleißig 

so weiter, und ihr habt einen göttlichen Fun- 
i ken für .das Leben bekommen, 
j Es folgt dann noch einmal K. Lißmann im 

Männerchor. Drei Volksliedbearbeitungen: 
I „Aus der Traube in die Tonne", „Hab mein 

Wage vollgelade" und „Die Katz, die läßt das 
; Mausen nicht". Dieses kleine, in sich gut ge- 

schlossene Männerchorprogramm wurde zün- 
. dend und schwungvoll gesungen. Zum Nach- 
I teil des Textes war „Die Katz" im Tempo 
; vielleicht übersteigert. Die Weise ist doch 

wohl als Tanzlied (Rheinländer) an ein Nor- 
' malzeitmaß gebunden. Der Männerchor 
j könnte hoch an Klangschönheit gewinnen, 
I wenn besonders im 1. Tenor Härten vermie- 

den würden. Damit würden sich auch kleine 
intonatorische Unebenheiten beheben. Dies 

' Ware eine Retouche im besten Sinne gemeint, 
welche die schöne konzertante Leistung nicht 
trüben kann. 

Das Konzert schloß mit einer Kantate für 
Sprecher, Bariton, Solo, Frauen-, gemischten 
und Kinderchor von dem Frankfurter Fried- 
rich Zipp. Hier wurden lebensfreudige Texte 

und Volkslieder zu einem volkstümlichen 
Werk zusammengefügt, wie echte Volksmusik 
sein soll. Nicht Sentimentalität, sondern rein 
empfundene Ursprünglichkeit ist entschei- 
dend, woraus diese Kantate hervorgegangen 
ist. Damit hatte die SSG ihren Höhepunkt 
erreicht. Männer-, Frauen- und Kinderchor 
musizierten gemeinsam mit Sprecherin und 1 
Solist zu wahrer Lebensfreude, Vater, Mutter, I 
Kinder und Enkelkinder standen geschlosseri ' 
als Sängergemeinschaft zusanrunen, wie sie '' 
überall Nachahmung verdient. Sprecherin 
war Liesel Martin und Georg Vollhardt Bari- 
ton. Zwischen den Chorsätzen sang Kurt 
Wolinsky Lieder von Brahms, R. Strauß, 
Paul Zoll und Xaver Zintl. Seine schöne lyri- 
sche Stimme bei geistvoll poetischer Gestal- 
tung wurde von Norbert Matzka hervor- 
ragend begleitet. Es war für den Gesamt- 
leiter Kar) Diether und alle Beteiligten ein 
glanzvoller Abend mit endlosem Beifall. — 
Erfreuliche Feststellung des Kassenverwal- 
ters: Der Solist K. Wolinsky spendete von 
seiner Gage dem Verein 75 DM. 

Einen gemütlichen Teil sollte man einem 
solchen Konzert nicht folgen lassen. Er ver- i 
flacht und verdrängt das Gute, was der ' 
Hörer mit auf den Weg nimmt. Oft sind aber 
dafür allzu (gast)wirtschaftllche Gründe ent- 
scheidend. Fritz Plösser 

RUND UM DEN 

^/eUähienä^Mfuteft 
Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener — ei, wann mer uff 
de Kalenner guckt merkt mer, daß de April 
da is. Mer merkts aach so un bedauerlich 
is hechstens, daß mer heut schon de 2. 
statt dem I. hawwe — sonst hett ich Euch 
ema) en scheene Bär uffgebunne. So awwer 
wars nix un mer misse mit dem vorlieb 
nemmc, was Lange an Tatsache zu biete hat. 

Da wäin unser Privat-Rennfahrer zu 
nenne, meistens jung und druffgängerisch. 
Nix geje des Zeitalter des Motors und sein 
erprobte Motorsport. Awwer alles zur rechte 
Zeit un net wie en Strich dorch die Stadt 
flitze. Es könnt unner Umstand bassiern, 
daß mer sei Maschin emal sichergestellt — 
des heest alsc^ — abgenomme kreegt. Leidev 
is es ewe oit so, daß mer zuviel erfährt, 
wns erjendwer. erjendwo Widder aagestellt 
hat. Meist sin die Sache garnet witzig — 
sehr zum Leidwese von Euerm Schorsch. Ihr 
kennt mcrs werklich glaawe. 

Trotzdem muß es Leewe weitergeh un ver- 
sucht wem. alles mit Humor zu ertrage. 
Wann z. B. es Finanzamt en Dankbrief in 
Verse geschickt krieht von em Langener un 

der Vorsteher des Gedicht schee finne dut, 
dann is des werklich erfreulich. 

Wann awwer aach im letzte Gebabbel for 
erjendwen ebbes Unerfreuliches gestanne 
havnve sollt, dann is des tatsächlich bloß e 
Mißverständni.s. Fest steht jedenfalls, daß 
mer im „Treppche" net bloß e gut Tröppche 
sonnern aach ebbes Gutes zu achele krieht. 
Desweje kann de Schorsch nur jedem — 

— t't's Lokal emp- fehle. Mer kommt schon emal verbei. 
So jetzt is mers Widder e bißje leichter 

Morje feiert die Feuerwehr er 75jährig Jubi- 

damalige Grinder der freiwillig Feuerweh« 
kaaner mehr am Lewe is — odder vielleicht. 
Imrnerhie 75 Jahr, des will schon ebbes 
haaße. Es fragt sich bloß, mit was die frie- 
her — also vor 1879 — die Bränd gelöscht 
hawwe. Vielleicht hats e Nachbarschafts- 
hilf gewwe. 

Allerdings deet de Schorsch gern emal 
wisse, ob me die Freiwilligkeit net zum Beruf 
erhewe kennt? Um vorsichtig zu sei, es is 
werklich kaan Hinnergedanke debei . . 
Wann mer dorch die friehere Felder — heu- 
tige Aussprach: Bauplätz — mecht, so fällt 
aam in de owwere Gefängnis-Gejend en 
Tormkrane uff. Mit dem Krane werd es neue 
Arweitsamt uffgestellt. Es hat e schee Lag 
un vor allem for en Arweitsuchende en 
lange, erholsame Anmarschweg. Ei, wann uns 
schon die Bank des VW in Sticke verrobbt 
wem. muß wenigstens for scheene Spazier- 
gang gesorgt wem. Es hat alles sei Sach. 

Wann demnächst die mandelsichtige Groß- 
städter unnenuus brumme, wann mer widder 
bloß mit Sätz uffs annere Trottwar hippe 
kann, dann mißte mir eichentlich manchen 
aahalte kenne un sage „bleib hier in Lange 
„Du sparst Benzin un Zeit". Mir deen per 
pedes In de Gemarkung erumstrolche un e 
paar Fremdeführer ausbilde, die wo dene 
Leut erklärn könnte, was de stumbe Torm 
war (was er heut is. des sieht jeder selbst), 
daß es Schwimmstadion außerhalb vom 
Burggrawe. weje de Seuchegefahr lieje deet 
daß die Mihle aach hier nur langsam mahle 
un. daß die Wingert frieher werklich Win- 
gert gewese warn. 

Mit viel Glick kennte mer e Tradition 
erbeizauwern (aach ohne en große Leffel) un 
hette dann endlich ebbes wodruff mer  
außer unserne lange Straße — stolz sei 
kennte. Ei, ich glaab, es deen sich genug 
Fremdeführer finne un mer mißte halt emal 
prowiern. Dann: 

Piowiern, geht iwwer studiern 
des secht aam mancher oft 
un Fremde mal zu führn 
sich still mancher erhofft. 
Mer weern benehmt, ihr deets ja seh. 
un fragt Euch selbst, war des net schee? 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

^rül)\al)r6wun6d)^i 

Es können wieder bestellt werden bei 
Otto Blöcher, Egelsbadi, Westendstraße 1 

Eintagsküken und Junghennen 
unscrt. aorl.9(l®/o lO^Woth 

Weiße Leghorn 0,90 1,80 5,80 
Rebh. Italiener 0,90 1,80 3,80 
Kenn-Itallener 0,90 1,80 0,80 
New-Ilampshire 1,00 2,00 6,00 
(weiße Rocl(s x Leghorn) 

Erste Lieferung: 10. April 

Den eleganten FrUbjahrsmantel 

Das reizende FrUbjahrskostUm 

Die flotte Jacke 

unter Berücksichtigung Ihrer MaOe linden Sie 
äußerst preiswert in der Erzeugungsstätte 

Hwttoit Mi&Mer 
Langen, Ahornstraße 1 

Ihre Mfibel werden 
wie neu durch 

Erhältlich nur in Drogerien 
Löwen-Drog. R. Hochhelmer 

Langen 

GROlfl 
MÖBEIPUTZ 

oder 

GROIR 
HOCHGLANZ 
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Ausstellung „Neue Eigenhelme" b 

Samstag, 3. 4. 54 von 15-18 Uhr H 

I 

Samstag, 3. 4. 54 von 15-18 Uhr 
Sonntag, 4. 4. 54 von 10-18 Uhr 

in den Räumen der Bezirkssparkdsse Langen 

Es ist nicht notwendig, daß Sie ewig Miete zahlen! 
Mit unserer Hilfe ist es auch Ihnen möglich, zu einem Eigenheim zu gelangen. 
Der Staat hilft ihnen durch Wohnungsbauprämie oder erhebliche Steuerver- 
günstigungen. Auch Sie sollten sich diese Vorteile nicht entgehen lassen. 

Wir finanzieren: 
Neubau, Umbau, Instandsetzung, Hausicauf, Erb- 
auseinandersetzung und Hypotheken-Ablösung. 

Wanden Si«t sich daher in allen Finanzierungsfragen an Ihre 

Landesbausparkasse Hessen 
Niederlassung Oarmstadt 

Darmstadt, Paulusplatz 1 
frUher Öffentliche Bausparkasse für Hessen 

Auskunft und Beratung jederzeit durch: 

Bezirkssparkasse Langen 

Lotte Specht präsentierlt: 

BESStRWOHNtH* 
SCHtiNERtEBEN 

I 

Ii 

I 

I 

Mittwoch, 
7. April 1954, 
15 u. 20 Uhr 
In der Turn- 

halle InLangen 
einen 

großen 

Hausfrauen-Nachmittag 
UND FAMILIENABEND 

mit der 

MODE-REVUE 1954 
mit den schönsten hessischen Mannequins, 
auch Größe 46/48 für die vollschlanke Dame! 

Als Gäste: 

OLGA TSCHECHOWA 
und 

OTTO HOPFNER 
bekannt vom Frankfurter Wecker 

Eintriti: Nochmitlagt I.- DM, abends 1.50 DM. 
Nachmitfagt gleiches Programm wie abends! 

Vorverkaufjbel: 
Fa. Wallenfels; Frlsler-Salon Herfurth und Kaufhaus Bach. 

Mitwirkende Firmen: 
Textll- und Modehaus Wa'lenfels; Elektrohaus West: Uhren- 
Schmuck Fritz Heydegger; Frisiersalon Herfurth; Kaufhaus 
Bach; Gärtnerei Ph. Frank; Schuhhaus Sutter & Esselborn. 

Bezirkileiter Phil. Hch. Nold 3., Langen, Heegweg 14 

J 

Es sind an 

Saat'JCartoffein 
eingetroffen: 

Oberarmbaoher Frühe, Böhms Mittel- 
frühe, Heida, Voran, Maritta. 

Ab nächste Woche treffen wieder 
Ackersegen ein. 

PHILIPP KEIM II. 

Fahrgasse 5 

ab DM 125.- 
in allen Prelalageo 

vorrätig 

Schneider 
Anoastralie 16 

■ ■': 

■ s 

It 



ßzOKcf, SBsckei 

OMNIBUSBETRIEB - REISEBÜRO - Langren, Leubertswef? 43 

4 Tage nach Fischen 
bei Oberstdorf im Allgäu, 16.-19.4.54. 

Fahrpreis mit Übemaditung und Frühstüdt DM 45,- 

4 Tage nach Lenzkirch 
im südlichen Sdiwarzwald, 16.-19.4.54. 

Fahrpreis mit Übernaäitung und Frühstüdt DM 35,- 

Abfahrt der Vier-Ta^es-Fahrten am 16. April 
Dreieichenhain 7.00 Uhr Lindenplatz 
Langen 7.10 Uhr Lutherplatz 
Egelsbach 7.20 Uhr Kirchplatz 
Anmeldeschluß 12. April 

Eine Tagesfahrt am Ostersonntag, 18. April 1954, entlang der 
Bergstraße nach Heidelberg/Eberbach dm 6,50 
Abf. Dreieichenhain 8 Uhr, Langen 8.10 Uhr, Egelsbach 8.20 Uhr 

Kaffeefahrt am 2. Osterfeiertag, 19. April 1954, nach Obem- 
burg, Klingenberg, Elsavatal, Mespelbrunn . . . DM 4,50 
Abf. Dreieichenhain 12.30, Langen 12.40, Egelsbach 12.50 Uhr 

Anmeldungen erbeten in Langen: K. Gunschmann, Luther- 
platz, Dreieichenhain; Kiosk Liederbach, Lindenplatz, 
Egelsbach, Papierhaus Noll, Ernst-Ludwig-Straße. 

Für unsere Urlaubsfahrten sind In den vorgenannten 
Buchungsstellen Prospekte erhältlich. 

ohne 
Sommersprossen 

und Telnilehler durch 
Bi<chova*Crem», das 
neuortige.hochwirksome, Tag und Nach» onwendbore Mlltel. Sdion 

ab DM 2.95. Oozu Blschova-Gesichtsbol- som, das Sd)önheitswasser und gegen 
Pidcel und Mitesser BItÄovo - Acn« • 
Crtm#. Siet$ vorrötig Ini 

HllrffrSn 
^ die einilgen Hustenbon- 
bons mit Trlkronotin. 60 St. DM 1.-, 
bei tiefsilzendem Husten 
yerstdrkt OM 1.50 in Apo- 
theken und Drogerien. 

statt Karten! 
Allen lieben Freunden und Verwandten, die uns bei dem. 
Heimgang unserer treuen Mutter und guten Schwiegermutter 

Frau Katharina Winkel 
geb. BSrenz 

durch die Fülle der Beileids-Bezeugungen und die überaus 
große Zahl prächtiger Kränze und Blumen-Spenden ihre 
Anteilnahme bekundet haben, sagen wir auf diesem Wege 
unseren innigen Dank. Insbesondere sprechen wir unseren 
Dank aus Herrn Pfarrer Bayer-Dreieichenhain für die tief- 
empfundene Grabrede und Herrn Dr. med. Niemoeller- 
Buchschlag für seine rührende Pflege und Fürsorge. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Dora Roth, geb. Winkel, 
Dr. Ludwig Roth 
Frau Grete Scharmann, geb. Winkel 
Wilhelm Scharmann, Bezirksmonteur 
Fritz Scharmann, stud. tech. 
Bertha Winkel, geb. Schepeler 
Fritz Winkel, Frisiermeister 

Buchschlag, Fallthorweg 2, und 
Dreieichenhain, am Gebück 5. 

I 

MÖBEL 
Qualität, Preiswürdigkeit u. 
große Auswahl entscheiden! 

Schlafzimmer, echt ab dm 57S.- 
Wohnzimmer, edit, 140 cm . ab DM 240.- 
Wohnzimmer, echt, i6o cm . ab dm 310.- 

KÜchen, Esche,140,160,180,200cmab DM 220.- 
Couchs  abDM 145.- 
Einzelmöbel, Kleinmöbel, Sessel, Matratzen, Stepp- 
und Tagesdedcen Zahlungserleichterung 

Möbelhaus Sallwey 
Langen 
Oberg. 21-23 

^ucUcui C^ucUun 
Keine Hausfrau braucht mehr 
den VTiischtag zu scheuen, denn 
Im modernst eingerichteten 
Waschsalon Langens wird Ihre 
Wäsche schnell und auf scho- 
nendster Welse gewaschen 
Kuf Wunsch auch schrankfertig 
geliefert. Eine Postkarte genügt, 
mein Bote holt und bringt die 

Wäsche frei Haus. 
Hinweis; Jede Wäsche wird In 
meinem Apparat nach Haus- 
frauenart erst eingeweicht! 

AxJntimc^l Axhtamfl 
Ab Montag, 5.4., werden jegliche 
Größen GARDINEN zum 

spannen angenommen. 

WASCHSALON GUDRUN 
Inh.: Irene Müller, Wallstr. 22 

Erhältlich: 
Löwen-Drogerie 
R. Hochheimer 
Bahnstraße 34 

Hieoton** ist altbe- 
währt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2.69. 

In allen Apotheken. 

TODESANZEIGE 
Nach langem, schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied Mitt- 
woch frah meine liebe Frau, meine gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frcm Elisabeth Jäckel 
geb. Weber 

im Alter von 47 Jahren. 

Langen, Nördl. Ringstraße 62 

In tiefer Trauer: 

Heinrich Jäckel III. 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Samstag, den 3. April 1954 um 15 Uhr 
vom Portal des Friedhofes aus statt. 

SIE 

findenbei 

MÖBELHAUS 

Ostend 

Gg. W. Köhler 
Langen, Bachgasse 4 

Tel. 494 

Veredeite PHrsicli Büsche, std<. DUf 4.- 
für den Vorgarten 

Reiclibluliende Zierfipfel 
Halbstämme, Stdt. . . . Oft« 4.40 
Obstbäume, Rosen,Heckenpflan2en 
Koniferen u. s. w. 
Besichtigung ohne Kaufzwang, 

DUDDA- BAUMSCHULEN 
Dreieidienhain, Sdiillerstraße 26 

Intelligenter und geweckter 

Foto-Laborantenlehrling 
männlich oder weiblich zum sofortigen 

Eintritt gesucht. 
Foto-Derfelt, Fotograf, Langen 
Bahnstraße 73'/io - Telefon 798 

Weißbinder-Lehrling 
zu Ostern gesucht. 

Heinrich Deuker, Weißbindermeister 
Wixhausen, Ostendstraße 16 

PERFEKTE 

Masctilnen-Nfiherinnen 
ab sofort gesucht. 

KLEiDERFABRiK BECKER 
Langen, Leukertaweg 43 

Bau- u. Blechschlosser 
(Elektro- und Autogen-SdiweiOer) 
sofort gesucht. 

K. Wllh. Helfmonn, Kühlanlagen - SchlosstrtI 
Langen, Mühlstraße 8 

2 Lehrlinge, 1 Monteur 
stellt ein 

EleKtrO'Dörre 
Sprendlingen - Eisenbahnstraße 15 

Tüchtige, selbständige 

welche auch verputzen können 
sofort gesucht. 

Franz Kele, Maler- u. WeiBblndergeschfift 
Darmstädter Straße 21 

Als Ersatz für meine aus gesundheit- 
lichen Gründen aussdieidende Buch- 
haltungskraft sudie ich per sofort oder 
später 

Buchhalter(in) 
zur selbständigen Erledigung buch- 
halterischer Arbeiten und der Rechnungs- 
kontrolle. 
Ing. Max Scbnnrpfell, Darmsiadter Str. 41 

■äpurflicA. 
-C^uftxge*ffc4i- 

V I 
■ämtX+ttU*' 
E R C A N G 

Karl Fr^GroB 
Fahrzeuge, Dreieicfaenhain 

Nähmaschinen 
Der Weg nadi Ollenthal lohnt sich 
immer, beim Kauf einer guten und 
preiswerten Nähmasdiine. 
Günstige Gelegenheitskäufe. 

Schäfer Offenthal am Bahnhof 
Kundenfahrdienst 

Nacn einem arbeitsreichen Leben verschied am Donnerstag mein lieber Gatte, 
unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder 
Schwager und Onkel 

Herr Karl Wilhelm Schäfer 

kurz vor Vollendung seines 81. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 

Katharine Schäfer, geb. Leonhardt 
Familie K. Wilhelm Schäfer 
Familie Ludwig Schäfer 
Familie Friedrich Schäfer 
und alle Angehörigen 

Langen, den 2. Apnl 1954 
Rheinstraße 30 

Die Beerdigung findet statt am Samstag, dem 3. April 1954, 15.30 Uhr 
vom Portal des Friedhofes aus ' 

Statt Karten 
DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahmei sowie für die zahlreichen Kai-ten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Johannelle Schrolh 
geb. Lorenz 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Dekan Hemmes für die tröstenden Worte am Grabe, den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden (Jahrgang 1889) für die Kranzniederlegung, und allen, 
die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

In tiefer Trauer; 
Friedrich A. Schroth 
Friedrich A. Schroth und Familie 

Langen, im März 1954 

Ab Freitag täglich 20.30 
Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

HANS PAOIA 

Sifmket 'jCmf 

Die Verfilmung des erfolgreichen Constanze-Romans 
Der erste deutsche Film, der in Südafrika gedreht wurde 

(Jugendfrei) 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Das schwarze Schloß 
zeigt Ihnen ein geheimnisvolles Spiel in einem unheimlichen 
Haus. Drei Menschen, drei Sdiicksale, ein Film voll Liebe 

und Haß, Güte und Grausamkeit 

Gesangyerein »Frohsinn« 1862 Langen 

EINLADUNG ZUM VOLKSTÜMLICHEN 

CHOR-KONZERT 

am kommenden Sonntag, 20 Uhr in der neuen Turnhalle des 
Turnvereins 1862 Langen unter Mitwirkung von: 

Rudolf Gonszar (Bariton) Städt. Bühnen Frankfurt a. M. und 
Norbert Matzka (Konzert-Pianist) Langen. 

Saalöffnung: 19.30 Uhr Eintrittspreis: DM 1,50 

Vortrags-Folge; 
Männerchor: 
Solist: 

Münnerchor: 
Konzert'Pianist. 
Männerchor: 
Solist und 
Männerchor; 
Mannerchor: 
Solist: 
Münnerchor: 
Jugendchor des 
Vereins 
Konzert-Pianist 
yiiinnerchor: 
Solist: 

Männerchor: 

Ostermorgcn im Walde 
Märzluft 
Drei Gesänge (op. 14) 
a) Vor Akkon 
b) In meiner Heimat 
c) Landsknedtit 
Drei Zigeuner 
Innsbruck, iäi muß dic^ lassen 
Berceuse 
Ännchen von Tharau 
Einsames Glöckchcn 
Sollst: Mitglied Adam Müller 
Tenor 
Abendfriede am Riiein 
a) Der Freund 
b) Seemanns Abschied 
Der frohe Wandersmann 
Bubi will den Mond 
Heute ist heut 
La campanella 
Der Jäger aus Kuipfalz 
Pferde die zu vteren traben 
a) Arie d. Germont a.d. Oper 
„La Traviata" 
„Hat dein heimatlich Land'* 
b) Torerolied a. Oper „Carmen 
Donaustrudel 

Frit/. Brückmann 
Siegbert Salter 
Richard Trunk 
Rldiard Trunk 
Richard Trunk geb. 1897 
A. Zedtler aus dem 15. Jahrhundert 
Frideric Chopin 1810*1849 
Friedrich Silcher 
Russische Volksweise 
PAUSE 
M. Noumann 
Hugo Wolf 1860-1903 
Hugo Wolf 
F.Mendelssohn-Bartholdy 
Nach einem am.Kinderlied 
Otto Waldmeister 
Franz Llszt 1811-1886 
A. V. Othegraven 
Paul Zoll 
G. Verdi 
G, Bizet 
Hermann Riedel 

Die Liedertexte sind im Programm enthalten. 
Das Programm dient gleichzeitig als Eintrittskarte. 

Tatoten MS 
Tägl. 20.30, Samstag, Sonntag 18.15, 20.30 

Wir zeigen in dieser Woche; 
Fünf der grüßten Stars Hollywoods in 

den Rollen Ihres Lebens 

Verdammt 

in alle 

Ewigkeit 

Burt Lancastcr, Montgomery Cllftt, 
Deborah Kerr, Frank Sinatra, Donna Reed 
Die Wahrheit über das Leben und die 
Unverletzbarkeit d. mensdilichen Geistes 

Freitag, Samstag, 22.30, Spät Vorstellung 
Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 

Retter von Tulonga 
Ein sensationeller Abenteuerfilm mit dem 
»König des Urwalds«. Dramatisdie Ge- 

sdtiehnisse in der Hölle der Tropen. 
Spione, schöne Frauen und Dämonen. 
Atemraubende Tierkämpfe. Jagd auf 
Atomspione in der Hölle des Urwalds 

Konfirmatlons-Geschenic 
Damen-Garnitur 

in bewährter Qualität 
ab 2,95 

Stoff-Etage Göhr 
Langen - Obergasse 

Der Motor-Sport-Ciub Longen e.V. 
im ADKC 

-"0(V 

lädt ein 
zu Sonnlag, dem 4. April 1954, pünktlich 
10 Uhr Filmmoline im UX-Theater 
1. Tradition und Forlschritt, ein hervorr. 

Film der Continental üummiwerke. 
2. Fin Sommer mit Auto und Zelt, ein 

Campingüim des ADAC. 
Beide Filme werden Sie begeistern. 
Eintritt freit 

13 Uhr-HO 

Clubanfalirt nocii Scliloß Sciiönbusdi 
bei Aschatfenbure. Familienfahrt, zu der 
alle Lan^'ener Wagen- und Motorrad- 
Fahrer herzlich eingeladen sind. 
Teilnahmemeldung auf der Geschäfts- 
stelle Rheinstrafie 4 erwünscht. 
Abfahrt Rheinstrafie. 

Heute, Freitag, 2U Uhr 30, 
Milgliederversammlung 
im College d Westendhalle (a. Bahnhof) 
Bei dieser Zusammenkunft werden auch 
die Meldungen der nichtmolorisierten 
Clubmitglieder zur Clubanfahrt entge- 
gengenommen. 

-fOUROPA-IXPIlEll 

TOUR OPA-Prospeitte 
für Sommerreisen 
eingetroffen bei 

Buchhandlung 
Hinkelmann 
BahnPtr. 69 

Buchungstelle des 
Hapag-Lloyd- 

Reiflebüroi 
Telefon 885 

r 
Korseiett's-Brustformer, Leibbinden 

nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Facfamänniscbe Beratung. 
Frau Hanny MelnecKe 

Langen, Bomgasse 17 
(Werbedamen werden .eingestellt) ^ 

7. Dieburger Dreiecksrennen 

öonntag, den 11. April 1954, Beginn 11 Uhr. Auf dem bekannten 5 km Kurs um Dieburg bei Darmstadt 
Straßen-Rennen für Lizenzfahrer mit Solo- und Seitenwagen-Motorrädern 
Oeutscillancfs Fanrar-Elite am Start. 

Haupttraining, Sonnabend, den 10. April von 8-18 Uhr. — Eröffnung der Deutschen Motorsportsaison 1954 

Freitag und folgende Tage 
Wochentag 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

nOO. 

HIETEHBOpE' 

MM UND DAS 

•/fuddinii 

Ein dramatisches Filmwerk vom Skandal^um einen Wunder- 
doktor. Ein heikles Thema mutig angepackt. Ein Film von 

seltener Offenheit mit internationaler Starbesetzung 
Dieter Borsdie, Jean Marals, Daniele Delorme, Yves Ciampi 

Freitag, Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag. 16 Uhr, Jugendvorstellung 

Fort der Rache 
Indianerstämme überfallen Polizeitruppe 

75 Jahre ^ Freiwillige'Feuerwehr Langen 

1879—1954 

Jubiifiums-Feier 

am Samstag, dem 3. April 1954, um 20 Uhr 

in der Turnhalle des Turnverein 1862 Langen. 

Programm i.Teii 
1. Festmuslk von Rieh. Wagner^Feuerwehrkapelle Langen 

Ortsbrandmelster Werner 
Langen 
Brandmeister Weber 
Feuerwehrkapelle Langen 

2. Begrüßung 
3. Gesangverein Frohsinn 
4. Festansprache 
5. ^ubelouvertüre von Bach 
6. Ehrungen 
7. Entgegennanme der Gratulationen 
8. Volkschor Liederkranz 
— Pause — 

9. „Dein gedenk ich" 
Konzertwalzer v. WIggert 

10. Turnverein 1862 
11. Volkschor Liederkranz 
12. t«/landollnen-Orchester 
13. Bayern-Verein „Alpenrose" 
14. Gesangverein Frohsinn 
15. Marsch der 81er Husaren 

Langen 

2. Teil 

Feuerwehrkapelle Langen 
Langen 
Langen 
Langen 
Langen 
Langen 
Feuerwehricapalle Langen 

E I NTRITT DM 1,— 

Sind Sie frühiahrsmüde? 
Fühlen Sie sich schon nach kurzer Arbeits- 
zeit unlustig, energielos — wie zerschla- 
gen? Dann ist FRAUENGOLD gerade dos 
Richtioe für Sie. t^RAUENGOLD bringt Sie 
nach kurzer Zeit wieder in Schwung! 

Nimm 

— und Du blühst aufl 
. . ■ und fOt Ihren Monn und ihr Kind 6I0RAN, di« Gthirn und Nervtrnohrung von «rstounlicher Wirkungskraft 
In Apeth«k*ii, Drogtrivn und R«'orrfi*'fiuff*ri 



Vtllsckar ■Utdarhrlai« 
IOILmhm 

Heute Freitag, d. 2.4.54, 
um 20.30 Chorstande 
Im Vereinslokal „Wein- 
gold". Wir beteiligen 
uns morgen, $amstBg, 
den 3. April 54 an' der 
akademisdien Feier d. 
freiwilligen Feuerwehr 
Um pünktliches u. zahl • 
reiches Erschein, bittet 
der Vorstand. 

Fralwlll. Fiflennrthr 
LangcD 

Am Freitag, d. 2.4. 54, 
20.30 Uhr trifft sidi die 
gesamte aktive Mann- 
sdiaft zu einer 

Besprecbnng 
in der Turnhalle des 
TV 1862. 

Das Kommando 

L. K.G. 
Heute 20.30 Uhr, „Hotel 
Dütsch" 
Generalversammlung 

Der Vorstand 

Sport- iitf 
SfngtrgiBihi- 
ttkirtime.V. 

' Loigtii 
Mitglieder helft am 
Wochenende an d. Bau- 
stelle, besonders sind 
alle Bauhandwerker 

eingeladen! 
Abt. Handball 
Heute 20.00 Uhr 
Jugendversammlung 

in der „Alten Sdiänke" 
(Metzger). 
Abt. Fußball 
Heute 20.30 Uhr, wicht. 
Abteilungsversamml. 

Das Ersdieinen aller 
aktiven und passiven 
Mitglied, wird erwartet. 
I. u. II, Mannschaft in 
Darmstadt. Abf,12Uhr 
Caf6 Liederbadi. 
Sdiüler in Walldorf. 
AbfahrtSamstag 14Uhr 
Bahnübergang. 

Freitag, 2. 4. 54, 20.30 
SplelausscfauBsItzung 

im „Frankfurter Hof" 
anschliel3end 
Spielerversammlung 

Spiele am Sonntag, d. 
4.4. 54 in Langen geg. 
Biscfaofsheim; 
I. Mannschaft 15 Uhr. 
II. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Wir weiserf fii^bpials 
auf unsere ' ipp^^en 
Abend, 20.30 Un'r, im 
Gasthaus „Westend- 
halle" stattfindende 

Meisterschaftsfeier 
hin, bei der neben der 
in die Liga aufgestie- 
genen 1. Mannsch. auch 
unsere Hess. Jugend- 
Meistcfr Sehring/Werk- 
mann geehrt werden. 
Mitglieder und alle 
Freunde d. TT-Sports 
sind herzlichst einge- 
laden! 

»1898y J 

Samstag, den 3. 4. 54, 
abends 20.30 Uhr 
Monatsversammlung 

im Vereinslokal Wilh. 
Metzger,Fahrgasse. Um 
zahlreidi. Besuch bittet 
  der Vorstand 

RilsttqHbNzUdit«'- 
Vtnli IMakilir UagM 
Einsetzen der Tauben 
zum 1, Vorflug, Sams- 
tag, 3.4. 54 von 13.45 bis 
14.30 Uhr im Vereins- 
lokal. Bitte pünktlich. 

Der Vorstand 

18« («.«.) 

Abt. Faustball: 
Sonntag, den 4. 4. 54, 
vorm. 9 Uhr, auf dem 
Sportplatz der 

TGS Neu-Isenburg 
(am Schwimmbad) 

Spiele der 1. u. 2. M. 
gegen TV 1862 und 
TOS 1885 N.-Isenbg. 

Abfahrt 815 Uhr ab 
Krankenhaus mit Fahr- 
rad. 

Johrgang 1890/91 
Samstag, den 3. 4. 54' 
20Uhr Zusammenkunft 
im »Pfälzer Hof« wegen 
Ausflug und Feier. 

Der Ausschuß 
Jahrgang 190</07 

trifft sich Sam8tag,14.30 
am Ehrenmal zur Be- 
erdigung der Schul- 
kameradin El. Jäcäcel. 
1 Acker- und Straßen- 

Zugmaschine, 22 PS; 
1 Straßenzugmaschlne, 

40 PS, Zugleist. 16 to; 
2 Borgward-Kasten- 

lieferwagen, 1'/, to; 
1 Opel-BIitz-Kasten- 

lieferwagen, l'/a to; 
2 Gutbrod-Kombi- 

wagen; 
1 Mercedes-Cabr.-Lim. 
1 DKW-Lim., Meister- 

klasse, Baujahr 52; 
1 Ardie-Motorrad, 

175 ccm, 3-Gang 
200,- DM. 

sehr preiswert zu ver- 
kaufen. Günstige Zah- 
lungsbedingungen. 

W. LEBERT 
DARMSTADT 

Elisabethenstraße 55 
Tel. 4770 

Hanomag-Vertretung 
Auto-Union 

Verschied, gebraudite 
DKW RT 125 

in gutemZustand günst. 
zu verkaufen. 

Karl Fr. Gross 
Fahrzeuge 

Dreieichenhain 
NSU-Fox 

neuwertig, billig zu 
verkaufen. 

Anzusehen 
Egelsbacher Str. 18 

PKW 
OPEL 1,21t. sehr gut 
erhalten, zu verkaufen. 

Frankfurter Str. 38 
Fahrradhilfsmotor 

„LOHMANN" mit oder 
ohne Herren-Fahrrad 
billig zu verkaufen. 
Anzusehen Samstag u. 
Sonntag Hügelstraße 5 

Leichtmotorraa 
Marke Expreß (98), 
versichert und ver- 
steuert, fahrbereit, bil- 
lig zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 21 

Opei-Olympia (48) 
gepflegt. Zustand, ver- 
kauft 

Stülpnagel, 
Textil-Großhandlgi, 
Dreieichenhain 
Tel. 720 

Opel-Oiympia (49) 
in gut. Zustand, preis- 
wert zu verkaufen. 

P. Müller, 
Wiesenstraße 6 . 

All denen, die uns an unserem Unter- 
haltungsabend am 27. S. im mit einar 
Spende bedachten, sagbn wr ^nÄpen 
herzlichsten Dank. ' " 

Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsverein Langen 

Herzlichen Dank sage ich auf diesem 
Wege Allen für die vielen Geschenke 
und Gratulationen zu meinem 92. Ge- 
burtstag. 

Karl Bärenz, 
Wassergasse 4 

Herzlichen Dank allen auf diesem Wege, 
die uns anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit mit Glückwünschen, Blumen 
und CJeschenken erfreuten. Besonderer 
Dank gilt dem Volskschor Liederkranz 
für das dargebrachte Ständchen und 
dem TV „Naturfreunde" für die Auf- 
merksamkeit. 

Willi Reichardt u. Frau Kätel, 
geb. Dietz 

Langen, März 1954 
Frankfurter Str. 25 

Der verehrten Einwohnerschaft von Langen und Umgebung 
zur Kenntnis, daß wir die 

Slcinberafarr^itM 
(Nähe Felsenkeller), neu eröffnen. 

Empfehlen eigene Hausschlachtung und la Getränke! 

Wie bitten um geneigten Zuspruch 
HORST THipCL UND FjRtAU 

9 Junghennen ^ 

Weiße amerikanische Seghorn 
Rebhuhnfarbige Italiener, aus 
anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistungen, u. a. Nutzrassen 
(New Hampshire). Bestellg. bei 

Philipp Sallwey, L.angen 
Feldstraße 54 

Sieget, 

aber nicht 

komplizieret 

Zwei Exzenterhebel entriegeln und 
das Verdeck leicht zurückwerfen. Der 
Gewinn: Freie Sicht noch ollen Seiten • 
Sonne ohne Hihte • Frische Luft ohne 
Zugluft. Im REKORD CABRIOLET ist 

Offnen und Schließen des Verdecks keine Schwerarbeit. Es 
ist genau so einfach wie die Bedienung der Seltenfen* 

ster. Dos REKORD CABRIOLET Ist in allem ein 
echter OPEL: schnell • sicher • wirtschaftlich. 

Machen Sie eine Probefahrt im 

R E K O B D 

Autohaus Schroth 

OPELHÄNDLER 
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Am Samstag, den 3. April 1954 

Schlachtfest 

»im Treppchen« 

Es ladet ein: Ernst Scholl und Frau 

Zu Ostern 
empfehle Ich meine, in guter 
Qualität selbst hergestellten 

^jQLUmiich- 

Schokoladen-Hasen 

und -Eier 
sowie meine, mit feinsten Pralinen gefüllten 

Oster-Packungen 

Biskuit-Eier stuck dm -.25 

Ausgesuchte Sachen werden gern 
bis Ostern zurückgesteilt 

Ein Leben lang Freude 
schenken Sie mit WMF-Bestedten 
und Silberwaren 

aus dem Fachgesdiäft 

Am Kahnhof 

Zur Konfirmation und Kommunion 
Uhren u. Schmuck aus dem Fadigesdiäft 

M. BURGMAYER 
Fahrgasse 12 

Uhren - Schmuck - Trauringe 

Kieidung ehem. reinigen? 
Dann zu 
Jos. Hasenauer 
Schafgasse 26 

Mein Schlager das 
„Kleiderbad" 
pro Kilo DM 2.- 

Lohnbruf 
Einlage jeden Donnerstag ohne Vorbe- 
stellg. - Bestellungen v. Eintagskücken 
und Junghennen werden angenommen. 
JAKOBI, Langen b. Ffm., Mainstraße 21 

9 KOCKEN 0 
sortiert mit 90% Hennengarantie. Weiße 
Leghorn, rebhf. Italiener, Kenn-Italiener, 
New Hampshire. Pullorum frei, nur aus 
eigener Zucbt.Preisliste frei u.unverbindl. 

Rassegeflügelzucht Hans Günther 
Wixhausen, an der Straße Darmstadt - 

Frankfurt, Omnibus-Haltestelle 

Einige gebrauchte 
NSU-Motorrfidtr 

in best. Zustand günstig 
abzugeben bei 

AUTO-GORICH 
NSU-Vertretung - Ford 

LANGEN bei Ffm. 
 Rheinstraße 4 

AHlov«ri(8iifpr 
m. Branchenkenntniss. 
und guten Umgangs- 
formen für den Ver- 
kauf von PKW's und 
Leichtlastem gesudit. 

W. LEBERT 
DARMSTADT 

Elisabethenstraße 55 
Tel. 4770 

Auto-Union- 
Vertretung 

Suche 
250-300 Dim 

15% Zinsen geg. gute 
Sicherheit. Off. unter 
Nr. 288 an die Gesch. 
JUNGE HAUSFRAU 
(Schneiderin) sucht 

Helmarbeit 
oder Halbtagsbeschäft. 
Offunt. Nr. 323 a. d. G. 
Suche unabhängige 

Frau 
für einige Stunden in 
der Wodie füi- Haus- 
arbeit. 

Werner 
Frankfurter Straße 9 

Putzfrau 
gesucht (mög). sams- 
tags). Off. unt. Nr. 316 
a. d. Geschäfts-Stelle. 

Putzfrau 
für 2 mal die Woche 
gesucht. Näheres 

Frankfurter Str. 31 
Junges MOdchen 

z. Pflege eines Klein- 
kindes tagsüber ges. 
Daselbst guterhaltener 

Korbkinderwagen 
ZU verkaufen. Off. u. 
Nr. 317 a. d. Gesch. 

Schreibmaschine 
(Adler 7) gut erhalten, 
zu verkaufen. 
Flachbachstraße 33, p. 

BRAUN- 
Piattenspiei-Chassls 

3-tourig, z. verkaufen. 
Schnaingartenstr. 22 
(nach 20 Uhr tägl.) 

DAMEN- odTr 
Jangm8dch.-Manlel 

hell, Gr. 44, fast neu, 
DM 25,— 

Abendrock 
SCHWARZE SEIDE 

modern, neu, lg., Gr.44, 
DM 36.— 

zu verkaufen. 
Marienstraße 8, p. 

Gebrauchtes 
Sofa 

gegen Einrückungsge- 
bühr abzugeben. 

Lerchgasse 11 

Klavier-Piano 
erstklass. Instrument, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 
Oft. unt. Nr. 319 a. d. G. 

Doppelbettcouch 
Scbiaraffiomotratzen 

Mod. Tretroller 
zu kaufen gesucht. 
Off. unt. Nr. 322 a. d. G. 

2 Bettstellen 
mit Sprungrahmen, 
2 Naditsdiränkchen, 
1 Kleiderschrank 
zu verkaufen. 

Häuf 
Darmstädter Straße 12 
Guterhalt. 2-flammig. 

Gasherd * 
m. Gestell zu verkauf. 

Heinrichstraße 4 

Kinderkorbwagen 
gut erhalten zu ver- 
kaufen. 

Sparr, Feldbergstr. 11 

Moderner 
Kindersportwagen 

neuwertig, zu verkauf. 
Schwarz, Bahnwärter- 

haus, Leukertsweg 

Zimmer, KOche 
i^pd Bad, Nahe Bahn- 
hof ab Sommer gegen 
Mietvorauszahlung zu 
vermieten. 
Angebot mit Höhe der 
Mietvor'auszahl. unter 
Nr. 320 a. d/G. 

NEUBAU 
2 Zimmer und KOche 
gegen Baukostenzusch. 
zu vermieten. 
Off, unt. Nr. 326 a. d. G. 
Pensionärin, alleinst., 
sucht 
2 Zimmer u. KOche 

evtl. mit Bad. Off. u 
Nr. 271 a. d. Gesch.-St. 

M8bl. Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
zu vermieten. 
Og. uVit. Nr. 321 a. d. G. 
Ruhiges, günstig ge- 
legenes 

nSbi. Zimmer 
in Egelsbadi an Be- 
rufstätigen zu vermiet. 
Off. unt. Nr. 325 a. d. G. 

Belielfstieim 
zu miet. gesucht. Off. 
u- Nr. 314 a. d. Gesch. 

Leeres Zimmer 
(möglichst parterre) zu 
mieten gesucht. Off. 
u- Nr. 315 a. d. Gesch. 

Leerzimmer 
sucht alleinstehender 
berufstätig. Herr. Off. 
u. Nr. 312 a. d. Gesch. 

Schlafsteile 
für Lehrling gesucht. 
Bett und eigene Bett- 
wäsche vorhanden. 

Caf6 „Krone". 
Aulo-6arage 

zu vermieten (untere 
Bahnstraße). Off. unt. 
Nr. 313 an die Gesch. 

Garage 
zu vermieten. 

Dieburger Straße 19 
Fast neue 

Holztreppe 
90 cm breit, 2,90 m 
Stodchöhe m.Zwischen- 
podest, rechts gewun- 
den, für 100 DM z. ver- 
kaufen. 

Knipp-Lebensmittel 
Dreieidienhain 

Solm.Weiherstraße 4 
Zu verkaufen: 
Sehr gut erhaltener 

Kindersportwagen 
Eich. Außerhalb 19 
 Hodispannung 

Zugseil mit Rolle 
billig zu verkaufen. 
 Obergasse 24 

Aquarium 
mit Zubehör, zu verk. 
K.-Marx-Straße &, p. 1. 

Abfallhoiz 
abzugeben. 

Sallwey 
 Wiesgäßcfaen 4 
Junge, frischmelkende 

Ziege 
zu verkaufen, 
Erzhausen, Rheinstr. 9 

Acker 
(819 qm), neben dem 
alten Pfad (Hohl) zu 
verkaufen. 
K.-Liebknecht-Str. 32 

Wiese 
auf d. Heroh, 1387 qm, 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 18, I. 
Gartenland 

in der Nähe derWest- 
endstraße gesudit. 
OfF. unt. Nr. 324 a. d. G, 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 38 

Heu, Grummet, Stroh 
Rflbenschnitzei 

zu verkaufen. 
_Aug.-Bebel-Str. 12 

Einige Zentner 
Heu und Stroh 

zu verkaufen. 
Taunusstraße 8 

Heu und Stroh 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 30 
Fatterkartoffeln 

zu verkaufen. 
 Lerchgasse 15 

Salatpflanzen 
ständig zu haben. 

Trinkhalle 
E. Lenhardt 
Fahrgasse 2 

Guterhalt, gebrauchter 
Kinderwogen 

zu verkaufen. 
Flachsbachsrtaße 25 

* 
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Jahrgang 6/55 

Yes, Mary . . . No, Mary . . . Yes, Mary . . . 
aber er läßt sich bei der Arbeit nicht stören. 

Er hat sie trotzdem gerne, und trotzdem 
gehören sie zusammen. Die Uebersicht 

Beschlüsse, die ohne Debatte 
gefaßt wurden 

Innerhalb der Tagesordnung II, die keine 
Aussprache mehr zuläßt, wurden verschie- 
dene wichtige Beschlüsse gefaßt. 

So wurde die Genehmigung zu verschiede- 
nen Grundstücksankäufen erteilt, die im 
Rahmen der städtischen Grundstückspolitik 
erforderlich waren. Ferner wurden Haus- 
haltsüberschreitungen für zusätzliche Unter- 
stützungen, für Gas-, Wasser- und ytrom- 
verbrauch und Reinigung sowie für Sonder- 
umlage an den Landkreis Offenbach, im Ge- 
samtbetrag von 12 016 DM, genehmigt. 

Auf den Antrag des Verbandes der Kriegs- 
beschädigten, Kriegshinterbliebenen und So- 
zialrentner Deutschlands e. V. um Gewäh- 
rung eines laufenden Vei-waltungskostenzu- 
schusses für ihre Betreuungsarbeit beschloß 
das Plenum, daß die Unterstützung darin ge- 
sehen wird, daß die Stadt Langen einen Büro- 
raum mit Licht und Ofenheizung mit einem 
Kostenaufwand von 2500 DM zur Verfügung 
stellt. 

Schließlich beschlossen die Stadtverord- 
neten noch die Fluchtlinienpläne für die Bau- 
landumlegung IV „Süd", V „Vor der Höhe", 
VI „Elisabethenstraße", VII „Schnaingarten- 
straße", „In der hinteren Mühlstraße" und 
„Im Linden". 
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75. Jxibiläum der Langenei Freiwill. Feuerwehr 
In rif>r noiian -1 _ _    - 

Dienstag, den 6. April 1954 

Langen, den 6. April 1954 
Erste Blüten 

Fast hat man sich schon daran gewöhnt 

dPr w- jetzt Frühling ist und 
fsfern'lä't verloren hat. Aber, ist es nicht so, wir meinen, es könnte ruhie 

schneller gehen mit der Erwär? mung der Außentemperaturen und mit dem 

Re^ beim v'"i ""s mor- 
Luft' in hT des Hauses, feuchtkalte 
Warten beim 
rJ.A u u • Omnibus die Schultern frie- 
drefn blicken wir mißmutig 
«irh H g'-auen Wolken, die sich in den Regenpfützen spiegeln. Kommt 

ee? Fn-^nnT^' ®°.®'"/echter, schöner, sonni- 
o ® ® '"® Land, etwa wie am ver- 

warm unter 
freud^^Hp "h dehnt sich wieder 

.<®u ■" seidenweichen Luft entgegen. Und plötzlich sehen wir Farben, Was in den 
^®8p'aeen noch unansehnlich schien und was wir oft uberiiaupt nicht bemerkten 

das ist auf einmal wie über Nacht in sanfte 
Farben gekleidet. Viele Büsche und Bäume 
^ben schon einen recht ansehnlichen grünen 
&hleier ubergeworfen und die Kätzchen 
fih?fht sondern sind auf- «ebluht und schimmern gelblich-golden. Das 

Rasenflächen leuchtet ^^tiger und wenn man genau hinsieht, er- 
bhckt man schon erste Käfer, die durch den 
Miniatur-Dschungel krabbeln. Und dort steht 
sogar schon ein Baum in voller Blüte! Weiß 
sind die kleinen Sternchen, die zu tausenden 

bedecken, rosig manchmal oder 
auch ein wenig grünlich. 

All diese Beobachtungen, seit Jahrtausen- 
aen in jedem Jahre neu gemacht, erfüllen 
uns mit unbestimmbarer Freude und wer be- 
sonders dafür empfänglich ist, bekommt das 
Femweh, jenes Ziehen in der Herzgegend 

™ Wechsel des Land- schsitSDilcies. -hsch~ 

u ly*' Zwei Geburtstage hoch- Mtagter Langener Einwohner stehen am 
^nnersteg, dem 8. April, auf dem Kalender. 
J? T ,5®" Katharina Locher. Gartenstr. 42, ' ^e 82 Jahre — und Herr Joh. WUhelm Berz, 
^hnaingartenstr. 14, der an diesem Tage 
r^ w wünschen den beiden Geburtstagskindern alles Gute für das neue 
Lebensjahr. 

Goldenes Ehrenzeichen für VdK-Vorsit- 
zenden. Dem Vors. des VdK Langen, Fritz 
Fehrmann wurde anläßlich des Kreisdelegier- 
tmtages am Sonntag in Dudenhofen das 
Ehrenzeichen in Gold für seine über 35 Jahre 
ehrenamtliche Tätigkeit für die Kriegsopfer 
verliehen. ® ^ 

* Der Frühling ziehet ein . . . Vor ein paar 
Tagen wurde bereife ein Schwalbenpaar in 
hiesiger Gemarkung gesichtet und gestern ist 
wiederum eine Schwalbe in ihrer letztiähri- 
gen Unterkunft im Stall eines hiesigen Land- 
wii^ eingetroffen. Wie lange noch und alle 
sind wieder da? 

* Schwerbeschädigtenfahrt. Zu der dies- 
jährigen, vom ADAC Langen veranstalteten 
^hwerbeschädigtenfahrt, welche mit einer 
kleinen Feier auf dem Soldatenfriedhof in der 
Gemarkung Nieder-Weisel verbunden ist 
\yird um Abgabe der IVIeldungen bis späte- 
stens 15. 4. gebeten. Die Fahrt selbst findet 
am 16. Mai statt. 

^ehwegpiatten in der Westendstraße. Die 
Westendstraße erhielt in diesen Tagen auf 
der Nordseite des Bürgersteiges einen festen 
Belag durch Gehwegplatten. Diese Maßnahme 
war erforderlich geworden, weil hier täglich 
hunderte von Mensciien zu ihren Arbeits- 
platzen gehen müssen. 

In der neuen Turnhalle des TV 1862 fand 
am Samstagabend die Feier anläßlich des 
75. Jubiläums der Langener Freiwilligen 
Feuerwehr 1879 statt. ■■■'btn 

Unter den Gästen befanden sich neben 
Bü^ermeister Umbach auch Landrat Heil 

Kreisbrandinspektor Leichter. Ortsbrand- 
Erschienenen herz- 

willkommen und gab Brandmeister 
Weber das Wort zur Festansprache. 

„Einer für alle, alle für einen", das sei die 
^sung gwesen, unter der sich am 23. Mai 
1879 vierzig angesehene Bürger der Stadt zu- 
Mmmengefunden hatten, um die Freiwilliee 
Feuerwehr ins Leben zu rufen, die schon 
neun Jahre zuvor von Konrad Vetter gefor- 
dert, aber wegen Schwierigkeiten bei der 
Bürgermeisterei nicht zustande gekommen 
war. (Burgermeister Umbach konnte bei die- 
^„1, Schmunzeln nicht unter- diycken.) Zum ersten Kommandanten wählte 
man Karl Scherer, den Vater von Dr. Walter 

Ausrüstung bestand aus wei großen Spritzen mit 180 m Schläuchen 

^ 200 m Schläuchen. ^ Wasserefmer, diverse Steigleitern und an- 
dere Geratschaften vervollständigten sie. 
&hon im August des Gründungsjahres, zwei 
r Übung, war ein Großbr^d zu bekämpfen. Es folgten Jahre 
des Aufbaues und Einsatzes zum Wohl des 

der Gemeinde. Brandmeister 
Weber erinnerte an die Tage der 25-Jahr- 

K ersten Weltkrieg von 27 em^rufenen Wehrmännem acht fie- 
•'n ging es dann wieder auf- 

wärts unter Philipp Bambach als Kom- 
mandeur. 1933 habe dieser auf höhere An- 
weteung sein .^t niederlegen müssen. Bis 

des zweiten Weltkrieges hat die Frei- 
willige Feuerwehr sich weiter vervollkomm- 
nen und ihre A.usrüstung verbessern können, 
l^r Redner wies besonders auf die Kata- 
stropheneinsätze in Darmstadt hin, wo den 
Wehrmännem viel abverlangt wurde. 

Seit 194fl sei es wieder aufwärts gegangen. 
Besonders der damalige Kommandant Karl 
Werner ha^ sich hierbei große Verdienste 
ei-worben. Die Feuerwehr habe deshalb be- 
schlossen, ihn zum Ehrenkommandanten zu 
ernennen. 

Ortebrandmeister Georg Werner rief dann 
Brandmeister Wilhelm Vogler, Ehrenlösch- 
mei^r Jakob Herth und Löschmeister Hch. 
Neubauer auf die Bühne, um ihnen für lang- 
jwrige Tätigkeit und Einsatzbereitschaft 
^renurkunden zu überreichen als sichtbaren 
Ausdruck des Dankes. Er verkündete an- 
schließend offiziell die Ernennung des ab- 
wesenden Ehrenkommandanten. 

'^^^.drat Heil, der als nächster das Wort 
ergriff, betonte, daß das Jubiläum 75jährigen 
Eins^zes für den Nächsten ein Ausdruck der 
Opferfreudigkeit für die Gemeinschaft sei 
wie man es nur selten findet. Besonders hob 

er die Freiwilligkeit hervor, mit der alle 
Wehrmanner ihren schweren Dienst ver 

bedauerte, daß sich in einer so 
gi often Gemeinde wie Langen nicht viel mehr 
f.pnf Feuerwehr zur VerfüTutg stellten Er schloß seine Ausführungen m"t 
dw Hoffnung, daß es nie mehr nötfg sein 
Krifacc Bekämpfung von Kriegsschaden einzusetzen. 

Ve^bufdpllhpui; unterstrich die Verbundenheit der Langener Bevölkerune mit 
Feuerwehr und appeulerte 

nnrh ! ^V,®="d, Sich für diesen schweren, aber 
Die Stad^stoII^'^i'®^ zur Verfügung zu stellen, 
für Hpn 4 li gegenwartig rund 40 000 DM t". , d !} Ankauf eines neuen, modernen 
^schfahrzeuges bereit. Dem Ortsbrandmei- 

^amen der städtischen Kollegien eine Geldspende. "»«-nen 
Herzliche Glückwünsche des Kreisverban- 

tP? Kreisbrandinspektor Leich- ^r. Eine Aboi^nung der Frauen der aktiven 
daß auch die Frauen Opfer bringen mußten und mithelfen die 

wiTh^iEhemänner zu ge- währleisten. Sie uberreichten dem Komman- 
SchlP^f r" Frischluftgerät und eine Schleife für die Vereinsfahne. Die Wehrmän- 
Splh bekannt, daß sie zum Teil in "eues Löschfahrzeug fertig- 

übergaben es offiziell an 

SnÄMte"'' 

cCeiieitneütunq.: 
(Außer Verantwortung der Redaktion) 

Bahnfahrplan! 
auf^Vwhpi^'^ uLangener Arbeiter 
Aber a^ch Fahrplanwcchsel. 
ffpnc diesem Jahr werden sie mor- gens wieder enttäuscht 

FrankfurTT m'"I "^ch frffiH, """ noch 4 Minuten früher und ist schon um 6.05 in Ffm Die 
schon so lange versprochene Doppelführung 

dlTlundffh i"" aCrÖÄ die Bundesbahn sie im Winter noch ver- 
sprochen und propagiert hat. 

Die Langener Arbeiter sind es langsam 
Hier überfüllte Wagen vorzufinden. 
Vprloh,f • j Gewerkschaften, der Veikehrsverein und der Magistrat der Stadt 

einschalten. Vielleicht kann dann doch noch ein Zug eingesetzt werden. 
B. Junkert 

Anschließend kamen die Vertreter der Ver- 
eine auf die Bühne, um ihrer Verbundenheit 
mit der gemeinnützigen Arbeit der Freiwilli- 
g^Feuemehr Ausdruck zu verleihen. SSG, 
VW, Volkschor Liederkranz, Gesangverein 
^ohsinn, Schützengesellschaft. 1. FCL, LKG UDst- u. Gartenbauverein und TV 1862 über- 
brachten Geldspenden, denen sich auch die 
Offenthaler Feuerwehr anschloß. 

Ortsbrandmeister Werner sagte allen Gra 
tulanten herzlichen Dank und versprach wei- 
woh!" ""h-" dem AlTgemirn- wohl zu dienen. Er lud die Anwenseden ein, 
die neuen Feuerlöschfahrzeuge und -geräte 

spielt von der Feuerwehrkapelle. Sie spielte 
dann im Verlauf des Abends noch die Jubel- 

,®®eh, einen Konzertwalzer von Wigg^t und den Marsch der 81er Husa- 
ren. Der Gesangverein Frohsinn, der Volks- 
chor Liederkranz, der TV 1862, das Mando- 
Imen-Orchester und der Bayernverein „Alpen- 
rose trugen ebenfalls dazu bei, das Gelingen 
der Veranstaltung auch in künstlerischer Hin- 
sicht zu garantieren. -hsch- 

Amtliche Bekanntniachung;en 

Modellschau der Landesbausparkasse. Die 
Landesbausparkasse Hessen — Niederlassung 
Darmstadt — Darmstadt, Paulusplatz 1, führte 
am vergangenen Samstag/Sonntag in den 
Räumen der Bezirkssparkasse Langen eine 
interessante Modellschau ..Neue Eigenheime" 

wurden zahlreiche schöne Original- 
Modelle mit Bauplänen und Fotos gezeigt und 
der starke Besuch der Ausstellung war ein 
Beweis für ias Interesse der hiesigen Bevöl- 
kerung. Es dürfte gerade in diesem Zusam- 
menhang nicht unerwähnt bleiben, daß die 
Aufbringung des Eigenkapitals durch erheb- 
liche Steuervorteile oder Wohnungsbauprä- 
m^n für den Bausparer wesentlich erleich- 
tert wurde. Wie der langjährige Bezirksleiter 
der Landesbausparkasse erklärte, hält der Zu- 
strom neuer Bausparer unvermindert weiter 
an. Dies beweist auch das letzte Zuteilungs- 
ergebnis am 1. 2. 54. Bei dieser Zuteilung 
Konnte die Landesbausparkasse 734 Verträge 
mit einer Vertragssumme von 10 Millionen 
DM ihren Bausparern zur Verfügung stellen 

Nachstehende Fluchtlinienpläne, beschlossen 
von der Stadtverordnetenversammlung vom 
1. 4. 1954, und zwar: 
a) Gebiet IV „Süd" für das Umlegungsgebiet 

zwischen Birkenwäldchen. Neckarstraße. 
Bahnstraße, Südliche Ringstraße; 

b) V „Vor der Höhe Friedhofstraße bis Forst- 
amt; 

c) VI „Elisabethenstraße" zwischen Garten- 
straße und Bahnstraße; 

d) VIT „Schnaingarten" zwischen Schnain- 
garten- und Lutherstraße; 

e) „Hintere Mühlstraße" und „Karlstraßc" 
südlich des Leukertsweges; 

f) „Im Linden"; 
liegen gemäß § 8 Abs. 5 Aufbaugesetz vom 

10. 1948 ab 7. April 1954 zwei Wochen auf 
^m Rathaus — Zimmer 14 — während der 
aenststunden offen. Einwendungen gegen die 
^uchtlinienpläne können während der Offen- 
^gungsfrist schriftlich beim Magistrat der 
Stadt Langen erhoben werden. 

Mittwoch, den 7. April, 14 Uhr, Säuglings- 
beratungsstunde im Kindergarten. 
Langen, den 5. April 1954 

Der Magistrat: Umbach. Bürgermeister 

Wunder des Frühlings . . . 
Unä Siel Fühlen sich oDgesponni und ersdiä'jff. sinj 

Fricr4i Ihnen n3ue Kraft und jugendliche le'5''J"')5f>Jliiger, froher und aufgescfilossener für diese wuiidervoile Jahreszeit I 

Nimm 

Dies ist zweifellos eine Rekord-Leistune 
das GescS-' 

Landesbausparkasse Hessen   Niederlassung Darmstadt - nur auf die frü- 
heren Gebiete btarkenburg, Oberhessen und 
Rheinhessen erstreckt. Gerade die Landes- 
ripr^S!'" Verbindung mit der Bezirkssparkasse Langen in Langen und 
Umgeburig viel getan. Zu bemerken ist noch, 
daß ^n Bauspardarlehen ebenso für Neubau 
wie Hauskauf, Umbau, Instandsetzung, Erb- 

Hypothekenablö- sung /orwendung finden kann. Auskunft 
erteilen jederzeit die Bezirkssparkasse Lan- 
gen und Bezirksleiter Ph. Hch. Nold 3., Lan- 
gen, Hegweg 14. 
T^■ Kind allein im Bunker zurück. Die Polizei nahm am vergangenen Freitag- 
abend eine 26jahnge Frau aus Frankfurt fest 
die von der Strafverfolgungsbehörde gesucht 
wurde. Es wurde festgestellt, daß die Betref- 
g;nde ihr ^eijähriges Kind uirversorgt im 
Bunkei in Fiankfurt zurückgelassen hatte. 

Mutwillige Zerstürung! 

befm ^HMrptp Frechheit erlebte ich 
elrroor» Grundstücks im Win- 

^ Mann bei der Geburt unserer einzigen Tochter eine Eiche die in- 

Nurmußtpgeworden ist. 
ten iTiH dieser Tage zu meinem größ- daß die Eiche abgesägt^d 

u Wem war die Eiche im Weg. und wer hat sie gestohlen? 
K. H. Herth Wwe, 

in dpr'^il.hl'*' Unbekannte schnitten 
/p Samstag das Befestigungs- seil der Plane eines Lastkraftwagens durch 

h ^f<\'^3«traße abgestellt war. Ver- mutlich handelt es sich um groben Unfug, 
w^fr^p® jungen Leuten verübt 

fi" Polizei bittet um sachdienliche Mitteilungen zur Ermittlung der Täter. 

HciupfvGrscnnnilung 
des Obst- und Gartenbauvereins 

T ^^"d im Gasthaus „Zum Lammchen die Hauptversammlung des Obst- 
und Uartenbauvereins statt. Leider war der 
Besuch entsprechend der Mitgliederzahl 
wenig gut, wahrscheinlich durch dfs ^r Irit 
schone Wetter und das lange Hinausschleben 
der Versammlung bedingt. Es wurde deshalb 

dPn Versammlung in Zukunft in 
•bSnÄSlS" ™ 

Debatte wurde wieder ein- mal Uber die alte Spritze geführt, an der eine 
Reparatur von etwa 200 DM in Aussicht steht 
Von Seiten der Mitglieder wurde u. a. der 
Vorschlag gemacht, sie zu verkaufen und eine 
rhpnrf "^"deme, der heutigen Zeit entspre- chende Spritze anzuschaffen. Man einigte 

Dpm V der Vorstand darüber entscheidet. Rechner wurde von den Mitgliedern einstimmig Entlastung erteilt. 
w'® folgt zusam- men. 1. Ehrenvorsitzender Jakob Bärenz III 

1. Vorsitzender Ph. Kolb, 1. Rechner Jak. An- 

2 h w Siebenmorgen, 2. .Schiiftfuhrer Walter Petry, Beisitzer Hein- 

finri Helfmann. Hans Schmidt und Gerateverwalter Heinrich Gaydul. Dem 
alten Vorstand wurde für ihre geleistete Ar- 
beit durch Heinrich Kolb V. der Dank der 
psaniten Mitglieder ausgesprochen. Im Ver- 
lauf des Abends wurde noch über verschie- 
dene Angelegenheiten debattiert und rege 
Ausbräche geführt. Es sei hier an diesir 
Stelle schon erwähnt, daß der Verein alle 
y.l®'"'eljalir eine Mitgliederversammlung ab- 
hält, die jeweils vorher bekanngegeben wird. 
Anschließend folgte dann, wie jedes Jahr, die 
Preisverlosung. 

— und Du blühst aufl 
Ifiren Mann und Ihr Kind EIDRAN.dle Gehlm- und Nervennahrung von ersfcunlicher Wirkun j^krafl ^ 

In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bflcher-AasKabe: 

Morgen Mittwocfanachm 2.30—4.30 Uhr 

L^Bruchleidende das Spranzband ohne Feder — ohne Schenkelriemen.   

Zur Konfirmation 
empfehle 

Topf- u. Schnittblumen 
in großer Auswahl 

OBST, GEMÜSE und SÜDFKÜCHTLj 
Clikrtnerel Sallway 

Wassergasse 17 

    

■■ wratellbaren. wie die .chütiena« H.nd wliiSsäeo ilfcÄS 
«f»? verschwinden. wwcl»««» Warum quälen Sie ilch noch 7 B.n wieder arai 

Ftellee, ».4., Lengen, 14.äO-15.5Q Uhr. Cailhaui Frankfurier Hof 
Hermann Sprans, Spesulbaadagaa. Oatarkoohia/Wrtb 

Verkaufs-Ausstellung 
der neuen Frühjahrs-Modelle 

Große Auswahl in: 

Damen-Jacken 

Popel.-Mflnlal, Damen-Hfintel 
O.-Röcke, Blusen, D.-KostOme 
Herren-Treochcoot mit aus- 
knOpfb. Fatter 6 59.80 u. 69.80 

Jeden Mittwoch u. Donnerstag 
von 10 Uhr bis 19 Uhr, im 
Hotel »Frankfurter Hof« 

Günst. Preise, fadimännische 
Beratung, herrl. Qualitäten, 
Maßanfertigung ohne Auf- 
sdüag. Besichtigung frei! 

Fabrikvertretg. Emniy Hoffmonn 

»DOPPELHEia» 

Erhältlich; 
Löwen-Drogerie 
R. Hochheimer 
Bahnstraße 34 

Sdiöne kräftige 
StlefmOtterchen 

zu verkaufen 
BREIDERT 

Flachsbachstraße 

2 junge 
Wellensittiche 

biUig zu verkaufen. 
Mörfelder Landstraße 

Baradce 3 

■äptrHlicA. 

DiCW 

V I E R c A N G 

Karl Fr« Groß 
Fahrzeuge, Dreieichenliain 

Inserate 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

müssen Sie wachsen, in 
„ Zwischenzeit aber ge- nügt polieren, wenn Sie 

KIN Ii SS A-Bohnerwadis 
verwenden. DurÄ Na- 
turhartwaciise -glanzver- 
stärkt, kann es sogar mehr- 
mals naß gewischt werden. 

KINE/M 
BOHNERWAOH6 

. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA Dror Beck & Stelngoetter Nachf., Rheinsto. 7 

(. 
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reimi aktuell 
Wer heut' in einem Neubau wohnt 
der wird gar oftmals nicht vorschont 
vom Hämmern seiner Mitbewohner 
dem Sägen, Feilen und Gebohner. 
Der Mietvertrag ist akzeptiert 
trotzdem wird Abfall ungeniert 
grad vor der Haustüre entleert 
dieweil der Nachbar wieder kehrt. 
Sieht man sich um — stimmt dieser Satz — 
Neubau ist gleich Müllabfuhr-Platz | 
das Nummernschild strahlt hell im Licht I 
nur wenn man rein will — sicher nicht j 
denn jenen Knopf, der dies erhellt | 
hat man ins Treppenhaus bestellt; ; 
moderne Zeiten ohne Zeit I 
sind aktuell — man weiß Bescheid. 
Der Neubauwohner aber denkt, 
den Schritt zur teuren Heimat lenkt 
Du wohnst geräusch"oll, doch apart 
es bleibt Dir wirklich nichts erspart .... 

Volkshochschule / Kunbi» ;'^einde 
„Columbien von Nord nach Süd" / Farb- 

licbtbildcrvortrag. Heute, Dienstagabend um 
20 Uhr spricht Dr. H. Nachtigall, Mainz, in 
einem ausgezeichneten Farblichtbildervortrag 
über seine Reise kreuz und quer durch 
Columbien. Der Vortragende verwendet 130 
schönste Lichtbilder und berichtet von dem 
reichsten Goldland Amerikas, von den alten 
Indianerhochkulturen und von Ausgrabun- 
gen, unterirdischen Tempeln, vom Leben in 
den Columbianischen Dörfern und Städten 
und schließlich von den Indios, Negern und 
Weißen. Auf Schallplatten wird außerdem 
Columbianische Volksmusik und Indianer- 
musik zu Gehör gebracht. — Für Inhaber von 
Mitglieds- bzw. Hörerkarten ist der Eintritt 
frei. 

„Die Schuld der Eltern am Versagen des 
Kindes". Diplom-Psychologe Dr. Wilh. Bar- 
dorff, Frankfurt, spricht am kommenden 
Donnerstag, 8. April, 20 Uhr, im Realgym- 
nasium, über dieses zeitgemäße Thema. Er- 
zieher und Eltern sind hierzu besonders ein- 
geladen. 

Cellist Gutia Casini 
Zu seinem Konzert am 10. April 

in der Volkshochschule/Kunstgemeinde. 
Im April vermittelt die Volkshochschule- 

Kunstgemeinde die Bekanntschaft mit einem 
Künstler von internationalem Format. Der 
Cellist Gulia Casini gibt am 10. April im Saal 
des Hotels „Weingold" ein Konzert mit Wer- 
ken von Corelli, Bach, Haydn, Chopin und 
Sarasate. 

Der Künstler, dessen Auftreten vor dem 
Kriege zu den Höhepunkten der Konzert- 
saison in allen Hauptstädten der Welt ge- 
zählt wurde, durchschritt einen merkwür- 
digen Lebensweg: In Wilna geboren, konzer- 
tiert er bereits mit sieben Jahren als Wun- 
derkind, spielt neunjährig vor der Zaren- 
Familie und erhält als Schüler von Prof. 
Klengel, Leipzig, den Mozart- und Mendels- 
sohn-Preis. Klengel begleitet seiaen begab- 
testen Schüler bei jedem Konzert. Mit 14 
Jaiiren wird er von Marcella Seinbrich ent- 
deckt und zu Tourneen nach Amerika ver- 
pflichtet. Mit 16 Jahren — drüben bereits 
ein Begriff — bekommt er vom Stahlkönig 
Charles Schwab ein Amati-Cello, das er noch 
heute spielt. Er gastiert in Kanada, Mexiko, 
Australien und in allen Ländern Europas. 
19S9 wurde er seiner Berufung entrissen und 
für vier Jahre qualvolle Jahre zu Zwangs- 
arbeit herangezogen. Sein Wiederauftreten 
'.lach langer Pause hat schnell ^azu geführt, 
den großen Namen neu zu ervi^ecken, wie die 
hervorragenden Presse-Besprechungen erwei- 
sen. Über ein Konzert in München schreibt 
die „Münchner Abendpost": . . . der begei- 
sterte Beifall läßt hoffen, daß dieser begna- 
dete Künstler bald den Ruhm zurückgewinnt, 
der ihn jahrzehntelang durch alle Teile der 
Welt begleitet hat . . . 

Die Volkshochschule/Kunstgemeinde konnte 
einen Künstler von diesem Ruf verständ- 
licherwe^ nur zu außergewöhnlichen Bedin- 
.gungen für Langen verpflichten. Trotzdem hat 
sie sich entfchlossen, auch dieses Konzert 
ihren Hörern und Mitgliedern ohne Aufzah- 
lung zu bieten. 

^elsbadjcc 

e Wir gratulieren. Heute feiert Herr Fer- 
dinand Möhler, Rheinstr. 31, seinen 72. Ge- 
burtstag. Ebenfalls heute wird Frau Susanne 
Müller, geb. Keil, Taunusstr. 33, 77 Jahre alt. 
Wir gratulieren den beiden Jubiiaren herz- 
lichst und wünschen ihnen alles Gute! 

e Erste Rate; 15 landwirtschaftliche Neben- 
erwerbssledlungen! Erfolgreich waren die Be- 
mühungen der Gemeindeverwaltung, auch 
für die Heimatvertriebenen neuen Wohnraum ' 
zu schaffen. Vom Hessischen Innenministe- i 
rium hat die Gemeinde jetzt die endgültige 
Zusage für den Bau von 15 landwirtschaft- 
lichen Nebenerwerbssiedlungen erhalten. Im | 
Siedlungsgebiet „An der Moritzwiese" sind I 
bereits die Vermessungsarbeiten für die Bau- i 
platze und die neu projektierte Straße im 
Gange. Die neue Siedlung wird nördlich der 
Wolfsgartenstraße, zwischen der Main- 
Neckar-Bahn und der Wolfsgartenallee, ent- 
stehen. Die Bauausführung hat die Nassau- 
ische Heimstätte Frankfurt übernommen. Mit 
den Bauarbeiten soll in Kurze begonnen 
werden. Weitere Verhandlungen mit dem 
Ziel, noch eine größere Anzahl landwirt- 
schaftlicher Nebenerwerbsstellen zu erhal- 
ten, sind noch im Gange. 

e Neue Friedhofshalle nimmt Gestalt an. 
Die neue Friedhofshalle auf dem Gemeinde- 
friedhof wächst ihrer Vollendung entgegen. 
Der Rohbau ist so weit fertiggestellt. Bis 
zum Sommer hofft man, das neue Gebäude 
seiner Bestimmung übergeben zu können. 
Dann wird wieder ein unzulänglicher Zu- 
stand, der schon des öfteren zu berechtigten 
Klagen Anlaß gab, behoben sein. Auch die 
gärtnerischen Anlagen wurden erweitert. 
Auf dem Ehrenfriedhof und auf dem Urnen- 
hain wurden frische Zierrasen angelegt. Nach ' 
Abschluß der Bauarbeiten soll auch die Um- 
gebung der Leichenhalle geschmackvoll an- 
gelegt werden. 

e Was ist der „Springende Punkt"?, so fra- 
gen seit Tagen gelbe Plakate die Einwohner 
von Egelsbach. Morgen abend um 20.30 Uhr 
wird im Saalbau-Eigenheim bei freiem Ein- 
tritt ein buntes Programm gezeigt. Mitwir- 
kende sind: Gebrüder Mahr, die bekannten 
Gesangsparodisten, Ruth Ibscher, ehem. 
Landestheater Darmstadt. Es spielen die 
„Eiswürfel" (Weda-Band) und am Mikrofon 
plaudert Max Theodor Ratfisch. Als Veran- 
stalter zeichnen: Die Südhessische Gas- und 
Wasser-AG, die Coca-Cola-Getränke-Indu- 
strie Darmstadt u. die Starkenburger Milch- 
liefervereinigung GmbH. Darmstadt. 

e Sexuelle Aufklärung auch bei der Schul- 
jugend. Nach den erfolgreichen Vorträgen 
des bekannten Frankfurter Sexualpädagogen 
Dr. med. Gerhard Ockel, vor dem Kultur- 
kreis wurde der Wunsch laut, auch den Kin- 
dern der Abschlußklasse der Volksschule 
diese Aufklärungsvorträge zugänglich zu 
machen. Ein neuer und vielleicht etwas un- 
gewohnter Versuch, aber immerhin eine 
Möglichkeit, den älteren unter den Schul- 
kindern in einer sauberen und anständigen 
Art das Wissen um die sexuellen Dinge im 
Leben zu vermitteln. Dr. Ockel sprach im 
Eigenheim-Kolleg also vot den Schülern und 
Schülerinnen der Abschlußklasse und deren 
Eltern. In unbefangenem Plauderton sprach 
der Redner mit den Kindern über die sexu- 
ellen Zusammenhänge und das Werden des 
menschlichen Lebens. Ungekünstelt und frei 
von jeder Prüderie brachte Dr. Ockel den 
Kindern das Wissen um die geschlechtlichen 
Dinge nahe, so wie sie dem Auffassungsver- 
mögen ihres Alters entsprachen. Die Dank- 
barkeit über diese aufklärenden Worte 
konnte man den Kindern vom Gesicht ab- 
lesen. Die Eltern, von denen einige diesem 
neuen Versuch zuerst skeptisch oder gar ab- 
lehnend gegenüberstanden (hauptsächlich im 
Hinblick auf die Unterrichtung beider Ge- 
schlechter zu gleicher Zeit) waren bald hell- 
auf begeistert und manche atmeten direkt 
auf, denn Dr. Ockel nahm ihnen hier eine 
Aufgabe ab, der sie sich schon lange hätten 
unterziehen müssen und der sie sich meist 
aus falschem Peinlichkeitsgefühl heraus bis- 
her entzogen hatten. Der Abend fand bei 
Eltern, Kindern und Erziehern gleichermaßen 
starken Anklang und kann als ein positiver 
Erfolg in dem Bemühen um eine zweck- 
mäßige und wahrheitsgetreue Sexualaufklä- 
rung der Jugend gewertet werden. 

IPat bunta 

* Mit unbezahltem Fahrrad verschwunden. | 
Bös hintergangen wurde ein Geschäftsmann 1 
aus Langen, der vor einiger Zeit einem Mann ' 
aus der Frankfurter Straße ein Herrenfahrrad ! 
zum Preise von 130 DM auf Abzahlung ver- 
kauft hatte. Nachdem der Käufer 40 DM an- 
gezahlt liatte, verschwand er eines Tages un- 
ter Mitnahme des Rades. Sein gegenwärtiger 
Aufenthaltsort ist nicht bekannt. 

Undichtes Gasrohr / Tragischer Unfall in 
ncubauwuhnung. In Mainz am Lessingplatz 
hatte eine Famüie eine Neubauwohnung be- 
zogen. Die Eltern gingen noch einmal in die 
® . Wohnung zurück und ließen ihre drei 
Kinder und ein älteres Mädchen zur Aufsicht 

In der Zwischenzeit hatte ein anderer 
Haustiewohner, der auch neu einzog, den , 
naupthahn der Gasleitung geöffnet. Dadurch j 
strömte in der Küche Gas aus. Als die Eltern j 
^ruckitamen, war ein Kind bereits tot, die I 
beiden anderen Kinder und das ältere Mäd- I 

bewußtlos am Boden, konnten : 
abei ins Leben zurückgerufen werden. | 

Gasvergiftet aufgefunden. In Lohr a. Main : 
wurde ein SO.jährige Geschäftsfrau von ihrem i 
erst um Mitternacht von einer Geschäftsfahrt i 
heimkehrenden Mann tot in der Wohnung ' 
aufgefunden. Auch der Hund, der sich unter 
dem Sofa verkrochen hatte, war gasvergiftet. 
Es handelt sich um einen Unfall. 

Im Dienste tödlich verunglückt. An einem 
Bahnübergang in Mannheim wurde ein 34- 
jähriger Bahnbeamter beim Übersclireiten der 
Gleise von einer Rangierlok erfaßt und ge- 
tötet. Der Mann v/urde dabei gräßlich ver- 
stümmelt. 

50 000 Melkmaschinen sind jetzt im Bunde.s- 
gebiet in Betrieb und erleichtern die schwere 
Arbeit der Bäuerinnen. Man reclmet mit 
einer weiteren Steigerung des Melkmaschinen- 
bestandes. 

L ' Aug der Welt des Films 
Verdammt in alle Ewigkeit (Li-Li). Holly- 

wood hat wieder einmal bewiesen, daß es 
trotz aller Television - Nackenschläge noch 
Filme drehen kann, die Welterfolge werden. 
Was am erstaunlichsten ist, dieser Film ist 
weder im 3 D-, noch Cinemaskope- oder 
Cinerama-Verfahien hergestellt, es ist nicht 
einmal ein Farbfilm, es ist ein ganz gewöhn- 
licher Schwarz-Weiß-Film. Aber einer der 
besten, die je in Hollywood gedreht wurden. 

e Großer Experimental-Abend. Ein ein- 
maliges, eindrucksvolles Erlebnis erwartet 
die Besucher des großen Experimentai- 
Abends mit dem bekannten Sachverstän- 
digen und Forscher auf dem Gebiet okkulter 
Täuschungen, Kriminalkommissar a. D. C. 
Pelz, der am kommenden Freitag um 20.30 
Uhr im Saalbau-Eigenheim stattfindet. Der 
Kulturkrcis Egelsbach hat in dem Referen- 
ten einen hervorragenden Kenner der „ge- 
heimen Kräfte", wie Hellsehen, Telepathie, 
Hypnose und Suggestion, gewonnen. Pelz 
wird selbst als Telepath und Hellseher auf- 
treten und dann Aufklärung darüber geben, 
was Wahrheit und was Betrug an diesen Ex- 
perimenten ist. Gerade heute, in der Zeit der 
Ungewißheit ist dieses Thema besonders 
reizvoll und bei vielen Menschen nimmt der 
Okkultismus einen besonderen Platz ein. Die 
Frage ist: Gibt es Menschen, die hellsehen 
oder Gedanken lesen können? Wenn es, wie 
hier ein Forscher unternimmt, mit geschul- 
tem kriminalistischem Denken, mit psycho- 
logischem Einfühlungsvermögen und gut ent- 
wickeltem Beobachtungssinn übernatürlichen 
Kräften der menschlichen Seele nachzu- 
spüren und er darüber hinaus selbst mit er- 
staunlicher Routine experimentiert, um die 
Spreu vom Weizen zu sondern, dann ver- 
lohnt es sich, auf diesen Mann aufmerksam 
zu machen. 

e Kunstturnmeisterschaften. Der vergan- 
gene Sonntag stand in Egelsbach ganz im 
Zeichen der Kunstturnmeisterschaften des 
Tumgaues Darmstadt im Deutschen Turner- 
bund. Nach der Eröffnung um 9 Uhr vor- 
mittags durch Gauoberturnwart Matthes be- 
gannen die Meisterschaftskämpfe. Junioren 
und Kunstturner zeigten ihre Pflichtübun- 
gen, bei denen recht erstaunliche Leistungen 
zu sehen waren. Am Nachmittag wurden die 
Kürübungen geturnt, zu deren Umrahmung 
die Abteilung Turnen und Handball der 
Sportgemeinschaft Egelsbach ein kleines Pro- 
gramm zusammengestellt hatte. Dem 1. Vor- 
sitzenden der SG Egelsbach, Fritz Schlapp, 
wurde in Anerkennung seiner jahrzehntelan- 
gen Tätigkeit im und für den Tumsport der 
Ehrenbrief des Hessischen Turnverbandes 
verliehen. An Barren, Reck und Pferd zeig- 
ten die Junioren und Aktiven ihr Können, 
aus denen sich die Leistungen des Turners 
Gerhard Krämer von der TSG 1846 Darm- 
stadt ganz besonders hervorhoben. Die Sie- 
ger ehrte Gau-Oberturnwart Plößer. Den 
Lorbeer errangen bei den Junioren: 1. Grohe, 
Otto. TSG 1846 mit 100 P., 2. Rieble, Gerhard, 
TSG 1846 mit 94,05 P., 3. Bärenz, Manfred, 
SSG Langen mit 90,50 P., 4. Müller Hans, 
TSG 1846 mit 88,40 P. und 5. Schindler, Fred, 
TSG 1846 mit 82,25 P. In der Landesklasse 
siegte Gerhard Krämer TSG 1846 mit 107,20 
Punkten, der sich mit diesem Sieg die Teil- 
nahme an den Landeskunstti .'nmeisterschaf- 
tcn erkämpfte. 

Schmidt, die mit dem Lagerschlachtruf be- 
willkommt wurden. Wanderlieder, lustige Ge- 
dichte zwischen den einzelnen Programm- 
nummern schufen richtige Stimmung. Zei- 
tungsverkäufer riefen Schlagzeilen aus, Poli- 
tik, Kultur, eine Reportage vom 1. April und 
ein Magnetophongerät zauberte sogar „Radio 
Erzhausen" hervor. Viel belacht wurden die 
lustigen Spiele, Bauernfrühstück, Liliputaner, 
Toms Streich am Gartenzaun, der blinde 
Passagier, der Fotograf, der das Fotografie- 

' ren um die Jahrhundertwende zeigte und bei 
dem ein Gast zu aller Vergnügen geknipst 

I wurde. Dann ging es zu den Indianern, die 
ihre Tomahawks bis nach Mainz warfen und 
zu den bedeutendsten Erfindungen, als die 
ein Examenprüfling Lippenstitt, Dauerwel- 
len und Nagellack bezeichnete. Schön ge- 
mischt war dieser bunte Feldblumenstrauß, 
der im und aus dem Lager heraus entstand, 
dieser Strauß an Scherz, Spiel, Freude und 
Singen, für den die vielen Zuschauer und 
Zuhörer mit ihrem Beifall herzlich dankten. 
Ein gemeinsam gesungenes Abendlied bildete 
den besinnlichen Abschluß dieses Eltern- 
abends, der zweieinhalb Stunden lang Freude 
brachte und dessen Erlös — wie könnte es 
anders sein — für das Zeltlager 1954 Ver- 
wendung findet! 

ez Der neue Schulvorstand. In den Schul- 
vorstand wurden folgende Vertreter und 

I Stellvertreter gewählt: Von der Gemeinde- 
! Vertretung: Manfred Zein, Heinrich Wanne- 
I macher XVI, Frau Schäfer. Als Stellvertreter: 
i Konrad Becker, Ludwig Heinz, Sophie Leiser. 

Von der Lehrerschaft: Rektor Winter, Lehrer 
I Bitsch, Lehrerin Gödel; Stellvertreter: Lelxrer 
i Rothenburger, Lehrer Repp, Lehrer Kühl. 
I Vom Elternbeirat: Frau Völkel, Georg Heller, 

Georg Lücker; Stellvertreter: Frau Schrapel, 
Albert Müller, Wilhelm Vollrath. 

(ßö^cnbain 
g Lehrerwechsel. Mit Wirkung vom 1. April 

wird Fräulein Luise Schmidt von der hiesigen 
Schule nach Neu-Isenburg versetzt. Sie hat 
sich in der kurzen Zeit ihrer Tätigkeit in 
Götzenhain die Zuneigung der Kinder und die 
Achtung der Eltern und Lehrer erworben. 
Hauptlehrer Miedtank dankte ihr für ihren 
Einsatz und entließ sie mit den besten Wün- 
schen für die Zukunft. An ihrer Stelle wies 

j er Herrn Heinz Schmidt in sein Amt ein. Als 
I gebürtiger Westpreuße wirkte dieser zuletzt 
I In Schütteldorf, Kreis Bentheim. 

g Ein Schmuckkästchen nennen immer 
wieder die vielen Besucher aus nah und fern 
die neue Schule. Fast täglich treffen Al>ord- 
nungen, Gemeindevertretungen, Architekten 
und andere Interessenten ein, die den Bau 
begutachten oder besichtigen, ehe sie selbst 
zu bauen beginnen. Am Mittwochnachmittag 
statteten der Kreisausschuß und Vertreter 
des Kreistages mit Landrat Heil und Kreis- 
vorsitzenden Muntzke der Schule einen Be- 
such ab und überzeugten sich, daß ihre be- 
willigten Beihilfen gut angewendet wurden. 

(Erzbau fcn 
ez Planierungsarbeiten. Die Planicrarbeiten 

auf dem neuen Sportplatzgelände schreiten 
rüstig fort. Drei Planierraupen der amerika- 
nischen Streitkräfte sind täglich bei der Ar- 
beit, um gewaltige Erdbewegungen zu leisten. 
Durch Kinderhände entstand an einer der 
Maschinen in der vergangenen Woche ein 
leichter Schaden, aber die leichtsinnigen 
Sünder mußten den Schaden, soweit das 
möglich war, wieder gutmachen. Die ganze 
Gemeinde ist dankbar für die große Hilfe, 
die hier von den Amerikanern geleistet 
wird und entsprechend wurden auch die 
Kinder belehrt. Sollten aber Ermahnungen 
nicht helfen, müssen die Erziehungsberech- 
tigten für Schäden, die durch ihre Kinder 
verursacht werden, aufkommen. 

ez Elternabend. Der wohlgelungene Eltern- 
abend im „Erzhäuser Hof" stand diesmal 
unter dem Motto „Zeltlager, wir kommen 
alle wieder". Vor den zahlreich erschienenen 
Eltern rollte ein Programm ab, das nach 
einer besinnlichen Einführung viele lustige 
Spiele und Lieder aus dem bunten Lager- 
leben brachte. Nach Begrüßungsliedern 
des 6. Schuljahres hieß Klassenlehrer M. 
Kühl alle hei-zlich willkommen. Eine Schüle- 
rin begrüßte mit einem netten Gedicht die 
Eltern; besonderer Gruß aber galt dem ehe- 
maligen Leiter des Zeltlagers Herrn Dr. 
Doderer und dem Kreisjugendpfleger 

Frankfurter Frühjahrsmesse. Am 7. April 
beginnt auf dem Ostendplatz die Frühjahrs- 
Schau und Verkaufsmesse und dauert bis zum 
26. April. Als ganz besondere Sensation sind 
dort u. a. in einem Original-Münchener-Ok- 
toberfestzelt die tanzenden Fontänen zu 
sehen. Man muß sich vorstellen: 5000 Wasser- 
strahlen werden in verschiedenen Richtungen 
im Takt der Musik bewegt, die in allen Far- 
ben einen märchenhaften Effekt hervor- 
zaubern. 

Dragoner kommen zusammen. Der Darm- 
städter Dragonertag findet am 15. u. 16. Mai 
statt. Zu einem Wiedersehenstreffen sind auf- 
gerufen die ehem. Gardedragoner 23, die 
leibdragoner 24 und Offiziere und Mann- 
schaften der 6er Kavallerie. Es ist das erste 
größere Dragonertreffen nach dem Kriege. 
Vor allem will man auch bemüht sein, Ver- 
mißtenschicksale zu klären. 

Slemens-Tlschherd 
fast neu und 

Kinderhalbschuhe 
Gr. 29, wenig getragen, 
zu verkaufen. 

Rathausstraße 17 

Famlilendrucksochen 
preistoert und icbncll 

Druckerei der LZ 

O^teknt 

Schlochthflhnchen 
und frische, sowie 
gefärbte EIER bitte 
rechtzeitig bestellen 

GeflGgeizucht Greff 
Egelsbachb.Darmst. 
Erzhäuser Straße 
(außerhalb) 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Auf- 
lage liegt ein Prospekt der Fa. TEGA-HAUS, ' 
Ffm , bei. Wir machen unsere Leser darauf | 
aufmerksam. ' 

Großveranstaltung 

im Saalbau Eigenheim Egelsbach 

am Mittwoch, dem 7. April 1954, 20.30 Uhr 

»Der springende Punkt« 

9 
Eintritt frei! Eintritt frei! 

SODHESSISCHE 

Gas- und Wasser-AG. Darmstadt 
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+ Rotes Kieoz 
Ortsverein 
Langen 

Sonnabend, den 10.4.54, 
um 20.30 Uhr in der 
Restaur8""T »Z. Reb- 
stock« . ii. Becker) 
Monats Versammlung 

Tagesordnung: 
1. Beridite 
2. Unterhaltungsabend 
3. Ausflug 
4. Verschiedenes 
Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen der 
Mitglieder. Die nodi 
niditüberrelditen Prü- 
fungszeugnisse d. Kur- 
sustellnehmer können 
bei Kamerad Anthes, 
Langestraße 16in Emp- 
fang genommen werd. 

•MaB|vtraln«Frolislni 
im LaiigM 

Wir weisen uns. Mit- 
glieder auf den Besudi 
unserer Singstunde am 
kommenden Mittwodi 
ganz besonders hin u. 
bitten um vollzähliges 
Erscheinen aller Mit- 
glieder. (Tod unseres 
Ehrenpräsid. Schäfer). 

Der Vorstand 

Spart- 
Sflnfargeaalih 
Khaft1889a.V. 
Langan 

Abt. Fußball 
Heute ab 18 Uhr 

Training 
f. Schüler u. B-Jugend. 
Mittwoch, 20.30 Uhr 
Spielaussdiußsitzung 

Ab 18 Uhr Training 
für A-Jgd. u. Aktive. 
Abt. Schach 
Donnerstag, d. 8. 4. 54, 
20 Uhr, Beginn d. Er- 
satz-Turnieres. Lokal: 
»Zum Schützenhof«, 

Kollegzimm. Teilnahm, 
der Ersatzspieler für 
die Tumiermannschaft 
ist Pflidit. 

KPD 
Ortsgr. Langen 

Mittwodi, d. 7. April 54 
im »Frankfurter Hof«, 
20 Uhr 

Filmabend 
Mitglieder u. Freunde 
sind herzl. eingeladen. 

Der Vorstand 

RalsatoubenzQchtar- 
Varaln Helmkehr Loogen 
Einsetzen der Tauben 
für Vorflug am Mitt- 
woch: heuie Dienstag 
ab 7 Uhr oder Mittwoch 
früh bis 7.45 Uhr bei 
Pausch. DerVorstand 

SEPP'L-UOSEN 
Qualitätu, Preis einmalig 

rn II Ii 11^ j 

* j 

H.Herlh, Bahnstr.l2 

Verschied, gebrauchte 
DKW RT 125 

in gutemZustand günst. 
zu verkaufen. 

Karl Fr. Gross 
Fahrzeuge 

Dreieichenhain 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

SjütXe&m 

Wir danken allen Freunden und Be- 
kannten auf das herzlichste für die uns 
anläßlich unserer Verlobung erwiesenen 
Aufmerksamkeiten. 

Gerdt Hollerung 
Hans Hoffart 

Langen, den 28. März 1954 
Friedrich-Ebert-Str. 54, Wiesgäßchen 14 

Suchen jüngere 

(5 ienoiypiöUn 

mit guter Allgemeinbildung. 
Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten an 

Firma Fleissner & Sohn 
Maschinenfabrik, Egelsbach 

Heizungs-Helfer 
(Facharbeiter) für Baustellen! in 
Langen und Frankfurt gesucht. 

F. H. SALLWEY - Frankfurt am Main 
Niddastraße 107 

Schriftsetzer 
für Dauerstellung gesucht 

Buchdruckerei Adolf Lelchum 
Neu-Isenburg/Ffm., Sc^ützenstr.lO 

Wir bilden ab sofort einen 

kaufm. Lehrling 
aus, der die mittlere Reife besitzt oder 
eine abgeschlossene Handelsschulbildung 
nachweisen kann. Schriftl. Bewerbung 

ist zu riditen an 

^öbel-^nller 
NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 89 

Korselett'^Brustformer, Leibbinden 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Fachmännische Beratung. 
Frau Hanny Meinecke 

Langen, Borngasse 17 
^^(Werbedamen werden eingestellt) ^ 

Lohnbruf 
Einlage jeden Donnerstag ohne Vorbe- 
stellg. - Bestellungen v. Eintagskücken 
und Junghennen werden angenommen. 
JAKOBI, Langen b.Ffm., MalnstraOe 21 

▼•taten 

Bis Donnerstag verlängert 

Verdammt 

in alle Ewigkeit 

Der Film der großen Stars. Der Film 
der großen Leidenschaften. Der Film 

unerschrockener Offenheit. 
Nadi dem berühmten Roman 

von James Jones 
Dieser Film ist so leidenschaftlich ge- 
staltet, daß er mit keinem anderen ver- 
glidien werden kann. Er ist einfach un- 
erreichbar! Amerikas Kritik nennt ihn 

den besten Film des Jahres. 

^^detnadieit 

zur Konfirmation. 
Das können Sie mit einem 
Geschenk aus Porzellan oder 
Kristall. Die schönen Schalen, 
Dosen, Zerstäuberwerden eine 
bleibende Erinnerung an diesen 
Ehrentag sein. Eine reiche 
Auswahl solcher Geschenke 
zeigt Ihnen 

Adam Hill 
GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 

Lutherplatz 

Das hübsdie Mäddien, in schwarzem 
Rock und rot-schwarz karierter Jadce 
das am Mittwoch, 31. März 54, zwisdien 
18.30 und 19.15 Uhr mehrmals einem 
jungen Mann begegnete und siditliches 
Interesse an ihm zeigte und das um 
19.30 Uhr in die Neu-Apostolische Kirdie 
ging wird von demselben gebeten sidi 
mit ihm sdinellstens unt. Kennziffer 329 
a. d. Gesdiäftsst. in Verbindung zu setzen. 

ardinen 

werden sorgfältig gewaschen 
und gespannt in der 

Dampfwäscherei Edelweiß 
Karl-Marx-Straße 21, Tel. 965 

Prima gelbfl. Rh6n-Speisekortoffeln 
(nidit gestreut) pro Ztr. DM 9,- 
frei Haus, sowie 
Saatkartoffeln 
I. Absaat, Adcersegen, Maritta u. 
Agnes erneut eingetroffen b. JECK 

Bestellungen bis 15. April 1954, erbeten 
Georg HofsfiB, Karl-Liebknecht-Str.22 

Zur Konfirmation die Erinnerung für's 
Leben ein BILD von 

FOTO-SCHUPP 
Langen, Bahnstraße 113 (vorm. Enste) 
Beachten Sie unsere Schaufenster. 
Sonntag, den 11. April 1954 geöffnet. 

Mit dem kommenden Frühling 
lockt der Aufenthalt im Freien 

Garten möbel 

Liegestühle 

Sonnenschirme 

Scherenbetten 

KInder-u.Sportwagen 
elegante Modelle, eingetroffen 

J. K. Bach - Langen 

1 Baubude 
und versdiiedene Bau- 
geräte zu verkaufen. 

Friedr. Hanke 
Neckarstraße 15 

PKW-Lloyd 
300 ccm, preiswert zu 
verkaufen. 
Darmstädter Straße 1 
 Tel. 956 
Gute 
Zug- und Milchkuh 

in 2 Monaten kalbend, 
und verschied. Acker- 
geräte zu verkaufen. 

Phil. Frank 
Wiesgäßdien 39 

Schwarzer Herd 
links, billig zu ver- 
kaufen. 

Langestraße 31, p. 
Gute 

Vi Schuiergelge 
DM 35,- und ein 

ReiBzeug 
DM 30,- zu verkaufen. 
Annastraße 37, I. links 

Radio„Grundig5040'' 
9 Röhren, 11/11 Kreise, 
Ladenpreis 495,- DM. 

2 Monate alt, f. 395,-DM 
zu verkaufen. 
Karl-Marx-Str. 7, L M. 

2 Stahl-Patent- 
Sprungrahmen 

zu verkaufen f. 20 DM. 
W.-Rathenau-Str.20,II. 

Preise entscheiden! 
Jetzt billiges 

Frühlings-Angebot: 
PELZ-MÄNTEL 

Leop.Kn.85.-, Kid.Kl. 
95.-, Zickel 125.-, Ner- 
zilla 120.-,Skunkskn. 
128.-, Tose. Lammst. 
145.-, Rotfuchs 185.-, 
echt Fohl. 295 -, Seal- 
kan.275. - .Biberlamm 
345.-, Persianerklaue 
375.-,große Auswahl, 
Teilzahlg., Lagerbe- 
such lohnend. Jetzt 
kaufen - Ihr Gewinn. 

PELZ-KREBS 
Gelegenheits-Etage 

Frankfurt/M.,Mylius- 
Straße 32, pt. (Nähe 

Falmengarten) 
Tel. 74390 

Danksagung 

Für die überaus zahlreichen Beweise inniger Teilnahme, sowie für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Karl Wilhelm Schäfer 

sagen wir allen Freunden, Bekannten, Verwandten und Nachbarn unseren 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Deltan Hemmes für seine trostreidien 
Worte am Grabe. Femer sei Dank gesagt dem Volkschor Liederkranz 1838 Langen 
für den erhebenden Grabgesang, den ehrenden Nachruf und Kranzniederlegung, 
den Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrganges 1873, sowie dem 
Geflügelzuchtverein 1898 für die ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen 
und allen die dem Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Kalhaiine Schäfei, geb. Leonhardt 
Kail Wilhelm Schöier u. Famillie 
Luciwig Schöier u. Familie 
Friedrich Schöier u. Familie 
und alle Angehörige Langen, 5. April 1954 

Rheinstraße 30 

Am 4. April 1954 entschlief nach langem, schwerem, mit großer CSeduld 
ertragenem Leiden, wohlvorbereitet mit den hl. Sterbesakramenten, mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Herr Gustav Troschke 
Architekt und Gewerbelehrer i. R. 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauei : 
Betty Troschke, geb. Wuckold 
Maria Narr, geb. Troschke 
Dr. med. Alfons Troschke u. Frau Ruth, geb. Stenzcl 
Karl-Heinz Petersohn u. Frau Hannele, geb. Troschke 
7 Enkelkinder 

Langen/Hessen, Annastraße 9, Oschatz/Sa, Wiesbaden, den 5. April 1954 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 8. April 1954, 15 Uhr, vom 
Portal des Friedhofes in Langen aus statt 

Requiem: Donnerstag, 8. April 1954, 7.30 Uhr 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am Montag unser treusorgen- 
der Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Pate u. Onkel 

Herr Johannes Schöier I. 

kurz vor Vollendung seines 80. Lebensjahres. 

Die Irauernden Hinterbliebenen 

Langen, Taunusstraße 20, den 6. April 1954 

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 8. April 1954, 16.00 Uhr, 
vom Portal desSFriedhofes aus 

Seite B JjCMqenjeh Sjeäimq, Dienstag, den 6. April 1954 

Langen verhalf Messel zur Tabellenführung 
In der Gruppe Nord der II. Fußball- 

Amatcurliga Darmstadt verlor der seitherige 
Tabellenführer Bischofsheim zwei wertvolle 
Punkte und mußte damit Messel, das zu 
Hause Büttelborn knapp mit 1:0 sclilug, die 
Tabellenführung überlassen. Einen Wechsel 
gab es auch auf dem 3. Tabellenplatz. Wäh- 
rend der seitherige Besitzer dieses Platzes 
Egelsbach ir\ Wixhausen mit 2:0 geschlagen 
wurde, gelang dem KSV Urberach über 
seinen Ortsrivalen, der Viktoria, ein hoher 
r):l-Sieg, so daß der KSV nun den 3. Tabel- 
lenplatz einnimmt. Harte Kämpfe wurden um 
den Abstieg geführt. Trotz des sehr tapfer 
erkämpften 1:1 der Gräfenhausener in Groß- 
Gerau muß Gräfenhausen in die A-Klasse 
absteigen. Eppertshausen, gleichfalls vom 
Abstieg bedroht, braclite es zu Hause gegen 
Mörfelden zu einem etwas zu hoch ausgefal- 
lenen 7:l-Erfolg. 

Die Spiele im einzelnen: 
Messel — Büttelborn » 1:0 
Nieder-Rüden — Trebur 2:1 (0:1) 

Langen — Bischofsheim 
Münster — Dieburg 
Eppertshausen — Mörfelden 
KSV Urberach — Viktoria Urberach 
Gräfenhausen — Groß-Gerau 
Wixhausen — Egelsbach 

Die Tabelle 
1. Messel 28 70:44 
2. Bischofsheim 28 74:47 
3. KSV Urberach 28 65:41 
4. Egelsbach 27 63:42 
5. SG Nieder-Roden 28 62:52 
6. SV Münster 28 58:40 
7. 1. FC Langen 28 59:70 
8. Vikt. Urberach 27 55:49 
9. Trebur 27 47:60 

10. Dieburg 28 53:59 
11. Mörfelden 28 50:63 
12. Groß-Gerau 27 46:50 
13. Büttelborn 27 53:61 
14. Eppertshausen 28 48:66 
15. Wixhausen 27 41:68 
16. Gräfenhausen 28 35:67 

3 (3:3) 
1 (0:1) 
1 (7:0) 
6 (1:4) 
:1 (0:1) 
0 (1:0) 

40:16 
38:18 
34:22 
33:21 
33:23 
30:26 
29:27 
26:28 
25:29 
25:31 
24:32 
23:31 
23:31 
22:34 
20:34 
17:39 

Clubsiurm imponierle mit fünf schönen Toren 
2. Mannsohaften 4:3 für Langen 1. FC Langen 1 — Bisehofsheim 5:3 (3:3) 

Der 1. FC Langen, der ohne seine Standard- 
Läuferreihe antreten mußte (alle erkrankt), 
zog sich gegen den Tabellenführer blendend 
aus der Affäre und siegte verdient auch in 
dieser Höhe. Die umgebaute Mannschaft mit 
Dietz; Meyer, Müller; Hauptmannl, Rebke, 
Lehmickel; Werner, Hegbauer, Szegfü, Traser, 
Dieter war klug zusammengestellt und er- 
füllte voll und ganz ihre Pflicht. Es war 
kaum ein schwacher Punkt in der Mann- 
schaft zu entdecken. So kam gegen Bischots- 
heim ein großes Spiel zustande. Sehr gut 
aufgelegt war diesmal der Langener Sturm, 
der immer wieder gefährliche Situationen 
vor dem Gästetor schuf. Und hier war es 
Traser, der durch das geschickte Einsetzen 
seiner Angriffsreihe hervorstach. In den er- 
sten Minuten kam es überraschend zur 1:0- 
Führung für Bischofsheim, als Barth an dem 
verdutzt zusehenden Dietz vorbei einschoß. 
Es war allerdings ein glattes Abseitstor, das 
der Schiedsrichter Neckstadt aus Ober-Roß- 
bach übersah. Langen ließ sich aber nicht 
entmutigen Und die nicht immer sichere 
Gästehintermannschaft wurde dauernd unter 
Druck gestzt. Es dauerte auch nur 10 Min., 
als Traser der Ausgleich gelang. In der 30. 
Minute war Dieter erfolgreich und Traser 
holte in der 35. Minute das 3:1 für seine Far- 
ben heraus. Bischofsheim drückt in den letz- 

ten 10 Minuten der ersten Halbzeit stark auf 
den Ausgleich, der ihnen durch Thalheimer II 
und Becker bis zum Wechsel gelang. Nicht 
ganz schuldlos an diesen Toren war dabei 
Dietz im Langener Tor, dem es recht oft an 
Reaktionsfähigkeit fehlte. 

In der zweiten Halbzeit dominierte Langen. 
Die Läuferreihe setzte den Angriff wieder- 
holt gut ein und schicicte brauchbare Vor- 
lagen nach vorne. Nach 50 Minuten beging 
Thalheimer I ein grobes Foul und mußte vom 
Platz gestellt werden. Aber auch mit 10 Mann 
fanden sich die Gäste noch gut zusammen, 
doch reichte ihre Kraft und ihr Einsatz nicht 
mehr aus, um die Langener Hintermannschaft 
zu überwinden. Nach vergeblichen Versuchen 
der Clubmannschaft weitere Erfolge zu er- 
zielen, gelang endlich in der 65. Minute Traser 
das 4. Tor. Das Treffen behielt weiter Tempo. 
Der Tabellenführer kam wiederholt gut zum 
Zug, doch Dietz mit Leyer und Müller waren 
auf der Hut. Langen setzte zum Schluß alles 
auf eine Karte und unter dem Jubel der fast 
2000 Zuschauer war es nochmals Traser, der 
in der 86. Minute zum fünften Treffer ein- 
schoß. Damit war die Niederlage der Gäste 
besiegelt. Geschlagen mußte einige Minuten 
später die Mannschaft den Schlußpfiff hin- 
nehmen. Die zweite Mannschaft siegte vor- 
her knapp, aber ebenfalls verdient mit 4:3. 

Egelsbach unierlag in Wixhausen 0:2 
. .. und verlor damit den dritten Tabellenplatz 

Wie schwer es ist, gegen einen am Rande 
des Abstiegs stehenden Gegner zu gewinnen, 
bekamen am Sonntag in Wixhausen nun auch 
die Egelsbacher zu spüren. Durch die 2:0- 
Niederlage mußten sie sich obendrein von 
ihrem so lange behaupteten dritten Tabellen- 
platz endgültig verabschieden. Den Platz- 
herren, die mit ganzem Einsatz wie die Löwen 
kämpften, winkt immer noch die Chance, 
sich den Verbleib in der Bezirksklasse zu 
sichern. Ihr Sieg geht vollkommen in Ord- 
nung und es besteht kein Zweifel, daß auch 
jeder noch stärkere Gegner an diesem Sonn- 
tag in Wixhausen den Kürzeren gezogen 
hätte. So mußten die ca. 400 Egelsbacher An- 
hänger eine kleine Enttäuschung mit nach 
Hause nehmen. Ganz schuldlos an der Nieder- 
lage war jedoch der Egelsbacher Sturm nicht, 
der, als er die bärenstarke Wixhäuser Ab- 

wehr zu spüren bekam, frühzeitig resignierte. 
Doch lobenswert bei den Egelsbachern war 
die Fairness, mit der sie ihre Niederlage 
ertrugen. 

Und nun zum Spiel: Während mit dem 
Beginn die Egelsbacher das Spielgeschehen 
diktierten und der Gastgeberabwehr mächtig 
einheizten, verlegte sich die Wixhäuser 
Sturmreihe nur auf gelegentliche Durch- 
brüche und hatten damit auch bald Erfolg, 
Den ersten Sreich führten die Platzhen'en 
bereits in der 10. Minute aus, als bei einem 
Durchbruch von rechts der freistehende Mit- 
telstürmer Petry den Ball erwichte und zum 
1:0 einschießen konnte. Dieser Torrückstand 
gab den Egelsbacher Auftrieb, doch die Hin- 
termannschaft von Wixhausen ließ sich nicht 
einschüchtern und klärte immer wieder, wo- 
bei sich hauptsächlich ihr rechter Verteidiger 

Erzgräber auszeichnete. Dann war es Tor- 
hüter Horn, der eine 20-m-Bombe von Mittel- 
stüiTner Ph. Anthes reaktionsschnell gerade 
noch zur Ecke abwehren konnte. Mit verbis- 
sener Zähigkeit setzte sich Wixhausen zur 
Wehr und mit weiten Abschlägen schickten 
sie ihren Sturm in den Egelsbacher Straf- 
r äum. Doch die meisten dieser Angriffe wur- 
den schon auf der Strafraumgrenze von der 
Egelsbacher Hintermannschaft zum Stillstand 
gebracht. So ging es mit 1:0 für Wixhausen 
in die Pause. 

Die meisten der Egelsbacher Anhänger 
hofften immer noch auf eine entscheidende 
Wendung in der zweiten Halbzeit, aber das 
Gegenteil trat ein. Mit zügigen Angriffen 
lagen die Platzherren ständig in Front und 
dominierten über weite Strecken. Und der 
Erfolg ihres unermüdlichen Eiiisatzes wurde 
auch bald belohnt. Als in der 58. Minute die 
Egelsbacher Abwehrreihe überlaufen wurde, 
flankte Linksaußen Dornies zur Mitte zu dem 
freistehenden Halbrechten Volz, und dieser 
hatte wenig Mühe, den Ball zum 2:0 ein- 
zuschießen. Mit wuchtigen Angriffen zogen 
nun die Egelsbacher vor des Gegners Tor, 
aber hier versagte infolge ihrer allzu ver- 
zettelten Aktionen ihre Kunst. Bei den Ge- 
genangriffen der Wixhäuser Fünferreihe stand 
wiederholt das Glück auf der Seite der Egels- 
bacher. In den letzten Spielminute.i setzten 
die Egelsbacher nochmals alles auf eine 
Karte, aber nichts wollte mehr gelingen. 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel mit 
einem knappen 2:1 für Wixhausen, während 
die A-Jugend sich einen beachtlichen 3:2- 
Sieg bei der spielstarken Jugend der TSG 
Neu-Isenburg erkämpfte. 

Blou-Geib Darmstadt - SSG Langen 6:1 
Die Überraschung in der Darmstädter A' 

Klasse leistete sich am vergangenen Sonntag 
die SSG. Sie unterlag beim Tabellenletzten 
und bereits zum Abstieg verurteilten SV 
Blau-Gelb Darmstadt mit 6:1 Toren. Auf 
Grund der eifrigeren Spielweise der Gast- 
geber war der Sieg auch in dieser Höhe ver- 
dient. Das Spiel begann mit laufenden An- 
griffen der Darmstädter, die mit dem Wind 
im Rücken ein ungeheueres Tempo vorlegten. 
Noch ehe die Langener Abwehr im Bilde war, 
stand es bereits 4:0 für die Gastgeber. In der 
Folge konnten die Blauschwarzen das Spiel 
zwar leicht ülperlegen gestalten, doch vor dem 
Tor fehlte die letzte Konzentration. Mit die- 
sem Ergebnis wurden die Seiten gewechselt. 

Sofort nach Wiederanpfiff setzte def Darm- 
städter Rechtsaußen einer Steilvorlage nach 
und erhöhte auf 5:0. Dies war der endgültige 
Gnadenstoß für die Blauschwarzen. Das spie- 
lerische Niveau sank immer tiefer bei der 
SSG. Planlos wurde nun der Ball über das 
Feld gedroschen, die Aktionen wirkten kopf- 
los und überhastet, und manche torreife 
Chance wurde aus kürzester Entfernung ver- 
geben. Zwar glückte Winkel bei diesem Stand 
das Langener Ehrentor, doch kurz vor Spiel- 
ende führte ein erneutes Mißverständnis in 
der Langener Abwehr zum sechsten Treffer 
für Darmstadt. Der Schiedsrichter, ein Herr 
aus Münster, leitete einwandfrei. 

Die Reserve der SSG führte ihrem Gegner 
ein wahres Lehrspiel vor und siegte über- 
legen mit 12:1 Toren. An dem Torsegen be- 
teiligte sich der gesamte Sturm. 

SSG-Jugendfußball 
Die Schülermannschaft der SSG unterlag in 

Walldorf einem körperlich stärkeren Gegner 
mit 0:4 Toren. Am Sonntagvormittag wurde 
auf dem SSG-Sportplatz am Realgymnasium 
ein Kleinderby der B-Jugendmannschaften 
durchgeführt, welches die Jungens vom 1. FC 
mit 4:1 Toren als Sieger sah. 

Die AH des Club gestrauchelt 
1. FC Langen — Fußballsportverein 1:4 (1:1) 

Das Spiel am Samstag war wirklich eine 
sportliche Delikatesse. Der Fußballverein er- 

schien mit Kräften wie Schuchhardt, Sattler, 
Heldmann, die dem 1. FC Langen ein Lehr- 
spiel gaben. Da sah man Tricks, wie man sie 
nur bei der Oberligaspielen beobachten kann. 
Nichts wurde den Langener geschenkt und so 
die Clubmannschaft gegen Ende ausgespielt. 
Die Langener schlugen sich trotzdem sehr 
tapfer, Schreiber im Tor bewies mehr wie 
einmal sein bestes Können. So kamen die 
Gäste auch erst in den letzten 20 Minuten 
zu ihrer verdienten Torausbeute. 

Drei Heimspiele • drei Siege 
Ebenso wie Götzenhain und Groß-Zimmem 

erging es am Sonntag der Fußballelf aus 
Groß-Bieberau in Offenthal. Mit 3:1 Toren 
gewannen die Platzherren nach überlegenem 
Spiel beide Punkte. Groß-Bieberau hatte 
l^iglich in den ersten drei Minuten etwas 
mehr Glück, als es überraschend mit 1:0 in 
Führung ging. Dabei übersah der Schieds- 
richter, daß der Mittelstürmer der Gäste 
durch ein Foul den gegnerischen Mittelläufer 
und Torwart zu Fall brachte und dann un- 
gehindert in den leeren Kasten einschießen 
konnte. Nach diesem unverdienten Treffer 
blieb der Ball fast ausschließlich in der Hälfte 
von Groß-Bieberau, dessen Mannschaft viel 
zu früh nur darauf bedacht war mit ver- 
stärkter Abwehr jeden Erfolg Offenthals 
unmöglich zu machen. In der 12. Minute war 
dann auch schon das Ausgleichstor fällig. 
Einen Eckball von links nahm der Halb- 
rechte Ph. Rath geschickt an und verwandelte 
ihn zum 1:1. Die Überlegenheit Offenthals 
hielt weiterhin an und führte schließlich in 
der 30. Minute zur 2:1-Führung. Der Mittel- 
stürmer Stapp lief seinem Bewacher davon 
und überwand den gegnerischen Torwart 
nach einem Alleingang mit einem flachen, 
scharfen Schuß zum zweiten Male. Nach Sei- 
tenwechsel änderte sich kaum etwas am 
Spielgeschehen und nur durch die mangelnde 
Verbindung zwischen Stui-m und Abwehr 
blieben zunächst weitere Erfolge aus. 10 Mi- 
nuten vor Schluß fiel das dritte Tor für 
Offenthal durch den auf Rechtsaußen gegan- 
genen Ph. Gaubatz. 

Ergebnisse A-Klasse 
Dieburg: 
Schaafheim — Groß-Zimmern 0:0 
Offenthal — Groß-Bieberau 3:1 
Groß-Umstadt — Germ. Ober-Roden 2 2:3 
Mosbach — Münster 7:2 
Reinheim — Lengfeld 4:2 
Klein-Zimmem — Götzenhain 5:1 

Offenthal 
Gr.-Umst. 
Reinheim 
Lengfeld 
Babenh. 
Mosbach 
Schaafh. 
Gr.-Bieb. 

Erzhausen 
Alsbach — 
Hähnlein - 
Blau-Gelb 
Privat; SC 
TSG 1846 
Bickenb. 
Roßdorf 
Griesh. 
Erzhaus. 
TGB 1865 
Hähnlein 

70:25 38:4 
92:26 33:9 
60:35 31:13 
43:40 27:17 
47:40 24:20 
65:47 23:21 
38:48 18:22 
40:45 18:24 

Kl.-Zinun. 36:35 18:24 
Gr.-Zimm. 28:40 17:27 
Überau 41:59 15:29 
Götzenh. 28:80 11:33 
FSVMü. 38:88 7:37 
Germ. O.-Rod. Res. . 
auß.Konk. 50:47 25:21 

— Seeheim 
TSG 46 Darmstadt 

— Bessungen 
— SSG Langen 
Griesheim 
60:26 32:8 
69:24 32:10 Alsbach 
58:26 32:10 Weiterst. 
65:39 30:14 Langen 
45:35 24:16 Bl.-Gelb 
48:50 21:23 
56:61 19:25 

4:1 
1:1 
3:2 
6:1 

SV Überau 3:3 
Seeheim 4,1:53 17:25 

34:71 16:26 
44:49 12:30 
43:73 12:32 
31:71 7:35 

Außer Konkurrenz: 
SGARes. 39:56 15:31 

Flüchtlinge arbeiten für Mütter. In Flücht- 
lingsbetrieben, die teilweise in Notstandsge- 
bieten liegen, wurden die sieben Millionen 
Butterbiujnen hergestellt, die bei der dies- 
jährigen Straßensammlung des Deutschen 
Mütter-Genesungswerkes vom 3.—9. Mai zum 
Verkauf kommen sollen. Dadurch fließt auch 
der größte Teil der Werbekosten für diese 
Sammelaktion einem caritativen Zweck zu. 

L 
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(13. Fortsetzung) 
„Ja — ich bin gestolpert — und — —", sag- 

te Benedikta 
„Was und? Warum sp.rechen Sie nicht 

weiter?" 
Benedikta blickte zu Boden. In ihr Sellien 

etwas vorzugehen, man merkte es an ihrem 
Gesicht, wie es arbeitete. Dann hob sie plötz- 
lich entschlossen die Augen. 

„Herr Richter, ich will die Wahrheit sagen. 
•Ja, es ist so, wie Gottheit Winkelrat sagt. 
Der Seethaler hat uns den Fuß gestellt und 
wir sind dann beide auf den Boden gefallen. 
Daraufhin erst hat der Winkelrot zugeschla- 
gen, ist aber dann gleich gegangen." 

„Also." Der Richter nickte befriedigt. 
„Warum wollten Sie vorhin nidit gleich die 
Wahrheit sagen?" 

„Weil mir der Seetlialer Lorenz und alle 
andern es seit Wochen immer wieder vorge- 
sagt haben, was ich vor Gericht aussagen 
müßte, damit sie nicht hängen bleiben. Und 
beinahe hätte idi jetzt die Dummheit ge- 
macht und hätte vergessen, daß audi ein ar- 
mer Mensch nicht um sein Recht betrogen 
werden darf." 

„Das ist schön von Ihnen und erleichtert 
die Aufgabe des Gerichtes sehr wesentlich. 
Und .nun können Sie uns vielleicht auch noch 
sagen, wie das dann später gewesen ist." 

Ja, auch das sagte sie nun wahrheitsgemäß, 
wie er einsam oben gestanden sei bei der 
Mur, und wie sie alle auf ihn eingedrungen 
seien, mit Steinen und Stöcken. Natürlidi 
habe er sich gewehrt. Benedikta sagte alles 
l'Iießend herunter, ohne Leidenschaft und 
otjne Anklage, Ja, sie versud»t« sogar, allem 

ein wenig gerecht zu werden, indem sie 
meinte, viel Wein und Bier hätten sie auch 
schon getrunken gehabt und es hätte siclier 
gar mancher nicht mehr gewußt, was er tue. 

Auf der Zeugenbank aber entstand ein 
wilder Tumult. Sie wehrten sich zunädist 
nodi verbissen, die Verschworenen. Hier 
stand nun plötzlich etwas auf dem Spiel. 
Aber der Richter brachte schon wieder mit 
seiner Glocice Ruhe in den Aufruhr und 
konnte die Verhandlung fortführen. Frei- 
lich sah es sidi jetzt plötzlich ganz anders an. 
Das Bild hatte sich völlig zugunsten des An- 
geklagten verstlioben. Diese so lang erv;ar- 
tete Verhandlung verlief nun in einer ganz 
anderen Richtung und der Stocker Ignaz war 
der erste, der aus dem Kreis der Verschwo- 
renen aussprang. 

„Ich zahle keinen Pfennig", schrie er. „Der 
Seethaler Lorenz hat das alles angezettelt, 
dann soll er auch zahlen." 

Der Seethaler! Der Seethaler! 
Nichts anderes hörte man jetzt kaum mehr. 

Jeder wollte sich distanzieren von ihm. Kei- 
ner hätte ja dem armen Teufel auch nur ein 
Haar gekrümmt, wenn sie der Seethaler Lenz 
nidit aufgestachelt und Freibier gestiftet 
hätte. 

Es war nidit anders zu erwarten. Gottheit 
Winkelrot wurde freigesprochen und ihm die 
volle Anerkennung der Notwehr zugebilligt. 
Und da er auch keinen einzelnen nennen 
konnte oder wollte, der auf ihn eingesdilagen 
hatte, blieb eben alles an dem Seethaler 
hängen, der sich zwar noch eine Zeitlang 
verzweifelt wehrte. Aber es half ihm nichts. 
Das Schidcsal hatte diesmal wirklich gerecht 
entsdiieden und ihm eindeutig die Schuld zu- 
geschoben. 

Da stand nun Gotthelf Winkelrot auf der 
Straße vor dem Bezirksgericht und schaute 
nach Benedikta aus. Aber sie war wie vom 
Erdboden verschwunden. Sie hatte das Ende 
der Verhandlung gar nidit abgewartet, son- 
dern war schon mit einem früheren Zug 
heimgefahren. Nun, so mußte er es ihr eben 
zu Hause sagen, wie tapfer und furditlos sie 

gewesen sei. Nun würden sie ja wieder, wie 
all die Jahre nebeneinander leben auf dem 
Weiler Jakobsberg und Gotthelf freute sich 
auf einmal unbändig auf diesen Sommer. 
Vorerst aber mußte er noch einmal in die 
große Stadt zurücät in die Klinik. Der Pro- 
fessor wollte ihn erst in etwa vierzehn Tagen 
ganz freilassen, weil er mit dem Arm noch 
nicht ganz zufrieden war. Es schmerzte zwar 
nichts mehr, außer wenn er etwas Sdiweres 
heben wollte. Ja, da stach es noch wie mit 
Nadeln. Und dies wollte der Professor nodi 
bereinigen. 

So fuhr also Gotthelf wieder In die Klinik 
zurück, obwohl es ihn mit allen Fasern sdion 
nach Jakobsberg gezogen hätte. Er wußte 
nidit, daß das Schicksal ihm bereits den Weg 
in ein neues Dasein gewiesen hatte. 

Ja, dies war vielleicht der launischste Ein- 
fall des Schicksals überhaupt, den es je in das 
Leben des Gotthelf Winkelrot und seiner 
Mutter Barbara Winkelrot hineingewcben 
hatte. Denn — Barbara Winkelrot hatte nie 
etwas anderes gedacht, als daß sie Ihr Leben 
bis ans Ende hin ausdienen werde als M.igd 
beim Llditenegger in Jakobsberg. Und dar- 
um lachte sie zuerst, wie man über einen 
guten Witz lacht, als ihr auf dem Kirchen- 
weg plötzlidi von einem Seitenpfad her der 
Nepomuk Zach vom Hohen Ried entgegen- 
trat, neben ihr her zum Dorf hinunterging 
und seine Sdiultern ein wenig reckte, daß 
er nidit gar so unscheinbar neben ihrer kräf- 
tigen Gestalt hertripple. 

Zuerst sprach der Zadi über den sdiönen 
Morgen und das warme Frühlingswetter. Hof- 
fentlich gäbe es keinen Reif mehr, weil ja 
die Apfelblüttn schon herausspitzten. Dann 
rückte et seine Einsamkeit da oben am Ried 
ins helle Licht und ließ durehblicäieu, daß er 
wieder heiraten wolle und zwar habi er an 
sie. die Barbara Winkelrot, gedadit. 

Die Barbara blieb stehen und ladtle also 
hellauf. Wie sollte man so etwas auch ernst 
nehmen. Der Zach, dem vor einigen J.ihrcn 
die Frau gestorben war, hatte sehen Sen- 

zig auf dem Budcel und sein Haar lag schon 
wie ein Häuflein Sdinee auf seinem rdima- 
len Kopf. Aber er hatte immer nodi einen 
festen Wilen, dieser Mann, und sein Entschluß 
schien fest in ihm verankert zu sein, denn er 
ließ sldi durch das Lachen der Barbara durch- 
aus nicht absdirecien. 

„Freilich", sagte er. „Du lachst, weil ich dir 
mit meinem Antrag direkt über den Weg 
falle. Was will idi tun? Kinder hab ich nicht, 
Haushälterinnen hab ich seither drei gehabt 
und jede hat nur auf ihren SaeJc gesthaut. 
Was bleibt mir also übrig, als wieder zu hei- 
raten!" 

Nun merkte auch die Barbara, daß dies 
kein Spaß war. 

„Aber warum verfällst du dabei gerade 
auf mich?" 

Sie bogen jetzt gerade in das kleine Hölzl 
ein, das den Blici zum Dorf hinunter noch 
kurz verwehrte. 

„Ich könnte ja jetzt sagen", begann der 
Zach, „daß ich dich gern hab. Aber wenn 
man in meinem Alter Ist, dann hört sich eine 
Liebeserklärung grad an wie ein Lied, zu dem 
der Sänger den Text nimmer weiß. Das erste 
Feuer Ist xlang ausbrennt, meine Marlann 
liegt seit drei Jahren drunten im Friedhof, 
das weißt, Barbara. Und warum ich grad auf 
didi verfall? Weil ich dich kenn, seit Jahren. 
Weil idi weiß, daß du fest Im Leben stehst 
und — arbeiten willst. Freilich, es ist ein 
hartes Arbeiten bei mir am Berg oben. Es 
wächst weder Weizen noch Korn auf dem 
RIedhof. Aber es stehn acht Stückl Vieh im 
Stall und ein Roß. Es ist ein schönes Heimatl, 
Barbara. Verteufelt schön Ist es oben am 
Berg. Es möcäit dir gewiß aucii gefallen oben." 

Das Wäldchen lichtet sich schon wieder. Im 
Sonnenglanz lag das Dorf unten, auf dem 
Platz vor der Kirche wimmelte es schon von 
Menschen. Und von überall sah man sie noch 
herwandern, über die blühenden Frühlings- 
wiesen herab von allen Höfen und Weilern. 

i.'WWi 's 
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Er wollte kein Spiiolwnlerter seil 

... aber die Karten brachen ihm das Genidi 

  
Altstadt und Marktplatz in Baden-Baden 

Sein Name war der reinste Hohn. Er hieß 
Jonathan Luck, und „Luck" ist das englische 
Wort für „Glück", aber mit seinem Glück war 
es nicht weit her, denn er war nun einmal 
der geborene Pechvogel, ein iVIenscii mit Ewei 
linken HSnden und der unseligen Gabe, im 
richtigen Augenblick genau das Verkehrte 
zu tun, 

Jonathan Luck war 32 Jahre alt, als ich ihn 
kennenlernte und von Beruf nichts. Der 
Himmel weiß, wovon er und seine Familie 
gelebt haben, bevor er die dreihundert Dollar 
gewann und sich eine Kugel durcli den Kopf 
jagte. Sein Vater hatte ihm eine Farm hin- 
terlassen, die keinen Dollar mehr wert war, 
denn der Boden bestand aus Geröll und Snnd. 

Jonathan Luck hatte das Erbe angetreten, 
weil er das Gefühl einer moralischen Ver- 
pflichtung hatte, im übrigen überließ er die 
Farm sich selbst und vergaß sie schließlich 
ganz. 

Sein Pech war sprichwörtlich. 
An einem milden Abend im April botrat 

Jon3than Luck die »tGoldcn Hope Bar", um 
ein paar Flaschen Bier zu kaufen. Plötzlicli 
wurde er angerufen und wandte sidi um In 
einer Nische saßen William McCooie, der 
Advokat, Robert Midier, der Arzt und Henry 
O'Hars, der Vorsteher des Post- und Tele- 
graphenamtes. 

„Eine Partie Poker mit ein paar alten 
Freunden gefällig," fragte IWcCoole und 

M u^at* damals ^et* c5cA/( 
Geschichte einer geheimnisvollen Tat 

auei*el 
Von Harald Maar 

Die mit Schlaglöchern übersäte Wegstrecke 
an der mexikanischen Grenze hatte ich hinter 
mir. Der Morgen graute. Ich schaltete die 
Scheinwerfer aus und wandte mich dtm neben 
mir sitzenden alten Landstreicher zu, den ich, 
entgegen meiner sonstigen Gewohnheit, vor 
em paar Stunden aufgenommen hatte. 

,jLausiges Gelände!" sagte ich. „Kein gutes 
Fahren " Ich ließ mich von dem Grunzen mei- 
nes unra.sierten Passagiers, das sowohl Zu- 
stimmung als auch Ablehnung bedeuten 
konnte, nicht entmutigen. „Schätze, dies ist die 
Gegend, wo man damals Bill Hopkins ge- 
lyncht hat", fuhr ich fort. 

Der alte Stromer sah auf. „Stimmt, Mister" 
erwiderte er, „ist aber schon lange her. Vier- 
zig Jahre oder mehr. Kennen Sie die Stör;/? 
Ist ein Geheimnis darum, um das keiner 
weiß " 

Der Alte grinste behaglich, als ich ihm eine 
Zigarette anbot „Billy war der letzte bedeu- 
tende Revolverheld hier an der Grenze War 
verdammt fix, der Junge. Zu fix, Mister, denn 
•seine Pistolen gingen los. ehe die andeni über- 
haupt ans Schießen dachten. Wurde natür- 
lich gejagt wie ein toller Hund. Hatte einen 
Bruder bei den G-men. War ihm ähnlich wie 
ein El dem andern. Zwillinge Verstand sich 
bloß nicht sonderlich mit ihm. können Sie sich 
denken, Mister. Bandit und Polizist, das ist 
wie Hund und Katze Als nun Billy Hopkins 
Jnhre hindurch sein Unwesen tri^ib. platzte 
seinem Bruder der Kragen. Er nahm Urlaub, 
schnallte sich den Revolvergurt um. schwang 
sidi aufs Pferd und machte sich auf den Weg 
zur Grenze. Es dauerte nicht lange und er 
war seinem Bruder auf der Spur." 

„Scheußlich!" stieß ich zwischen den Zähnen 
hervor. 

„Stimmt, Mister", sagte der Alte. „Scheuß- 
lidi. Wie Kain und Abel". Er ladite gluck- 
send. „Eines Tages ritt dann der gefesselte 
Bandit, gefolgt von einem G-man, in Bulltown 
ein. Es kam dann alles, wie es damals zu 
Icommen pflegte. Kaum hatten die biederen 
Bürger von BuUtown ihren wehrlosen Pei- 
niger entdeckt, als sie auch kurzen Prozeß 
machten. Sie knüpften ihn auf —" 

sclienkte Jonathan Luck einen Whisky ein. 
Eine halbe Stunde später war Jonathan 

Luck blank, hatte fünfzig Dollar verloren 
und weitere dreißig Dollar Sdiulden gemacht. 
Er versuchte zu iädieln. „Ich gebe auf, Gent- 
lernen." 

McCoolp schenkte ihm ein. „Beim Pokern 
soll man erst d/»nn aufgeben, wenn man zni- 
mindest seinen Einsatz wieder raus hat Hab' 
da mal 'nen Freund gehabt, der hat sich die 
Hosen ausgezogen und gesetzt. Und hat ge- 

Ludt?^"' zurückgewonnen. Nun, Mister 
Jonathan Luck zögerte. 
„Es braucht ja nicht die Hose zu sein" 

warf O'Hara ein. Und Mitcher setzte hinsni: 
„Seien Sie kein Spielverderber, Mister Luck." 

„Ich setze die Farm," sagte Jonathan Luck 
"u , ""'erdrückte ein triumphierendes Lä- cheln. Eine Stunde später halte er die Farm 

„Und der G-man? Ließ er seinen Bruder 
ohne Prozeß lynchen?" 

„Er tat das, was am klügsten war Er 
machte sich aus dem Staub." 

Mich überkam eine dunkle Ahnung. 
„Sie sind doch nicht etwa der Bruder des 

Toten?" fragte ich. Der Alte stridi sich über 
die Augen. „Es ist ja schon lange verjährt. 
Einmal muß ich sprechen. Hab sclion zu lange 
geschwiegen. Wenn Sie sidi ekeln, Mister 
schmeißen Sie mich raus. Idi bin Billy Hod- 
kins." 

Ich lachte auf, als hätte er einen guten 
Witz gemacht. Doch dann trat ich mit aller 
Kraft auf das Bremspedal, daß der Wagen 
sdileudernd zum Stehen kam. 

„Billy Hopkins!" schrie ich. „Mann Gottes! 
Dann hat man ja —" 

„Richtig, Misler", lächelte der Alte. „Bin 
damals bei der Treibjagd der Schlauere ge- 
wesen. Hatte den Spieß umgedreht. Gehängt 
hat man damals den Verkehrten." 

an den Advokaten verloren, dagegen dreihun- 
dert Dollar eingenommen. Zum erstenmal in 
seinem Leben hatte ihm das Glück gelacht. 
Bedachtig wog er die Scheine in der Hand 
Dreihundert Dollar für eine Farm, die keinen 
Penny wert war, — das war ein gutes Ge- 
schäft zu nennen. 

Zu Hause angekommen, jagte er sich eine 
Kugel durch den Kopf. Als seine Frau, durch 
den Schuß aus dem Schlaf gerissen, in sein 
Zimmer stürzte, war er bereits tot. Vor ihm 
auf dem Tisch lag ein Telegramm mit dem 
Wortlaut: 

Oelfund auf Ihrer Farm stop bieten 50 000 
Dollar stop Western Oilcompany. 

Der Mann - 

der den Tod erschoß 
Zwei Männer wanderten durch die glü- 

hende Steppe. Sie fühlten die sengende Sonne 
nicht mehr und achteten kaum noch auf die 
brennenden Schmerzen der wunden Füße. Sie 
spürten nur in der Kehle wie eine würgende 
Faust den furchtbaren Durst. 

Sie waren die einzigen Ueberlebenden einer 
Forschungsexpedition, die im Busch ein grau- 
sames Ende gefunden hatte. Plötzlich, beim 
Anbruch der Dunkelheit, hatten Eingeborene 
das Lager überfallen. Nur der alte Jäger und 
der junge Forsdier waren dem Gemetzel ent- 
ronnen. 

Jetzt waren sie am Ende ihrer Kräfte. 
Der junge Forsdier wies mit der Hand nach 

oben, sprach leise ein paar Worte — es be- 
reitete ihm furchtbare Schmerzen — wie ein 
"e'seres Krächzen klang seine Stimme: 
„Siehst du die Schatten da?" 

Der andere nidtte: „Aasgeier! Die Toten- 
vögel wittern Beute." Der Junge schwieg. 
Dann legte er dem Jäger die Hand auf den 
Arm. „Du hast noch zwei Kugeln in deinem 
Revolver — laß uns Schluß machen — —" 

Der Alte schüttelte den Kopf. „Nein!" — 
dann nach "^iner Weile: „freiwillig gehen wir 
nicht, soll der Tod uns holen, wenn er un^ 
haben will." 

Trotz der Kälte der Nacht schliefen sie ab- 
wechselnd ein wenig. Einer mußte immci 
wachen, mußte sdiußbereit sein. Plötzlich fuhi 
der Jäger hodi, irgendein gefährlidier Laul 
hatte ihn geweckt. Es klang wie das Spannen 
eines Hahnes. Neben ihm der Kamerad hatte 
den Revolver an die Schläfe gesetzt. Blitz- 
schnell riß ihm der Alte die Waffe aus dei 
Hand drückte ab — zweimal hintereinan- 
der. Wie Peitsdienhiebe krachten die Schüsse 
hallten weithin über die Steppe. 

„Ich denke, du wolltest den Tod erschie- 
ßen?" murmelte der Junge. Dann war wicdei 
Schweigen. Die beiden starrten in die Fin- 
sternis, bis im Osten der Glutball wieder am 
Himmel stand. Sie spürten, daß sie nicht 
mehr weit kommen würden. Da war kein 
Schimmer Hoffnung. Des Jungen Atem ging 
keuchend. „Durst..." röchelte er plötzlich 
— dann war er besinnungslos. — Als er wie- 
der zu sich kam. war etwas Kühles auf seiner 
Stirn. Menschenstimmen waren um ihn. Er 
schlug die Augen auf. Männer in Uniformen 
waren da. Eine Kavalleriepatrouille. Auf einer 
nächtlichen Streife hatten sie in weiter Ferne 
zwei Schüsse gehört. 

„Ihr seid gerade im rechten Augenblick ge- 
kommen". sagte der Alte, „er wäre mir sonst 
unter den Händen gestorben." Einer fragte 
ihn. warum er in der Nacht geschossen habe. 
Die beiden blickten sich an. „War wohl ein 
Tier in der Nähe", sagte der Jäger. 

Ein Eisenbahnunglück 

Eine heitere Gesdiichte unter Männern / Von Till Mahr 
Mein Junge hatte Geburtstag. Ich fuhr in 

die Kreisstadt zum Spielwarenladen. 
„Idi möchte eine elektrische Eisenbahn!" 

sagte ich. 
„Bitte sehr!" meinte der Mann verbindlich. 

Er ging voraus in einen Nebenraum, der voll- 
gepfropft war mit Schachteln und Kisten. Es 
herrschte eine Unordnung von großem Reiz. 

Der Mann gab mir einige Schienen und wir 
hockten uns nieder. 

Der Verkäufer setzte einige Wagen auf die 
Schienen. Dann holte er eine kleine Loko- 
motive und zeigte sie mir. 

„Schauen Sie nur" erklärte er, „wie reizend 
sie gebaut ist. Wenn sie fährt, leuchten ihre 
Lichter auf. Sie nimmt jeden Berg ohne An- 
lauf. Es ist das neueste Modell." 

Seine Augen glänzten. Er stellte sie auf die 
Schienen und kuppelte die Wagen an. Die * 

Lichter der Lok flammten auf, sie zog an und 
fuhr los, nahm eine Kurve, steigerte das 
Tempo und ratterte über einige Weichen. Sie 
rnste in einen Kreis hinein, aus dem sie 
augenblickiic'i wieder heraussdioß, um den 
Ueig hinaur>;ustei,!!en, an den Abgründen vor- 
beizujagen und wieder ins Tal zu brausen. 
Auf den Zentimeter genau hielt sie am Bahn- 
hof. Der Fahrdienstleiter trat heraus, hob den 
Stab unJ läutete den Zug ab. 

Der Mann schaltete den Transformator ab. 
Ein glückliches Läclieln schwebte um seinen 
iWund. Idi war begeistert. 

„Bitte, lassen Sie mich audi!" bat ich 
„Mit Ihnen macht es Spaß zu spielen!" sagte 

der Mann. 
Ich wurde rot vor Freude über dieses Lob. 

Vorsichtig schaltete ich den Transformator 
ein und ließ den Zug davoneilen. 

„Das Signal war falsch gestellt!" rief der 
Mann empört. „Sie müsiien sich <!U': immen- 
nehmen!" 

Ich begann zu sdiwitzen. Man mußte an 
alles denken. Schon zog die Lokomotive den 
Berg hinauf. 

„Sdineller" befahl der Mann. 
Ich rückte den Hebel weiter nach rechts. 

Der Zug wirbelte ins Tal hinunter, die Wagen 
begannen zu schleudern. 

„Schneller!" jubelte der Mann. 
Ich sdialtete auf Höchstgeschwindigkeit 

Der Zug ratterte wie die vvilde Jagd in die 
Engpässe hinein und bei der nädisten Kurve 
warf es ihn aus den Schienen. 

..Wundervoll!" rief der Mann und schlug 
sich lachend auf die Schenkel, „darauf hatte 
idi gewartet. Ist es nicht herrlich?" 
_ „Das war am schönsten!" sagte ich freudig. 
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(14. Fortsetzung) 
„Du kannst dir das schon überlegen, Bar- 

bara , sagte jetzt der Zach. Am nächsten 
Sonntag warte ich wieder da in dem Hölzl 
auf didi. Dann sagst mir Bescheid." 

Von da ab sprach der Zach nicht mehr. 
Beim Neuwirt dort mengte er sich unter die 
Bauern und die Barbara ging durch den 
Friedhof auf die Kirche zu. 

Andacht, nein Andacht konnte die Barbara 
bei diesem Hochamt nicht aufbringen. Und 
während der Pfarrer predigte, gingen ihre 
Gedanken durch das hohe, bunte Kirchen- 
fenster hinaus auf den Berg hinauf. Dort 
^and, gegen eine Berglehne hingeduckt, der 
Hof des Nepomuk Zach, kurz Riederhof ge- 
nannt. Auf der Südseite zog sich glefch rieben 
dem Hof dar Bergwald empor. Auf der ein- 
gezäunten Weide graste das buntscheckige 
Vieh. Man sah vom Rledhof aus so weit In 
das Land hinaus und an klaren Tagen konnte 
man sogar die Türme der fernen Stadt aus- 
machen. 

Von allem, was der Zach zu ihr gesprochen 
hatts, waren nur die paar Worte: „Ein schö- 
nes Heimatl!" an ihr hängen geblieben. 

Eine eigene Heimat, einen eigenen Herd. 
Nicht mehr dienen müssen. Einen guten 
Mann und — eine Heimat... 

Sie hätte jauchzen mögen bei dem Gedan- 
ken und sie dachte sogleich über sich selber 
hinaus an Gotthelf, ihren Sohn. Dem eine ' 
Heimat geben. War das nidit ein tiefes und 
schweres Glück? Eines, wie sie sichs in ihren 
kühnsten Träumen nidit zu erhoffen wagte. 
Was gab es da noch zu erwägen und zu über- 

legen? Liebe? Menschliches Glück? Das war 
doch längst vorbei. War sie doch selber schon 
gleich fünfzig. 

Verwundert und verwirrt hob sie den Kopf 
Da vorne stand der Pfarrer auf der Kanzel. 
Er sprach vom Frühling draußen in der Natur 
verglich sie mit dem Blühen mensdilidier 
Herzen und seine Hände gingen dabei wie in 
segnender Gebärde über die Menschen im 
Kirchenschiff hin. 

Von dieser Minute an war sich Barbara 
Winkelrot itlar, was sie zu tun hatte. Als sie 
nach dem Hochamt den Zach am Grabe seiner 
verstorbenen Frau stehen sah, trat sie hinzu 
und sagte ihm: 

„Brauchst nicht zu warten bis nächsten 
Sonntag, Zach. Ich komme zu dir nauf." Und 
das Gesicht gegen den Grabhügel hinneigend, 
flüstert sie: „Wirst es mir nicht in Übel neh- 
men, du Tote da unten, daß ich mich an dei- 
nen Platz im Riederhof stellen will." 

„Wenn es eine wert ist, dort zu stehen, 
da;in bist es du", sagte der Zach froh be- 
wegt. „Wirst es auch nie bereuen, Barbara " 
Er stülpte den Hut auf und trat vom Giab 
weg. In seinem Gesicht spiegelte sich pine 
große Zufriedenheit. „Es wird wieder ein ganz 
neues Leben sein für mich." 

„Für mich nicht weniger. Zach. Eines mußt 
aber noch bedenken. Ich hab doch auch einen 
Buben..." 

Der Zach nickte eifrig. 
„Den hab ich schon mit eingerechnet. 

Brauch ihn notwendig oben. Und wenn es 
dir recht ist, Barbara, dann geh ich gleich 
jetzt in den Pfarrhof ein." 

Die Barbara drückte ihm die Hand und 
die Bauern, die beim Neuwirt auf der Staffel 
standen, darunter der Seethaler, streckten 
neugierig die Köpfe und stießen einander 
schmunzelnd an. 

Die Barbara aber steifte den Nadcen und 
ging vorbei. Sie hob ihr Gesicht dem Him- 
mel zu, öffnete weit ihre Augen und ihr 
Mund wurde weidi und zärtlidi. 

„Eine Heimat wird er haben, mein Gott- 
helf. Einen Hof, den höchsten am Berg. Und 
er wird auch einmal beim Neuwirt auf den 
Staffeln stehen nach der Kirche, ein Bauer 
wie die andern, Gotthelf, der Euleridi, der so 
lange im Schatten stehen mußte und der nun 
nidit mehr verkrüppelt war, wie er schrieb 
Ja, um seinetwegen gab sie dem Zach ihr Ja- 
wort. 

Unter diesen Gedanken schritt sie hügel- 
wärts. Ein fröhlicher Frühlingswind spielte 
mit den Bändern ihres Hutes, die über den 
Rücken hingen. Da war nun dieser Frühlings- 
tag aus dem Meer der Zeiten heraufgestie- 
gen, strahlte mit allem Glanz über der Welt 
und hatte so nebenbei die Magd Barbara Win- 
kelrot aus ihrem armseligen Dasein heraus- 
gehoben, als hätte er solches mit iiir schon 
lange im Sinn gehabt. Je weiter sie berg- 
wärts wanderte, desto herzhafter pulste ihr 
Blut und als sie auf der Höhe von Jakobs- 
berg stand, klemmte sie die Augen schmal 
und sah weit oben im Schatten des Fichten- 
waldes die Umrisse des Riederhofes herun- 
tersdiimmern. 

* 
Der Omnibus kam knarrend um die Ecke 

beim Kaufhaus Weinzierl und hielt dann 
keudiend vor dem kleinen Postgebäude. Er 
lud die Pakete und Postsäcke ab und fuhr 
dann weiter nach Eggensteinach. Unter den 
paar Fahrgästen, die ausstiegen, war ein 
junger Mensch mit blassem Gesicht. Verstört 
und unschlüssig schaute er um sich. Da ge- 
wahrte er vor dem Loidl-Bäcker ein verlas- 
senes Gefährt. 

Im selben Moment trat Barbara Winkelrot 
aus dem Bäckerladen, legte das Eingekaufte 
m das Rückten des Wägelchens und stand 
dann eine kleine Welle wie gelähmt vor 
Verwunderung, denn - dieser Mensch, der 
da drüben auf der anderen Straßenseite 
stand war Gotthelf. Aber es war ein völlig 
neuer Gottheit, mit geraden Schultern. Das 
Glasauge unterschied sich kaum von dem ge- 
simden, nur daß die Iris unbeweglich blieb. 
Aber die ganze Haut um die Augenpartie und 

um die Nase hatte sich bei diesem kosmeti- 
schen Experiment geglättet und ausgeglichen 
und es fiel nun kaum mehr auf, daß dieses 

®^rimal ein Pferdehuf zerschlagen 

Aber nDch etwas stellte Barbara mit leich- 
tem Erschrecken fest. Gotthelfs Aehnlidikeit 
mit dem Seethaler war in dieser Minute voll- 
kommen. 

Jetzt kam er auf sie zu. Unbekümmert, daß 
es niitten auf dem Rathausplatz geschah, 
umschlang sie ihn mit ihren starken Armen. 

„Gotthelf, Bub! Endlich bist du da. Wie 
ich mich freue. Komm, sitz auf, wir fahren 
gleich heim jetzt." 

dieses „heim" herausjauchzte. 
Gotthelf wurde unwillkürlich getroffen von 
ihrer Freude, aber er erfaßte die tiefere Be- 
deutung dieses kleinen Wörtchens nicht ganz. 
Es kam ihm überhaupt alles so sonderbar 
vor. Die Mutter war mit einem Pferdege- 
spann da, um ihn abzuholen,»und in ihrem 
Blick war etwas Fremdes, aber sehr Schönes. 
Es war, als hätte sich dieser plötzliche Auf- 
®"cg aus der Niederung des Magdseins zur 
seßhaften Würde einer Bergbäuerin ihrem 
ganzen Weseu mitgeteilt. Schon wie sie auf 
den Wagen stieg und die Zügel ergriff, war 
etwas Stolzes und Freies in ihren Bewegun- 
pn Sie breitete die Wolldecke über die 
Knie des Sohnes, so behutsam und zart, als 
habe sie eine Wöchnerin heimzuholen. Der 
Braune flitzte in scharfem Trab durch das 
X, gemütlichen Schritt, als das Straßlein zu steigen begann. 

Mit weiten Augen trank Gotthelf das BUd 
der Landschaft in sich ein. Es war ihm, als 
sei er viele Jahre fortgewesen und es kom- 

alles mit einer ungeheuren 
Macht und Schönheit entgegen; der dunkle 
Bergwald niit den hellen Büchein junger 
Lärchen darinnen, die maigrünen Almfelder 
und die seidig glanzenden Latsdienhänge. 
aus denen zuweilen eine steinige Kuppel her- 
ausstieg. Ueber allem aber erhob sich, einer 
letzten, steinernen Weltengrenze gleich, die 
erstarrte Kette des Wildbachgebirges. 

(Fortsetzung folgt) 
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Die Woche 

Vertiefte .Spaltung? 
Mit der Begründung, nur die Bunde.srepu- 

blik mit ihren frei gewählten Gremien als 
Nachfolger des ehemaligen Deut.schen Reiches 
vertrete den Begriff Gesamtdeut.schland, 
lehnte der Bundestag am Mittwoch in einer 
einstimmig angenommenen Entschließung die 
Souveränitäts-Übertragung an die Sowjet- 
zonenregierung durch die UdSSR ab. Bundes- 
kanzler Adenauer erntete besonders an den 
Stellen seiner diesbcjzüglichen Regierungs- 
erklärung den Beifall des ganzen Hauses, in 
denen er erklärte, das deutsche Volk werde 
sich niemals mit der Spaltung seines Vater- 
landes abfinden. — Damit ist nun also wenig- 
stens formal geklärt, wie sich Bonn zu den 
neuen Pankower Verhältnissen stellen wird. 
Man muß es allerdings dahingestellt sein las- 
sen, ob dies dazu beiträgt, die .Spaltung un- 
serer Heimat weniger fühlbar zu machen. 
Seit der Berliner Außenministorkonferenz vor 
acht Wochen haben sich jedenfalls noch keine 
Anzeichen ergeben, die darauf hindeuten, daß 
Deutschland seiner Wiedervereinigung in die- 
sem Jahre näherkommen werde, wie es da- 
mals von vielen Seiten behauptet worden 
war. Aus Berlin kommen Meldungen, die 
auf das genaue Gegenteil hindeuten. Danach 
ist in Besprechungen zwischen Vertretern der 
Sowjetregierung und der Sowjetzonenregie- 
rung vereinbart worden, in der Zeit nach der 
Genfer Asienkonferenz und bis zum Juli die- 
ses Jahres einen Pakt zwi.schen der Sowjet- 
union, der DDR (Sowjetzone). Polen und der 
Tschechslowakei abzuschließen, der gegensei- 
tige wirtschaftliche und militärische Hilfs- 
aktionen vorsieht. Dieser Militärblock soll 
dann durch ein weiteres Abkommen mit dem 
sowjetischen BalkanstaatenpakI verbunden 
werden Und wenn auf der anderen Seite der 
EVG-Vertrag doch noch aktionsfähig werden 
sollte — was angesichts der bevorstehenden 
militärischen Entwicklung des Ostens ange- 
bracht erscheint — dann können wir als 
Hauptleidtragende wieder nur feststellen, 
daß die Spaltung der Welt mitten durch un- 
ser Vaterland geht, und zwar schärfer als 
bisher. 

A t o m - H .7 s t e r i e 
Daß die deutsche Situation besonders auch 

im Hinblick auf die Massenvernichtungswaf- 
fen nicht gerade rosig anzusehen i.st, liegt auf 
der Hand. Wenn auch fernab von uns, mitten 
im pazifischen Ozean die Amerikaner ihre 
neuen Wasserstoffbomben in Versuchsexplo- 
sionen, die den ganzen Monat April an- 
dauern sollen, ..testen", wo sie einmal einge- 
setzt werden würden, das steht heute ja noch 
keineswegs fe.st. Abgesehen von der fast tur- 
bulenten Unterhausdebatte in London, auf 
der Premierminister Churchill in Zusammen- 
hang mit der Atomwaffenfrage gewiß unlös- 
bare Angriffe auf den Oppositionsführer 
Attlee richtete, war es von kennzeichnender 
Bedeutung, daß das britische Parlament einen 
Antrag der Labour-Opposition annahm, in 
der die Wasserstoffbombe als „große Gefahr 
für die Zivilisation" bezeichnet und eine Kon- 
ferenz Churchill-Eisenhower-Malenkow emp- 
fohlen wird! Man kann den Stadtrat von 
Coventry, der großen britischen Automobil- 
und Flugzeugfabrikstadt, verstehen, der an- 
gesichts der Wasserstoffbombe beschloß, den 
städtischen Luftschutz aufzulösen und die 
„zivile Verteidigung" einzustellen, weil wegen 
der im Ern.stfall zu erwartenden Zerstörun- 
gen solche Eirrichtungen nur unnötig Zeit 
und Geld koston. Aus den USA kommt noch 
eine Pressc^stimme. die sich mit der in ihrer 
verheerenden Wirksamkeit die Wasserstoff- 
bombe noch übertreffenden Kobaltbombe be- 
schäftigt. Bei der Explosion einer Kobalt- 
stalilmantel-Atombombe würde, so heißt es 
in dem Bericht, das Kobalt verdampft, so daß 
eine radioaktive Wollte entstünde, die über 
tausende von Kilometern alles Leben, mit dem 
sie in Berührung kommt, vernichtet würde. 
W-.rklich. nette Aussichten für die gesamte 
Menschheit! 

Weltpolizist 
Man erfahrt deshalb nicht ohne Herzklop- 

fen von der Absicht der USA, in Indochina 
dann militärisch einzugreifen, wenn die chine- 
sischen Kommunisten sich in den Kampf 
iswischen den Vietminh und den Franzosen 
emmi.schen sollten. Wenn sich nun die Chine- 
sen dadurch nicht einschüchtern lassen, was 
^nn? Sind sich die USA ihrer Aufgabe, 
Weltpolizist im Fernen Osten spielen zu müs- 

so sicher? So sicher, daß sie es auf einen 
Krieg mit dem über 400 Millionenvolk China 
ankommen lassen wollen? Einen Krieg, der 
iiit Sicherheit durch landläufige Waffen nie- 
mals zugunsten der USA entschieden werden 
kann und deshalb die Gefahr eines Atom- 
Krieges heraufbeschwört, dessen Ausdehnung 
heute niemand voraussagen kann? — Von 
*l€r anderen Seite besehen ist natürlich der 

amerikanisclio Wunsch verständlich, den 
kommunisti.'^chen Machtblock China als Mag- 
net und Reservoir zur Bol.schewisierung an- 
derer asiatischer .Staaten auszuschalten. Abei- 
mit ebensolcher Berechtigung könnten sich 
die amerikanischen Drohungen auch gegen 
die Sowjetunion richten. Es ist nun einmal 
nicht abzuleugnen, daß China und Riililand 
kommunistisch sind und es noch andere I,än- 
der gibt, die sich auf dem Wege dahin befin- 
den. Aber deswegen einen Krieg zu beginnen, 
dessen Verlauf und Ausgang zumindest un- 
gewiß ist — siehe Korea — erscheint uns 
Europäern, besonders im Hinblick auf die 
Atomwaffen, ein bißchen weil gegriffen. E.s 
gibt auf der ganzen Welt in allen Staaten 
kommunistische Organisationen, die auf den 
Tag ihrer Chance warten. Da, wo am ver- 
nünftigsten und sozialsten regiert wird, sind 
ihre Aussichten und Einflüsse am geringsten. 
Warum macht man sich diese Erkenntnis 
nicht mehr zunutze? — 

Bonner Ausgaben 
Die durch die SPD-Opposition recht leb- 

hafte und aufschlußreiche Haushalt.sdebatte 
vor dem Bundestag brachte Dinge zur Sprache, 
die vielleicht manchem kleinen .Steuerzahler 
erklären, wo sein Geld bleibt. Wenn man da- 
von ausgeht, daß sich der Lebensstandard in 

der Bundesrrpubiik im I^aufc der letzten 
.lahre laufend verbessert hat unc! das .Sozial- 
produkt gestiegen ist, legt man sich unwill- 
kürlich die Frage vor, warum denn wohl un- 
ter diesen Verhältnissen .seit einiger Zeit, be- 
sonders seit Bestehen der zweiten Bundes- 
regierung, laufend Angriffe auf die Oeldbör.se 
des Bürgers unternommen werden? Ob es 
sich um die Postgebühren oder um die Ait- 
bauniieten, die Kohlenpreise oder die .soge- 
nannte .Steuerreform handelt, von dem Ver- 
bots- und Steuererhöhungsgesetz beim 
Straßentransport ganz abgesehen, immer ist 
der Kern der .Sache: mehr zahlen! Nun er- 
fahren wir aus Bonn, daß die Gelder des 
Bundeskanzleramtes, die zur Einholung und 
Veiteihmg von Infoimatioren bereitstehen 
mü.ssen, fast die doppelte Höhe bekommen 
sollen. Auch im Außenministerium sollen die 
Summen beinahe verdoppelt werden. Das 
meiste kosten aber die Bauten der Bundes- 
ministerien. .Seinerzeit, als Bonn zum Regie- 
rung.ssitz bestimmt worden war, sprach man 
von knapp vier Millionen Mark. Das ist einige 
Jahre her. Tatsächlich gekostet hat uns Bonn 
als Bundeshauptstadt bis .letzt schon mehr 
als das hundertfache, nämlich .'500 Millionen 
Mark. Und noch ist nicht abzusehen, wie ^ 
die Endsumme aussehen wird. Wahrhaftig, 
eine kostspielige Angelegenheit. — I 

Hessische Landtagsbeschlüsse 
riüchtlingsaiisweis C noch in diesem Jahr Vcreinhcitlichnng des Rechts 

3000 der bis .XI. März eingereichten 2.'> 000 
Anträge auf Aussteilung des Flüchtlingsaus- 
weises C an Sowjetzonenflüchtlingc seien be- 
reits entschieden, erklärte Innenministei' 
Zinnkann am Mittwoch vor dem Hessischen 
Landtag. Bis Ende des Jahres soll bei be- 
schleunigter Bearbeitung nach Möglichkeit 
die Ausgabe abgeschlossen sein. 

Gegen die Stimmen der CDU und FIDP ver- 
abschiedete der I.ajidtag ein Gesetz, nach 
dem nun auch besonders zu beauftragende 
Verwaltungsbeamte Urkunden über Grund- 
stücksveräußerungen und bei Bestellung von 
Erbhaurechten durch die öffentliche Hand 
ausfertigen dürfen. Der Regierung.sbezirk 
Darmstadt bekommt damit ein bisher nur in 
ehemals preußisrhen Landesteilen .gültiges 
Recht. 

In grundsätzlichen Erklärungen bemängelte ' 
die CDU die schiechte Ausdrucksweise der | 
gesetzgebenden Juri.sten. Die Ministeriai- | 
bürokratie hübe die Aufgabe, die Gesetzes- 
sprache und die deutsche Sprache bes.ser zu 
behandeln. 

Das seither gültige he.ssische Gesetz über 
die Gewährung von Pflegesätzen an Zivil- 
blinde wurde bei Stimmenthaltung des BHE 
aufgehoben und die für das ,nanze Bundes- 
gebiet geltende Regelung eingeführt. 

Zum Schluß veralischiedete der Landtag 
ein he.ssiscbes Gesetz über die freiwillige Ge- 
richtsbarkeit, das am 1. Juli in Kraft tritt und 
im ganzen Land einheitliche Recht'-verhält- 
ni.sse auf dies> ni Gebiete schafft. 

Simultan- oder Bekenntnisschule? 
Tagung der evangelischen Keligiunslehrer im Dekanat Dreieich 

Die Zusammenkunft der Dekanat.s-Arbeits- 
gemeinschaft Dreieich für evangelische Unter- 
weisung am 5. April 1954 in Langen zwischen 
Lehrern und Pfarrern hatte als Hauptve"- 
handlungsgegenstand das Referat des Inha- 
bers des Katechetischen Amtes für Starken- 
burg, Pfarrer Linke (Darmstadt), über „Tole- 
ranz und Bekennen des evangelischen Leh- 
rers an der Simultanschule". Unter der Lei- 
tung von Rektor Mann (Langen) brachte die 
Aussprache als Kernpunkt die Frage: Simul- 
tanschule oder Bekenntnisschule? Das Refe- 
rat wies zunächst darauf hin, daß für uns, 
auch wenn die Vokabel im betreffenden 
Verfassungsparagraphen fehle, allen authen- 
tischen Interpretationen zufolge die christ- 
liche bzw. „christlich geprägte" Simultan- 
schule selbstverständlich sei. Die Siinultan- 
schule halte in Hessen und Nassau Tradition. 
Was an dieser Tradition nach heutigen Ein- 
sichten unzulänglich sei, könne nicht zu einer 
Ablehnung der Simultanschule führen. Es 

mehiten sich jedoch vor allem von der 
römiich-katholischen Kirche die Tendenzen, 
die Konfessionsschule wiedereinzuführen. Die 
Frage sei, ob der evangelische Christ einfach 
in gleicher Weise reagieren kann. Die evan- 
gelische Kirchensynocie habe die Simultaii- 
schule befürwortet und sei eindeutig für diese 
Schulform eingetreten. Das Bekenntnis des 
evangelischen Christen gelte ja nicht ..einer 
Lehre", einem „System" oder einer ..Gruppe', 
sondern .lesus Christus, wie ihn die Bibel 
Alten und Neuen Testaments bezeugt. MRW 

Heute Steuerreform im Bundesrat. Der 
Bundesrat iieschäftigt sich heute mit dem 
Steuer- und Finanzreformplan des Bundes- 
finanzministers, einschließlich der von den 
Länderregierungen .'nzwischen fertiggestellten 
Abänderungsvorschlägen. Es ist damit zu 
rechnen, daß sich die meisten Länder gegen 
die geplante Ergünzungsabgabe zur Einkom- 
men- und Körpei'schaftsteuer stellen werden. 

Bundeswirtschaftsminister Erhard in Chile 
Unser Bild zeigt die Ankunft Professor Erhards in Santiago de Chile. Von links n. rechts: 
der chilenische Wirtschaftsminister Montano. der deutsche Botschafter von Campe. Frau 
Erhard, Prof. Erhard, Justizminister Koch und Finanzminister del Pedregal. (dpa) 

Luxemburg ratifiziert EVG. Mit 46 zu 4 
.Stimmen hat jetzt das Parlament des Groß- 
herzogtums Luxemburg diMn EVG-Vertiag 
zugestimmt. 

Sowjets wollen deut.srhe Gefangenenschiek- 
sale aufklären helfen. In einem .Schreiben an 
das Deutsche Rote Kreuz erklärte sich der 
Vorsitzende des Exekutivkomitees des Ver- 
liandes der Gesellschaft vom Roten Kreuz 
und vom Roten Halbmond in dei Sowjet- 
union. Choldkow, bereit, bei der Aufklärung 
der Schicksale von deutschen Vermißten mit- 
zuhelfen. Er .sei bereit, die erforderlichen 
Auskünfte zu geben. 

Atommeiler in der Sowjetzone. In dem für 
die Wismut-AG beschlagnahmte.! und stieng 
bewachten Gebiet von Aue und Johann- 
georgenstadt wird zur Zeit ein Atommeiler 
gebaut. Die sowjetische Genehmigung, die 
sich über die Bestimmungen des Potsdamer 
Aijkommens hinwegsetzt, weist das anfallende 
Plutonium der Ud.SSR zu. die Radium-Iso- 
topen der .,DDR" für medizinische und tech- 
nische Zwecice. 

Atom-Kontrolle? Auf Antrag der drei 
Westmächte tritt heute die UNO-Abrüstungs- 
koinmission in New York zusammen, um 
über eine internationale Kontrolle der Atom- 
und WasserstoffbomVien zu beraten. 

Mehr Dollars für Asien, weniger für 
Europa. Dreieinhalb Milliarden Dollar für die 
Auslandshilfe foiderte USA-Präsident Eisen- 
hower vom Kongreß für das neue Haushalts- 
jahr. Das sind über 1.2 Milliarden Doller we- 
niger als im laufenden Haushaltsjahr. Die 
Hilfe für Europa wird zugunsten der Hilfe 
für den Fernen Osten gekürzt. 

C'onant reist nach USA. Zu politischen Be- 
sprechungen wird der amerikanische Hoch- 
kommissar Conant Ostersamstag nach den 
USA fliegen. Sie sollen für die zukünftige 
Politik der USA in Deutschland nicht ohne 
Bed.'utung sein, teilten amerikanische Kreise 
in Bonn hierzu mit. 

Tito reist in die Türkei. Zu einem acht- 
tägigen Besuch will der jugoslawische 
Staat.schef, Marschall Tito, in die Türkei 
fahren. 

SPD-Parteitag in Berlin. Ihren sechsten 
Nachkriegs-Parteitag wird die Sozialdemokra- 
tische Partei vom 20. bis 23. Juli 1954 in Ber- 
lin durchführen. 

Um das Vertriuen der Steuerzahler. Steuer- 
schulden brauchten niemals ein Grund zur 
Verzweiflung zu sein, heißt es in einer Ver- 
lautbarung des Bundesfinanzministeriums. 
Der Steuerschuldner solle sich vielmehr ver- 
trauensvoll an sein Finanzamt wenden, das 
ihm helfen werde. Entweder durch Stundung 
oder sogar durch Schuldenerlaß. Berichte über 
Selbstmorde wegen Steuerschulden waren 
Ursache zu dieser Stellungnahme. 

Aufhebung des Steuergeheimnisses. Wenn 
ein zwingendes öffentliches Interesse an der 
.'Aufklärung eines Falles von steuerlichen Un- 
regelmäßigkeiten vorliege, werden sich die 
Finanzbehörden künftig nicht mehr an die 
Wahrung des Steuergeheimnisses gebunden 
fühlen. Dies erklärte ein Sprecher des Bun- 
desfinanzministeriums. 

„Kleine Steuerreform" an der Mainspitze. 
Der Gemeinderat von Ginsheim-Gustavsburg 
be.schloß einstimmig, die Grundsteuer um 
iO bis 14 Prozent, die Gewerbesteuer um 
knapp 10 Prozent zu senken und die Ge- 
tränkesteuer gänzlich fortfallen zu lassen. 
Übereinstimmend betonen die Sprecher der 
iin Gemeinderat vertretenen Fraktionen, daß 
der Steuerausfall durch die zu erwartende 
v>'eitere Produktionssteigerung der gewevb- 

I liehen Wirtschaft zum Teil wieder ausge- 
I glichen werde. 

Neu-Isenburg Ortsklasse A. Auf Beschluß 
des hessischen Kabinetts soll in Anerken- 
nung d?r Richtlinien der Bundesregierung 
über die Einreihung von Orten in eine höheie 
Ortskla.'^se Neu-Isenburg aus der Ortsklasse 
B in die Ortsklasse A versetzt werden. Ein 
besonderer Erlaß hierüber muß noch heraus- 
gegeben werden. 

Neuschnee im Taunus. Der Große Feldberg 
im Taunas, der Heuberg in der Schwäbischen 
Alb. der Feldberg im Schwai^wald und an- 
dere Teile des Huchäcliw.irzw alde^ haben 
siuh in den letzten .Tagen wieder eine win- 
terliche Schneekappe aufgesetzt. 

Tagung des Deutschen Sängerbundes. .A.m 
Sonntag fand in Kaiserslautern eine Dele- 
giertentagung des Deutschen Sängerbundes 
statt, an der auch die Delegierten des Hess. 
Sängerbundes und des früheren Großhess. 
Sängerbundes teilnahmen. Der Deutsche Sän- 
gerbund iÄhlt jetzt 420 000 aktive und 330 000 
passive Mitglieder. Die Tagung stand unter 
der Leitung des Bundesvorsitzenden. Ober- 
studiendirektor Pesch (Dortmund). Der Deut- 
sche Sängerbund ist seit WcKhenfrist im 
Deutschen Musikrat vertreten, der Mitglied 
des Internationalen Musikrates ist. Das 
nächste Bundessängerfest findet 1956 in 
Stuttgart statt. 
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STADT,4Art^^!^/z<^ 
Langen, den 9. April 1954 

Palmsonntag 
Mit dem Itommenden Sonntag, dem Palm- 

sonntag, beginnt die „Stille Woche", die 
Woche vor Ostern. Sie erhielt diese Bezeich- 
nung deswegen, weil früher in dieser Woche 
jeder Orgel- und Glockenklang in den Kir- 
chen verboten war. In der protestantischen 
Kirche hat die Fastenzeit ihre festliche Be- 
deutung verloren, die „Stille Woche" aber hat 
bis zu einem gewissen Grade den Charakter 
der Trauer beibehalten. Der Palmsonntag hat 
seinen Namen von der „Palmprozession", die 
früher an diesem Tage in den Kirchen zur 
Erinnerung nn den Einzug Christi in Jerusa- 
lem kurz vor dem Passah-Fest stattfand. 
Wahrend dieses Einzuges streute das begei- 
sterte Volk unter dem Ruf: „Hosianna, ge- 
lobt sei der. der da kommt im Namen des 
Herrn!" dem Messias Palmen auf den Weg. 

Die jungen protestantischen Christen treten 
an diesem Tage als vollberechtigte Glieder 
in die christliche Gemeinschaft ein. Der 
Palmsonntag bildet daher für alle Konfir- 
manden einen wichtigen Festtag. Mit ihm 
schließt die Kindheit ab und ein neuer Le- 
bensabschnitt beginnt. 

eCS, CK düeh. OjAtefLU/mcke 
Die nächste Nummer unserer Zeitung er- 
scheint wie üblich am liommenden Dienstag. 
Am folgenden Freitag werden wir jedocii 
wegen der Karfreitagsruhe unseren Lesern 
l(eine Zeitung bringen. Sie gelangt als reich- 
haltige Oster-Nummer am Samstagmittag 
zur Ausgabe. Alle .\nzeigen und Einsendun- 
gen für diese Nummer erbitten wir, wenn 
möglich, noch früher als sonst. 

Olga Tschechowa und Otto Höpfner 
mit Lotte Specht in der neuen Turnhalle 

Gut besetzt war die neue Turnhalle des TV 
1862 wieder, als am Mittwochnachmittag und 
-abend Frau Lotte Specht einen Hausfrauen- 
nachmittag und B'amilienabond veranstaltete 
Eingeflochten in die Rahmenhandlung „Wen 
heiratet Herr Holm?" zeigten die Veranstal- 
terin und ihre bewährten Kräfte eine Mode- 
revue Langener Firmen. Damen-Frühjahrs- 
moden aus einfarbigen und bunten Seiden-, 
Popeline-, Everglace- und Wollstoffen, zu- 
sammen mit modischem Schmuck unter 
schicken Frisuren und geschmackvollen 
Handtaschen als Attribute der Mode fanden 
viel Beifall beim Publikum. Da die Preise oft 
erstaunlich niedrig lagen, durften sich die 
Worte des charmanten Ansagers wohl in 
manchen Fällen bewahrheiten: „Das sind ihre 
Ostereier, meine Damen!" 

Als Tante Thea, Tochter Inge, .leanette, 
lispelnde Susi u. „Wolgaschlepper" Ninotschka 
präsentierten sich Waltraud Neumann, Ursula 
Kessler, Jeanette Hermes, Hanna Wagner und 
Petra Petrowa zusammen mit Otti Ottmar, 
Artur Färber und Horst Scheer in einem 
Künstler-Ensemble, das ebenso reizend die 
Modeschöpfungen der Damenkonfektion zu 
zeigen verstand wie es dem Publikum manche 

Lachträne für seine schauspielerische Lei- 
stung in der Rahmenhandlung entlockte. 

Entschieden der Höhepunkt der Veranstal- 
tungen war jedoch das Auftreten der be- 
kannten Filmschauspielerin Olga Tschechowa 
und des Star-Ansagers beim Hess. Rundfunk, 
Otto Höpfner. Unbefangen und schlicht gab 
die berühmte Künstlerin Hinweise zur Kör- 
per- und besonders zur Hautpflege. Aus be- 
rufenem Munde, wie man bestätigen muß 
denn ihr bald „Urgroßmutteralter" war ihr 
wahrhaftig nicht anzusehen. Einige kleine 
Chansons als Kostprobe ihrer Kunst rundeten 
das Bild ihres Auftritts ab. 

Keß und munter bewies Otto Höpfner, daß 
ei vor den männlichen Schwächen ebenso 
wenig Respekt hat wie vor den Vorzügen des 
weiblichen Geschlechts, Gut pointierte Witze 
und im heimischen Dialekt vorgetragene 
Verse festigten den guten Kontakt zwischen 
Bühne und Publikum. 
Einige Besucher konnten am Schluß der Ver- 
anstaltung noch Preise mit nach Hause neh- 
rrien, die als Belohnung für die richtige Aus- 
füllung eines Werbe-Preisrätsels ausgelost 
worden waren. -hsch- 

Siändige Busverbindung in den Rodgau 
Am 12. April wird die Omnibuslinie Ober-Roden, Urberach, Offenthal Dietzenbach Göt- 

zenham, Dreieichenhain, Langen, von zweiWagen nach folgendem vorläufigem Fahrplan 
befahren: 

Weiter steigende Einwohnerzahl. Es ist 
noch nicht lange her, daß in Langen die 
IStOOG-Einwohner-Grenzeiüberschritten wurde. 
Am 1. April 1954 erhöhte sich diese Zahl wie- 
derum auf über 15 600. 

* Neue Schulmöbel. Durch die bevor- 
stehende Wiedereröffnung der Schule in der 
Frankfurter Straß» ist es erforderlich gewor- 
den, im Zuge der Renovierung auch neue 
Schulmöbel und andere Einrichtungsgegen- 
stände anzuschaffon. Für die vier neuen Klas- 
senräume der Stihulgruppe Wallschule, die 
hier untergebracht sind, sind jetzt moderne 
Schulstühlt und -tische angeschafft und auf- 
gestellt worden. 

Sportplatzanlagen im Oberlinden nehmen 
Gestalt an. Bei einem Spaziergang durch den 
Wald im Oberlinden kann man schon jetzt 
feststellen, welch günstige Lage das neue 
Sportplatzgelände hat. Da bereits etwa drei 
Viertel des zu beseitigenden Baumbestandes 
gefällt und abtransportiert ist, bekommt man 
bereits einen Eindruck von der schönen Wald- 
kulisse, die den fertigen Sportplatz umgeben 
wird. Die Arbeiten machen rasche Fort- 
schritte. Gegenwärtig sind die Holzfäller da- 
bei, den für den 1. FCL vorgesehenen Platz 
freizulegen. 

Verlegen der Kabelführung beendet. Die 
vor einiger Zeit von der Post begonnene Ver- , 
legung von Spezial-FHihrungssteinen für Tele- I 
fonkabel sind nunmehr abgeschlossen. Die 
Arbeiten wurden in der Bahnstraße bis zum 
Übergang und zum Teil auch noch darüber 
hinaus sowie in der Garten.-traße (ab Walter- 
Rathenau-Straße), Karl-Marx-Straße bis zum 
Bahnhof ausgeführt. Diese Maßnahmen stel- 
len jedoch erst einen Teilabschnitt des Ge- 
samtvorhabens dar. 

* Friedhofserweiterung eingefriedet. Der 
nach Süden erweiterte Teil des Friedhofes ist 
jetzt durch Anpflanzen von Taxushecken 
eingefriedet worden. In Kürze wird außer- 
dem noch ein schützender Zaun aufgestellt. 
Er soll jedoch im Laufe der Zeit von den 
Strauchpflanzen eingeschlossen und dadurch 
unsichtbar werden. Das erweiterte Friedhofs- 
gelände selbst wird ebenfalls in naher Zu- 
kunft planiert und würdig hergerichtet. 

* Bubenstreit mit bösen Folgen. Daß Jun- 
gens sich ab und zu mal in die Haare krie- 
gen, ist an sich nichts besonderes. Es braucht 
aber nicht so weit zu kommen, daß einer der 
Raufenden dabei körperliche Schäden davon- 
trägt, wie dies vor kurzem der Fall war, als 
ein Schüler von einem Jungen geschlagen 
und mit einem Lehmklumpen derart verletzt 
wurde, daß er eine Gehirnerschütterung da- 
vontnig. Der verletzte Knabe mußte in die 
Klinik nach Frankfurt eingeliefert werden. 

* Zusammenstoß. An der Kreuzung Fahr- 
gasse—Obergasse fuhr am Dienstagabend ein 
in der Bomgasse wohnhafter Mann mit sei- 
nem Personenauto gegen einen vor ihm fah- 
renden Bulldogg, wobei das Auto leicht be- 
schädigt wurde. Personen wurden nicht ver- 
letzt. 

* Betrunltcncr wollte Motorrad fahren. Es 
vergeht kaum eine Woche, in der in Langen 
nicht ein betrunkener Kraftfahrer festgestellt 
wird. Erst am Mittwochabend, gegen 22.30 
Uhr wollte wieder ein Mann aus Götzenhain 
in ziemlich betrunkenem Zustand in einem 
Handelsgeschäft in der Nähe des Bahnhofs 
sein Motorrad besteigen und da. nfahren. 
Da inzwischen die Polizei benachr ntigt wor- 
den war, konnte der Kraftfahrei in letzter 
Minute von seinem Vorhaben abgehalten 
werden. Allerdings versuchte der Betrunkene 
nun, einen Angestellten, der die Meldung er- 
stattet hatte, tätlich anzugreifen, weshalb die 
Polizei erneut eingreifen mußte. Diesmal 
stellte sie jedoch das Motorrad sicher und 
verwies den Betrunkenen aus dem Anwesen 
der Firma. 

8.30 13.00 ab Ober-Roden 
8.35 13.05 II Urberach 
8.40 13.10 Offenthal 
8.45 13.15 Dietzenbach 
8.55 13.25 Götzenhain 
9.00 13.30 Dreieichenhain 
9.05 13.35 Langen (Finanzamt) 
9.07 13.37 ,, Langen (Realgymnasium) 
9.10 13.40 an Langen (Bahnhof) ab 

12.10 
12.05 
12.00 
11.55 
11.45 
11.40 
11.35 
11.32 
11.30 

16.40 
16.35 
16.30 
16.25 
16.15 
16.10 
16.05 
16.02 
16.00 

RUND UM DEN 

^lehfißhAen&hiumen 
Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener! Vorerst e Bitt an un- 
ser Stadtwerke: sie kennt — um viele Kunde- 
winsch gerecht zu wem — am Eck Bruchgaß 
Widder die Lamp uffhänge. die wo da emal 
gehunke hat. Es werd in unserer Stadt — un 
de Versammlung so viel gebabbelt, daß mer 
en ganze Roman schreiwe kennt. 

Der aane maant, mer sollt o neu Schwimm- 
bad baue — de anner secht, daß ee an de 
Mörfeller Schossee, weit vor Lange, net gut 
rieche (um net zu sage stinke) deet. Dadruff- 
hie bin ich uff c Expedition zwecks Geruchs- 
erforschung ausgezoge. Also werklich, die 
Waldluft unnenaus is dorchsetzt von undeffi- 
nierbare Geriche un weiter owwenaus komme 
am Löt- un Gasdämpf entgeje. Von ganz 
owwerunner dorchstreme sieße Zwiwweldifte 
unser Panorama un uff em Berg riecht mer 
schon — in Gedanke — die kräftige Heil- 
kräuter. In unserm Slädtche schlage aam 
als emal Wolke von verbranntem Gummi 
uff die Lung, daß mer den Gedanke, unser 
gut Luft weiter zu empfehle, weit von sich 
weise muß. 

Beim weitere Rundgang hab ich festgestellt, 
daß sich ewc de Flieder un die Kepp von un- 
-sene Weiblichkeit ganz schee mache. Mer 
merk iwwerigens aach. daß es stark uff 
O.stern geht. Die Hausbesitzer mache ihr Vor- 
gärte zurecht — in de Annastraß sin sogar 
Beemchen um die Millaamer geset7t worn — 
die Geschäfte stelle soviel Osterhase un Eier 
aus, daß aam die Kinner den Osterhas gamet 
mer giaawe un schließlich sin, trotz alle gärt- 
nerische Bemiehunge die Blumme in der 
Aalage doch verfrnrn. Vielleicht komme aach 
widdi'r zu sich, wie mancher, ders netig hat. 

Eiverstanne sin zahlreiche Fahrgäst iwwer 
die abgelehnt Haltestell-Iv/werdachung gar 
net, sie maane, daß des bloß von dene abge- 
lehnt wer. die sowieso net mim Omnibus 
fahrn, weil en des zu billig is. Dademif solle 
heut mei Betrachtunge zu End sei — weil die 
Redaktion viel Platz vor annern Sache 
braucht. 

Euem Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Damit geht ein langgehegter Wunsch der Be- 
wohner des Rodgaus in Erfüllung. Die seither 
auf den Winter beschränkte Busverbindung 
wird nun aufgrund der Verhandlungen des 
VW Langen mit der Firma Kipferl, Ober- 
Roden, auch auf den Sommer ausgedehnt. 

Wenn diese Verb3sserung des Verkehrsnet- 
zes in den vergangenen Jahren unterblieb, 
dann aus Gründen der Wirtschaftlichkeit. 
Während der Sommermonate verlagert sich 
besonders der Berufs- und Schulverkehr auf 
das Fahrrad. Daß darunter die Rentabilität 
der Buslinie sehr leidet, ist verständlich. 

Indessen ist jedoch die Zeit nicht stehen- 
geblieben. Die Entwicklung Langens zum 
Wirtschaftszentrum des Dreieichgebietes hat 
sich zwar schon vor Jahrzehnten angebahnt, 
tritt aber in den jüngsten Jahren ganz beson- 
ders deutlich in den Gesichtskreis verkehrs- 
technischer Erwägungen. Gerade das Zusam- 
menbestehen von Behörden, Finanzamt, Amts- 
gericht, Realgymnasium, Kreis-Krankenhaus, 
Spezialärzten, Notaren, Rechtsanwälten, der 
verschiedenen Industriezweige sowie führen- 
der gewerblicher Betriebe macht eine stän- 
dige Verkehrsverbindung mit den auf Lan- 
gen ausgerichteten Ortschaften zur Notwen- 
digkeit, der damit Rechnung getragen wird. 
Lediglich die Berufs- und Schulverkehrszei- 
ten sind mangels Zuspruchs in dem Fahrplan 
noch nicht berücksichtigt. 

Es kann sieh jedoch selbst in den Sommer- 
monaten nicht jedermann aufs Fahrrad 
schwingen, um nach Langen zu fahren. Und 
wenn man bedenkt, daß in unserer gemäßig- 
ten Zone doch verhältnismäßig häufig Regen 

, anstelle des Sonnenscheins tritt, dann über- 
legt sich auch der eingefleischte Radfahrer, 

j ob das Geld nicht doch bestens angelegt ist. 
■ mit dem man sich Sicherheit. Wetterschutz, 
I Zeitersparnis und verminderten Verschleiß 
I im Bus kauft. Es ist daher zu hoffen, daß 
j auch Berufs- und Schulverkehr sich noch der 

neuen Verbindung anschließen und damit zu 
deren Vervollständigung beitragen. 

Was den Preis betrifft, so sind die neu 
einzuführenden Zehnerkarten geeignet, die 
Zahl der Fahrgäste zu vermehren. Auch wer- 
bungsmäßig soll die Neuerung durch einen 
„Wegweiser" ins Bewußtsein der Interessen- 
ten eingeführt werden. Dieser enthält u. a. 
die Dienst- und Sprechzeiten der Amter, 
Behörden und Ärzte und ermöglicht jedem, 
der nach Langen fährt, eine genaue vorherige 
Planung, was sich zweifellos durch Zeitge- 
winn bezahlt machen wird. 

Nun ist also wieder ein Schritt nach vorn 
getan. Man kann nur allen empfehlen, die 
neue Verkehrsverbindung häufig zu benutzen, 
um sie zu erhalten und darüber hinaus ihren 
Ausbau zu gewährleisten. Was zunächst nur 
der erste Schritt zur Erleichterung des Ver- 
kehrs räch und von Langen ist, kann in 
naher Zukunft schon zur selbstverständlichen 
Bequemlichkeit aller Beteiligten geworden 
sein. 

Es bleibt noch zu erwähnen, daß mit dieser 
Unternehmung eine Lücke geschlossen wird, 
die eine wirtschaftsfremde Planung vor 50 
Jahren dadurch entstehen ließ, daß sie die 
Bahnstrecke nach dem Rodgau über Sprend- 
lingen legte. 

Zum Sonntag 
wäscht man gern das Haar 
Eiido wäscht et wunderbor 
EU DA Spezial Shampoo 
für helles und dunkles Haar 

' * Kleiderfundsachen der Ludwig - Erk- 
Schule. Im Laufe der Zeit sind die in der 
Ludwig-Erk-Schule zurückgelassenen Beklei- 
dungsstücke aller Art zu einer recht anschau- 
lichen Fundsammlung angewachsen. Sie wur- 
den nunmehr dem Fundbüro der Stadt über- 
geben. Die Eltern werden gebeten, hier ein- 
mal nach vermißten Kleidungsgegenständen 
ihrer Kinder durchzusehen. 
L 

* Die Arbeiten im Schwimmstadion bereits 
im Gange. Erst vor wenigen Tagen sind die 
vorgesehenen Verbesserungen im hiesigen 
.Schwimmstadion von den Stadtverordneten 
beschlossen worden. Nun sind schon seit T.a- 
gen fleißige Hände dabei, die vorgesehenen 
Änderungen durchzuführen, die in erster 
Linie die Verbesserung der Be- und Entwäs- 
serungsanlagen in den einzelnen Schwimm- 
becken betreffen. 

* Behelfswohnungen im Rohbau. Der als 
Ersatzwohnungen für die Bewohner der Ba- 
racken an der Mörfelder Landstraße vorge- 
sehene Behelfswohnblock am Leukertsweg ist 
im Rohbau schon soweit vorangeschritten, 
daß in Kürze die Dachkonstruktion aufge- 
setzt werden kann. Ip wenigen Monaten wird 
der Bau bezugsfertig sein. 

* Ausstellung der Itau-Entwürfe für Real- 
gymnasium noch bis kommenden Sonntag. 
Die im Rahmen des Wettbewerbs eingegan- 
genen Entwürfe zum Neubau eines Realgym- 
nasiums sind noch bis zum kommenden .Sonn- 
tag, 11. April, 18 Uhr, in der Turnhalle des 
Realgymnasiums ausgestellt. Besichtigung un- 
entgeltlich. 

Für 50 Pfg. ein Fernsehgerät zu gewinnen. 
Der Hessische Innenminister hat dem Lan- 
desverband Hessen des Verbandes der Kriegs- 
beschädigten, Kriegshinterbliebenen und 
Sozialrentner Deutschlands e. V. (VdK), auch 
in diesem Jahre eine Wohlfahrtslotterie ge- 
nehmigt. Sie wird als „Hessische VdK-Lotte- 
rie" vom 1. April 1954 bis einschließlich 
30. Juni 1954 in ganz Hessen durchgeführt. 
Der Gewinnplan ist diesmal auf 70 525 Ge- 
winne mit dem beachtlichen Gesamtbetrag 
von DM 91 100,— DM festgesetzt worden. 
64.552 Gewinne werden in bar und 6000 zu- 
sätzlich als Sachwertgewinne ausgespielt. Als 
Hauptpreise stehen 16 Braun-Fernsehgeräte 
zur Verfügung. Der Erlös der „VdK-Lotterie" 
ist für das Erholungs- und Hilfswerk des 
VdK Hessen bestimmt. 

Au» der Welt des Films 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
Das morgen Samstag, 10. April, 20 Uhr, im 

Hotel „Weingold" stattfindende Konzert des 
Cellisten Gutia Casini darf als besonders an- 
ziehend und künstlerisch wertvoll bezeich- 
net werden. Dem Solisten geht ein bedeuten- 
der, in internationalen Konzerten erworbener 
Ruf voraus, wie aus der Notiz in der Diens- 
tag-Ausgabe dieser Zeitung zu ersehen war. 
Es wäre sehr zu bedauern, wenn diesem Auf- 
treten der entsprechende äußere Rahmen feh- 
len würde. Die Mitglieder und Hörer der 
Volkshochschule/Kunstgemeinde werden des- 
halb gebeten, durch zahlreichen Besuch des 
Abends die Bemühungen um die Heranzie- 
hung von Künstlern besonderen Formats zu 
rechtfertigen und auch für die Zukunft anzu- 
siwrnen. Für Jahreskarten-Inhaber ist der 
Eintritt frei. Bitte Jahreskarten am Saal- 
eingang vorzeigen. 

■iliiiiailft 

Aus der evangelischen Gremeinde 
Passionsandacht. In der letzten Passions- 

andacht, die morgen abend um 20 Uhr in 
unserer Kirche stattfindet, wirken außer 
Kantor Erich Fischer (Orgel) Marianne 
Schwarz (Alt) und Ruth Bambach (Violine) 
mit. 

'Konfirmation. Der Sonntag Palmarum steht 
in unserer Gemeinde im Zeichen der Konfir- 
mation unserer Konfirmanden. finden 
zwei Konfirmationsfeiem statt. Die Konfir- 
manden und Konfirmandinnen des oberen 
Bezirks werden um 9 Uhr, die des unteren 
Bezirks um 11 Uhr konfirmiert. Die Abend- 
mahlsfeiem finden am Gründonnerstagabend 
um 20 Uhr in der Kirche und im Gemeinde- 
haus statt. 

Wir bitten alle Gemeindeglieder, die am 
kommenden Sonntag um 11 Uhr an der Kon- 
firmationsfeier des unteren Bezirks teilneh- 
men, nach Beendigung der Konfirmations- 
feier des oberen Bezirks zum Hineingehen 
den Seiteneingang der Kirche benutzen. 

Gottesdienste am Karfreitag. Außer den 
Gottesdiensten zu den gewohnten Zeiten und 
an den gewohnten Orten findet am Karfreitag 
wiederum ein Passionsgottesdienst zur To- 
desstunde Jesu, um 15 Uhr, statt, der in 
besonderer Weise musikalisch ausgestaltet 
sein wird. 

m 

Die Thronfolgerin (Li-Li). Der Farbfilm 
schildert das dramatische Leben der jungen 
Elisabeth I. bis zu ihrer Krönung im Jahre 
1558. Er ist ein getreues Abbild des eng- 
lischen Lebens im 16. Jahrhundert mit all 
seinen Grausamkeiten, Intrigen und Pomp. 
Inmitten dieses mittelalterlichen Lebens 
wächst die „Thronfolgerin" heran — und un- 
ter ihrer Regierungszeit blüht das Land auf. 
Reformen werden durchgeführt, die ersten 
Kolonien entstehen, auf der See wird England 
die herrschende Macht, und ein Dichter wie 
Shakespeare kann ein Werk von Weltruhm 
schaffen. Steward Oranger als englischer 
Admiral Thomas Seymour, den die schöne 
Prinzessin, vei-körpert durch die junge Frau 
Grangers, Jean Simmons, über alles liebt. Als 
Heinrich VIII., den grausamen Herrscher und 
Vater Elisabeths, erleben wir Charles Laugh- 
ton, den berühmten Charakterdarsteller. 

Die süßesten Früchte (Lichtburg). Es geht 
vor allem um erfolgreiche Verhandlungen 
zwischen den Phantasiestaaten Perlonien und 
Bananien, die jeweils durch die hervorragen- 
den Attentate der beiden Lausbuoen Petitez 
(Oskar Sima) und Domingo (Gunther Philipp) 
ewig zum Scheitern verurteilt sind. Die 
Frauenbeine von Bananien verlangen mehr 
als lebhaft nach hauchzarten Perlonstrümp- 
fen, um damit endlich die Herzen ihrer Män- 
ner schneller schlagen zu lassen, während 
umgekehrt in Perlonien der Gedanke an einer 
schönen süßen Frucht merklich den Ge- 
schmacksnerv kitzelt. Ein heiteres und mit 
1000 spitzen Witzen geladenes Lustspiel um 
Politik, Frauen, Früchte und — schöne Beine. 

Rückkehr von Jesse James (Lichtburg). 
Neue Abenteuer bringt dieser Film, der von 
dem jungen Johnny Callum (John Ireland) 
handelt, der — in dem Glauben, ein verwege- 
nerer und schlauerer Gangster zu sein als der 
große Jesse James — ungefähr zwei Jahre 
nach dem Tod des berühmten Banditen auf 
der Bildfläche erscheint und ganz Missouri 
terrorisiert. 

Die Todesarena (UT). Ein sparmender und 
gleichzeitig künstlerisch gestalteter deutscher 
Artistenfilm. Regisseur Kurt Meisel gelang 
es, ein großartiges Artistenschicksal milieu- 
echt zu gestalten. Die Drcharbcitcn zu diesem 
Streifen waren sehr schwierig und wurden 
meisterhaft von Regie und Kamera gelöst. 
Die Hauptdarsteller Richard Häußler, Katha- 
rina Mayberg, Bert Fortell, zeigen nicht nur 
schauspielerische Glanzleistungen, sondern 
auch sehr viel persönlichen Mut. 

SUdsee-Vagabunden (UT). Ein Abenteuer- 
film um das Schicksal einer Handvoll Men- 
schen aus aller Herren Länder, aus sllen 
Schichten der menschlichen Gesellschaft. Auf 
der kleinen einsamen Südsee-lnsel Oraca 
treffen sie zusammen: Nichtsnutze, Ausreißer, 
Verstoßene und Träumer. Alle haben sie ein 
peisönliches Geheimnis, einen Gi*und, warum 
sie ihre Heimat verließen. Alle wollen ein 
neues Leben beginnen. Aber allen glückt es 
nicht. Denn selbst auf dieser verl^enen 
Südsee-lnsel wachen-die Hüter des Gesetzes. 
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e Unsere Glückwünsche. Bei bester Gesund- 
heit feiert heute Herr Daniel Kern, Westend- 
straße 16, seinen 82. Geburtstag. Morgen wird 
Frau Elisabeth David, geb. Hickler, Wolfs- 
gartenstraße 21, 74 Jahre alt. Den beiden 
Geburtstagskindern gilt unser herzlichster 
Glückwunsch. 

e Silber-Hochzeit. Ihre silberne Hochzeit 
feiern morgen Herr Christian Becker und 
Frau Marie, geb. Keim, Schillerstraße. Wir 
gratulieren dem Silberbrautpaar recht Ffcrz- 
lich und wünschen ihm viel Glück bis zur 
Goldenen. 

e üSjähriges Arbeitsjubiläum. Gestern be- 
ging Herr Heinrich Werkmann, Ostendstr. 37, 
bei der Fa. Gg. Hoffmann, Ffm., sein 25Jäh- 
riges Arbeitsjubiläum.Durch seinen Fleiß und 
seine nimmermüde Arbeitsfreude ist Herr 
Werkmann in seiner Firma die Erfolgsleiter 
von Stufe zu Stufe emporgestiegen. Heute ist 
er Abteilungsleiter der Plattenabteilung. Zu 
seinem Jubiläumstag wuixien ihm zahlreiche 
Ehrungen zuteil. Humorvoll und sinnreich 
verfaßte sein älterer Freund und Arbeits- 
kollege Ludwig Elbert ein Gedicht über sei- 
nen Werdegang bei der Firma, das ein ge- 
treues Charakterbild des Menschen und Ar- 
beitskollegen Werkmann wurde. Wir schlie- 
ßen uns den vielen Glückwünschen an und 
wünschen Herrn Werkmann, auch künftigGe- 
sundheit und Schaffenskraft. 

e Hohe Auszeichnung für aktive Tätigkeit 
in der Kriegsopferbewegung. Dem 1. Vors. 
der Ortsgruppe Egelsbach des Verbandes der 
Kriegsbeschädigten, Sozialrentner und Hin- 
terbliebenen, Heinrich Becker, Mainstraße 5, 
wurde für Mjährige aktive Tätigkeit in der 
Kriegsopferbewegung am vergangenen Sonn- 
tag auf dem Kreisverbandstag des VdK in 
Dudenhofen die goldene Ehrennadel des VdK 
feierlich verliehen. 

e Gemeindekasse hat andere Zahltage. Eine 
Änderung ihrer Zahltage hat die Gemeinde- 
kasse bekannt gegeben. Weil Wassergeld, 
Kanalbenutzungsgebühren und Gebühren für 
Müil-ibfuhr ab 1. April ds. Js. nicht mehr in 
der Gemeindekasse eingezahlt zu werden 
brauchen, sondern von einer Kassenangestell- 
ten (Frau Eleonore Leih) im Hause der Ab- 
gabepflichtigen erhoben werden, fällt künftig 
der Zahltag am Montag aus. Kassenstunden 
sind demnach nur noch jeden Mittwoch und 
Samstagvormittag. 

e Hypnose-Vortrag. Der Kulturkreis bittet 
uns, noch einmal auf die einmalige Veranstal- 
tung heute abend um 20.30 Uhr im Saalbau- 
Eigenheim hinzuweisen, in welcher Kriminal- 
kommissar a. D. Pelz zu dem Thema: „Ge- 
heime Kräfte - Wahrheit und Betrug" spricht. 

e Erste TaubenflUge. Mit dem Frühling 
kommen auch bei den Reisetaubenzüchtern 
Egelsbach die edlen Zuchttiere wieder in 
die Luft. Die ersten Probeflüge sind bereits 
gestartet. Von Groß-Zimmern und von Die- 
burg aus haben die Mitglieder des Züchter- 
vereins „Wiederkclir" ihre Tauben auf ,.kleine 
Reise" geschickt, als erstes Training für die 
großen Flüge, die in diesem Jahr wieder 
stattfinden sollen. 

e Noch immer Brennholz. Von der Ge- 
meinde erfahren wir, daß noch Brennholz aus 
der Wilhelm-Leuschner-Schule und der alten 
Schule in der Schulstraße zu kaufen ist. Die 
Interessenten können sich im Rathaus, Zim- 
mer 7 (Rathaussaal) melden. 

e Bauplatzvermessung. In der ^?erlängerten 
Niddastraße, zwischen Taunusstraße u. Main- 
Neckar-Bahn, werden zur Zeit vom Kataster- 
amt Offenbach die bereits vergebenen neuen 
Bauplätze vermessen. In Kürze wird hier rege 
Bautätigkeit einsetzen, so daß bis zum Herbst 
eine Reihe schmucker Wohnhaus-Neubauten 
zu sehen sein werden. 

e Schulentlassungsfeier. Die Abschlußklasse 
der Egelsbacher Volksschule veranstaltet 
morgen abend im Eigenheim-Saalbau ihre 
Schulentlassungsfeier. 

e Beteiligung am Jubiläumssingen der Nee- 
ber-Schuler. Einer Einladung folgend betei- 
ligt sich die Sängervereinigung Egelsbach am 
9. 5. 54 an einem großen Jubiläumssingen des 
Männerchor Neeber-Schuler Ffm. in der Fest- 
halle. Es ist dies für den Verein sowie für den 
Chorleiter Cieorg Valentin Breidert eine ganz 
besondere Ehre. 15 Chorgruppen aus der 
näheren Umgebung sowie Chöre aus Essen, 
Köln, Wiesbaden, Mannheim, Ludwigshafen, 
Karlsi-uhe, Leipzig, Berlin usw. werden an 
diesem Singen teilnehmen. Die Sängervereini- 
gung bringt an diesem Tag zusammen mit 
dem unter der gleichen Leitung stehenden 
Chor der Sängervereinigung Germania-Ein- 
tracht Erzhausen zwei Gemischte Chöre des 
Komponisten Paul Zoll zur Aufführung. 
Jeder der als Gast mitfahren will, kann sich 
bei den Mitgliedern des Vereins bis späte- 

stens 21. 4. melden. In diesem Fall würde 
der Eintritt 1,— DM betragen, während er 
sonst wesentlich höher sein wird. 

e Chorkonzert der SSngervereinigung. Am 
1. Osterfeiertag wird die Sängervereinigung 
1861 Egelsbach wieder wie alljährlich mit 
einem großen Chorkonzert an die Öffentlich- 
keit treten. Ein auserlesenes Programm schö- 
ner Frauen-, Männer- und Gemischter Chöre 
aus der Zeit der Romantik, sowie des zeit- 
genössischen Chorschaffens wird auch dies- 
mal wieder die Freunde guter Chormusik voll 
auf ihre Kosten kommen lassen. Als Solist 
wurde wieder der im letzten Konzert mit so 
großem Erfolg aufgetretene Tenor der Frank- 
furter Oper Kurt Wolinski verpflichtet. Per- 
sönlich anwesend ist auch der Komponist 
Paul Zoll, der die Begleitung am Flügel über- 
nimmt. Als Auftakt wird dem Programm ein 
neu entstandener Kinderchor mit der Darbie- 
tung zweier Lieder vorangestellt, der damit 
erstmalig öffentlich zu hören sein wird. Der 
Kartenvorverkauf hat bereits rege eingesetzt 
und läßt auf einen guten Besuch .schließen. 

60 Jahre Freiwillige Feuerwehr in Egelsbach 
Mit dem Nachfolgenden beenden tuir heute den Auszug aus der Chronik der FreiuJiU. Feuerwehr Egelsbach 

Wenn die Freiwillige Feuerwehr seither 
stets nur bei kleineren bzw. nicht allzu gro- 
ßen Bränden eingesetzt werden mußte, so ' 
brachte doch das Jahr 1935 einen großen Ein- ' 
satz, der aber nicht auf die Brandbekämpfung 
abgestellt war. Bei dem 50jährigen Jubiläums- 
fest der Tumgemeinde Egelsbach brach in 
den späten Abendstunden ganz unvermutet 
ein heftiger Orkan los, der das am Eigen- 
heim aufgestellte Festzelt zum Einsturz 
brachte. Dem selbstlosen Einsatz der Feuer- 
wehrmänner ist es zu verdanken, daß damals 
keine größeren Personenschäden eintraten. 

Dann kam eine Zeit, die sich auf die Ent- 
wicklung der Wehr nicht günstig auswirkte. 
Sie wurde der Polizei unterstellt. Von den 
ersten Anfängen an auf der Basis der Frei- 
willigkeit aufgebaut, konnte sich der jetzt 
ausgeübte Staatszwang nicht zum Segen der 
Wehr gestalten. Zu erwähnen ist noch, daß 
im Jahre 1935 der große Spielmannszug auf- 
gestellt wurde, der sich fast ausschließlich 
aus den Spielleuten der 1933 verbotenen 
„Freien Turner" zusammensetzte. Er machte 
große Karriere, denn nach kurzer Zeit schon 
hatte er sich zum Kreisspielmannszug empor- 
gespielt. Dann kam der unselige Krieg mit 
seinen ganzen unrühmlich bekannten Folge- 
erscheinungen, die sich auch auf die Frei- 
willige Feuerwehr recht ungünstig auswirk- 
ten. Die jungen Leute wurden zur Wehrmacht 
einberufen. Viele davon sind nicht mehr zu- 
rückgekehrt. Auf die Daheimgebliebenen aber 
warteten mit dem Beginn des Bombenkrieges 
große Aufgaben. Um die Schlagkraft der 
Wehr zu erhalten, war man gezwungen, die 
älteren Jahrgänge zum Dienst in der Frei- 
willigen Feuei-wehr zu verpflichten. In zwan- 
zig Tages-- und Nachteinsätzen in Frankfurt, 
Darmstadt, Neu-Isenburg, Oberrad, Dietzen- 
bach, Dreieichenhain und nicht zuletzt auch 
in ihrer Heimatgemeinde Egelsbach selbst 
hatten die braven Wehrmänner alle Hände 
voll zu tun, den durch die Bombenangriffe 
in größte Not geratenen Mitmenschen zu hel- 
fen. Bei einem dieser Nachteinsätze im Jahre 
1943 ging dann auch das schöne Mannschafts- 
fahrzeug, der Stolz der ganzen Wehr, zu- / 
gründe. Auf der Fahrt zum Einsatz wurde 
der Fahrer des Wagens durch einen Leucht- 
schirm so stark geblendet, daß er — zwischen 
Langen und Sprendlingen — von der Land- 
straße abkam und in den Wald hineinfuhr. 
Das Fahrzeug ging völlig in Trümmer, sechs 
Feuerwehrleute wurden teils leicht, teils 
schwerer verletzt. 

Dann kam das Jahr 1945. Die Männer 
waren uniform- und dienstmüde gewoi^en, 
was ja auch damals nur allzu verständlich 
war. Die Mannschaft war dezimiert, die Ge- 
rätschaften oft nicht intakt und unzulänglich. 
In der ersten Zeit wurde im Zivilanzug 
Dienst getan, weil das Uniformtragen von 

den Siegermächten verboten war. Die allge- 
meine Lustlosigkeit wich jedoch bald einem 
wiedererwachenden Interesse und mit diesem 
wurden auch die ersten Fortschritte erzielt. 
Man machte sich daran, in mühevoller und 
selbstloser Arbeit selbst ein Fahrzeug zu 
bauen, was auch vorzüglich gelang. Es wur- 
den wieder Geräte angeschafft und das 
Schlauchmaterial auf einen vorbildlichen 
Stand gebracht. 

Der heutige Ausbildungsstand der Wehr 
muß als mustergültig bezeichnet werden. 
Alle Führer haben Lehrgänge an Feuenvehr- 
schulen besucht und sind in der Lage, den 
Mannschaften in Unterrichtsstunden und in 
Übungen das notwendige Wissen zu vermit- 
teln. Die Wehr ist heute außerordentlich 
schlagkräftig und verfügt zur Zeit über 48 
aktive Mitglieder, die — das muß ganz be- 
sonders herausgestellt werden — zum großen 
Teil aus jungen I,eutcn bestehen, die neben 
den älteren Kameraden mit größtem Inter- 
esse bei der Sache sind. 

Die Freiwillige Feuerwehr feiert nun am 
29., 30. und 31. Mai ds. Js. ihr 60jähriges 
Jubiläum. Samstags abends wird ein Fcst- 
kommei-s stattfinden, der Sonntag wird mit 
einer Schulübung mit anschließender Brand- 
angriffsübung, an der auch auswärtige Weh- 
ren teilnehmen werden, sowie mit einem 
Festzug und anschließendem Volksfest aus- 
gefüllt sein. Der Montag aber wird mit Früh- 
schoppen, Kinderfest und Feuerwerk das 
Finale des Festes bringen. 

Der Dank der Bevölkerung aber gilt in die- 
sen Tagen ganz besonders den Männern, die 
in selbstlosem Einsatz stets bereit sind, Le- 
ben und Eigentum der Nächsten zu schützen, 
getreu ihrem Wahlspruch: „Gott zur Ehr', 
dem Nächsten zur Wehr!" 

Standesamtliche Nachrichten von Egelsbach 
im Monat Febr. u. März 

Geburten: 
7. 2. Hotmann, Gisela, Rheinstr. 51 

(5000. Einwohner) 
4. 3. Mihlan, Walter Oswald, Auf der Trift 

16. 3. Stroh, Elli Ilona, Ernst-Ludwig-Str. 40 
18. 3. Geiß, Robert. Nonnenwiesenweg 7 
20. 3. Kunz, Ingo, Wolfsgartenstr. 29 

Eheschließungen: 
20. 3. Karl Fritz Bader mit Karin Brigitte 

Erna Basler, Schillerstr 60 
Sterbefälle: 

15. 2. Christ, Otto, Niddastr. 28 
17. 2. Knöß, Philipp, Bahnstr. 42 
11. 3. Irmler, geb. Dittrich, Martha, 

Bahnstr. 10 
15. 3. Lötz, geb. Gerspach Maria, 

Ernst-Ludwig-Straße 8 
31. 3. Zeng, geb. Schlapp, Katharina, 

Ernst-Ludwig-Str. 14 

Tag 
„Tage der Wonne, 
Kommt ihr so bald? 

der Wonne schenkt mir die Sonne Hügel und Wald?" 
So hat Goethe einmal nach dem Frühling 

gefragt, der von jedem Menschen nach der 
Not des Winters erwartet und begrüßt wird. 
So geht es auch uns heute, wenn auch der 
Winter nicht mehr die trostlose Zeit für uns 
ist, wie er es für unsere Vorfahren bedeutete. 
Die Sehnsucht nach dem Frühling ruht in der 
Brust eines jeden Menschen. Die Erwartung 
des kommenden Frühlings, der jetzt immer 
mehr sich bemerkbar macht, ist in jedem 
groß, der Sinn für die Schönheiten der Natur 
hat. 

Aber nur gemach, der Frühling ist schnel- 
ler da, als man glaubt. Die wenigen Tage, in 
denen er seine ganze Pracht entfaltet, sollen 
abei auch nach Möglichkeit ausgenutzt 
werden. 
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.. . und tOt Ihren Manr^ una Ih» Kind ElDRAN.die Oehim* 
und Nervennchrung ifon erstounlicher Wirkungskraft 
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Für die so herzliche und überaus zahlreiche Anteilnahme 
und für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Hin- 
scheiden meiner lieben Frau, unserer Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma und Tochter 

Frau Katharine Zeng 
geb. Schlapp 

sagen wir au£ diesem Wege unseren tiefempfundenen Danl<. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Contag, Herrn Dr. med. 
Krämer, Schwester Anneliese für ihre liebevolle Pflege, 
dem evang. Frauenverein, den Schulkameraden und allen, 
die ihr das letzte Gelelt gaben. 

In tiefer Trauer: 

Ernst Zeng iind Angehörige 
Egelsbach, im April 1954 
Ernst-Ludwig-Straße 14 

Handwagen 
Patentadise m. Federn, 
Äxte, Gartengeräte zu 
verkaufen. 

Egelsbach, 
Rathausstraße 14 

Pelzmfintel 
MoBanfertlgung 

Umarbeitung 

Ernst-MÜLLER 
EGELSBACH 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 948 

Htistn't grBBter 
Gabra uchtwogenworirt 

Jetzt nodi; 
17 Volkswagen 

ab 1600,- 
insgesamt: 

200 Wagen i. Auswahl 
Opel-Olympia 
Opel P4 
TaunusdeLuxe 
Borgward-Lim. 
FIAT- 1000 
DKW-Llm. 
Goliath-Dreirad 
Borgward-Kasten 
1,5 to Opel-Blitz 

und andere 
Anzahlg.: ab 300,- 
Rest; 12 Monate 
Besichtigung jeder- 
zeit 
AUTOHAaE 

Ffm., S<iimittstraße47 
Tel. 35944 

SwnJbeK A&end 
Einen netten Unterhaltungsabend mit fami- 

lärem Charakter erlebten die Besucher der 
Veranstaltung, die am Mittwochal)end bei 
freiem Eintritt im Saalbau-Eigenheim statt- 
fand. Der Bunte Aisend war von der Süd- 
hessischen Gas- und Wasser-AG Darmstadt 
in Verbindung mit der Coca-Cola Getränke- 
industrie und der Starkenburger Milchliefer- 
vereinigung arrangiert worden. Bis auf den 
letzten Platz war der Saal besetzt. Es ging 
um den „springenden Punkt", als der sich 
der Gaskühlschrank entpuppte. Die Gebrüder 
Mahr aus Dannstadt, zwei Gesangsparodisten, 
und der Ansager Max Theodor Ratfisch, ge- 
stalteten das Programm, in das ein Frage- 
spiel nach dem Vorbild von „Raten Sie mit" 
des Hess. Rundfunks eingeflochten war. Die 
Belohnung des Rate-Teams bestand pro 
Dame bzw. Herrn aus einem Kochbuch, einem 
halben Pfund Butter sowie einem Flaschen- 
ständer mit sechs Flaschen Coca-Cola. In 
einem Werbe-Sketsch spielten Ruth Ibscher 
und Max Theodor Ratfisch ein Ehepaar und 
Direktor Ohl von der „Südhessischen" be- 
währte sich als Verkäufer. Ein Leckerbissen 
besonders für die Jugend waren die Melodien 
aus dem Tonfilm „Schlagerparade", von den 
Gebr. Mahr interpretiert. Viele Kochbücher, 
mehrere Stück Butter, einige Ständer mit je 
sechs Flaschen Coca-Cola wurden an die Be- 
sucher abschließend verlost 

(Etrbau fcn 
ez Kontirmation. Seit acht Tagen hängen 

nach alter, schöner Sitte selbstgeflochtene 
Kränze aus Tannengrün an den Häusern der 
Konfirmanden. Während am vergangenen 
Sonntag die Jungens zur Konfirmation gin- 
gen, werden nun am Palmsonntag die Mäd- 
chen konfirmiert. Der Gottesdienst ist auf 
9.30 Uhr festgesetzt. 

ez Volksbücherei. Reger Benutzung erfreut 
sich in letzter Zeil unsere Volksbücherei, 
deren eigener Bestand mittlerweile auf 120 
Bände angewachsen ist. Dazu stehen noch als 
Leihgaben von der Volksbüchereistelle Darm- 
stadt 43 Bücher und vom Kreisjugendaus- 
schuß 46 Bände zur Verfügung. Das Bücher- 
verzeichnis weist beste Werke der Welt- 
literatur, des modernen Romans, Reisebe- 
schreibungen und technische Bücher der ver- 
schiedensten Art auf. Die Ausleihe erfolgt je- 
weils dienstags von 19.30 bis 21 Uhr im un- 
teren Saal der Schillerschule. 

ez Die Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands, Ortsbezirk Erzhausen, hält am 
morgigen Samstag um 20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Erzhäuser Hof" ihre Jahreshauptver- 
sammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen: 
Bericht des Ortsbezirksvorstandes: Neuwahl 
des Vorstandes; Aktuelle Gegenwartsfragen, 
zu denen Kollege Georg Dietrich das Referat 
halten wird: Aussprache; Filmvorführung. — 
Alle, besonders auch die Frauen, sind zu die- 
ser Versammlung herzlich eingeladen. 

ez Osterferien. Morgen werden die Zeug- 
nisse der Volksschule ausgegeben. Letzter 
Schultag vor den Ferien ist Dienstag, der 
13. April. Dann haben die Osterferien und 
der Osterhase das Wort, bis nach' 14 Tagen, 
am Dienstag, dem 27. April, die .'Arbeit für 
das neue Schuljahr beginnt. 

ez Schulvorstand. Als Vertreter der evang. 
Kirchengemeinde gehört Pfarrer Göbel dem 
Schulvorstand an, während die kath. Kirchen- 
gemeinde Herrn Reichel, Egelsbacher Straße, 
nominiert hat. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den II. April 

10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11 Uhr: Kindergottesdienst (Pfr. Weber) 

Dank 
Für die in so großem Maße erwiesenen 
Aufmerksamkeiten an Gratulationen. 
Blumen und Geschenken anläßlich un- 
serer Silbemen Hochzeit sagen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, 
der evang. Kirchengemeindevertretung, 
evang. Frauenkreis, evang. Kirchenchor 
und dem Geflügelzuchtverein auf die- 
sem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Adam Gernandt u. Frau Susanne, 
geb. Schäfer 

Egelsbach, 9. April 1954. 

Allen Freunden, Nachbarn u. Bekannten, 
die uns anläOlidi unserer Silberhochzeit 
in so zahlreidien Maße geehrt und be- 
schenkt haben, sprechen wir auf diesem 
Wege unseren herzlidisten Dank aus. 

Familie Wilhelm Herbert 

Egelsbadi, Westendstraße 24 

Suchen gegen Baukostenzuschuß 
kurzfristig 

bezugsbereite Wohnung 
bestehend aus Küche u. 3 Zimmer 
in Egelsbach. Angebote an die 

Fo. FlelSner S Sohn, Moschinenfobrik 
Egelsbach (Hessen) 

KDNIG-SCHUHi 
ZU Ostern u. Pfingsten 

lo Uuolitdten out fOWodtenroten. 
lOOÜOUe zufriirdener Kunden. Proditkoto- 
log Nr. -t;4 gruHs. EintOti'unge- 
Bonus für neue seriAse Sommelbeiteller. 
SCHUHKDNIG« MÜNCHEN I 
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Seite 4 LANOINBB CBITCNO Freitag, den 8. April 1954 

Generalversammlung der LKG 
Am vergangenen Freitag wurde im Hotel 

Dütsch die diesjiiliriRe .Tithreshauplvcrsamm- 
lung der LKG abgehalten. Die Mitglieder 
waren reoiit zahheicii erschienen und der 
1. Vorsitzende konnte in seiner Eröffnungs- 
rede auch den Schirmherrn der LKG. Herrn 
Bürgermeistor Umbach, begrüßen. 

Der Geschäftsbericht des 1. Vors. erläu- 
terte sämtliche Veranstaltungen und Ereig- 
nisse, die von der LKG getragen wurden, 
kurz und dennoch eingehend. Dem anschlie- 
ßenden Ka.ssenbericht des 1. Kassierers war 
zu entnehmen, daß karnevalistische Veran- 
staltungen mit enormen Kosten verknüpft 
sind. Der nicht allzu große Ül^erschuß wies 
deutlich genug auf diese Tatsache hin. 

Bei dem Bericht der Kassenrevisoren ent- 
stand insofern ein Engpaß, als der eine Revi- 
sor zu spät zu der angesetzten Kassenprüfung 
benachrichtigt worden war, Die hierdurch 
verhinderte Entlastung des Alt-Vorstandes 
und die trotzdem durchgeführte Neuwahl 
dürfte als Novuni in dci' Verein.-fgeschichle 
angesehen w rdcn. 

Die Neuwahl des Vorstandes wurde zu- 
nächst in die Hände des Ehrenvorsitzend.-n 
Dr. Betzondörfer gelegt. .Tust in dem Augen- 
blick. da man Voischläge zuni I. Vorsitzen- 
denerbeten hatte, kam aus der Versammlung 
der Antrag, daß 1. Vorsitzender und Präsdont 
nicht in einer Person vereinigt sein sollten. 
Mim hörte Stimmen für und gegen diesen 
Antrag. Als .iedoch der Wahlleiter um Vor- 
schläge zur Person des 1. Vorsitzenden bat. 
wurde sofort H. Geißels benannt. 

Mit überwiegender Mehrheit konnte Willi 
Geißels seine Wiederwahl zum 1. Vorsitzen- 
den verbuchen, während er den Posten des 
Sitzungspräsidenten einstimmig zugesprochen 
erhielt. In seinen Dankesworten kam die Be- 
reitschaft zu weiteren Taten zum Ausdruck, 
allerdings auch nicnt ohne Hinweis darauf, 
daß die Unzufriedenheit der Gegenstimmen 
ihm Mahnung und Ansporn zugleich bedeu- 
ten werden. Die weiteren Vorstandsmitglie- 
der wurden mit einfacher Mehrheit — der 
Schriftführer und Protokoller einstimmig 
— gewählt. Die Geschicke der I,KG liegen 
nunmehr in Händen der folgenden Herren: 
2. Vors. R. Hoeheimer. 1 Schriftführer 
K. Werner, 1. Kassierer A Liegner. Soweit 
der geschäftsführende Vorstand. Dem weite- 
ren Vorstand gehören an: 2. Schriftführer 
W. Heuß, 2. Kassierer K. Schattner, Beisitzer: 
E. Weigt und H. Hoffart. 

Damit konnte der neue Vorstand sofort 
und unter Vorbehalt der nachträglichen Ent- 
lastung des alten die Geschäftsführung über- 
nehmen. Verschiedene Anträge wurden vor- 
gelegt, die zum Teil zur weiteren Bearbei- 
tung an den Vorstand verwiesen wurden. 
Wesentlich dürfte sein, daß ein Antrag ein- 
stimmig angenommen wurde, nach dem die 
Eintrittspreise bei zukünftigen Karneval-Ver- 
anstaltungen d'e Höchstgrenze von DM 3,50 
nicht mehr überschreiten dürfen. Weitere 
Anträge zur Bildung eines Ältestenrates 
zwecks Schlichtung etwaiger Streitfragen, 
sowie Beschlußfähigkeit der Mitglieder über 
Sonderausgaben von einer gewissen Höhe an, 
wurden gleichfalls angenommen. 

Nahezu 100 Züge halten läglich in Langen 
Erstaunliche Vcrkehrsvcrbesseruni; der Bundesbahn 

Was eine gute Verkehrslage zu der Ent- 
wicklung einei' Stadt beiträgt, wird in Lan- 
gen besonders augenfällig. Andererseits be- 
einflußt aber auch das Wachsen eines Ge- 
meinwesens die berührenden Verkehrsadern, 
die ja den bestehenden Bedürfnissen gerecht 
werden müssen. Vor einigen Jahren noch 
kämpfte man darum, daß ein bestimmter Per- 
sonenzug in Langen Halt machte. Heute sind 
es nahezu hundert Züge aller Art, die bei 
uns halten. Welch ein Unterschied zwischen 
damals und heute! 

Angesichts dieses Fortschiittcs sollte aber 
niemand dem Glauben verfallen, daß dies 
alles uns von selbst in den Schoß gefallen 
wäre. Es ist in erster Linie ein Verdienst der 
verantwortlichen Männer, an ihrer Stelle der 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein Lan- 
gen, die in zähem Ringen eine Zugabe nach 
der anderen erkämpften und vermutlich auch 
fernerhin die Hände nicht untätig in den 
Schoß legen werden. Eine Vorstellung von 
den seitherigen recht erfolgreichen Bemühun- 
gen erhielten die Mitglieder des VW bei der 
letzten Jahreshauptversammlung, in der die 
Vorstandsmitglieder Robert Baeumerth und 
Stadtrat Herth über dieses Problem ausführ- 
lich berichteten. 

Nach Angaben dos Erstgenannten hätten 
vor längerer Zeit Verhandlungen des Ver- 
kehrsvereins. des Verkehrsausschusses der 
Stadt sowie Vertreter der Langener Industrie 
mit der Bundesbahn stattgefunden, wobei 
alle Wünsche und Anregungen vorgetragen 
worden seien. Das Ergebnis dieser Bemühun- 
gen ist, daß die Bundesbahn in ihrem ab Mai 
ds. Js. in Kraft tretenden Sommerfahrplan 
ca. 20 Züge mehr wie seither auf der Strecke 
Frankfurt—Darmstadt eingeplant hätte. Ge- 
nau sind es 49 Züge in der Richtung Frank- 
furt—Darmstc\.dt und 48 Züge in der Rich- 
tung Diirmstadt—Frankfurt, die künftig in 

Langen halten werden. Besonders beachtlich 
sei dabei die Erfüllung eines lang gehegten 
Wunsches, nämlich die Einführung eines 
haltelosen Schnellverkehrs zwischen Frank- 
furt und Langen durch die sog. Nahschnell- 
züge. Diese Nahschnellverkehrs- sowie die 
Eilzüge benötigten für die Fahrt von Frank- 
furt nach Langen und umgekehrt nur noch 
13 Minuten, wodurch dem Reisenden eine nie 
gekannte Zeitersparnis geboten werde. Neu 
sei ferner auch die Einführung eines Auf- 
fangvcrkehrs auf der Strecke Mannheim / 
Heidelberg—Darmstadt, der von da aus dann 
bis Frankfurt nur noch an der Station Langen 
anhalte. 

Diese Darlegungen erläuterte anschließend 
Stadtrat Herth noch um verschiedene Punkte. 
So gab er bekannt, daß die Bundesbahn einen 
großen Teil der bisherigen Personenzüge in 
Nahschnellverkehrszüge umgewandelt habe 
und auch die Länge der Züge bedeutend 
beschnitten worden sei. Durch den ge- 
ringeren Aufenthalt auf den einzelnen Sta- 
tionen kämen die Pendler viel schneller zur 
Arbeitsstelle als bisher. Sodann wies der 
Sprecher auch noch auf die qualitativen Un- 
terschiede der Bahn zwischen 1948 und 1954 
hin, wobei er auf die gute Ausstattung im 
Reiseverkehr einging. Einstimmig wurde die 
Aufgeschlossenheit der Bundesbahn in die- 
sen Verkehrsfragen hervorgehoben und An- 
erkennung für alle Verbesserungen gezollt. 
Eines sei jedoch mehr denn je ein großes 
Problem bei diesem starken Eisenbahnver- 
kehr: die Bahnschranke. Bei der Unzahl von 
Zügen, die täglich auf der Strecke führen, 
müßte die SchranRe praktisch alle sechs Mi- 
nuten herabgelassen werden, was für den 
Durchfahrtsverkehr und für die Bewohner 
des Lindens auf die Dauer untragbar sei. 
Hier müsse die Frage einer Über- oder Unter- 
führung eines Tages angeschnitten und einer 
l.ösung zugeführt werden. 

Männerchores. Die Klavierbegleitung zu allen 
anderen Sologesängen führte Norbert Matzka 
sicher und einfühlsam aus. 

Alles in allem ein gutes Ergebnis und ein 
schöner Erfolg für den Gesangverein „Froh- 
sinn" und seine Gäste. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

(Bö^cnbain 

Gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen: 

Volkslümliches Chorkonzeil 
unter Mi. .rkung von Rudolf Gonszar (Bariton) und Norbert Matzka (Klavier) 

Bausparer in Hessen. Allein bei der Deut- 
schen Bausparkasse in Darmstadt, der Zweit- 
ältesten Bausparkasse im Bundesgebiet, spa- 
ren gegenwärtig 6 200 Bauwillige in Hessen. 
Seit der Währungsreform konnte die DBS in 
Darrnstadt in Hessen 3000 Verträge mit einer 
Bausparsumme von 22 Millionen auszahlen. 
Dies ging aus der Tagung des Landesverban- 
des Hessen der DBS hei-vor die in Neu-Isen- 
Durg abgebalten v/urde. Die Hauptverwaltung 
wurde durch Direktor Lehmann vertreten. 
Landesverbandsvorsitzender Willi Schäfer, 
Neu-Isenburg, wurde einmütig wiedergewählt. 

Der Chor des Vereins sang unter der Lei- 
tung seines zielstrebigen Dirigenten Georg 
Valentin Breidert eine große Reihe von Lie- 
dern und Chorgesängen, die größtenteils auf 
den Frühling eingestellt waren und meist ro- 
mantische Empfindungen zum Ausdruck 
brachten. Ausschließlich Gesänge, die leicht 
verständlich sind und keine musikalischen 
Probleme stellen. Der große Saal der neuen 
Turnhalle war bis zum letzten Platz besetzt 
von einem aufgeschlossenen und überaus bei- 
fallsfreudigen Publikum. Die Stimmung war 
sehr aufgelockert und warm. Das Konzert 
war bereichert durch die Mitwirkung zweier 
prominenter Solisten: einmal des Helden- 
baritons der Städtischen Bühnen Frankfurt, 
Rudolf Gonszar, und zum anderen des Kon- 
zertpianisten Norbert Matzka, der in Langen 
seinen Wohnsitz hat. 

Der „Frohsinn"-Chor strebt unverkennbarer 
Vervollkommnung zu. Vor allem fällt die für 
die Leistung Georg Valentin Breiderts cha- 
rakteristische Schulung im richtigen kunst- 
mäßigen Singen jedes einzelnen der Sänger 
in bemerkenswerter Deutlichkeit der Aus- 
sprache und Klingenlassen der Konsonanten 
auf. So läßt die gute Akustik des Saales je- 
des Wort verständlich werden. Möchte der 
Chor auf dem Wege dieser künstlerischen 
Vervollkommnung stets fortfahren!. Er ent- 
hält in allen Stimmgattungen sehr gute Ein- 
zelstimmen. Vor allem berührt die klare Ab- 
rundung des Chorklanges in den Außenstim- 
men, also in den ersten Tenören und im zwei- 
ten Baß, angenehm. Erfreulich ist die Mit- 

wirkung zahlreicher Jungstimmen, die es so- 
gar ermöglichte, einen besonderen Jugend- 
Chor ins Leben zu rufen, der sich erstmals 
öffentlich hören ließ und gute Resultate sei- 
ner Chorübungen aufweisen konnte. Möchte 
dieses Ergebnis ein Ansporn für die Jugend 
sein, sich in noch viel größerer Zahl zu be- 
teiligen und die edlen Bestrebungen deut- 
schen Liedes und Chorgesanges unmittelbar 
an sich erleben zu eigenem wie der Zuhörer 
Freude und damit die gute Sache zu unter- 
stützen. 

Das ..'rogramm war sehr umfangreich. Die 
einzelnen Choigesänge erschienen in sorgfäl- 
tiger Ausarbeitung. Bekannte Komponisten 
wie Fritz Brückmann, Siegbert Salter, M. 
Neumarn, Felix Mendelssohn - Bartholdy, 
Friedric i Silcher, A. Zedtler, Otto Wald- 
meister. A. V. Othegraven, Paul Zoll und 
Hei-mann Riedel waren vertreten. 

Ausgezeichnete Solovorträge brachten Ab- 
wechslung und neue Belebung. Rudolf Gons- 
zar stellte seinen volumenreichen Bariton in 
den Dienst mehrerer Lieder von Richard 
Trunk und Hugo Wolf, sowie mehrerer Ge- 
sänge aus Opernwerken von Giuseppe Verdi, 
Georges Bizet, Leoncavallo und A. Lortzing. 
Norbert Matzka spielte mit meisterlicher 
Klarheit und Delikatessen virtuosen Gestal- 
tungsvermögens Klavierwerke von Smetana, 
Chopin und Liszt. Adam Müller, Mitglied 
des Chores, brachte eine russische Volksweise 
„Einsames Glöckchen" mit klangklarem lyri- 
schem Tenor und beachtlichem gesanglichem 
Können zum Vortrag unter Mitwirkung des 

g Schulentlassung. Die Entlassung der 
Schülerinnen und Schüler des obersten Jahr- 
gangs erfolgt am Montagabend 20,.30 Uhr in 
der neuen Schule. An der schlichten Feier- 
stur^Jo werden auch die nächsten Angehöri- 
gen der Kinder und der Gemeinderat teil- 
nehmen. 

g Jubiläumskonzcrt der SO. Die seit 1946 in 
der Gesangsabteilung der Sportgemeinschaft 
zusammengeschlossenen ehemalig selbstän- 
digen Gesangvereine halten am letzten Sonn- 
tag im Mai mit den anderen örtlichen Ge- 
sangvereinen ein Sänger-Jubiläum ab. Dabei 
wird das VSjährige Bestehen der „Konkordia", 
das TOjäiirige der „Germania" und das SOjäh- 
rige des ..Arbeiter-Gesangvereins Eintracht" 
in gleicher Weise gefeiert werden. Als Auf- 
takt zu den Feierlichkeiten findet morgen 
abend in der Turnhalle ein gioßes Jubiläums- 
Konzert statt. Man muß eine der letzten Sing- 
stunden besucht haben, um zu ahnen, was 
das Konzert verspricht. Mitten in der ge- 
räumigen, schönen und akustisch guten Turn- 
halle steht der Flügel, um den sich im Halb- 
kreis etwa 7U Männer scharen, die sich be- 
mühen alle Wünsche des Dirigenten Felix 
Ming zu I rfüllen. Bald werden sie abgelöst 
von etwa 40 Frauen und Mädchen, die mit 
ihren frischen, schönen Stimmen dem Takt- 
stock von Frau Helga Ming folgen. Darauf 
strömt eine Schar von etwa 80 Kindern her- 
bei, die unter Leitung von Lehrer Ohnacker 
in kurzer Zeil beaclitliche Leistungen er- 
reichte. Und wenn sich dann erst alle Frauen, 
Männer und Kinder um den Flügel stellen, 
dann hat Felix Ming einen Gemischten Chor 
in der Hand, der ihm Freude bereitet. Mag 
diese auch allen Besuchern morgen abend 
werden. 

-0fFcnt1?al 
o Palmsonntag Konfirmation. Immer mehr 

bürgert sich auch in unserer Heimat wie in 
anderen Teilen unseres Vaterlandes der 
Brauch ein, die Konfirmation am Palmsonn- 
tag abzuhalten. So werden auch in Offen- 
thal am kommenden Sonntag die Konfirman- 
den mit ihrem Pfarrer in feierlichem Zuge 
zur altehrwürdigen Kirche schreiten, um 
dort vor der gesamten Gemeinde ihren Glau- 
ben zu bekennen und in sie aufgenommen zu 
weiden. — Zur Konfirmation kommen fol- 
gende Kinder: 
Irene Zimmer, Bahnhofstraße 34 
Erna Seibert. Langener Straße 9 
Gislinde l.öhr, Phil.-Bitsch-Straße 21 
Christel Kaufmann, l^angener Straße 9 
Doris Haller. Langener Straße 3 
Wilma Haller, Bahnhofstraße 4 
Renate Knecht, Phil.-Bitsch-Straße 
Leni Groh, Langener Straße 10 
Christa Huß, Wiesenstraße 3 
Susi Haller, Bahnhofstraße 2 
Annemarie Zimmer, Langener Straße 11 
Horst Zimmer, Bahnhofstraße 34 
Walter Lohr, Wiesenstraße 16 
Werner Sommerlad, Bahnhofstraße 5 
Alfred Voltz, Bahnhofstraße 21 
Herbert Karach, Bahnhofstraße 27 
Wilfrid Kuhlmann. Philipp-Bitsch-Straße 20 
Friedel Gaubatz, Bahnhofstraße 20 
Horst Keim, Schulstraße 17 
Jakob Lohr, Dieburger Straße 24. 

KARTOFFEIKIOSSE _ 
*KARTOFFElPfANNENKUtHEN .jut.mr Efffna 

Zur Konfirmohon 

Wie seit vielen, vielen Jahren gehört auch der diesjährige Palmsonntag 
wieder den Konfirmanden unserer Stadt. Gleich ihren Vätern und 
Müttern treten an diesem Tage die jungen evangelischen Christen vor 
den Altar, um sich öffentlich zu Ihrem Glauben zu bekennen, der ihnen 
gelehrt wurde vom Pfarrer, Lehrer und Elternhaus. Viele von ihnen 
treten damit gleichzeitig als erwachsene Menschen in das Leben hinaus, 
manche werden weiter die Schulbank drücken, um ihr theoretisches 
Wissen zu vervollkommnen. Wie es im einzelnen auch sein mag, ein 
Lebensabschnitt für diese jungen Menschen geht zu Ende: der der 
unbesorgten Kindheit. Das vertrauliche „Du" in der Anrede macht dem 
distanzierterem „Sie" Platz, als äußerliches Zeichen der neuen Würde 
und Verantwortlichkeit. Neue Wünsche werden wach und andere Hoff- 
nungen durchziehen die Brust. 
Zusammen mit all denen, die die;;en jungen Menschen dem Blute oder 
der Freundschaft nach nahe stehen, wollen wir ihnen die besten Wünsche 
mitgeben auf den neuen Abschnitt ihres Lebensweges. Möge er für 
jeden erfolgreich sein und ihn immerdar bereitfinden, für das Gute ein- 
zutreten, wo es auch sein mag! — Nachst'ehend veröffentlichen wir 
Namen und Anschrift derjenigen, die am Sonritag in der Kirche ihr 
Bekenntnis zum Christentum ablegen werden: 

Konfirmandinnen (oberer Bezirk) 
Alber, Irmgard, Sprendlg., Lindenpl. 
Balde, Gisela, Wallstraße 5 
Baumann, Marianne, Rheinstraße 2 
Becker, Ursula, Bruchgasse 10 
Berner, Inge, Sehrelstraße 24 

IDütsch, Gisela, Uarmstädter Str. 25 
Eder, Marianne, Lutherplatz 3 
Fink, Doris, Kaplaneistraßc 1 
Göckes, Elisabeth, Schafgasse 10 
Görich, Rosemarie, Frankf. Str. 29 
Heinig, Gisela, Wassergasse 1 
Heintze, Renate, Wilhelmstr. 41 
Heymann, Ellen, Mainstraße 25 
Hörner, Käthe, Wallstraße 9 
Hofbauer, Irene, Frankfurter Str. 2 
Hora, Mareli, Buchschlag 
Horn, Karin, Hügelstraße 12 
Keim, Christel, Aug-Bebel-Str. 14 
Lampert, Erika, Hegweg 11 
Röhn, Helga, Mühlstraße 49 
Huppert, Uta, Dieburger Str. 23 
Schäfer, Helga, Außerhalb 40 

Schröder, Ursula, Rheinstraße 1 
•Steitz, Margot, Sehretstraße 2 
Traser, Inge, Wilhelmstraße 25 
Weber, Inge, Gabelsbergerstraße 12 
Weiß, Christel, Reinstraße 42 
Weiß, Elvira, Rheinstraße 42 
Werner, Anni, Wallstraße 13 
Wißner, Ortrud, Frankfurter Str. 2 

Konfirmanden (oberer Bezirk) 
Bambach, Walter, Lutherstraße 15 
Böhm, Adolf, Fahrgasse 3 
iBrehm, Wolfgang, Friedhofstraße 15 
Daubert, Karl-Heinz, 

Pestalozzistraße 7 
Dröll, Hans-Friedrich Leukertsw. 7 
Gaußmann, Walter, Turmgasse 14 

IGörich, Dieter, Rheinstraße 4 
Götz, Dieter, Obergasse 17 
Goebel, Dieter, Frankfurter Str. 10 
Freund, Hch. Franz, Mainstraße 14 
Hamm, Hans, Kirchplatz 6 
Harth, Manfred, Lercbgasse 24 

Heim, Heinz, Leukertsweg 28 
Heusner, Hans, Aug.-Bebel-Str. 15 
Keim, Alfred, Pestalozzistraße 6 
Kolb, Willi, Rheinstraße 16 
Kummetat, Karl-Heinz, 

Am Steinberg 31 
Lau, Dieter, Bahnstraße 14 
Mager, Heinz, Sehretstraße 24 
Meyer, Helmut, Darmstädter Str. 32 
Metzger, Helmut, Rheinstraße 6 

(Plier, Kurt, Turmgasse 12 
Reusch. Gerhard, Obergasse 24 
Rotenburger, Hans, Feldstraße 59 
Schäfer, Herbert, Feldstraße 9 
Schenk, Reinhard, Fahrgasse 17 
Schlapp, Klaus, Hügelstraße 7 
Schmidt, Günther, Schulgäßchen 5 
Schneider, Günther, Schafgasse 21 
Scholz, Ewald, Dieburger Straße 2 
Sehring, Volker, Bomgasse 10 
Wagner, Karl-Heinz, Mühlstraße 42 
Wenzel, Günther, Wallstraße 19 
Werner, Helmut, Borngasse 15 
Werner, Manfred, Aug.-Bebel-Str. 17 
Konfirmation der Buben u. Mädchen 
des oberen Bezirks an „Palmarum", 
Sonntag, den II. April, vorm. 9 Uhr 

Konfirmandinnen (unterer Bezirk) 
Arndt, Gisela, Südl. Ringstraße 18 
Baumann, Gerda, Langestraße 11 
Böttner, Irene, Neckarstraße 7 
Burk, Gisela, Triftstraße 7 
Busch, Barbara, Elisabethenstraße 39 
Derfelt, Lilli, Bahnstraße 73'/io 
Döring, Hannelore. Fr.-Ebert-Str. 78 
Friedel, Helga, Langestraße 36 
Ganß, Inge, Südl. Ringstraße 26 
Götz, Hannelore, Sandweg 6 
Häuf, Irmgrit, Friedensstraße 2 
Heise, Karin, Hoinrichstraße 34 
Hertlein, Gerda, E.-Thälmann-Str. 18 
HoUerung, Sonja, Fr.-Ebert-Str. 54 
Hühn, Ursula, Florian-Geyer-Str. 14 
Jedamski, Brunhilde, Im Linden 11 
Johnen, Charlotte, Breitscheid-Str. 7 
Kullenberg, Karin, Taunusstraße 22 
Küster, Helga, Fr.-Jahn-Str. 9 
Lenz, Marianne, Wolfsgartenst. 41 
LipphardU Helga, Fr.-Ebert-Str. 9 

Lohr, Ursula, K.-Liebknecht-Str. 36 
Lux, Karin, Bürgerstraße 6 
Mai, Ursula, Neckarstraße 1 
Muth, Erna, Wolfsgartenstraße 56 
Pasenow, Gerda, Friedensstraße 9 
Pfeifer, Liselotte, Karl-Marx-Str. 5 
Sehring, Hildegard, 

Walter-Rathenau-Straße 16 
Seiffert, Lieselotte, Bürgerstraße 7 
Schäfer, Marianne. Heinrichstr. 34 
Schlapp, Hilde, Westendstraße 33 
Schiessmann, Renate, Bürgerstr. 5 
Schmitt, Ingeborg, K.-Marx-Str. 22 
Schneider, Ilse. Am Wiesengrund 1 
Schwan, Hildegard, 

Unter den Eichen 2 
Steigmann, Doris, 

Emst-Thälmann-Straße 44 
Thiel, Rosel, Langestraße 9 
Trieb, Gerlinde, Westendstraße 39 
Wagner, Ursula, Nördl. Ringstr. 56 
Werner, Renate, Gartenstraße 71 
Winter, Ursula, E.-Thälmann-Str. 35 
Wittke, Renate, Annastraße 35 
Wöllner, Regina, Heinrichstraße 38 

Konfirmanden (unterer Bezirk) 
Altenbrandt, Erhard, Triftstraße 20 
Bareiß, Wolfgang, Gartenstraße 68 
Behle, Jürgen, Gartenstraße 66 
Baumgärtel, Hans Theo, 

Beethovenstraße 13 
Besken, Wolfgang, Nordendstraße 2 
Bode, Hoist, Taunusstraße 16 
Bock, Karl Heinz, Vv'olfsgartenstr. 35 
Börsig, Klaus, Gartenstraße 74 
Braun, Eberhard, Beethovenstr. 25 
Breidert, Robert, Wolfsgartenstr. 23 
Brendel, Martin, Bahnstraße 54 
Brunner, Wolfgang, W.-Rietig-Str.20 
Dauber, Klaus, W.-Rietig-Str. 38 
Doll, Herbert, Odenwaldstraße 38 
Dröll, Heinrich Adam, Mühlstr. 29 
Eberhardt, Hans, 

Karl-Liebknecht-Straße 29 
Eisenbach, Walter, Langestraße 12 
Fink, Erhard, Wolfganenstraße 58 
Flaum, Oskar, Karl-Marx-Straße 5 
Frenzel, Fred-Gerd, Elisabethenst. 28 
Fricß, Reinhold, Karl-Marx-Str. 3 
Croh, Georg Adam, Bürgerstraße 4 

Herth. Hans Peter. Bürgerstraße 18 
Hahn, Ulrich, Mierendorff-Straße 28 
Hofmann, Arnim, '^Vestendstraße 25 
Hoffmann, Bernd, 

Ernst-Thälmann-Straße 126 
Hönow-Schmidt, Christian, 

Heinrichstraße 35 
Jährling, Karl Heinz, 

Thomas-Münzer-Straße 2 
Jungermann, Wolfgang, Taunuspl. 8 
Klinkert, Horst, W.-Rietig-Str. 35 
Kötter, Peter, Birkenstraße 18 
Leiser, Wolfgang, Flachsbachstr. 22 
Lorenz, Wolfgang, 

Rosa-Luxemburg-Straße 9 
Lötz, Hans August, Triftstraße 3 
Luley, Walter, K.-Liebknecht-Str. 28 
Müller, Erich, Wilhelm-Burk-Str. 3 
Müller, Klaus Jürgen, 

Karl-Marx-Straße 13 
Muschke, Dieter, Bahnstraße 105 
Papendiek, Jürgen, Langestraße 11 
von Prondzinski, Dieter, 

Feldbergstraße 19 
Püllicher, Werner, Langestraße 19 
Rang, Hans, Blumenstraße 13 
Rebscher, Horst, Darmstädter Str. 19 
Rehm, Helmut, Taunusstraße 28 
Reichel, Hans Peter, Annastraße 13 
Roth. Fritz, Bahnstraße 95 
Runkel, Hans Jürgen, 

Ernst-Thälmann-Straße 58 
Sallwey, Wolf Dieter, 

W.-Rathenau-Straße 20 
Schäfer, Hans Walter, 

Karl-Liebknecht-Straße 30 
Schäfer, Karl Friedrich, Annastr. 6 
Albrecht Graf von Schlieffen, 

Schloß Wolfsgarten 
Schmidt, Peter. Mierendorff-Str. 18 
Schmitt. Hans Walter, 

Karl-Liebknecht-Straße 24 
Vollhardt, Hans, Lessingsti-aße 5 
Vollhardt, Herbert Heinrich, 

Neckarstraße ,5 
Witt, I.othar, Langestraße 9 
Ziemer, Günter, Behelfsheim 3 
Konfirmation der Buben und Mäd- 
chen des unteren Bezirks am Sonn- 
tag Palmarum, den 11. 4. 1954, 
vormittags 11 Uhr in der Stadtkirche. 
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Man muß auch einmal dem Niditstun huldigen 
Die Kunst des „Abschalfens" 

Wie das manche Frauen nur zuwege brin- 
gen, bei aller Arbeit immer fri.sch und munter 
«uszuschen, während andere den ganzen Tag 
Uber einen nervösen, gehetzten und müden 
Eindruck machen. Nun, „Jene" werden ver- 
mutlich die oft erprobte Kunst des „Ab- 
schaltens" verstehen, wie. wo und wann es 
immer sei — notfalls unter der Trockenhaube 
heim Friseur! 

Bei einem leblosen Motor ist es uns ganz 
selbstverständlich: Wir schalten ihn ab, bevor 
er sich heißzulaufen droht, weil wir ganz ge- 
.lau wissen, daß wir andernfalls Schäden an- 
richten. Wenn wir einen Blick In unser inneres 
..Getriebe" werfen könnten, wären wir sehr 
Fchnell davon überzeugt, daß der mensch- 
liche Organismus nicht ganz anders reagiert. 
Die meisten Menschen laufen heutzutage mit 
solchen Schädigungen durch dauernde Ueber- 
bennspruchung herum — nicht nur „Manager", 
Männer in führenden Stellungen, aurh 
Frauen, wie das Beispiel der vielen, an ner- 
vösen Störungen leidenden Patientinnen zeiRt. 
die immer häufiger die Sprechzimmer der 
.•\crzte füllen. 

Es gibt nichts Schädlicheres und Gefähr- 
licheres für Nerven und Gesundheit, als pau- 
senlos weiterzuarbeiten, bis der berühmte 
..tote Punkt" überwunden ist. Diese „Ueber- 
•.vlndung" ge.^ehieht auf Kosten unseres eiser- 
nen Bestandes an Energien, seine wiederholte 
■Srhmälerung hat vorzeitiges Altern und unter 
Umständen frühen Tod zur Folge. Es braucht 
nur eine Krankheit hinzuz'uknmmen. bei der 
es Um jene letzten Kraftreserven geht. 

Gewiß haben aucli wir Frauen heutzutage 
mehr zu leisten, als sich, genaucenommen. mit 

unseren Kräften vereinbaren läßt. Aber auch 
das ist kein triftiger Grund dafür, den ganzen 
Tag unentwegt „im Dreh" zu sein. Es hilft 
alles nichts: Gerade dann, wenn uns die Ar- 
beit über den Kopf zu wachsen droht, gibt es 
nur ein Mittel — aufhören, abschalten, an 
etwas ganz anderes denken und etwas völlig 
anderes tun, am besten langlegen, wenn es j 
irgend geht. Vielleicht erquickt uns eine in : 
genießerischer Muße gerauchte Zigarette. : 
Träumen wir — bequem ausgestreckt, die • 
Beine etwas höher gelagert — dem blauen j 
Dunst ein wenig nach, lassen wir Fünf gerade : 
sein, und die Gedanken kommen und gehen, : 
wie sie wollen Widmen wir uns dem fried- • 
liehen Verzehr eines Riegels Schokolade, einor ? 
Apfelsine oder eines Glases Fruchtsafl. kurz, 
ziehen wir uns etwas zu Gemüte. das uns ab- 
lenkt und erfrischt, abnr bitte ohne über die 
unterbrochene und noch zu bewältigende 
Arbeit nachzudenken! 

Darauf kommt es eii zig und allein an: Alle 
Verkrampfungen von Muskeln und Nerven zu 
lösen und damit unsere Kräfte zu erneuern. 
Ahlen, krümmen und ."trecken wir uns wohlig 
wie ein schnurrendes Kätzchen, das seiner un- 
eingeschränkten Behaglichkeit Ausdruck gibt, 
und fügen wir ein paar Atemübungen hin^u. 
Atemübungen sind das slclierste Mittel zur 
Entspannung und Beruhigung der überreizten 
Nerven. Es ist unglaublich und fast wunder- 
bar zu nennen, wie .sehr eine knappe Viertel- 
stunde solcher bewußt herbeigeführten Ent- 
spannung erfrischt, es ist das Geheimnis 
vieler großer Geister, die bis ins hohe Alter 
hinein spannkräftig und leistungsfähig blie- 
ben. Charlotte Behriscii 

Ahgesdialtet 
hat diese junge hübsche 
Dame und Ist für nie- 
mand zu sprechen. Sie 
hat den Alltag mit sei- 
ner vielen Kleinarbeit 
weit hinter sich gelas- 
sen und faulenzt so recht 
behaglidi in der klaren, 
warmen Frühjahrssonne, 
die einen Menschen 
srhlagartig verwandeln 
kann. Wenn die warmen 

t r den flotten Popelinemänteln und Trenchcoats sind Sie für jede Witterung passend 
angezogen. Ks gibt sie in vielen Variationen vom sportlichen bis zum eleganten 
Modell, mit farblich abstechendem oder ausknöpfbarem Futter und passenden Kopf- 
bedeckungen. Die Schnittformen sind oft denkbar einfach und zweckgebunden. Den- 
noch fehlt es nicht an interessanten modischen Details. Steppereien, Paspeltaschen 
und aparte Knopfverschlüsse spielen eine große Rolle. Auch angeschnittene Schal- 
kragenteile sowie abgerundete Revers und Kuttenkragen sind vertreten. Der Hänger 
dominiert auch auf diesem modischen Sektor, mit einem Unterschied: er läßt sich 
durch den heigegebenen Gürtel jederzeit verwandeln. Die Duffelcoatform mit den 
belichten Knebelverschlüssen i.>!< immer noch aktuell. Sie findet besonders hei der 
Jugend großen Anklang. Die Farbgebung ist meist kräftig: Tomatenrot, Blau in 
allen Schntliernngen. Schwarz, Grün, Oliv, Gelb und auch Pastelltöne sind den mo- 
dischen Modellen vorbehalten, während die klassischen Trenchcoat:! nach wie vor in 
den üblichen Beige- und Grautönen gehalten sind Popeline, imprägnierte Seiden- 
pewebc, Gabardine und neuerdings auch Perlon sind die am häufigsten verwendeten 
Materialien, die sich durch Zweckmäßigkeit und Tragbarkeit auszeichnen. Erika 

Sonnenstrahlen auf der 
Haut prickeln, läßt es 
sich herrlidi träumen. 
Zu snieh einer Stunde 
schöpft man wieder neue 
Kräfte, und die Arbeit 

Worauf achten Sie zuerst bei einem Mann? 
Frauen aus 5 Ländern antworten darauf 

ihres neuen „boy-friend" gesehen haben, sidi 
mit der Person des Mannes zu besdiäftigen 
beginnen. Da sei aber vor allem die Persön- 
lichkeit des Mannes, der sie sich widmen 
und nicht irgendweldie Einzelheiten." Nur 18 
Prozent der amerikanischen Frauen legen auf 
tadellos gepflegte Hände wert. „Er kann unter 
Umständen in einer Fabrik weitaus mehr 
verdienen als am Schreibtisch", war die Be- 
gründung. 

Die Frauen von Paris sehen vor allem in 
die Augen ihres Partners. „Denn da liegt 
alles drin", erklärte Mademoiselle Danielle, 
die in einem Modesalon als Directrice ar- 
beitet. „In den Augen muß Esprit, Leiden- 
schaft und Temperament zu finden sein! Wir 
Französinnen wissen Bescheid!" 

In Kopenhagen wird auf den ganzen Mann 
gesehen. Ob er ein sauberes Hemd trägt, die 
Nägel keine schwarzen Ränder aufweisen, ob 
die Hose eine Bügelfalte aufweist, vor allem 
aber — ob er wirklich richtig fröhlidi sein 
kann! Die Dänen ladien gerne und huldigen 
dem Grundsatz: „Leben und — leben lassen!" 

Signorina Gioconda aus Rom, eine wunder- 
schöne schwarzhaarige Verkäuferin, erklärte: 
„Wenn idi fühle, daß mir ein Mann zu ge- 
fallen beginnt, versudie Idi, ihn sdinellstens 
mit Kindern zusammenzubringen! Ist er zu 
ihnen so, wie ich mir den Vater meiner zu- 
künftigen eigenen Kleinen vorstelle, dann bat 
er bei mir Chancen! Es ist mir dabei völlig 
gleich, welchen Gesicfatssdinitt er hat, ob er 
klein oder groß ist! Ist er nur gut zu Kin- 
dern, findet sich alles andere von selbst!" 

In einem kleinen Cat6 In Wien saß Fräu- 
lein Mitzi, 23 Jahre alt, blond und „mollert", 
v/ie die Oesterreidier sagen. 

„Worauf ich bei einem Mann am ersten 
sdiau? Mein Gott, das is' sdiwer zu sagen! 
Auf's Ganze natürlich, aufs Ganze! Allzu 
schlampert darf er allerdings nicht aussdiau*!!. 
Aber ob sein Hemd ein bisserl verdrüdct Is' 
oder nidit — was spielt das für eine Rolle?" 

„Schließlidi: wenn er in allem so vollkom- 
men wär, würde er ja nicht heiraten brau- 
chen! Und darauf wart' ich doch g'rad!" 

sdimcdct gleich viel 
besser. Und so eine faule 
Stunde kostet nichts, 
man braucht sich nur 
einmal Uberwinden, wirk- 

lidi faul zu sein. 

fFoto Herzog) 

Hat ein Mann eine junge Dame kennenge- 
lernt. wird er seinen Freunden bei der näch- 
sten Begegnung wahr.scheinlich vorschwär- 
men: „Diese Beine habt Ihr noch nicht 
ge.sehen!" Oder: „Die Hollywoodstars sind 
Nieten dagegen!" Oder: .,lch bin solch ent- 
zückenden blonden Locken noch nie begeg- 
net," 

Was aber sagt die Frau, wenn sie dem 
Mann begegnet, der vermutlich eine Haupt- 
rolle in ihrem weiteren Leben spielen wird? 

38 Prozent der Amerikanerinnen erklärten 
ehrlich, daß sie erst, nachdem sie das Auto 

GROSSKAAAPFTAG im Frühjahr 
... und ausgerechnet der Hausherr stöhnt 

Die ersten Frühlingsstürme brausen nicht 
nur u.m, sondern auch durch die Häuser. 
Ueberau werden jetzt Fenster und Türen 
weit geöffnet, um allen Winterstaub gründlich 
zu verjagen. Und das ist der Zeitpunkt, an 
dem die Männer zu stöhnen beginnen, als 
müßten sie auf die Leitern steigen, den Staub 
schlucken, die Möbel rücken und auf den 
Knien rutschen.Wir Frauen wissen ja, daß das 
gründliche Saubermachen erst die Voraus- 
setzung zum gemütlichen Wohnen schafft. 
Und gegen den Hausputz an sich haben auch 
die Ehemänner nichts einzuwenden, nur gegen 
die Unruhe und Ungemütlichkeit in diesen 
Tagen. 

Das vorgekochte Essen brauchen wir am 
Großkampftag nur noch aufzuwärmen, denn 
nm Herd wollen wir uns nicht länger als 

unbedingt nötig aufhalten. Schubläden und 
Schränke haben wir schon vorher von innen 
gesäubert und aufgeräumt, damit wir uns 
während des Hausputzes ja nicht festkramen. 

Wir nehmen uns ein Zimmer nach dem 
andern vor, selbst wenn es vielleicht bequemer 
wäre, alle Gardinen gleichzeitig abzunehmen, 
zu waschen und zu spannen. Aber diese Rück- 
sicht wollen wir dem Hausherrn schon ent- 
gegenbringen. 

Soviel wie möglich wird aus dem Zimmer 
hinausgeschafft. Mit einem sauberen weichen 
Lappen, der um einen Besen geknotet wird, 
tupfen wir zuerst vorsichtig die Zimmerdecke 
und die Wände ab. Wenn wir die Polstermöbel 
nicht auf den Balkon bringen können, stellen 
wir sie an das weit geöffnete Fenster. Dann 
legen wir ein großes feuchtes Laken darüber, 

Praktischer ciclionlteihUp: 
Das Zitronenbad meiner GroBmutter 

Sie war keine gewöhnliche Frau, meine 
Großmutter. Als Sdiauspielerin ging ihr der 
Ruf tiesonderen Talentes und anerkannter 
Schönheit voraus. Und was für eine seltene 
Frau sie war, wenn sie ihre Enkelin ermahnte: 
„Auch du mußt schön sein, wir alle müssen 
schön sein!'' — Wie? — Sie sprach von ganz 
einfachen Zaubermitteln, etwa von der täg- 
lichen frischen Frühlingsluft mit dem un- 
bedingt nötigen Viertelstündchen Ruhe zur 
reihten Zeit, vom Einnehmen frischer Natur- 
aiiftc, von Wechselduschen (die zugleich ab- 
härten) und dem regclmäßitiPn Kräuterduft- 
bad. 

Sie schüttete getrocknete Blüten, Lavendel, 
Th>mian, Kamille oder Kalmus in ein Leinen- 
tüchlein, band es zu und überbrühte es in der 
Badewanne mit fließendem Wasser. Manchmal 
bevorzugte sie ein stärkendes Salz- oder Kleie- 
bad, und als ganz moderne Frau (ihrer Zeit) 
erfand sie das Zitronenbad. Niemals durften 
ausgepreßte Zitronenhälften weggeworfen 
werden. Die Schalen und auch der Satt gaben 
das erprobte Schönheitsmittel als Badezusatz 
oder in die Waschschüssel. Hier dosierte sie 
natürlich entsprechend. 

Da meine Groß.nutter auch eine kluge Frau 
war, gab sie zu den erprobten Rezepten immer 
die rechte Anwendung, sie hieß: „Bei gleich- 
bleibender Heiterkeit" oder „Zut^riedcnheit". 

Die Natur läßt sicli niclit betrügen, sie läßt sich 
korrigieren, meinte sie. Und ihr Jungborn war 
stets jene innere Quelle, das „größere Geheim- 
nis" ihres Erfolges, aus der auch wir schöpfen 
müssen, damit alle alten und neu erfundenen 
Schönheitsrezepte ihre Wirkung tun können, 
indem sie auf fruchtbaren Boden fallen. 

Dieses ganz einfache Rezept mit dem Zitro- 
nenbad ist jung geblieben und wird allen 
Frauen einen bewunderswert reinen und 
frischen Teint geben. 

Der Kaftee bringt es an den Tag 
ZuTTi Nachmittagskaffee hatte die 

dänische Gutsbesitzerin Agnes Bro- 
dersen ihre Nachbarinnen eingeladen, 
um deren Aufrichtigkeit auf die Probe 
zu stellen. Sie entschuldigte sich zwi- 
schendurch für eine Viertelstunde und 
schaltete ohne Wi.*scn der Gäste eine 
Magnetophonbund-Anlage ein. Nach 
ihrer Rückkehr spielte sie das Tonband 
vor mit dem Erfolg, daß bis auf eine 
treue Freundin sämtliche Besucherinnen 
unter betretenem Schweigm das Haus 
r'rlienen. 

das beim Klopfen den Staub schlucken soll. 
Auch hinter die Heizungsröhren spannt man 
beim Reinigen ein feuchtes Badelaken. 

Fußleisten und weiße Türen können wir mit 
Sdilemmkreide auffrischen. Meistens genügt 
aber auch eine warme, leichte Seifenlauge. Mit 
einem trockenen Tuch wird nadigerieben. 
Bilderrahmen und Glassdieiben behandeln 
wir ebenso. Mit einer guten Politur, an der 
man nicht sparen sollte, frischen wir polierte 
Rahmen und Möbel auf. 

Lederbezüge und gebeizte Möbel bekommen 
einen Hauch von gutem Bohnerwachs, das mit 
einem ganz weichen Tuch durch kreisende 
Bewegungen aufgetragen wird. Zuletzt rei- 
nigen wir den Fußboden. Mit Terpentinöl und 
Bohnerwadis werden Parkett und Linoleum 
gepflegt, gestridiene Böden werden feucht 
aufgewischt und mit dem Mop nachgerieben. 

Wenn Jann das Großreinemachen wieder 
einmal uberstanden ist, geht die Hausfrau 
selbst ins Bad und zum Friseur. Das ist dann 
auch der Zeitpunkt, an dem sie den Hausherrn 
durch eine gemütliche Stunde am liebevoll 
gedeckten Abendbrottisch im frisch geputzten 
Zimmer für die ausgestandenen „(jualen" 
entschädigen kann. Jo Thora 

Mit der ersten warmen 
Frühlingssonne kommen 
audi plützlicfa all die 
kleinen Erdenbürger 

zum Vursdielu, die im 
kalten Winter das Lidit 
der Welt erbllditen. Eine 
wahre Invasion von 
Kinderwagen belebt 

StraOen und Gartenan- 
lagen. Die Bable« blin- 
Mln noch etwas unge- 
wohnt in die helle Früh- 

lingssonne, und die 
Augen der Muttis strah- 

len vor Stolz. 



SAN ELLA 

Alles, was eine Margarine wirklich 

gutmacht, ist in Sanella enthalten 

KPD Ortsgruppe Langen 

Sonntag, den II. April 54, vom. 9.30 Uhr 
im Frankfurter Hof 

öffentlicher 

Aussprache - Vormittag 

Zum Thema; Die Souveränität der DDR 
und die Einheit Deutschlands 
spridit Redakteur Hans Thiel. 
Jedermann herzl. eingeladen. 

Freie Ausspradie! 
Der Vorstand. 

Handbaliabteilung 
Heute 20.30 Uhr 

SpielerveraammlunK 
bei Rettig. 
Spiele am Sonntag: 
I. und II. Mannschaft 
gegen Walldorf, Sport- 
platz Pittlergelände. 
Spielbeginn. II. Mann- 
schaft 14 Uhr, I. Mann- 
schaft 15 Uhr. , 

Konfirmotions-Aufnahme 

bei 

FOTO DERFELT 
Geöffnet; Am Sonntag von 11-17 Uhr. 
Heimaufnahmen von den Familien- 
Feierlichkeiten auf Bestellung 

FOTO-DERFELT, Fotograf 
Langen, Bahnstr. 73 '/,o, Tel. 798 

Zur Konfirmation die Erinnerung für's 
Leben ein BILD von 

FOTO-SCHURP 
Langen, Bahnstraße 113 {vorm. Enste) 
Beachten Sie unsere Srfiaufenster. 
Sonntag, den 11. April 1954 geöffnet. 

Zur Konfirmation 

Topfpflanzen und 

Schnittblumen 
empfiehlt 

Gärtnerei Burkard 
Dieburger Str. 28 (früher DröU) 

Heizungs-Helfer (Fach- 
arbeiter) 

für Baustellen in Langen und 
Frankfurt gesucht. 

F. H. SALLWEY - Frankfurt am Main 
Niddastraße 107 

■ Wir suchen für die Buchhandlung und 
für die Schreibv/arenhandlung je ein 

I2,eh^i*mädcl)en 
aus gutem Hause mit guten 
Umgangsformen und gutem 
Abgangszeugnis. Nur schriftl. 
Bewerbungen erwünsdit. 

Bacb-*.PapiirwarenbBHdlgng,LeUibiicherel 

FRANZ POLITZER 
Langen, Karl-Marx-Straße 

SONDERANGEBOT 
Werkseigener 

Fiot 500C 
Kundendienst- 
Kastenwagen 

neuwert., preisgünst., 
auch Teilzahlung, zu 

verkaufen. 
Fiat-Automobil AG 

Frankfurt a. M. 
Mainzer Landstr. 581 

Tel. 36801 

Allen unseren jugendlidien Vereinsan- 
gehorigen, die mit ihrer Schulentlassung 
an Ostern 1954 einen neuen Lebensab- 
schnitt beginnen, entbieten wit 

die besten Glückwünsche! 

Sport- und Sflagergenalnichoft 1889 e. V. 
Langen 

Warum Auswärts reinigen lassen ' 
Bringen Sie Ihre Garderobe zu 

HASENAUER 
CHEM. REINIGUNG 

Schafgasse 26 

ab DM 125.- 
In allen Preialagen 

vorrfitlg 

Schneider 
AnnnxtraRe IS 

^ Korselett's-Bmstfonner, LelbUnden ^ 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
^beitun^. FachtnünnUi^ho Beratung. 
Frau M7in^ciCm 

Langen, Bomgasse 17 
^ (Werbedamen werden eingestellt) ^ 

IfOhnbrHf 
Einlage jeden Donnerstag ohne Vorbe- 
stellg. - Bestellungen v. Eintagskücken 
und Junghennen werden angenommen. 
JAKOBI, Langen b. Ffm., Mainstraße 21 

Truubepiucker 
naturrein in Stück. 

500 gr 0,90 DM 
reiner Traubensaft 

rot und weiß 
"A Itr.-Fl. 2,30 DM 

Fachdrogerie ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße III 

Inre Möbel werden 
wie neu durc^ 

Erhältlidi nur in Drogerien 
Löwen-Drog. R. Hochheimer 

Langen 

GROlfl 
MÖBttPUTZ 

odef 

GROin 
HOCHGIANZ 

Es lohnt sich im 

Lederwarsn-Fachgeschäft 

Jakob lX)ildhard( 
Langen, Bahnstraße 110 

die neuesten Modelle in; Handtaschen, 
Reisetaschen, Koffer u. Kleinlederwaren 
anzusehen - Da auch für Sie das richtige 

dabei sein wird. 

«Äf. JSurgmayer 
Fahrgasse 12 

Fachgeschäft für 
Uhren - Schmuck - Trauringe 

Eigene Reparaturwerkstatt 

Gelegenheits- 
Käufe u. a. OfüstoJüuicle^ 

1 Zündapp-RoUer »Bella« 150 ccm, Vor- 
führmasch., 1 Zündapp »Comfort« 200 ccm 
8000 km gel., 1 Bismark mit Ilo 125 ccm, 
1 Ficfatel u. Sachs 98 ccm, günstig zu ver- 
kaufen. Auch auf Teizahlung. 

^'^INRICH stapf Motorräder 
Offenthal, Dieburger Straße40 

Zündapp- und Sachs-Vertretung 

Junghennen 
Weiße amerihanisctae Leghorn 
Rebhnhnfarblge Italiener, aus 
anerkannten Zuditen mit hohen 
Eierleistungen, u. a. Nutzrassen 
(New Hampshire). Bestellg. bei 

Philipp Saiiwey, Uangen 
Feldstraße 54 

I 

>DOPPELHERZ< 

Erhaitlidi; 
Löwen-Drogerie 
R. Hodiheimer 
Bahnstraße 34 

Gummihösclieii 
unzerreißbar 

in allen Größen 
nur 1,50 DM 

Fachdrogerie ENSTE 
Luthefplatz 

und Bahnstraße III 

SEPP'L-HOSEN 
Qualität u. Preis einmalig 

H.Herlh, Bahnstr.12 

Bettücher 
mit verstärkter Mitte schon ab 8,95 DM 
auch Bielefelder Qualitäten in großer 
Auswahl, sowie sämtlidie Aussteuer- 

Artikel finden Sie bei 

OleUOL 
Spezialhaus für Aussteuer-Wäsche 

Langen, Heinrichstraße 10 

# KOCKEN 0 
sortiert mit 90% Hennengarantie. Weiße 
Leghorn, rebhf. Italiener, Kenn-Italiener, 
New Hampshire. Pullorum frei, nur aus 
eigener Zucht.Preisliste frei u.unverbindl. 

®®®®®Keflügelzucht Hans Günther 
Wixhausen, an der Straße Darmstadt - 
 Frankfurt, Omnibus-Haltestelle 

Für lebende Zäune 
Hainbuchen vollgamiert 2 Meter hodi, 
lfd. Meter DM 8.-, auch kleine Größen, 
PHrsisch-Büsdie ä DM 4.-, Obstbäume, 
Rosen, Koniferen. Lieferung frei Haus. 

Oudda - Baumschulen 
Dreieichenhain - Schillerstraße 26 

ardinen 

werden sorgfältig gewasdien 
und gespannt in der 

Dampfwäscherei Edelweifi 
Karl-Marx-Straße 21, Tel. 965 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang 
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Elisabeth Jochum 
geb. Aue 

danken wir herzlidi. 

In tiefer Trauer: 

Ptter Jochm 
und aUe Angehörige 

Langen, im April 1954 
Bahnstrafie 78 

Danksagung 
Für ^e vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die'zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frcm Elisabeth Jäckel 
geb. Weber 

dan^n wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für 

- SdiulkoUeginnen und -kollegen Jahr- gang 19W/07 für die Kranzniederlegung und der Firma PltUer AG. sowie 
dessen Betriebsrat für die Kranzniederlegung und ehrenden Worte. 

Langen, Nördliche Ringstraße 62 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Jäokel 
Hans und Manfred Jäckel 
Dnd alle Angehörige 

Evongeliiche KirchengeBelnd« Lai|M 

^''^stunkp^d/"!!"- Konfirmanden- 

17 im Gemeindehaus 17 Uhr. Konfirmandenstunde der Konfir- 

20 Uhr:^6. Paw'iöillandacht"^''® 
(Pfarrassistent Contag) 
Präludium und Fuge f-moll s. J. Bach 
Fantesie und Fuge c-moll S. J Bach 
An der Orgel: Kantor Erich Fischer 

wi^en mit; Marianne Schwarz 
(Alt) und Ruth Bambach (Violine) 

Sonntag, 11. April: Sonntag Palmarum 
(Konfirmation) 

der Konfirmanden 
mft Oheren Bezirks (Dekan Kemmes) 

Konfirmanden 
(Pffi^fr ^uber""®" 

Kindergottes- dienst im Gemeindehaus 
Dienstag, 13. April, 20 Uhr: Gustav-Adolt- 

Frauenwerk (Besprechung des Ausflugs) 
Ev. Stadimission 

Sonntag, 17 tHir: Bibelstunde 
Dienstag: fällt aus 

Neuopostoilsche iarche Longen 
Wlefenitrafie 

SoMtag» vorm. 0.SO imd nachm. 16 Uh* 
Mittwoch abend 8 Uh* 

Gemeinde BgeUbMh, Waateniitaiie 
Sonntag« vonn. 9.10 und nachm. 16 xn« 
Mittwoch abend 8 Uh> 

Methodlstengemelnde (evang. Freikirche) 
Realgymnailmn 

Freitag, 19.48 Uhr: Bibelatunde 
Sonntag: 10 Uhr Predlgtgottesdlenat 
Klrcbf Jesi Christi d.HilHgeid. LttztfiTMt 

10 Uhr Sonn tag uchul* 
19.M Uhr: Pred'gtgottetdlenat 

Ärztlicher Sonntai^sdlcn>t 
Samatag 14 Uhr bU Montag 8 Uhr 
  Dr. Olock, TW. SM 11. 4. 

Apotheken>Dienst in Langten 
mit Nachtdlenat-Bereltachaft 

Samstag ab 20 Uhr (10.—16. 4.) 
 Apotheke am Lntherplats 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfteher-Anacabe: 

Morgen, Samatag, von 14 bia 16 Uhr 

Oeffentliche Eriiuierung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 
lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert: 
bis zum 10. April 1954 
1. Umsatzsteuer-Vorauszahlung, für das I. Ka- 

lendei-vierteljahr 1954 (der vierteljährlich 
zahlenden), sowie für den Monat März 54 
ider monatlich zahlenden) Steuerpflichti- 
gen, unter gleichzeitiger Abgabe der vier- 
lel.iiihrlichen bezw. monatlichen Umsatz- 
i-teuer-Voranmeldung. 

2. I^hn- und Kirchenlohnsteuer sowie Ab- 
gabe Notopfer Berlin der Arbeitnehmer 
für das I. Kalenderviertoljahr 1954 (der 
vierteljährlich zahlenden), sowie für den 
Monat März 1954 (der monatlich zahlen- 
den) Steuerpflichtigen, unter gleichzeitiger 
.•Abgabe der vierteljährlichen bzw. monat- 
lichen Lohnstcueranmeldung. 

3. Vorauszahlungen auf die Kroditgewinn- 
abgabe^tAbführung eines Vierteljahresbc- 
trages der nach dem Lastenausgleichsge- 
setz selbstberechnetcn Jahresleistung der 
.^bgabeschuld. 

Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abführung einbehaltener Lohn- 
steuer (einschließlich der Abgabe Notopfor 
Berlin) ist strafbar. 
AulJerdem wird an die sofortige Entrichtung 
der fiillig werdenden Abschlußzahlungen ge- 
mäß der übersandten Steuerbescheide und 
der nicht gestundeten Rückstände von 
Steuer bzw. Abgabebeträge erinnert. 
Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanz k a s s c zu 
adressleren. 
Einzahlungspfllchtlge, die nicht zum Fällig- 
keitstag bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche ein, Ist das 
Finanzamt angesichts der angespannten Fi- 
nanzlage der öffentlichen Hand genötigt, die 
fälligen Beträge zwangsweise beizutreiben: 
es sind dann außer den Stouerbeträgen und 
den Säumniszuschlägcn noch Zwangsvoll- 
streckungsgebühren zu entrichten. 
Offenbach a. M., den 5. April 1954 

Die Finanzämter Offenbach (Main) 
und Langen 

Amtliche Bekanntmachunf^en 

Bekanntmachungen 
Zur Bekämpfung von Krähen und Elstern 

werden in der Feldgemarkung in der Zeit 
vom 10. bis 14. April 1954 Gifteler ausgelegt. 
Diese Gifteler sind von gelblicher Farbe und 
durch einen Stempelaufdruck gekennzeichnet. 
Die Bevölkerung wird von der Aufnahme 
dieser Gifteler gewarnt; insbesondere wollen 
die Eltern und Erziehungsberechtigten die 
Kinder entsprechend belehren. 

öffentliche Ausschreibung 
Für den Ausbau der Gartenstratle bis ein- 

schlielJl. Taunusplatz und Walter-Rathenau- 
Straße können ab sofort zum Submissions- 
termin am 21. 4. ig.M folgende Angebots- 
unterlagen beim Stadtbauamt — Rathaus, 
Zimmer 14 — abgeholt werden: 
1. Herstellung der Entwässerungsanschlüsse 

am Hauptkanal. 
2. Materiallieferung von Kanalartikeln, 
3. Herstellung einer Teersplittdecke auf der 

Gartenstraße, Taunusplatz und Walter- 
Rathenau-Straße, 

4. Lieferung von Bituinsplitt für den Ausbau 
der vorgenannten Straßen und des Platzes. 

Langen, den 8. April 1954 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

qewerbevereln Langen 

Unsere diesjährige 

Hauptversammlung 
findet statt am Samstag, 24. April 1954, 
20.30 Uhr, im Hotel »Weingold«. 

Tagesordnung: 
Beridit des Vorsitzenden 
Bericht des Kassenwartes 
Neuwahl des Vorstandes 
Verschiedenes 

Anträge bitten wir bis spätestens 20. April 
bei dem Vorsitzenden Herrn E. Wallen- 
fels einzureidien. Wir bitten obigen 
Termin bereits heute sdion vorzumerken.. 

Der Vorstand 

OSTEREIER FÜR DEN HERRN 

Oberhemden 
In allen Preislagen 

Krawatten ab 1,45 

Stoff-Etage Göhr 
Langen - Obergasse 

Freitag - Montag 
Täglich 20.30 Uhr 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Der größte deutsche Sensationsfllm^seit Jahren 

Ein grandioses und spannendes Artistenschicksal 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung 

Südsee-Vagabunden 
Shelley Winters, Macdonald Carey, Helena Carter 

.■\m Dienstag, dem 13. April 1954, 20.15 Uhr, 
ist Im Sitzungssaal des Rathauses die 30. Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen. 

A. öffentlicher Teil 
Tagesordnung I 

1. -Ankauf eines Löschfahrzeuges. 
Langen, den 8. April 1954 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. Mehne 

Bekanntmachung 
Im Wege der Zwangsvollstreckung ver- 

steigere ich am 
10. April 1954, vorm. 10 Uhr 

in Langen, Gastwirtschaft „Zur Rose" öffent- 
lich, meistbietend gegen Barzahlung: 

1 Kühlschrank, 1 Radio, 
verschiedene Möbel u. a. m. 

Langen, den 8. April 1954 
Wolf, Gerichtsvollzieher 

Klavier-Unterricht 
von den ersten Anfängen (Kinderklasse) bis zur höchsten Reife 

bei 

NORBERT NATZKA 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 31 

GRUBEN- 

Entleerung 

Titceß- <& OiotfmQjqei 
Gräfenhausen - Fernruf Wixhausen 57 

Anmeldung: E. Gabler, Gartenstr. 18 u. Ruhl, Fl.-Geyer-Str. 17 

Talaton 

Freitag - Montag 
Wochentag 20.30. Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Eine neue deutsche Lustspielrevue 

Ein sdimissiges Film-Lustspiel nach dem gleichnamigen Welt- 
schlager. Die humorvolle Revue der deutschen Komiker-Elite. 
Eine Parade schöner Frauen unter dem strahlenden Himmel 

des Südens. 
Maria Holst, Wolf Albach-Retty, Hannelore Bollmann, Kath. 
Mayberg, Oskar Sima, Rudolf Platte. Joe Stockei, Ida Wüst 

Sie hören die neuesten Schlager vom Südfunk-Orchester 

Freitag und Samstag. 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Rückkehr von Jesse James 

OJhfL '3^hüh{aJhhAUJLun6cln,l 

Den eleganten Frühjahismcmtel 

Das reizende Frühjahrskoslüm 

Die ilotle Jacke 
unter Berüdcsichtigung Ihrer Maße finden Sie 
äußerst preiswert in der Erzeugungsstätte 

Jlüdolf JCöhler 
Langen - Ahornstraße 1 

1^ ^ D CI Qualität, Preiswürdigkeit u. 
1*1 W D lä L große Auswahl entscheiden! 

Schlafzimmer, edit ab dm 578 
Wohnzimmer, echt, i40 cm . ab dm 240 
Wohnzimmer, echt, i6o cm . ab dm 310 
Küchen, Esche,140,160,180,200cmab DM 220 
Couchs  ab DM 145 
Einzelmöbel, Kleinmöbel, Sessel, Matratzen, Stepp- 
und Tagesdecken Zahlungserleiditerung 

Möbelhaus Sallwey 
Langen 
Oberg. 21-23 

TMafan 112 
Freitag - Montag 

Täglich 20.30, Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16. 18.15, 20.30 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Stewart Granger als Abenteurer des Weltmeeres in dem 
aewaitigen Farbfilm 

FARBE VON TECHNICOLOR 

Eine Liebe, die am Schafott endet. Thomas Seymour, eng- 
lischer Admiral im 16. Jahrhundert, liebt die Königin-Witwe 
Katharina, doch neidisdie Intriganten munkeln, er habe außer- 
dem unerlaubte Beziehungen zu Elisabeth, der Thronfolgerin. 
Er fällt den Verschwörern zum Opfer. Elisabeth versudit alles, 
um ihn vor der Verurteilung zu liewahren, dodi sie kommt 

zu spät . . . 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Tochter der Prärie! 

EMPFEHLUNG 
Große Auswahl in 
Schokoladen-Osterhasen und gefüllte 
Schokoladen-Oster-Eier 
la Qualität - Verkauf von Samstag, den 10. April 
bis 17. April auf dem Lutherplatz. 

FRIEDRICH HAUSMANN 



SALAMANDER 

ÜÖ»?*«««.UWA*ÄvJfa.' J»:^-#H.v. 
Au, 

;f «Ikscktr ■Uidarkrdizv 
I 1818 Ln|«i 
Heute Freitag, um 
20.30 Uhr, Chorstunde 
Im Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Tanzschule L. Becker (Vorm. N. Schiert) 
(Mitglied im Bund Deutscher Tanzlehrer) 

Sonntag, den 11. April 1954, findet ein 

TANZ-AUSFLUG 
nach Dreieichenhain zum Burg-Caf6 statt. Treff- 
punkt Schwimmstadion (Teichstraße). Abmarsch 

15 Uhr. Beginn 16 Uhr - Eintritt DM 1.- 
L. BECKER, TANZLEHRER 

Freitag, den 9. April 1954 Ihre Vermählung geben bekannt Seite 9 

Norman G. Maurer 
Gisela E. Maurer 

geb. Prins 

Langen, den 10. April 1954 

Eddington Pa (USA) Leukertsweg 66/6 

Erfolgreiche Clubanfahrt 
des MSC Langen 

Der vergangene Sonntag stand für den 
MSC Langen (ADAC) im Zeichen seiner dies- 
jährigen Ciubanfahrt, zu der neben den Mit- 
gliedern auch alle Freunde des Motorsports 
und alle Kraftfahrer Langens eingeladen 
waren. 

Den Auftakt zur Clubanfahrt bildete eine 
Film-Matinee in den UT-Lichtspieien, bei der 
die Conti-Werke Hannover und der AD.'^C- 
Gau Hessen Filme zur Vorführung brachten. 
Eingangs hatte der 1. Vorsitzende des Clubs, 
Herr Kurt Birken die Freude, ein übervolles 
Haus zu begrüßen. Die Conti-Werke über- 
raschten mit einem 3-dimensionalen Farbfilm, 
der mit großer Begeisterung aufgenommen 

[ wurde und dem Beschauer im Rahmen einer 
lustigen Handlung, die verschiedensten Conti- 
Erzeugnisse vor Augen führte. Der anschlie- 
ßende Tonfilm enthielt eine Chronik der 
Conti-Werke, ein Filmwerk, das wegen seiner 
Kostbarkeit ein Kleinod unter den Filmwer- 
ken darstellt und trotz Kriegseinwirkungen 
gerettet werden konnte. Es zeigt die Entwick- 
lung des Auto- und Motorradreifens auf, von 
dem Tage ab, an dem es Technikern des Wer- 
kes gelang, zum erstenmal einen Luftreifen 
herzustellen. Begeistert wurden die Aufnah- 
men von Automobilrennen verfolgt, die be- 
reits in früheren Jahren die Massen begeister- 
ten und die Luftreifen Conlis ihren Sieges- 
zug antraten. Der Film zeigt weiterhin den 
Weg, den der Kautschuck von der Ernte bis 
zum fertigen Reifen ax gehen hat. Dieser Ein- 
blick in die Technik der Conti-Werke war 
für alle, die diesen Film sahen, ein großes 
Erlebnis, zeugte dieser Film doch von der 
Schaffensfreude, dem Aufbauwillen und dem 
Können unserer deutschen Industrie, die am 
Ende des Krieges zerstampft von der Furie 
des Krieges am Boden lag, in kurzer Zeit, 
unter härtesten Bedingungen aber die Füh- 
rung in der Welt wieder übernahm. Der 
ADAC-Gau Hessen zeigte einen interessan- 
ten Camping-Film, der den Camping-Freun- 
den auf einer Reise von der Ostsee bis zum 
Mittelmeer wertvolle Anregungen gab. 

Der Nachmittag sah die Mitglieder des MSC 
Langen zusammen mit vielen Kraftfahrern 
Langens und Freunden des Motorsportes, auf 
der Fahrt nach Schönbusch, dem frühesten 
englischen Garten Deutschlands. Es hatten 
sich bei der Abfahrt so viel begeisterte Ati- 
hänger eingefunden, daß selbst die Kraft- 
wagen der Clubmitglieder oder sonstigen 
Teilnehmer nicht ausreichten, um alle be- 
fördern zu können. So mußte die Firma Bek- 
ker einen ihrer bekannten, bequem ausge- 
statteten Reiseomnibusse zur Verfügung stel- 
len, um alle Teilnehmer befördern zu kön- 
nen, In einem der herrlichen Barockpavillons 
im Garten Schönbusch, wartete eine Kaffee- 
tafel auf die Gäste aus Langen, die bei Musik 
die Kf ffeezeit verbrachten. Für die Kinder 
warteten Überraschungen in Form von Eier- 
laufen und Wurstschnappen, jedoch beteilig- 
ten sich an diesen Belustigungen auch gerne 
die Großen. Viel Spaß erlebten die Teilneh- 
mer, als sich alles unter Vorantritt der 
Musik zum Irrgarten in Bewegung setzte, und 
ein Teil versuchte, sich in dem Gewirr von 
Wegen des Irrgartens zurechtzufinden. Als 
ein leichter Regen einsetzte, der der Stim- 
mung durchaus nichts anhaben konnte, 
wurde das Tanzbein t)ewegt. 

Als gegen 19 Uhr die Teilnehmer zur Heim- 
fahrt aufbrachen, konnte festgestellt werden, 
daß diese Veranstaltung wohl gelungen war 
und viel neue Freunde den Weg zum Club 
fanden.  kahega. 

Erckmann; Trainer: Herm. Hippler. Fecht- 
abteilung: Georg Schroth, Rieh. Wagner. 
Faustballabteilung: Ph. Werner, 
Theo Sturm; Hallentraining: Wilh. Erckmann. 
Lelchtalhletika)bte;ilunig: Wolfr. 
Koch, Nachtmann. Schwimmabtei- 
lung; Willi Görich, Albert Burckhardt. — 
Spielmannszug; E. Keim, Ph. Schul- 
meyer, Heinz Rang. 

Ferner sind tätig: Bei der Frauenabteilung; 
Turn- und Gymrastiklehrerin Wieben, Ffm. 
und bei der Leichtathletikabteilung: Tum- 
und Sportlehrer Ewert, Bad Homburg. Vor- 
gesehen ist die Hinzuziehung eines Fecht- 
meisters für die Fechtabteilung. 

Die Teilnahme an den ubungsstunden 
kann jederzeit erfolgen. Uber Ort und Zeit- 
punkt geben die Genannten Auskunft; eis 
kann auch in der Turnhalle erfragt werden. 
Die Beteiligung an mehreren Sportarten ist 
selbstverständlich möglich. 

Wer macht neu mit? 

Hessens schnellste Waldläuferin Gertrud Sehring (TV 1862 Langen) 
Spitze und gab diese bis zum Ziel nicht mehr 
ab. Eine harte Widersacherin fand sie in 
Frl. Appel, Turngemeinde 1849 Rothenburg 
a. d. Fulda, die erst nach einem 100 m langen 
Kurvenkampf niedergerungen wurde. 

Die Siegerinnen der drei weiblichen Wett- 
kampfklassen, die alle dieselbe Strecke von 
1200 m zu durchlaufen hatten: Frauen: Hes- 
senmeisterin Frau Pfeiffer-Thoma, Eintracht 
Frankfurt, Zeit 4,30 Minuten; weibliche Ju- 
gend A (1936/37): Hessenmeisterin Helga 
Stock, Sportgemeinschaft Schlüchtern, Zeit 
4,51 Minuten; weibl. Jugend B (1938/39): 
Hessenmeisterin Gertrud Sehring, TV 1862 
Langen, Zeit 4,16 Minuten. — Mit der ge- 
zeigten Leistung ist G. Sehrind schnellste 
Waldläuferin in Hessen. 

Heimuth Auth vom TV Langen startete in 
der Jugendklasse A über 2800 m. Er wurde 
leider beim Rennen verletzt und mußte dcs- 
lialb vorzeitig aufgeben. 

Am Sonntag, dem 4. April führte der Hess. 
Leichtathletik-Verband seine Landes-Wald- 
iaufmelsterschaften in Hanau - Wilhelmsbad 
durch. Bei der weibl. Jugend B (1938/39) be- 
teiligte sich auch G. Sehrlng vom TV Lan- 
gen, die sicti seit einem Vierteljahr in einem 
Intensiven Lauflralning unter Leitung von 
Sportlehrer Latzkow für diese Meisterschaft 
befand. Die Strecke war 1200 m lang (sport- 
ärztliche und sportwissenschaftliche Unter- 
suchungen ergaben, daß die günstigste Wald- 
laufstrecke für die weibliche Jugend und die 
Frauen zwischen 1000 und 1200 m liegt). 
Durch zwei erfolgreiche Aufbauläufe wurde 
ihre gute körperliche Verfassung bestätigt. 
Die zwölf besten Jugendlichen trafen sich in 
Hanau am Start zu den Hess. Waldiaufmel- 
sterschaften. Die Strecke führte auf Wald- 
wegen zum Stadion, wo auf der Aschenbahn 
noch 250 m bis zum Ziel zu laufen waren. 
Gertrud Sehrlng übernahm vom Start an die 

^■Mi8e2 («.».) 

HandbalJaliteilune 
Komb. Jugend gegen 
SSG Langen. Komb. 
Jgd. geg. SKG Sprend- 
lingen. 9 und 10 Uhr 
Pittlersportplatz. 
Spielerversammlung 

20.30 Uhr im Gasthaus 
Rettig. Alle Jugend- 
lichen erscheinen. 

Statt Karten! 
IhreVermähiungbeehren sich anzuzeigen 

Erwin Stroh 
Marga Stroh 

geb. Rau 
10. April 1954 

Langen Mühlstraße 64 

Ich habe mich als 

praktischer Arzt 
in Langen niedergelassen. 

Praxis-Eröffnung: Montag, den 12. 4. 1954 
Sprechstunden: 9-10 u. 16-19 Uhr. außer 
Mittwoch- und Samstag-Nachmittag. 

§ Sport- iBd 
Siliiitrgeaelii- 
Kboft 1889 e.V. 

Abt. Fußball 
Heute 20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

Schüler in Messel. Ab- 
fahrt Samstag 14.15 Uhr 
Ortsausgang {Diebur- 
ger Str.). A-Jugend geg. 
Messel, Sonntag, lOUhr 
hier. 
I. u. II. Mannsch. geg. 
SG Arheilgen. Sonntag 
13.15 u. 15.00 Uhr hier. 

Dr. med. 3. Greifenstein 
prakt. Arzt, Langen, Elisabethenstraße 35 
(gegenüber von Voigt & Haeffner) Tel. 129 
Zu allen Kassen zugelassen 

Frühj ahr s weltschreiben 
der Langener Stenofn^phen! 

Am Sonntag, den 28. März hielten die Lan- 
gener Stenographen Ihr alljährliches Früh- 
jahrswettschreliien in der Wallschule ab. Es 
unterzogen sich insgesamt 83 Wettschrelber 
dieser Leistungsprüfung, die einmal im Früh- 
jahr und einmal Im Herbst eines jeden Jah- 
res durchgeführt wird. 

Bereits um 8.30 Uhr begannen die Ansagen 
für die höheren Geschwindigkeiten und um 
9.30 Uhr trafen sich die Schreiber der Ge- 
schwindigkeitsstufen von 60—140 Silben. Mit 
einer leichten Nervosität betraten die Schrei- 
ber die Säle, aber dann ging es mit Elan 
heran an die 60 oder auch 280 Silben pro 
Minute. Am Nachmittag stellten sich die 
Maschinenschreiberinnen ein, um ihre nicht 
gerade leichten Prüfungen abzulegen. 

Die Arbeiten in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben wurden noch am gleichen Tage 
vom Wettschreibausschuß ausgewertet und 
man konnte die Herren des Vorstandes gegen 
18 Uhr die Wallschule mit zufriedenem Ge- 
sicht verlassen sehen. Ein Zeichen dafür, daß 
ihre Arbeit nicht umsonst gewesen und man- 
cher junge Stenograf wieder ein Stück vor- 
wärts gekommen ist. Und dieses Vorwärts 
für die kaufmännische Jugend hat der Steno- 
graphenverein zum Ziele und arbeitet in un- 
eigennütziger Weise daraufhin. 

Am Sonntag, den 4. April fand anläßlich 
einer Monatsversammlung des Vereins die 
Preisverteilung mit anschließendem gemüt- 
lichen Beisammensein im „Rebenstock" statt. 
Manch frohes Gesicht über die bestandene 
Prüfung, aber auch manche Enttäuschung 
konnte beobachtet werden. Besonders zu be- 
glückwünschen sind die Eltern der jungen 
Schreiber und Schreiberinnen, die ihrerseits 
die Möglichkeit schaffen, die Söhne und 
Töchter regelmäßig an den Diktat- oder Un- 
terrichtsstunden teilnehmen zu lassen. 

Mit einem Ehrenpreis wurden folgende Ar- 
beiten ausgezeichnet: 280Silben ElfriedeBenz, 
240 Silben Inge .Schleicher, 180 Silben Helga 
Späth, 160 Silben Suci Sachs, 140 Siltjen Ur- 
sula Witt und Elfriede Bärenz, 120 Silben 
Christa Lieh und Else Umstädter, 100 Silben 
Anna Monika Voigt, Grete Zeunert, Erna Lötz 
und Irmhild Ebeling, 80 Silben Marieluise 
Dieter und Christel Weiß, 60 Silben Gerda 
Beckert. 

Weiter konnten 20 Diplome mit der Note I, 
11 Diplome mit der Note II, 12 Diplome mit 
der Note III und 13 Diplome mit der Note IV 
ausgegeben werden.  

IhreVermähiungbeehren sich anzuzeigen 

Reinhold Albert 
Ingenieur 

Hannelore Albert 
geb. Seikritt 

Langen, den 10. April 1954 
Heinrichstraße 9 Vor der Höhe 6 
Kirchl. Trauung: Samstag, 10. April 1954, 
14.15 Uhr, in der evg. Kirche zu Langen 

PRAXIS-ERÖFFN UNG 
Nach langjähriger Tätigkeit an der Universitäts- 
Hautklinik Frankfurt am Main, habe ich mich als 

FACHARZT FÜR HAUTKRANKHEITEN 
(Beinleiden, Krampfadern, Hämorrhoiden) 
niedergelassen. 

Langen - Bahnstraße 14 

12000er 
WÜSTENROT- 
Bousporvertrag 

zu verkaufen. Erforder- 
lich 635 DM. 
Off. unt. Nr. 349 a. d. G, 

Hous mit Garten 
kaufe oder miete. 

Eilzu.schrift an Tisch- 
bierek, Ffm., Goethe- 
straße 13, Tel. 9 26 88. 

Junges Ehepaar sucht 
, 2-Zlmnierwohnung 
(Küche, Bad). Miet- 
vorauszhlg. f. mehrere 
Jahre oder 1000 DM. 
Off. u. Nr. 342 a. d. G. 

Wohnhaus 
Langen, Gartenstraße, 
Nähe Bahnh., DM22000 
gegen bar z. verkaufen. 
Oft. unt. Nr. 348 a. d. G. 

Für die mir aus Anlaß meines 40-jähr. 
Dienstjubiläums erwiesenen Ehrungen 
und Geschenke sage ich auf diesem Wege 
meinen herzlichen Dank. Insbesondere 
danke ich der Stacivverwaltung Langen 
und der Leitung uiid Belegschaft der 
Stadtwerke. 

Dr. med. ROLF HERGER 
GERTRUD SEHRING 
Biid: rechts an? Start 

Ludwig Heidt 
Installations-Meister 

Heute Freitag, 20.30, 
Spielausschullsitzung 

im „Frankfurter Hof", 
anschließend 

Spieierversammlung 
Spiele a. Sonntag, 11.4. 

in Egelsbach gegen 
Egelsbach. 

1. Mannschaft 15 Uhr 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 
Abmarsch f. Zuschauer 
a. Südausgang d. Stadt. 
Am Freitag, d. 30. 4. 54 
20 Uhr 
Generalversammlung 

im »Frankfurter Hof«. 
Anträge zur Tages- 
ordnung müssen bis 
zum 25. April beim 
1. Vorsitzenden vor- 
liegen. Der Vorstand 

Der Turn- und Sportbetrieb im TV 1862 Klug ist, wer inseriert! 

Schlafzimmer ab 575.- 
aus Edelholz, anpoliert, mit 2 m Schrank 

Wohnzimmer • Küclien - Kleinmöbel 
Zahlungserleichterung, guterhalt. Möbel 

werden in Zahlung genommen. 

MOB EL-B ARTH 
Dieburger Straße 14 

viel Einsatz, Hingabe und Liebe seitens der 
Leiter(innen). Ob es nun das Geräteturnen 
oder die Gymnastik ist, ob es die Klinge zu 
führen gilt, ob geworfen, gesprungen, gelau- 
fen oder das Wasser durchschwömmen wird 
oder ob es der Bali ist, dem die Liebe aller 
gehört, höchster Grundsatz muß sein, daß 
bei allen Altersstufen richtige Arbeit gelei- 
stet wird. Der Turnverein ist bestrebt, das 
Beste zu bieten und seinen Übungsbetrieb 
immer weiter zu vervollkommnen. Wie die 
Gliederung des Turn- und Sportbetriebs im 
Turnverein und wie die personelle Besetzung 
ist, wird im Anschluß an den Bericht über 
die Jahreshauptversammlung des Vereins vor 
acht Tagen an dieser Stelle nachfolgend be- 
kanntgegeben: 

Oberturn wart: Wilh. Zeunert, Stell- 
vertreter: Willi Rudert, Turnabteilung: 
W. Rudert, Heb. Sehring; Männer: Hch. Seh- 
ring; Frauen; Sofie Schulmeyer; männl. Ju- 
gend: Rudert; Turnerinnen und weibl. Ju- 
gend: a) Gymnastik und turn. Tanz: Z. Brei- 
dert, Grete Zeunert, Annemarie Görich, b) 
Gymnastik; Kätha Brendel, c) Geräteturnen; 
W. Metzger, W. Koch. Kinderabtei- 
lung; W. Zeunert, Eiis. Alt; Knaben: W. 
Zeunert, W. Erckmann; Mädchen; Elis. Alt, 
Eifr. Bären;:, Kätha Biendel, Ria Herth. — 
Handballabteiung; Hans Doll, Wilh. 

27 Männer und Frauen sind im Turnverein 
tätig, um Männern, Frauen, Jugendlichen u. 
Kindern Turnen und Sport in ihren vielfäl- 
tigen Formen zu vermitteln. Der Hunger nach 
Ausgleich zur täglichen Arbelt, nach Ent- 
spannung und Freude an turnerischer und 
sportlicher Bewegung ist groß und die Leiter 
und Leiterinnen der Übungsstunden halsen 
alle Hände voll zu tun, um ihren Aufgaben 
gerecht zu werden. Der Turnverein kann sich 
glücklich schätzen, daß in seinen Abteilungen 
Turnen, flandball, Leichtathletik, Faustball, 
Fechten und Schwimmen Männer u. Frauen 
wirken, die fachlich geschult und zum Teil 
auf eine jahrzehntelange Praxis zurückblik- 
ken können. Mit Lust und Liebe zur Sache 
führen diese Leiter und Leiterinnen die 
Ubungsstunden durch, die sich eines regen 
Zuspruchs erfreuen. Jedem Teilnehmer ist es 
frei gestellt, seine Übungen so zu betreiben, 
wie es ihm beliebt. Während der ältere Mann 
und die ältere Frau aus rein gesundheit- 
lichen Gründen turnen und so der Körper 
auf der Höhe gehalten wird, liebt die Jugend 
naturgemäß die Leistung, und je „besser, 
weiter und höher", umso größer die Freude. 
Bei den Kindern war es dann am schönsten, 
wenn es recht toll zuging; dcch gilt es ge- 
rade hier systematisch vorzugehen und so er- 
forde|rn die Kinderturnstunden besonders 

Frelwlil. Feuerwfehr 
Langen 

Sonntag, ! 1. 4. .i4 
Übung 

Antreten 8 Uhr am 
Gerätehaus. 

URLAUBSPLÄNE? 
Bucfaea Sie schon 

jetzt Ihre 
TOUROPA-Relse 

Buchhandlung 
A. Hinkelmann 

TOUROPA'IXPIlIll B°<"hung8tellc des ira|>ag-Lloyd- 
Relsebüro» 

Bahnstrasse ü9, Telefon 885 

Nehme sämtliche 
Strickarbeiten 

an, schnell und sehr 
preiswert. 

Rohde 
NordendstraBe 14 Mx. "^ete/itcufA bieten utii 

2 Gartensessel 
sowie 2 GartcnstOhle 
billig zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 350 a. d. G. 

Engl. Nylon, 15 den, mit schw. Naht . 2.95 
Perlon, 15 u. 30 den 3.95 
Perlon, mit schwarzer Ferse . 5.90, 4.90 
Söckchen, in bunt und weiß . 1.50, -.95 
Kniestrümpfe, gemust., Gr. 8-9 . 2.95, 1.50 
Kniestrümpfe, weiß, Gr. 9-10 . 2.95, 1.80 
Herrensocken, lang .... 2.95, 1.95 
Herrensocken, kurz . . . 2.95, 1.95, 1.50 

STRUMPF-ETAGE FREISENS 
Langen, Lutherplatz 

la Eon de cologne 
hochprozent 

kleine Flasche 0,30 
große Flasdie 1,50 
Parfüm- Geschenk- 
packungvonl,50an. 

Fachdrogerie ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße III 

Frühjahrs-Neuheiten in 

Herren-Hüte und Mützen 
Kinder- u. leichte Leinen-Mützen 
von DM 1.- an. 
Herren-Basken-Mützen und grüne 
Kinder Tiroler Hütchen. 

Herren- und Damen-Schirme u. Knirpse 

Marie Bretsch, Wassergasse 12 

Zu verkaufen: 
Zeiclien-Tiscil * 

mit 2 Böcken 2x1 mtr. 

Ateiler-Staffeiel 
in Holz, drehbar. 
Off. unt. Nr. 353 a. d. G. 

Grauer Anzug 
Gr. 48, preiswert zu 
verkaufen. Näheres 

Heinrichstraße 1 

ihm der Zach für ein paar Klafter Buchcn- 
scheiter das Geld vorstredtte. Mit diesem 
Geld erwarb er vom Stockinger in Oed ;:wei 
Klafter Scheiter, die er dann an den Post- 
wirt im Dorf weiterverkaufte, mit einem 
Verdienst, der ihn gerade zwei Tage hätte 
leben lassen. 

Immerhin, es war ein Anfang. 
Am darauffolgenden Sonntag aber hielt er 

es nicht mehr aus. Nach dem Mittagessen 
ging er über die Viehweiden hinunter nach 
Jakobsberg und trat beim Mang in die Stube. 

Die Bäuerin wurde sichtlich vei'legen und 
dem Bauern stand der Unwille deutlich ge- 
nug auf der Stirn geschrieben. Er stand vom 
Sofa auf. 

„Was willst du?" 
Gotthelf kam es so vor, als ob ihn ein Hund 

anbellte. Er fühlte, wie ihm das Blut in die 
Stirne stieg. Er v/ollte sagen, daß er wegen 
der Benedikta käme, besann sich aber rcÄt- 
zeitig und sagte: 

„Ich wollte einmal mit eucli reden, das Ist 
alles. Aber ich sehe, du bist voller Zorn ge- 
gen mich. Mang. Und ich weiß nicht warum." 

„Warum? Warum? Da fragst du auch nocli. 
Hast du nicht umeinander geprahlt, du hät- 
test eine Liebschaft mit unserer Benedikta? 
So eine Frechheit. Uns vor der ganzen Ge- 
meinde zum Gespött zu machen." 

In Gotthelf kochte alles. Aber eisern zwang 
er sich zur Ruhe. 

„Mangbauer und Bäuerin. Ihr habt mich 
sdion gekannt, wie ich noch in den V/indeln 
gelegen bin. Ihr müßt dodi wissen, daß Ich 
nie ein Sdiwätzer war. Und wenn idi auch 
arm bin, mit der Wahrheit hab Ich es immer 
ernst genommen. Wie sollte ich etwas be- 
haupten, das nicht wahr ist?" 

„Ja, Vater", meinte jetzt die Frau. „Da hat 
er schon redit, der Gotthelf. „Ich hab selber 
sdion oft daran gezweifelt." 

„Ach was!" Der Bauer machte eine heftige 
Geste mit der Hand. „Aus der Luft können 
sie es nicht greifen." * 

„Das muß einer ausgesprengt haben. Mang, 
der ein Interesse daran hat. Und ich glaub, 
da brauche ich gar nicht lang zu suchen. Aber 
idi .stell den Kerl, da könnt ihr euch drauf 
verlassen." 

Der Mang hob rasch den Kopf. Seine 
Stimme war jetzt nicht mehr so gereizt. 

„Laß das bleiben. Es ist ohnehin schon zu- 
viel geredet worden." 

Gotthelf lächelte bitter vor sich hin und 
kam sich sehr verloren und hilflos vor. Man 
bot ihm ja nicht einmal einen Platz an. Viel- 
leicht hattein sie sogar Angst, daß ihn jemand 
ins Haus gehen hatte sehen. 

„Ja, so war das immer in meinem Leben", 
sagte er. „Immer hat man nach m> getreten, 
aber ich hätte mich nie wehren sollen. Wirk- 
lidi gut waren nur zwei Menschen im Leben 
zu mir. Meine Mutter und — eure Benedikta. 
Sie hat mit dem Knecht getanzt, mit dem ver- 
krüppelten Eulerich. Das wollte was heißen. 
Da drüben im andern Hof, beim Lichtenegger, 
bin ich aufgewachsen. Sdion als Bub hab Ich 
immer zu dir aufgeschaut. Mang. Du warst 
mir der Inbegriff eines starken und gütigen 
Menschen, vielleicht die Wahrhaftigkeit sel- 
ber. Und darum tut es mir leid, daß sidi 
etwas zwischen uns beide gestellt hat." 

„Beleidigen hab ich dich nicht wollen", 
meinte der Mang. 

„Ach, beleidigen. Das ist es ja gar nidit, 
was mich schmerzt. Das bin ich gewohnt von 
jeher. Aber daß du mir zutraust, Idi hätte mit 
eurer Benedikta geprahlt — Mang, glaubst 
denn du, daß ich mir meiner Unzulänglidi- 
keit nie bewußt gewesen bin. Die Benedikta 
war immer so ein relnlldier und festlicher 
Mensdi — Ich stand daneben wie ein ver- 
knorrtes Wurzelwerk, verdammt, ewig im 
Schatten zu leben. Glaub mir doch, daß es 
nie meine Absicht war, sie in diese unselige 
Geschichte auf dem Tanzboden hineinzuzie- 
hen. Ich wollte nur ein einzigesmal audi ein 
wenig in der Sonne wandeln und — das hat 
sich schlecht ausgeschlagen." 

Da sagte der Mang wider Erwarten: 
„Ja, Gotthelf, ich glaube dir." 
Jetzt erst nötigte ihn die Bäurin, daß er 

Platz nehmen solle. Vielleicht war sie am 
glücklichsten über diese Wandlung zur Ver- 
söhnlichkeit. Der Bauer setzte sich zu ihm auf 
die Bank, wollte wissen, wie es ihm droben 
im Ried nun gefalle und wie das sei mit dem 
Handelt! Er habe gehört, daß er, Gotthelf, den 
Holzhandel aufmachen wolle. 

Die Bäuerin brachte einen Krug Most aus 
dem Keller und setzte ihm Brot und Rauch- 
fleisch vor. Die anfängliche Feindseligkeit 
war völlig weggewischt. Als aber Gotthelf 
kurz vor dem Weggehen noch nach Bene- 
dikta fragte, versteinten sich die Gesiditer 
der beiden Menschen und wurden verschlos- 
sen. Vielleicht war seine Frage auch etwas 
ungeschickt. Nein, wie sich das mit dem 
Sanatorium und mit der Krankheit verhalte, 
dies hätter er lieber für sich behalten sollen. 

„Sie ist bei einer Base im Unterland", 
sagte der Mang und schaute dabei zum Fen- 
ster hinaus, drehte sich aber plötzlidi um. 
„Wer anders sagt, ist ein Schwätzer." 

Gotthelf hatte die Verlegenheit der beiden 
wohl bemerkt und dachte auf dem Heimweg 
viel darüber nach. Vielleicht war es doch bloß 
einfältiges Magdgeschwätz. Die Wahrheit 
wird wohl so aussehen, daß sie der Mang aus 
seinem Gesichtskreis bannen wollte, weil 
wohl auch er davon gehört hatte, daß Gott- 
helf Winkelrot sein Verkrüppeltsein verloren 
und als geradegewachsener Mensdi zurüdc- 
kehre. Und wo die Benedikta dem Verwach- 
senen schon Mitleid geschenkt hatte, könnte 
sich vieMeidit nun mit der Zeit Gutsein oder 
gar LIelje entwickeln. Darum war es weise 
und vorsorglich, wenn man sie ihm aus dem 
Gesiditskreis rüdtte. Der Dunstsdileier des 
Vergessens würde sidi dann über die ganze 
Episode breiten und Benedikta konnte sich 
in der Ferne auf ihre Bestimmung vorberei- 
ten, dem jungen Seethaler einmal Weib und 
Bäuerin zu sein. 

(Fortsetzung folgt) 

Verein fflr deutsche 
Schäferhunde (SV) e.V. 
Ortsgruppe Langen 1921 
Heute Freitag abend 

Vorstands-Sitzung 
bei Sportfreund An- 
thes, Frankfurter Str. 
Sonntag, den 11. April 
Lehrschau in Heusen- 
stamm. Abfahrt 8 Uhr 
b. Anthes m. Auto. 

Der Vorstand. 

Reichsklasse, 600 ccm, 
sehr gut erhalt., gün- 
stig zu verkaufen. 

G. BIste, Langen, 
Bürgerstraße 16 

125 ccm NSU 
(ZDB) in sehr gutem 
Zustand, z. verkaufen. 
 FYIdbergstraße 5 

Guterhaltene 

Gebrauchter 
Köchenschronk und 

Tisch 
Anridite u. Zwcizug- 
tisch,polierteKommode 
emaill. weißen Herd u. 
Zimmerofen zu ver- 
kaufen. 

Wilhelmstraße 20 

ROmN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Bechtold, Faßberg durcli Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(16. Fortsetzung) 
„Du hast", sprach Zadi, „die richtige Hand 

dafür. Wenn man dem Geschäft ein bißl nach- 
gehen kann, Ist schon was dabei zu verdie- 
nen. Also, laß den Kopf nicht hängen. Hol 
dir den Redien und mach das Gras zusam- 
men. Es wird schon gehen." 

Der Zach ließ die Sense durchs Gras pfei- 
fen. Es war immer noch ein guter Schwung 
m seinen Armen. Rauschend legte sidi die 
Mahd zur Seite. Die Arbeit freute ihn jetzt 
erst wieder richtig, seit die Barbara ihm das 
Hauswesen so sauber und gut zusammenhielt. 
Nein, er hatte keinen schlechten Griff ge- 
macht mit der Barbara. Sie brachte sogar 
sein abendlidies Blut nodi ein wenig zum 
Klingen. Er war ihr wirklich von Herzen 
gut und der Zach war wirklidi wieder ein 
friedfertiger Mensch, dem dieses späte Glüd< 
noch einmal eine Art versunkener Jugend 
schenkte. Um der Barbara wegen war er 
auch diesem Gottheit gut und er wollte ihm 
gerne helfen, sich auf eigene Füße zu stellen. 
Nur schade, daß das Bargeld so knapp war. 
Mußte er halt alles zusammenkratzen. 

Und Gotthelf warf sich mit Feuerelfer auf 
den Holzhandel. Das heißt, vorerst nur theo- 
retisch. Er studierte die alten Bücher, die 
der Zadi darüber geführt hatte, schrieb einige 
Briefe an größere Holzfirmen, um die alte 
Verbindung des Zadi wieder cinzufnngeii und 
erkannte sofort, daß dies nicht das schlech- 
teste Geschäft war. Freilidi, klein, beinahe 
armselig, mußte er anfangen, denn Geld hatte 
er heute weniger denn je. In späteren Jahren 
mußte Gotthelf nodi oft daran denken, wie 

Ein neuer Küiilsclirani(! 

Für die Erfüllung Ihrer Wünsche empfehlen wir Kühlschränke 
jeder Größe der besten Fabrikate. preiswert z. verkaufer 

Egelsbach, 
Mainzer Straße 38 Putzfrau 

füi- Samstagvormittag 
gesucht. Off. unt. Nr. 
338 an d. Gcschäfl.sst. 

Ordentliches 
Mfidchen 

unter 17 Jahren f. Ge- 
schäftshaush. gesucht. 
Off. unt. Nr. 346 a. d. G. 

Und hici- einige Beispiele Gut erhaltene 
Küche 

billig zu verkaufen. 
Ernst-Thälm.-Str. 37 

Motorrad 
(Rabeneik) 98 ccm, in 
best. Zustand wegen 
Umstellung günstig zu 
verkaufen. Sallwey, 

Neckarstraße 40 

Alaska -Kühlbox 
Alaska -Tischschrank 
Saba -Tischschrank 
Bosch -Kompress.-Sdirank 
Bosch - Kompress.-Schrank 
Bosch - Kompress.-Schrank 
B.B.C .-Kompress.-Schrank 
Ate -Kompressor-Schrank 

leimk^r .Longe»^ 
Gut erhaltenes 

Klavier 
zu verkaufen. 

Nordendstraße 5,1. 

RelsetaubenzOchter- 
Vereln Heimkehr Langen 
Samstag, 10.4.54,20.30 
Mouatsversammlung 

Einsetzen der Tauben 
für Obernburg, Sams- 
tag, 10. 4. von 15.30 bis 
16.30 Uhr im Vereins- 
lokal Pausch. 

Der Vorstand 

Photoarbeiten 
nur Qualitätsarbeit 

liefert Ihnen 
schnell, billig u. gut 
Fachdrogeric ENSTE 

Lutherplatz' 
und Bahnstraße III 

Wohnzimmerschrank 
zu verkaufen. 

Bahnslraße 59 

Besteck (Aipocca) 
f. 12 Pers., zu verkauf. 
Off. u. Nr. 337 a. d. G. 

Ziegen-Lämmchen 
zu verkaufen. 

Wassergasse 17 

Ziegenböckchen 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 20 

Bequeme Teilzahlung - 5 Jahre Garantie 
Jahrgang 1895/96 

lÖlO aus der Schule 
Entlassenen treff. sich 
morg. Samstag, 20 Uhr 
im „Schützeniiof" (Ph. 
Mederacke), A.-Bebel- 
Str. 21 zwecks Ausflug 
im Mai. — Um zahl- 
reichen Besuch bittet 
der Einberufer. G.K. 

»DUAL« 
lO-Plattenspieler 

neu, günstig zu ver- 
kaufen. 

Gartenstraße 107 Fachgeschäft für Radio-, Fernseh- u. Elektro-Technik 
Langen Rheinstraße 40 Ruf 643 

Hafer und 
Futterkartoffeln 

zu verkaufen. 
Luiherstraße 10 

Gebrauchte, guterhalt. 
Büro-Schreibmasch. 
(Mercedes) z. verkauf. 
Off. u. Nr. 344 a. d. G. 

Voranzeige 

Dttulschtts THrnfsst 1953 Hamburq im 
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F ußball-Großkampfstimmung 
auf den Brühlwiesen 

SG Eßclsbacli in Erwartung des 1. FC Langen 
im Nachbar-Derby 

Wenn auch die Spiele der Verbandsspiel- 
^ison 1953/54 sich ihrem Ende neigen, 
freuen sich die Anhänger des runden Leders 
iius beiden Lagern doch immer wieder auf 
die Begegnung zwischen den beiden Nach- 
barvereincn. der SG Egelsbach und dem 1. FC 
Langen. Nun ist es wieder einmal so weit, 
daß am Sonntag im weiteren Nachtragspiel 
beide Mannschaften zum fälligen Punlttrück- 
spiel in Egelsbach aufeinander treffen. Die 
Auseinandersetzung steht zweifellos im Mit- 
telpunkt des sonntägigen Rückspielpro- 
gramms. Die Langenei-, die in den letzten 
Spi^eltagen durch ihre Erfolge aufhorchen 
ließen und sich mit 29:27 Punkten gegenüber 
den Egelsbachcr 33:21 Punkten einen beacht- 
lichen Mittclplatz sichern Ivonntcn, werden 
am Sonntag nichts unversucht lassen, ihre 
Erfolgsserie fortzusetzen, um den doppelten 
Punktverlust im Vorspiel zurückzugewinnen; 
man darf feststellen, daß in den letzten Jah- 
ren Langen in Egelsbach immer erfolgreich 
war. 

Und wie wird es diesmal werden? Das ist 
die große Frage mit der sich die Fußballinter- 
essenten im Laufe dieser Woche beschäftigen. 
Obwohl die Egelsbacher den Platzvorteil ge- 
nießen, hat es die Clubelf bisher verstanden, 
diesen durch besonderen Einsatz auszuwerten. 
Die Platzherren des Sonntags werden si^h 
deswegen nicht nur auf „das spielen", sondern 
auch „aufs kämpfen" einstellen müssen. Eine 
Voraussage zu treffen, erscheint sehr schwie- 
rig, zumal die Tagesform der jeweiligen 
Sturmreihen eine entscheidende Rolle spielt. 
So wünschen wir, daß sich die 22 Akteure 
der größten Faiineß befleißigen, umsomehr 
als es .ia diesesmal praktisch um „nichts" 
mehr geht. Hoffen wir auch auf einen gut 
amtierenden Schiedsrichter. Möge der Bessere 
als Sieger den Platz verlassen. 

Jedenfalls dürfen sich die bestimmt zahl- 
reich erscheinenden Zuschauer auf einen 
schönen Kanipf freuen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Vorher: Spiel der Reserve-Mannschaften. 
Egelsbacher „Alte Herren" erwarten Gr.-Gerau 

Als Auftakt zum großen Fußballtreffen am 
Nachmittag erwarten am Vormittag um 10.30 
Uhr die Egelsbacher AH-Eif des VfR Groß- 
Gerau zum fälligen Verbandsrückspiel. Da 
sich die einheimische AH-Elf z. Zt. wieder in 
einer ausgezeichneten Form befindet, darf 
man schon hier mit einem schönen Spiel rech- 
nen, der den Besuch eines jeden Fußball- 
freundes nach dem Sportplatz „Brühlwiesen" 
schon am Sonntagvormittag empfehlenswert 
macht. 

Die AH des Clubs in der Endrunde 
Kommenden Sonntag, 10.30 Uhr, empfängt 

die AH des Club zum ersten Rückrundenspiel 
die gleiche Mannschaft von Messel. Langen, 
das schon im Vorspiel Sieger wurde, wird 
sich die Chance nicht nehmen lassen, ihren 
knappen Vorsprung in der Tabelle auch wei- 
terhin zu halten. Trotzdem kann man den 
Gästen den Sieg nicht ohne weiteres abspre- 
chen und „Vorsicht" ist am Platze. 

Vorschau: Jugend 1. FC Langen 
Schon am Samstag treten zwei Schüler- 

mannschaften mit Spielen gegen Egelsbach 
und Offenthal auf den Spielplan. Während 
das Spiel gegen Offenthal um 15 Uhr auf 
eigenem Platz stattfindet, wird das gegen 

Egelsbach auf dessen Gelände ausgetragen. 
In beiden Spielen wird der 1. FC starke 
Mannschaften aufbieten. Am Sonntagvormit- 
tag spielt die A I in Sprendlingen, diesmal 
gegen die Turngemeinde; hier sollte mit 
einem sicheren Siege zu rechnen sein. 

SSG empfängt SG Arheilgen (Reserve) 
Zum letzten Verbandsspiel der Runde 1953- 

54 erwartet die SSG am Sonntag die Liga- 
rese^e der SG Arheilgen. Dieses Treffen ist 
em Nachholspiel, da es im Jaunar angesetzt 
war und damals dem Schnee zum Opfer fiel, 
on . blieben die Blauschwai-zen mit 9:2 klarer Sieger. Die Arheilger ließen aber 
gerade m ihren letzten Spielen aufhorchen, 
so daß die SSG wohl mit einer besseren Lei- 
stung aufwarten muß, wenn sie zum Erfolg 
kommen will. Anstoß 15 Uhr. — Das Vor- 
spiel bestreitet die Reserve der SSG gegen 
die 3. Mannschaft der SG Arheilgen. 

Offenthal erwartet 
seinen gefährlichsten Rivalen 

Punkten Vorsprung führt Offen- 
thal d^ie Tabelle der Dieburger A-Klasse t.n 
und hat nur noch drei Spiele auszutragen. 
Trotzdem wäre es noch zu früh, jetzt schon 
die Meisterschaft zu feiern. Groß-Umstadt 
hat noch nicht alle Hoffnungen aufgegeben 
und will unbedingt am Sonntag in Offenthal 
gewinnen. Falls dies gelingt, sind die beiden 
Spitzenvereine nur noch durch drei Punkte 
getrennt und Offenthal müßte zu mindest in 
Reinheim oder Mosbach siegen. Alle Sorgen 
ist Offenthal los, wenn es sich für die hohe 
1.6-Niederlage in Groß-Umstadt revanchiert 
und kann auch nicht mehr eingeholt wer- 
den, falls es nur zu einem unentschieden 
reicht. Auf jeden Fall wird Offenthals Hin- 
termannschaft eine schwere Probe bestehen 
müssen, denn Groß-Umstadts Sturm ist zur | 
Zeit großartig in Form und schoß praktisch 
in jedem Spiel mindestens fünf Tore. Man 
kann demnach auf den Austjng dieses 
Kampfes sehr gespannt sein und wird als Zu- 
schauer bestimmt auf seine Kosten kommen. 

Handball Im TV 1862 Langen; 
Spielergebnisse vom 28. März: 

TV Jugend — SKG Sprendlingen 8 4 
Tgd. Dietzenbach Jgd. — TVL A-Jgd. 3 7 
Tgd. Dietzenbach 2. — TV Langen 2. 10-7 
Tgd. Dietzenbach 1. — TV Langen 1. 12:7 

Kurze Nachlese: Der Jugend des TV gelang 
gegen die spielstarke Jugend Sprendlingen 
ein schöner Erfolg und die A-Jgd. ging in 
Dietzenbach gleichfalls als Sieger vom Platz. 

Die beiden aktiven Mannschaften mußten 
sich ihren Gegnern beugen. Die zweite Elf 
des TV konnte nur bis zur Mitte der ersten 
Halbzeit das Spiel überlegen gestalten und 
eine 5:1-Führung herausspielen. 

Die 1. Mannschaft des TV stand vor einer 
schweren Aufgabe. Die Tgd. Dietzenbach ver- 
fügt über eine kampferprobte Elf, die in die- 
sem Spiel eine besondere Stütze in ihrem her- 
vorragenden Torwart besaß. 

Vorschau des TV Langen 1862 
Am kommenden Sonntag spielen die beiden 

aktiven Mannschaften nachmittags um 14 und 
15 Uhr gegen die TGS Walldorf auf dem 
Sportplatz des TV an der Pittlerstraße. Beide 
Vereine haben schon eine ganze Serie von 
Freundschafts- und Verbandsspielen ausge- 
tragen und jedesmal verliefen die Kämpfe 

spannend und kampfbetont. Auch am kom- 
menden Sonntag darf der Handballfreund 
damit rechnen, daß er schöne, schnelle und 
abwechslungsreiche Spiele zu sehen bekommt. 

Egelsbacher Handball 
Am Sonntag, den 11. April fährt die SG 

Egelsbach nacli Reinheim u. bestreitet gegen 
die dortige Elf ihr zweites Aufstiegspiel. 
Remheim gelang es am vergangenen Sonntag, 
m Mörfelden mit 18:16 zu gewinnen. Allen 
Freunden und Anhängern des Egelsbacher 
Handballsporis ist Gelegenheit gegeben, sich 
an der Fahrt zu beteiligen. Interessenten wol- 
len sich bitte noch rechtzeitig an Herrn Frie- 
de! Welz, Erzhäuser Straße, wenden. 

Turnen in der SSG 
Bei den Landesjugend - Meisterschaften in 

Kassel konnte die Jugendtumerin Anna Karl 
belogen und war in diesem 

Wettkampf ihren Kolleginnen vom Tumgau 
Darmstadt wieder weit überlegen. 

Bei den Juniorenmeisterschaften im 12- 
Kampf, die vom Turngau Darmstadt am ver- 
gangenen Sonntag in Egelsbach ausgetragen 
wurden, konnte Manfred Bärenz den 3. Platz 
belegen. I,eider war diese Veranstaltung 
durch schwache Wettkampfbeteiligung keine 
große Werbung für das Geräteturnen. 

Der deutsche Schachmeister Unzicker 
beim Simultanspiel an 50 Brettern in 

Frankfurt-Höchst 
Anläßlich des Sehachkongresses des deut- 

schen Schachbundes in Ffm.-Höchst gab der 
deutsche Schachmeister Wolfgang Unzicker 
(München) im Festsaal des Hotels „Zur schö- 
nen Aussicht" am 27. März eine Simuitan- 
Vorstellung an 50 Brettern. Hiervon verlor 
er vier Partien, remisierte 13 und gewann 33. 
In Anbetracht der für die große Brettzahl 
verhältnismäßig kurzen Zeit von sechs Stun- 
den — die Veranstaltung dauerte von 19.30 
bis 1.30 Uhr früh — für Meister Unzicker 
ein hervorragendes Ergebnis, zumal alle Par- 
tien fertig gespielt und nicht abgeschätzt 
wurden. Es ist außerdem noch zu berück- 
sichtigen, daß während des Simultanspiels 
eine Ehrung des deutschen Schachmeisters 
stattfand, verbunden mit der Übergabe einer 
Ehrennadel des Weltschachbundes, durch die 
Verleihung des Titels „Internationaler Mei- 
ster" bedingt, sowie der Überreichung einer 
Erinnerungsgabe durch die Hessische Lan- 
desregierung. Obwohl man Unzicker sicher- 
lich schon zu den Großen im Reiche „Caissa's" 
zählen kann, gewann er durch sein schlich- 
tes Auftreten schnell die Sympathien aller 
Anwesenden und so konnte er auch am Ende 
der Veranstaltung, nach einer Schlußan- 
sprache des Präsidenten des deutschen 
Sciiachbundes, den starken und herzlichen 
Beifall aller Teilnehmer entgegennehmen. 

Das Mitglied Bindewald der Schachabtei- 
lung der SSG Langen konnte bei dem Simul- 
tanspiel ein ehrenvolles Remis in einer von 
Unzicker sizilianisch verteidigten Partie er- 
zielen. 

Die Meistersohaftsfeler des TTC Langen 
am vergangenen Samstag hatte ihr besonderes 
Format durch die Anwesenheit des 1. Vors. 
des HTTV, Heinz Böddinger aus Oberhülsa 
bei Kassel, des Bezirkswartes Ritsert, Auer- 
bach, und des Bezirksjugendwartes Gehron, 
Darmstadt. Nach der Begrüßung der Gäste 
und Mitglieder würdigte der 1. Vors. des TTC 
Langen, Gerd Albert, eingehend die beiden 
„Gründe" der Feier: Die Erringung der Ba- 
zirksmei-sterschaft und des Aufstiegs in die 
hessische Gruppenliga durch die 1. TTCL- 
Mannschaft sowie die besonders eindrucks- 
vollen Leistungen der Hessischen Jugend- 

Doppel-Meister Sehring/Werkmann. — Ver- 

Freitag. den 9. April 1954 

bandsvorsitzender Böddicker lobte den Geist 
durch den der TTC Langen so schnell vor- 
wärts gekommen sei und hielt es durchaus 
für möglich, daß der TTCL schon in wenigen 
Jahren zu den spielstärksten hessischen Ver- 
einen gehören werde. Er überreichte dem 
1. Vors. die große Ehrenurkunde des HTTV 
für mehrjährige verdienstvolle Tätigkeit im 
TT-Sport, Auch Bezirkswart Ritsert sah die 
TTCL-Zukunft in rosigem Licht und loblc' 
die Fairness, die die Langener Mann-^chnft in 
der abgelaufenen Saison immer wilder zu 
einer gern gesehenen Einheit gemacht habe. 
Nachdem der Vorsitzende noch einige Glück- 
wunschschreiben — u. a. das des Magistrats 
der Stadt Langen — verlesen hatte und dem 
hoffnungsvollen Talent Werkmann zu seinem 
gerade vollendeten 15. Lebensjahr gnitulieit 
hatte, war die Langener Tischtcnnis-Fainilie 
noch lange in fröhlicher Geselligkeit vereint. 

&BdS- 

Kennen Sie schon die 
Glücksflaschenpost? 

y Hat Sie eine Glucksflaschen- 
ji post-Korte erreicht? Und dos 
•: erste Telegramm? 

Halten Sie Umschau, denn es 
lohnt sich I Doch nur wer mit- 

:■ macht, kann gewinnen. 

Eine Reise in das 
Land Ihrer Träume 

: und6252andereschönePreise. 
; Viel Erfolg beim Mitmachen 
: und wohl bekomm's 
; zur erfrischenden Pause mit 
; „Coca-Cola" eiskalt. 

: „Coca-Cola" doi Warenzeichen 
; fOr das koffeinhoIHge Erfrischungs« 
; getrflnk der Coco-Colo GmbH 

ROMAN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Bechtold, Faßberg durch Verlag v. Graberg te Görg, Wiesbaden 

(15. Fort.Setzung) 
Bis jetzt hatten Mutter und Sohn nur we- 

nig gesprochen. Erst als sie auf die Höhe von 
St. Jakobsberg kamen und der Braune 
rastend stehen blieb, legte Gotthelf seine 
Hand auf Barbaras Arm. 

„Schau mich einmal an, Mutter. Hast du 
es aus Liebe, getan?" 

Barbara lächelte ein wenig. Dann umschloß 
sie seine Hand warm mit ihren Händen. 

„Wenn man zeitlebens Magd gewesen ist 
und schon so alt ist wie ich, dann entschei- 
det mehr der Verstand als das Herz." 

„Sag, Mutter, hast du es meinetwegen ge- 
tan?" 

„Unseretwegen", verbesserte sie. 
„Es ist dir also kein Opfer gewesen? Und 

— es wird ihm doch recht sein, daß ich bei 
dir sein will?" 

„Natürlich, Gotthelf. Das ist schon gleich 
zu aller -Anfang mit besprochen worden." 

Der ^ Biaune zog wieder an. Jakobsberg 
blieb links in der Mulde liegen. Immer höher 
kamen sie; das Sträßlein mündete jetzt in 
den Römerwald ein. 

„Ich wollte dich eigentlich noch etwas fra- 
gen, Mutter. Mit Benedikta hast du wohl 
nicht gesprodien, nadi der Verhandlung?" 

„Nein, mit keinem Wort. Weißt du, es ist 
da " 

Ein Rudel Rehe sprang über den Weg und 
raschelte in das Jungholz. Barbara hing die 
Züge] an den Bremsgriff und verschränkte 
die Hände im Sdioß. Gotthelf spähte gespannt 
in ihr Gesicht. Warum sprach sie nicht wei- 
ter? Er wartete darauf, vergebens. 

„Was ist da?" forschte er. „Du wolltest 
docil 

„Die Benedikta ist nicht mehr daheim. Du 
mußt es ja doch hören und darum ist es bes- 
ser, du hörst es von mir Der Mang hat sie 
fortgegeben, vor zwei Wociien etwa, als er 
hörte, daß du wiederkommst. Es heißt, zu 
einer Base ins Unterland hinaus. Sie sagen 
Eillgeniein, sie hätte eine Liebschaft mit dir 
und hätte nur deswegen zu deinen Gunsten 
vor dem Gericht ausgesagt." 

„Wer sagt das?" 
„Ja, das weiß icli nicht. Es soll von dir 

selber ausgehen, heißt es." 
„Das glaubst du doch selber nicht, Mutter." 
„Ich freilich nicht. Aber es genügt, daß an- 

dere es glauben. Und noch was. Die Kathrein, 
die alte Magd vorn Mang, hat es mir am 
Sonntag auf dem Kirchenweg erzählt. Die Be- 
nedikta soll nicht mehr so gesund sein wie 
früher. Sie soll sich erkältet haben, damals in 
jener Nacht, als sie bei dir in der Mur geses- 
sen ist." 

„Soll sich erkältet — haben?" Gotthelf be- 
wegte kaum die Lippen, als er das nach- 
sprach. Seine Gedanken waren plötzlich schwer 
und voller Sorgen. Und die ganze Freude des 
Heimkommens fiel in einen dunklen, tiefen 
Schacht. Er dachte an die Nächte der namen- 
losen Sehnsucht um Benedikta. Alle Gedan- 
ken hatten um sie gekreist. Aber mit keiner 
Silbe hatte er jemals etwas davon verraten. 
Dieses Geschwätz entsprang einer schmutzi- 
gen Quelle, vielleicht hatte es sogar Benedikta 
geglaubt und war vielleicht freiwillig fortge- 
gangen, um ihm nicht mehr begegnen zu 
müssen. 

Immer steiler wurde jetzt der Weg. Der 
Wald lichtete sich und bald darauf sah man 
schon den Riederhof am Hang oben stehen. 
Ein gedrungener, festgefügter Bau, ganz aus 
Holz, das von der Sonne vieler Sommer schon 
dunkelgebräunt war, das Dach mit schweren 
Felsbrocken beschwert. 

Beide waren bei der letzten Steigung abge- 
stiegen und schritten beidseitig des Wagens. 
Als der Gaul bei der Planke der Viehweide, 
die erst geöffnet werden mußte, stehen blieb 
wies Barbara mit einer weitausholenden 
Geste der Hand über die Wiesen hin und deu- 

dete dem Sohn das ganze Besitztum an. Und 
hier erst erschloß sie ihm die letzten Tiefen 
ihres Wesen.";. 

„Und nun sollst du es wissen, Gotthelf", 
sagte sie feierlich. „Seit der Stunde, da ich 
dich unter meinem Herzen fühlte, war keine 
Sehnsucht tiefer in mir als die. einmal mit 
dir, Hand in Hand, über eigene Erde gehen 
zu dürfen. Daß ich das heute kann, verdanke 
ich einzig und allein dem Manne dort, der un- 
ter der Haustüre steht, wie du siehst, und auf 
uns wartet. Deswegen allein schon muß ich 
ihm gut sein. Und ich habe es noch keine 
Stunde bereut, daß ich zu ih: i gekommen bin. 
Er ist ein grundgütiger Mensch und Ich 
glaube, daß auch ihr beide euch gut verstehen 
werdet. Und nun komm." Sie stieß den Gatter 
auf und der Braune, nun die Nähe des hel- 
rnatlichen Stalles witternd, rannte so sdinell 
über die Weide und dann durch den Obstgar- 
ten hin, daß sie ihm kaum folgen konnten. 

Der Zach ging ihnen entgegen. Sein kleiner, 
boistiger Schnauzbart war ein wenig ge- 
sträubt, aber in seinen Augen lag ein froher, 
festlicher Glanz. Er streckte Gotthelf ohne 
viel Umschweife die Hand hin. 

„Da bist du ja nun. Gott segne deinen Ein- 
gang." 

Er war kein Frömmler, der Nepomuk Zach. 
Darum wog gerade dieser Gruß bei Ihm dop- 
pelt schwer und ehrlich. Seine Stimme war 
warm und gut. Gotthelf verlor im Augenblick 
jedes Gefühl der Fremdheit und fühlte sich 
sofort daheim. 

Diese schöne, alte Stube, mit den Möbeln 
aus Lärclienholz. Aus jedem Winkel grüßte 
ihn etwas Gutes und Vertrautes an. Seine 
Kammer lag oben das Bett war mit frischem 
Linnen überzogen und als sich Gotthelf hin- 
einlegte. hatte-er durch das kleine Fenster 
das Sternbild des Orion In seinem Blickfeld. 
Da sprang er nochmal heraus und stieß das 
Fenster weit auf. Die Tiefe war schon von den 
Schatten der Nacht verschlungen, aber über 
den Bergen lag noch ein heller Schimmer. 
Vielleicht war es nur das Sternenlidit, das 
über diese steinernen Riesen so milde hin- 
floß. Ein warmer Wind, wie aus einem Back- 

ofen kommend, strich über den Anger herauf 
und dann hörte mari einmal den Ton einer 
Glocke durch die Dunkelheit ziehen. 

Es war das Abendglöcklein von St Jakobs- 
berg. 

• 
Aber schon am andern Murgon überfiel 

Gotthelf eine tiefe Niedergc-schlnnenheit. Er 
nahm die Sense und wollte im Obstgarten 
Gras mähen. Schon beim ersten Anhieb spürte 
er einen stechenden Schmerz in der linken 
Schulter. Die Zähne zusammenbeißend, wollte 
er sich zwingen. Schweiß trat ihm auf die 
Stirne; schließlich mußte er sich erschöpft an 
einen Stamm lehnen. 

Der Zadi hatte ihm die ganze Zeit vom 
Fenster aus zugesehen. Nun trat er aus dem 
Haus und kam heran. 

„Geht's nicht, Gotthelf? Na, laß's nur sein, 
das braucht seine Zeit." 

Gotthelf sah ihn an, wie einen Menschen, 
der ihm ein hartes Urteil spricht. Erloschen, 
leergefreut dunkelten seine Züge. 

„Früher war mir das ein Spiel", sagte er. 
„Nun hab ich gerade Sdiultern, aber ich bin 
schwach wie ein altes Weib." 

„Das ist bloß im Anfang so, bis sich alles 
verknorpelt hat, weißt", prophezeite der Zach 
und nahm die Sense zur Hand. 

„Und wenn der Anfang ohne Ende ist?" 
fragte Gotthelf bitter. „Nein. Zach, so geht 
das nicht. Die Mutter hat mir zwar gesagt, 
daß du ein guter Mensch bist. Und idi hab 
es ja selber erlebt, seit gestern. Aber gerade 
deswegen will ich dir nicht als unnützer Esser 
auf der Tasche sitzen. Muß ich halt schau'n, 
daß ich was Leichteres finde." 

„Geh, was dir nicht einfällt. Als unnützer 
pser. Es gibt nicht jeden Tag Kalbsbraten 
bei mir und das andere verdienst dir leicht. 
Aber, weil äu schon davon redest — laß dir 
sagen, Gotthelf — früher, als mein erstes 
Weib noch gelebt hat, da hab ich so neben- 
bei immer ein wenig Holz gehandelt. Das 
wollen wir jetzt wieder aufnehmen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Asien 
kommunistisch oder Ursache zum 

Weltkrieg Nr. ,S ? 
Seit sieben Jahren kämpien fninzö.siseile 

Truppen in Indochina um ihre Kolonialherr- 
schaft. Seit über sieben Jahren regiert in 
Indochina ein Kaiser Bao Dai die eingeborene 
Bevölkerung. Und in sieben Jahren haben 
Franzosen und eingeborener Kaiser fast das 
ganze Land an aufständische Truppenver- 
bände verloren. Warum? Die .^ntwort liegt 
auf der Hand. Sowenig, wie von I93.'5 bis H)45 
alle Deutschen Nazis waren, sowenig kann 
man wohl behaupten, daß die Aufständisetten 
in Indochina alle Kommunisten sind. Es ist 
einfach Unzufriedenheit. Menschen einer 
Rasse und einer Nation, die mehr oder weni- 
ger begründet die Ansicht vertreten, die Zei- 
ten der Kolonialherrschaft, welchen demokra- 
tischen Mantel sie sich auch umhängen mö- 
gen. seien zu Ende. Daß hier wie in China 
die Kommunisten ihre Chance wahrgenom- 
men und sich zum Sprecher und Führer des 

» Bürgerkrieges gemacht haben, das liegt letz- 
tenenaes in der Lehre von Marx und Engels 
begründet. 

Jetzt, zwoi Wochen vor Beginn der Genfer 
Asienkonferenz, ist die militärische Entwiclc- 
lung in diesem Lande soweit gediehen, daß, 
mit der kommunistischen Therminologie ge- 
sprochen, die „Befreiung" und mit der der 
Europäer und Amerikaner ausgedrückt, die 
„Unterdrückung" Indochinas bevorzustehen 
scheint. Was sich die Indochinesen selbst dar- 
unter vorstellen, ist unschwer daraus zu ent- 
nehmen, daß ihre Mehrzahl nicht auf fran- 
zösischer Seite kämpft und nur wenige in 
französische Gefangenschaft gehen. 

Wenn es sich also nur darum handelte, daß 
in diesem fernen Lande ein Volk für eine 
andere Regierungsform kämpft, dann könn- 
ten wir sagen, na schön, uns kanns ja gleich 
sein. Daß den Franzosen dort klargemacht 
wird, daß sie den Anschluß an eine moderne 
Kolonialpolitik verpaßt haben, würde den 
Engländern ebenso wie den Amerikanern ge- 
wiß nicht die Ruhe nehmen, und uns schon 
gamicht. Was aber die Indochina-Affärc so 
unangenehm macht, ist, daß sieh dort die 
Kummunisten anschicken, die Herrsehalt zu 
übernehmen. Also nicht nur eine in nationa- 
ler Hinsicht anders geartete Regierung in 
Indochina zu erwarten ist. sondern ein Macht- 
system im Entstehen begriffen ist, das über 
Moskau und Peking zentral gesteuert werden 
wii-d. 

Und das ist unangenehm, sehr unangenehm 
sogar. Für Frankreich sowieso, aber aus eben 
diesem Grunde nun auch für die USA. Wie 
stark die USA daran interessiei t sind, in Indo- 
china alles andere, nur keine kommunistische 
Herrschaft zu sehen, das beweist die Reak- 
tion, die der Kampf um Dien Bien Phu aus- 
gelöst hat. Selbst die Franzosen sind nicht so 
ängstlich wie die Amerikaner in Bezug auf 
Indochina. US-Außenminister Dulles, der 
schon vor Tagen recht eindeutig zu einem 
Eingreifen der Westmächte in Indochina auf- 
forderte, ist sogar deswegen nach Europa ge- 
kommen. Daß er kommen mußte, beweist, 
daß Frankreich und Großbritannien von sei- 
nen Vorschlägen keineswegs begeistert sind. 
Frankreichs Ministerpräsident Laniel, der 
durch Amerikas — vorerst noch diplomati- 
schem Eingreifen in eine innerpolitisch 
äußerst bedrängte Situation gekommen ist, 
erklärte vor der Nationalversammlung, er 
werde dafür eintreten, soviel Materialhilfe 
aus den USA zu bekommen, wie nur möglich, 
um den Kampf siegreich ijeenden zu können. 
Gleichzeitig forderte er aber auch die Ein- 
stellung chinesischer Hilfe für die Vietminh- 
Trupioen. Das ist zwar unlogisch, denn was 
dem einen recht ist, ist dem anderen billig, 
aber es ist ein deutliches Zeichen dafür, daß 
er und seine Regierung gegen die amerikani- 
schen Pläne einer Internationalisierung des 
Indochina-Kri^es sind. Umso starritöpfiger 
zeigen sich die USA, die, um ihren Willen 
durchzusetzen, bereits damit gedroht haben, 
die amerikanische Auslandshilfe für Frank- 
reich und England zu sperren. Was sich in 
diesen Tagen auf diplomatischer Ebene in 
London und Paris abspielen wird, kann man 
ruhig als einen Kampf um die westliche Soli- 
darität bezeichnen. Das Ergebnis wird zeigen, 
ob die USA allein gegen den Kommunismus 
in Asien kämpfen müssen, oder ob ihre Ver- 
bündeten mitpiachen werden. 

Eine andere Frage ist allerdings, ob den 
Amerikanern wirklich nichts andei'es übrig 
bleibt, als militärisch einzugreifen. Wenn sie 
es nicht tun, dürfte zweifellos früher oder 
später Indochina kommunistisch worden. Es 
würde also wie China aus dem Einflußbereich 
des Westens in den Moskau/Pekings hinüber- 
wechseln. Wirtschaftlich gesehen gewiß ein 
Verlust für den Westen. Politisch ebenfalls. 
Strategisch betrachtet würde ein kommuni- 
stischer Block Sowjetunion-China-Indochina 
auf Asien wirken wie ein großer Magnet, dem 
schließlich außer Japan auf die Dauer kaum 

jemand widerstehen könnt.?. Ergo: Verlust 
Asiens an den Kommunismus. Und Asien 
grenzt in dieser Hinsicht direkt an die Ver- 
einigten .Staaten. 

Kommt es aber zu dem, was die USA — 
wie wir gesehen haben, nicht unberechtigt — 
anstreben, dann kann nicht abgesehen ! 
werden, wo dieser Krieg einmal aufiiort. | 
Denn we.nn China einen offenen Krieg gegen i 
die USA führt, steht gewiß bald ganz Asien 
in Brand. Obwohl nicht zu erwarten ist, daß ! 
die Sowjetunion auf CJrund ihres militärischen i 
Abkommens mit Peking .schon bald in diese i 
Auseinandersetzung eingreifen wird — es hat j 
.ia auch noch europäische Interessen — dürfte ; 
kein Zweifel daran beslehen, daß sie sieh 
dann rühren wird, wenn die Sache für die 
USA einmal schlecht stehen sollte. Gleich- ' 
zeitig mit einem Krieg in Asien besteht die 
große Gefahr, daß die USA, um aus diesem 
Konflikt wieder herauszukommen, sieh ,f;c- 

zwungen sehen könnte, Atombomben einzu- 
setzen. Und wie das endet -■ - d.nüber mag 
sieh jeder selbst seine Gedanken .-nachen! 

I Das, was in diesen Tagen in I.ondon und 
Paris, vielmehr aber noch in Washington be- 

\ schlössen wird, trägt nach allen .Anzeichen 
den Charakler der Entscheidung über Krieg 
oder Frieden in der ganzen Welt. Man möchte 
angesichts der Lage der Dinge und dei- in 
ihnen verborgenen Gefahr wünschen, daß die 
USA nicht Entwicklungen voreilig vorgreift, 
deren Einfluß erst noch abgewartet werden 
könnte und deren letzte Lösung immer noch 
offen bleiben würde. — 

Vielleicht wird es auf der Genfer Kon- 
ferenz möglich sein, ein vernünftiges Abkom- 
men zu treffen. Wenn die Kommunisten da- 
mit einverstanden sind, nach Beendigung 
der militärischen Operationen in Indochina 
freie Wahlen durchzuführen, mag der Keleh 
vielleicht noch (inmal an uns vorübergehen. 

Bonner Beschlüsse 
.Annahme des Ilaiishalls 1951 — Ablehnung der Sleiierrctorm 

Zwei Ereignisse sind es, die. aus Bonn kom- 
mend, allgemeines Interesse hei'vorgerufen 
haben: Die Haushaltsdebatte im Bundestag I 
um das Bundesetat für 1954 und die Ableh- 1 
nung der wesentlichsten Punkte der Schäler- I 
sehen Steuerreform durch den Bundesrat. | 

Die Debatte bei der zweiten Lesung des ' 
Etats für die verschiedenen Bundesministe- ' 
rien am Wochenende war getragen von hefti- 
gen Kritiken der Opposition. Zwar wurden , 
die Regierungsvorlagen in jedem Fall von der 
Bundestagsmehrheit angenommen, doch ver- 
sagte die SPD vielen Etats ihre Zustimmung. 
Bereits einleitend hatte ein SPD-Abgeoi-dne- 
ter bemängelt, daß neun Zehntel aller Gesetz- 
entwürfe von der Regierung eingebracht wür- 
den und die fehlende Initiative des Parla- 
ments dieses selbst zu entmachten beginne. 
Da die Anträge der Oppo.^ition auf Zuschüsse 
zur Schulmilchversorgung, für ernährungs- 
wirtschaftliche Aufklärung und für Mittel 
;-.ur Bekämpfung Tbc-kranker Rinder von 
der Regierungsmehrheit abgelehnt wurden, 
verweigerte die SPD dem Etat des Bundes- 
ernährungsministeriums ihre Zustimmung. 
Auch den Haushalt des Verkehrsministeriums 
lehnte die SPD aus Gründen der Kritik an 
der Verkehrspolitik der Bundesregierung ab. 

Insgesamt umfaßt der Haushalt des Bundes 
19,54 den Betrag von 27,1 Milliarden Mark. 
Zusammen mit einer Generalaussprache .soll 
die dritte und letzte Lesung am 30. April 
erfolgen. 

Die bereits allgemein stark kritisierte 
Steuerreform, wie sie von Bundesfinanz- 
minister Sehäffer kürzlich vorgeschligen 
worden war, wurde vom Bundesrat zusam- 
men mit der Finanzreform im wesentlichen 
abgelehnt. Der Bundesrat sehlug u. a. vor, 
den Anteil des Bundes an der Einkommen- 
und Körperschaftsteuer auf 35 Prozent zu 
senken und sprach sich gegen die Umsatz- 
steuererhöhung für den Großhandel aus. Er 
forderte eine Vereinfachung der Einkommen- 
steuerbereehnung und Senkung derselben für 
die mittleren Einkommen. Grundsätzlich 
stimmte er der Hau.shaltsbjsteuerung zu, und 
war dafür, für eine mitarbeitende Ehefrau 
Steuerklasse I anzurechnen. Die Senkung des 
Einkommensteuertarifs soll erst am 1. I. 1955 
erfolgen. Die Grundtendenz der Beschlüsse 
des Bundesrates war, die durch die Steuer- 
reform eintretenden Einnahmeausfälle nicht 
fast ausschließlich zu Lasten der I.änder 
gehen zu lassen, sondern sie gleichmäßig auf 
Bund und I.änder zu verteilen. 

Efnschlagsplanung in der Forstwirtschaft 
In einer Verlautbarung des hessischen Mi- 

nisters für Landwirtschaft und Forsten, Bo- 
denbender, über Einschlagsplanung in der 
Wald- und Forstwirtschaft wird betont, bei 
der Eiche sei vorläufig nur eine beacht- 
liche Belebung der Nachfi-age nach hochwer- 
tigem, insbesondere gelbem F\irnierholz zu 
erkennen. Auch stärkere, nicht ausgespro- 
chene harte Ware dürfte einem leicht ver- 
mehrten Interesse begegnen. Für mindere 
Qualitäten und schwaches Stammholz müsse 
jedoch mit einer Fortdauer der Absatz- 
schwierigkeiten gerechnet werden, was ins- 
besondere auch für Ei-Gnjbenholz, selbst bei 
Inkaufnahme sehr gedrückter Preise, gelten 
dürfte. Auch müsse eine verminderte Auf- 
nahmefähigkeit des Küferhandwerks für Ei- 
Werkholz ei-wartet werden. 

Bei der Buche dürften sich gegenüber 
dem Vorjahre an die holzverarbeitende Indu- 
strie mindestens die gleichen Absatzmöglich- 

keiten, an die Sperrholzindustrie sogar ver- 
mehrte Absatzmöglichkeiten darbieten unter 
der Voraussetzung einer Preisentwicklung, 
die sich jener der in besorgniserregendem 
Maße vordringenden Tropenhölzer elastisch 
anpaßt. Die erheblich gesunkenen Schwellen- 
preise dürften selbst für Buchenschwellenholz 
noch ein ausreichendes Interesse sicherstellen. ! I 

Bei der Kiefer dürfte für Schneideholz 
mit lebhafter Nachfrage zu festen Preisen zu 
rechnen sein. Aber auch für Kiefernholz 
bräuchten die Absatzmöglichkeiten, allerdings 
bei leicht geschwächtem Preis, kaum pessi- 
mistisch beurteilt zu werden. Lediglich Kie- 
fern-Schwellenholz dürfte kaum Abnehmer 
finden. Für die Aufarbeitung von Kiefern- 
Grubenholz bieten die derzeitigen gedrückten 
Preise kei.aerlei Anreiz. Bei der Fichte ist 
mit unverminderter Nachfrage nach allen 
Sortimenten zu rechnen. 

4f% dar Arballslosen nicht tinsotzlBhio 
steigende Arbeitsunlust bei Trauen 

Zum Problem der Arbeitslosigkeit hat das 
Hessische I^ndesarbeitsamt interessante sta- 
tistische Untersuchungen vorgenommen, die 
bis zu einem gewis.sen Grade als Beispiel für 
das gesamte Bundesgebiet geweitet werden 
können. Nach diesen Feststellungen sind mehr 
als 40 Prozent der Arbeitslosen aus gesund- 
heitlichen oder familären Gründen, wegen zu 
geringer Kenntnis oder charakterlicher Män- 
gel und fehlenden Arbeitswillens nur noch 
beschränkt oder kaum noch in den Arbeits- 
prozeß einzureihen. Der Prozentsatz der nicht 
oder nur beschränkt einsatzfähigen Arbeits- 
losen mache bei Frauen mehr als 50 Prozent, 
bei Männern 36 Prozent aus. Jeweils zwei von 
drei Frauen, die Arbeitslosen-BHirsorgeunter- 
stützung bezögen, seien nur beschränkt oder 
nicht mehr arbeitsveru'endbar. Männer hätten 
durchschnittlich ein bis zwei Gründe, die ihre 
Einsatzfähigkeit einschränkten, Frauen führ- 
ten zwei und mehr Gründe ins Feld. Unter 
diesen Gründen stehe bei Frauen mangelnder 
oder fehlender Arbeitswille, 3200 mal genannt, 
an dritter Stelle nach den Gründen körper- 
licher Behinderung und familärer Bindungen. 
Mangelnder oder fehlender Arbeitswille ma- 
chen damit 28 2 Prozent aller einschränkenden 
Begründungen bei den weiblichen Arbeits- 
loj-on aus. 

HelBotvertriebtn« Bautrn 
Wie der Lande.svorstand des Gesamtdeut- 

schen Blocks'BHE mitteilt, sind noch 70 "/o 
der Heimatvertriebenen ohne ausreichende 
Existenz. Am schlimmsten hätten es die 
heimatvertriebenen Bauern. Von ihnen seien 
bisher nur 11 Prozent auf Nebenbaueinstel- 
len und nur 3 Prozent auf Vollbauernstellen 
gekommen. Dazu gäbe es im Bundesgebiet 
noch zahlreiche große Staatsgüter, die aufge- 
teilt werden könnten. Um die 1200 Neben- 
erwerbssiedlungen in Hessen hätten sieh 
8000 Heimatvertriebene beworben, was .im 
besten beweise, wie wenig von ihnen I>ei 
einer Zuteilung berücksichtigt werden 
könnten. 

FiieKerbombe im Kont'irmandensaul. Be: 
Renovierungsurbeiten im Konfirniandensaal 
in der Gemeinde Steinbach fanden die Hand- 
werker zu ihrem größten Entsetzen eine 
Fliegerbombe. Sie sorgten sofort für die Ent- 
fernung des gefährlichen Fundes. Man kann 
sich kaum vorstellen, w.is hätte passieren 
können, wenn die Bombe unverhofft in die 
Luft gegangen wärt. In dem Saal der ge- 
heizt wurde, fand auch während der stren- 
gen Frosttage sonntags Gottesdienst statt. — 
In der Kriegsbeschädigten-Siedlung am Lau- 
benheimer Weg in Mainz stieß man bei 
Schaehtarbeiten unmittelbar unter dem Erd- 
boden auf drei Granaten schweren Kanbers. 

j Uber 10 Millionen Vertriebene in der Uun- 
, desrepublik. 10 244 900 Heimatvei triebene und 
j Zugewanderte leben nach den neuesten Er- 
I hebungen des .Statistischen Bundesamtes in 
I Westdeutsehland. 8 286 000 davon sind Ver- 

triebene und I 948 000 Zugewanderte. 
Hochzeit bei Adenauers. Wahrscheinlich am 

II. Mai wird die Tochter des Bundeskanzlers. 
Dr. I.otte Adenauer. Hochzeit feiern. Sie hei- 
ratet den fJuisburger Architekten Heribert 
Multhaiipt. In Rhöndorf, dem Wohnort des 
Bunde.skanzlers, soll die kirchliche Trauung 
stattfinden. 

Pferdmenges nur noch Politiker. CDU- 
Hundestagsabgeordnetei Dr. Robert Pferd- 
menges. der bereits vor kurzem sein Amt im 
Bankhaus Oppenheim (Köln) niedergelegt hat, 
will sich jetzt ganz der Politik widmen und 
seine Erfahrungen in der Finanzwirtschaft 
dem Bundestag zur Verfügung stellen. 

Vizekanzler ßlUcher in Ivondnn. Über- 
ra.sehend flog .Sfinntagabend Vizekanzler 
Blücher nach London. Man hält cs für sicher, 
daß seine Reise mit dem Besuch des ameri- 
kanischen Außenministers Dulles in London 
zusammenhängt. 

Deutsch - argentinisches Wirtschaftsabkom- 
men. Bundeswirtschaftsminister Prof. Erhard 
hat zusammen mit Vertretern der argentini- 
schen Wirtschaft eine Wirtschaftsverein- 
barung unterzeichne;, das langfristige Be- 
ziehungen zum Ziele hat. Verhandlungen 
über ein deutsch-argentinisches Wirtschafts- 
abkommen stehen bevor. 

In Hessen keine Einpartelen - Regierung 
mehr. Nach Informationen sozialdemokrati- 
scher Politiker beabsichtigt die SPD die der- 
zeitige Form der Einparteien-Regierung in 
Hessen nach den Landtagswahlen im Herbst 
auf jeden Fall zu beenden. Die Isolierung der 
SPD habe weder in der Rolle der Opposition 
in Bonn noch als Regierungspartei in Wiesba- 
den gut getan. Aus Kreisen der f/andtags- 
fraktion der SPD verlautet, daß noch in die- 
sem Monat ein Wahlgesetzentwurf vorgelegt 
werden würde, der der SPD nach den Wahlen 
ein Zusammengehen mit der CDU oder der 
FDP ermöglicht. 

19,5 Millionen Mark hessischer Aufbaustock. 
Der dem Aufbaustock zur Verfügung stehende 
Betrag von 19.5 Millionen Mark soll nach 
einem Beschluß des Haushaltsausschusses des 
Hessischen Landtags zu gleichen Teilen auf 
die kreisfreien Städte und auf die Landkreise 
verteilt werden. 

Starker Interzonenreiseverkehr. Durch das 
bevoiiJtehende Osterfest nat der Interzonen- 
reiseverkehr eine starke Belebung erfahren. 
Die Züge sind zumeist überfüllt und am 
Wochenende manchmal mit 1500 und an den 
Wochentagen mit 500 bis 800 Personen be- 
•setzt. Etwa zwei Drittel der Bebra passieren- 
den Interzonenreisenden stammen aus der 
Sowjetzone. Wegen ihrer besseren Anschluß- 
verbindungen und wegen des Verbots, die 
Tagesinterzonenzüge für Reisen nach West- 
berlin zu benutzen, peixien die nachts fahren- 
den Interzonenzüge bevorzugt. 

Elektronenschleuder gegen Geschwülste. 
Das Max-Planck-Instituts für Biophysik in 
Frankfurt wird als erste Forschungsstätte im 
Bundesgebiet eine Elektronenschleuder auf- 
stellen, die mit 35 Millionen Volt arbeitet. Sie 
dient zur Erzeugung härtester Röntgenstrah- 
len, die unter anderem bei der Behandlung 
bösartiger Geschwülste notwendig sind. Die 
Stadtverwaltung schießt zu den Gesamtkosten 
von 550 000 Mark eine Beitrag von 100 000 
Mark zu. 

Glasterrasse auf dem Frankenstein. Im Zu- 
sammenhang mit dem vom Land geplanten 
Ausbau der Burggaststätten ist auch an eine 
Erweiterung der Gaststättenräume auf dem 
Frankenstein an der Bergstraße gedacht. Der 
Verkehrsverein Darmstadt hat angeregt, an- 
stelle der alten Stallungen bei der Burgwirt- 
schaft auf dem Frankenstein eine moderne 
Glasterrasse zu errichten, von der aus man 
einen weiten und schönen Blick nach der 
Rheinebene haben könne. 

■tt 
Studenten müssen sich selbst unterhalten 
Wie die Technische Hochschule Darmstadt 

festgestellt hat, Ijestreitet ein Viertel aller 
Studierenden das Studium aus eigenen Ar- 
beitscinkünften. Abei auch die Zahl der Stu- 
denten. die bereits verheiratet sind und von 
ihren Frauen unterhalten werden müssen, ist 
nicht gering. Aus öffentlichen Mitteln werden 
ungefähr 201) Studenten unterstützt. Von 
Kriegsbeschädigten - Renten leben über 30 
Studenten. 

Die Technische Hochschule Dannstadt wird 
im Durchschnitt in jedem Semester von 3000 
Studenten besucht. Knapp 200 sind Ausländer. 
Besonders stark vertreten sind gegenwärtig 
die Norweger. An zweiter Stelle stehen Stu- 
denten aus der Türkei, aus dem Iran und 
aus Ägypten. 
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Die stille Woche 
Die Osterwoche ist angebrochen und die 

Kirche feiert die Auferstehung des Herrn in- 
mitten einer wiedei- aufblühenden und einer 
neuen Ernte entgegengehenden Zeit. In den 
Liedern, die jetzt in den Kirchen gesungen 
werden, in den Gebeten und in den Dank- 
sagungen klingt der Jubel mit. daß endlich 
die Nacht tiberwunden ist. daß der Tag be- 
ginnt und daß jetzt die Auferstehung vom 
Tod in das Leben sich sinnbildlich voilzieht. 
Aus den schönen kirchlichen Zeremonien 
kann man viel lernen. Auferstehung feiern! 
Sollte man sich das nicht auch einmal vor- 
nehmen? Sollte man nicht auch einmal Auf- 
erstehung feiern. Auferstehung aus Trübsal 
und schlechter Laune, Auferstehung aus Ta- 
gen, die grau in grau eintönig dahingehen. 
Auferstehung aus einem Leben, das einem 
selbst nicht mehr richtig gefällt? 

Die Zeremonien der Kirche, die ganze auf- 
blühende und strahlende Natur geben uns 
das beste Beispiel. Auferstehung feiern! Ein- 
mal sich endlich sagen, so kann es nicht 
weitergehen. Du mußt wieder lachen können 
und du mußt fröhlich sein, die Sonne wird 
jeden Tag wärmer, die Knospen an den Bäu- 
men und Sträuchern jeden Tag größer, die 
Welt geht dem Sommer entgegen und aus 
der dunklen, wintererstarrten Erde strömt 
der belebende Duft eines köstlichen Früh- 
lings. Alles feiert seine Aufeistehung und die 
Zeremonien erinnern immer daran. Nimm dir 
ein Beispiel: Feiere auch du Auferstehung! 

Auch Fußgänger haben Pflichten 
Wie die Statistik beweist, sind oft Fuß- 

gänger die Urheber der erschreckend zuneh- 
menden Verkehrsunfälle. Dieser Umstand 
sollte jeden Fußgänger mahnen, sich dem 
ständig anwachsenden Verkehr diszipliniert 
anzupassen und die Bestimmungen der Stra- 
ßenverkehrsordnung genau zu beachten. 

Zwar behaupten die meisten Fußgänger, 
nur Autofahrer und Motorräder trügen die 
Schuld an den Verkehrsunfällen. Wer aber 
vom fahrenden Kraftwagen aus das Verhal- 
ten der Fußgänger kritisch beobachtet, muß , 
oft mit Entsetzen feststellen, wie leichtsinnig ' 
und regelwidrig sich die Fußgänger verhal- ! 
ten. wie oft nur durch Umsicht und blitz- ' 
schnelle Reaktion des Fahrers ein Unglück 
vermieden wird. | 

Grundsätzlich dürfen Fußgänger nur die j 
Gehwege benutzen. Sind solche nicht vor- 
handen (z. B. bei I-andstraßen), so sollte nach ' 
einer Empfehlung des Verkehrsministeriums ' 
stets die linke Fahrbahnseite benutzt werden. I 
Das gilt auch, wenn Kraftwagen nicht zu , 
sehen sind, da solche schnellen Fahrzeuge ' 
oft unerwartet erscheinen. Führen Fußgänger 
sperrige Gegenstände. Handwagen. Fahr- 
räder usw. mit. durch die der übrige Fuß- ' 
gängerverkehr behindert wird, so müssen sie 
die Fahrbahn benutzen, dann aber auf der 
äußersten rechten Seite. Straßen dürfen nur 
rechtwinklig überschritten werden, nicht i 
etwa schräg. Ketten-, Seil- oder Schranken- I 

absperrungen sollen die betreffenden Stra- 
ßenteile freihalten. Deshalb müssen die Fuß- 
gänger auch in Eilfällen innerhalb solcher 
Absperrungen bleiben. An Straßenecken soll 
man nicht stehen bleiben, denn oft wird den 
einbiegenden Kraftfahrern dadurch die not- 
wendige Sicht genommen. Zu verkehrsreichen 
Zelten sollte „Frauchen" ihren Liebling stets 
an der Leine führen. 

Wer sich infolge köiperlicher oder geistiger 
Mängel nicht sicher bewegen kann, muß Vor- 
sorge treffen, daß er im Verkehr weder sich 
selbst noch andere gefährdet. Wer in betrun- 
kenem Zustande über die Straße geht, — wie 
oft ist das schon Anlaß zu schweren Unfäl- 
len gewesen! — gefährdet sich und andere. 
Hat er nicht für eine geeignete Begleitperson 
gesorgt, so macht er sich auch noch strafbar. 

Eltern und Erziehungsberechtigte sind da- 
für verantwortlich, daß Kinder nicht auf der 
Fahrbahn spielen. Roller, Kreisel. Fußball 
und Papierdrachen gehören nicht auf die 
Straße. Eltern, die die Pflicht der Belehrung 
und Ermahnung vernachlässigen, machen sich 
strafbar. 

Wenn jeder Fußgänger die Verkehrsi-egeln 
stets beherzigt und sich auf der Straße diszi- 
pliniert verhält, so kann auch die Zahl der 
Verkehrsunfälle erheblich vermindert wer- 
den. Daran mußt auch Du mithelfen! 

Rechtsptleger-Dienst. 

reimt aktuell 

Inserate und Einsendungen 
■iMe .fiäh&eitlg, aufgeAenf 

Wie wir bereits mitteilten, erscheint die 
nächste Nummer unserer Zeitung wegen 
des Karfreitags erst Sanistegmittag. 
Darum bitten wir unsere verehrten In- 
serenten alle Anzeigen für die Ausgabe 
bis Mittwochabend in unserer Geschäfts- 
stelle aufzugeben. Die Üblichen Konfir- 
manden - Danksagungen möchten schon 
bis Mittwochnachmittag in unseren Be- 
sitz gelangen, damit sie sorgfältig gesetzt 
werden können. 

* Wir gratulieren. 88 Jahre alt wird am 
Mittwoch Frau Thekla Wenzel, Wolfßgarten- 
straße 25. Am gleichen Tage feiert Fi-au 
Auguste Przybylla, Tüunusstraße 23, ihren 
80. Geburtstag. Das gleiche Alter erreicht am 
Donnerstag Frau Marie Kunz, Ernst-Thäl- 
mann-Straße .56 und Herr Karl Harth, Mühl- 
straße 5, wird an diesem Tage 82 Jahre alt. 
Am Freitag, den 16. kann Frau Elise Jahn, 
Dieburger Str. 17, den 82. Geburtstag feiern. 
Wir gratulieren allen hochbetagten Geburts- 
tagskindern auf das herzlichste und wün- 
schen ihnen ein gesundes und zufriedenes 
neues Lebensjahr! 

Sehr starker Sonntagsverkehr in Langen. 
Tiotz kühler Witterung lockten die ersten 
Sonnenstrahlen am letzten Sonntag eine 
wahre Invasion von Kraftfahi-zeugen aller 
Art auf die Straßen. Schon in den Morgen- 
stunden belebten sie vorwiegend die West- 
O.st-Durchfahrt unserer Stadt, sicher auch 
wegen des Dieburger Dreiecks-Rennens, das 
ja bekanntlich alljährlich den Auftakt zu 
den Motorsportveranstaltungen gibt. Am 
Nachmittag kamen dann viele tausend Autos 
und Motorräder in Richtung Süden durch un- 
sere Stadt. Wie Karawanen zogen sie die 
Landstraße entlang u. mancher „Gemäßigte" 
gab die Geschwindigkeit an, weil bei dem 
starken Gegenverkehr an ein Überholen nicht 
zu denken war. 

* Geschäftseröffnung. Wir möchten auch an 
dieser Stelle auf die Eröffnung eines neuen 
Geschäftes in der Fahrgasse hinweisen, über 
dessen Einzelheiten i.n Inseratenteil Auf- 
schluß gegeben wird. 

* Schwerbeschädigten-Fahrt. Anläßlich der 
am 16. 5. 54 veranstalteten Schwerbeschädig- 
tenfahrt, durchgeführt von dem ADAC-Lan- 
gen findet auf dem einzigen Soldatenfried- 
hof Hessens in der Gemarkung Nieder-Weisel 
eine Gedenkfeier statt. Die Ortsgruppen Butz- 
bach und Nieder-Weisel haben Sorge getra- 
gen, daß die kurze Feier einen würdigen 
Rahmen erhält. Der Laiiüesvorsitzende des 
VDK Hessen, A. Sauer, wird die Gedenkrede 
halten. Die Ortsgruppe Langen ist die erste 
Ortsgruppe, welche an dieser Stelle ihrer ge- 
fallenen Kameraden gedenkt. Es wird mit 
einer starken Beteiligung der Bevölkerung 
gerechnet. Diesbezügliche Meldungen müssen 
beim Vors. Fehrmann umgehend abgegeben 
werden. Melde.schluß 13 April. 

' Wieder Waldbrand. Die Zahl der Wald- 
und Wiesenbrände in den letzten Wochen 
wurde a.ri Sonntagnachmittag durch den 
Brand einer Fichtenschonung in der Abtei- 
lung 25 weiter erhöht. Beim Eintreffen der 
Langener und Neu-isenburger Feuerwehren 
hatten jedoch tatkräftige Bürger bereits das 
Schlimmste verhütet, so daß nicht mehr viel 
zu löschen blieb. Nach bisherigen Ermittlun- 
gen entstand der Brand vermutlich durch die 
Auspuffgase eines Motorrollers. 

Was im Monat März gefunden wurde. ' 
Das Langener Fundbüro bewahrt zur Zeit 
eine ganze Anzahl Bekleidungsstücke ver- 
schiedenster Art auf und bittet deshalb die 
Bevölkerung, Nachschau zu halten, falls 
etwas derartiges in den letzten Wochen und 
Monaten in Verlust geraten sein sollte. Dar- 
über hinaus wurden im Monat März folgende 
Gegenstände als Funde abgeliefert: 1 Her- 
renpullover, 1 Taschenmesser, 1 Damenman- 
tel, 1 Knaben-Skimütze, 1 Verkleidungsring 
für PKW, 1 Geldbörse, 1 Gliederarmband, 
1 Brille, 1 Paar Lederhandschuhe. 1 Leder- 
tasche (fr. Schulranzen), verschiedene Gar- 
dinen, 1 Wollschal, 1 Geldbörse, 2 Herren- 
westen. Empfangsansprüche können ab sofort 
auf dem Rathaus, Zimmer 8, geltend gemacht 
weixien. 

* Fluchtlinienpläne liegen noch aus. Die 
von den Stadtverordneten vor kurzer Zeit 
beschlossenen Fluchtlinienpläne der Um- 
legurgsgebiete IV Süd, V „Vcr der Höhe", 
VI „Elisabethenstraße", VII „Schnaingarten- 
straße" und „In der hinteren Mühlstraße" 
sowie „Im Linden" liegen noch in dieser 
Woche im Bauamt zu jedermanns Einsicht aus. 

* Pittlerstraße verlängert. Die im Zuge der 
Verbesserung der Straßenverhältnisse im In- 
dustriegebiet begonnene Verlängeining der 
Pittlerstraße ist jetzt in ihrem Unterbau fer- 
tig. Die Fahrbahn ist bestückt und abgesan- 
det und wird seit kurzer Zeit bereits von 
Kraftfahrzeugen befahren. Die Straßendecke 
wird später aufgelegt werden. Zur Zeit wer- 
den Randsteine für die Bürgersteige gesetzt. 

* Personenauto gestohlen. Daß auch hier 
abgestellte Autos vor Dieben nicht sicher 
sind, beweist ein Diebstahl, der in der Nacht 
zum Montag begangen wurde. Bei dem 
entwendeten Fahrzeug, das einem Ameri- 
kaner gehört und in der Marienstraße abge- 
stellt worden war, muß es sich bei den 
Dieben um „Fachleute" gehandelt haben. Die 
Polizei bittet um Mitteilungen, die zur Aus- 
findigmachung der Täter führen können. 

* Warnung vor Gifteiern. Zur Bekämpfung 
der Raben und' Elstern wurde in der Feld- 
gemarkung eine Anzahl Gifteier ausgelegt. 
Vor illem die Kinder sollten von den Eltern 
nachdi-ücklichst danauf aufmerksam gemacht 
werden, daß es sich hierbei um ein Schäd- 
lingsbekämpfungsmittel und nicht um vor- 
zeitige Ostereier handelt. Die Eier haben die 
Größe eines Hühnereies und sind durch Auf- 
schrift als Gifteier gekennzeichnet. 

Karfreitag 

Postverkehr beim Postamt Langen 
an den Osterfeiertagen 

Am Karfreitag: wie an Sonntagen. 
Am 1. Osterfeiertag findet eine Brief- und 
eine Paketzustellung an Private statt. Die 
Schalter sind geöffnet: 

9—10 Uhr für den Verkauf von Wertzeichen 
und die Annahme Eil- und Ein- 
schreibbriefen. 

7—12 Uhr für die Annahme von Tele- 
grammen und Ferngesprächen. 

Am 2. Osterfeiertag; wie an Sonntagen. 

Die christliche Welt trat mit dem Palm- 
sonntag in die Passionswoche ein. Symbolisch 
in jene Zeit, da vor über 1 900 Jahren der 
Sohn Gottes nach seinem triumphalen Ein- 
zug in Jerusalem von einem seiner Jünger 
verraten, verkauft wurde und — am Kar- 
freitag — sein irdisches Leben am Kreuze 
aushauchte. Welche Gedanken und Empfin- 
dungen verbinden sich mit diesem Gescheh- 
nis auch heute noch für jeden Christenmen- 
schen! Noch immer haben Verräter und Hen- 
ker in dieser Welt das große Wort. Das Lei- 
den Christi am Kreuze versinnbildlicht noch 
immer die Qualen der unschuldig Leidenden. 
Raub und Mord. Totschlag und Diebstahl 
Krieg und Seuchen, Katastrophen u. Treue- 
losigkeit stehen heute genauso auf der Tages- 
ordnung wie damals, als Jesus den bitteren 
Weg nach Golgatha antreten mußte. Waren 
es vorher viele, die gläubig seinen irdischen 
Taten folgten, so blieben ihm in der Stunde 
der Schmach nur wenige, die zu ihm hielten. 
Heils brannte die Sonne dieses Tages vor fast 1 
zweitausend Jahren auf den Pericbteten und 
qualvoll war das Sterben am Kreuze. Und 
wenn er nur der Mensch gewesen wäre, als 
der er auf Erden wandelte, er hätte wohl 
schwach werden können. Die Verzweiflung 
seiner wenigen Getreuen war groß, als er 
sie auf diese Weise verlassen mußte. Was 
sollten sie ohne ihren Meister tun? — Und 
nach all diesem Schweren kam doch der 
Ostermorgen heran, der Tag, der die Aufer- 
stehung brachte. Und mit der Auferstehung 
die Gewißheit, daß einmal sich das Recht 
über das Unrecht und das Gute über das 
Böse erheben wird. Ein Karfreitag ohne 
Ostern hätte seinen Sinn vr.rloren. Aber weil 
es ein Ostern gibt, weil mit der Auferstehung 
die Hoffnung oder auch Gewißheit in die 
Welt kam, daß die Leidenszeit der Mensch- 
heit einmal einer friedlichen und freuden- 
vollen Zeit weichen wird, darurr. können wir, 
die wir in dieser entscheidungsgeladenen 
Epoche zu leben be.stimmt wurden, mit 
festem Vertrauen auf den Sieg des Guten in 
die Zukunft blicken! — 

100 Züge, hört man sagen, 
fahren nun in diesen Tagen 
täglich unser Städtchen an 
allerhand mein lieljer Mann. 
Doch die Schranke an den Gleisen 
will inde.sscn uns beweisen, 
daß das Leben, das uns treibt 
an den Schranhen hängen bleibt. 
Halb so schlimm für die Mercedes 
schlimm für den der nur per pedes 
langsam noch sich fortbewegt 
und dies Leiden still erträgt . . . 
Die Unterführung zu den Zügen 
würde doch vollends genügen 
dehnt man unterirdisch aus 
sie bis vors Nassovia-Haus. 
Bundesbahn und und imsre Stadt 
.leder wohl Interesse hat 
sollt man meinen — oder nicht? 
täuscht sich etwa, wer so spi'icht? 

Aus der evangelischen Gremeinde 
Abendmahlsgottcsdienst. Wir machen un- 

sere Gemeindeglieder besonders aufmerksam 
auf die beiden Abendmahlsgottesdienste, die 
am Gründonnerstag abends um 8 Uhr in der 
Kirche und im Gemeindehaus gehalten wer- 
den. Sie sind Abendmahlsfeiern der Ge- 
meinde, zu der in besonderer Wei.se die Kon- 
firmierten mit ihren Angehörigem geladen 
sind. Als Mitfeiernde sind auch diejenigen 
Eltern, Paten und sonstigen Angehörigen ge- 
laden, die aus der Kirche ausgetreten oder 
Katholiken sind, ohne daß sie an dem Abend- 
mahl teilnehmen. Die Konfirmierten bitten 
wir, daß sie bei ihren Angehörigen sitzen 
und mit ihnen zum Abendmahl gehen. 

Im Anschluß an den Passionsgotcesdienst 
zur Todesstunde Jesu findet ebenfalls eine 
Feier des Heiligen Abendmahls statt. Das 
gleiche gilt für den 1. Osterfeiertag. 

Passionsgottesdienst zur Todesstunde Jesu. 
Dieser Gottesdienst findet wie in den letzten 
Jahren am Karfreitag, nachmittag 3 Uhr, 
statt und wird in besonderer Weise musika- 
lisch ausgestaltet. 

Alte Bauernweisheiten und Wetterregeln 
iur April. Gebärdet sich der April wie toi.', 
wird Scheuer sowie Keller voll. Zeigt sich im 
April die Blüte, wird die Frucht von mäßiger 
Güte. / Was ein richtiger April, weiß nicht, 
was er soll und will. Am Aprilregen ist dem 
Bauer gelegen. Trockenheit im April, taugt 
nicht allzu viel. /' Der April, der April, immer 
tut er, was er will. Nasser April, verspricht 
der Früchte viel. ■ April kalt und naß, füllt 
Keller und Faß. / Wenn April bläst in sein 
Honi, so steht es gut um Heu und Korn. / 
Nasser April und kühler Mai, füllt die Spei- 
cher und macht viel Heu. / Ist April schön 
und rein, wird der Mai dann wilder sein. / 
Mondhelle Nächte im April, .schaden der 
Baumblüte viel. ' Was im April blüht, im 
Mai leicht erfriert. ' Amsel zeitig, Bauer freu 
dich! / Sei der April auch noch so gut, er 
schneit dem Bauern auf den Hut. ' Warmer 
Aprilregen ist ein großer Segen. / 14. April; 
Auf Tiburti sollen alle Felder grünen. / 
Tiburtius kommt mit Sang und Schall, er 
bringt den Kuckuck und die Nachtigall. / 
23. April: Ist zu Georgi das Korn so hoch, 
daß sich ein Rabe darin verstecken kann, so 
gibt es ein gutes Getreidejahr. / St. Georg u. 
St. Marks, drohen viel Args. / Georg mit 
Wärme, Nikolaus mit Futter. / Armer Georg, 
reicher Jakob. ' Wenn vor Georgi Regen 
fällt, wird man hernach damit gequält. / 
Wenn die Reben um Georgi noch blöd und 
blind, sollen sich freuen Mann, Weib u. Kind. 

^andball 
Aufstieg zur Bczirksklasse 

Bensheim — Mörfelden 8:13 (2:7) 
Reinheim — Egelsbach 14:3 (4:5) 
Mörfelden 3 2 U 1 41:37 4:2 
Reinheim 3 2 0 1 33:33 4:2 
Senheim 2 10 1 17:19 2:2 
Kirch-Brombach 2 10 1 15:15 2:2 
Egelsbach 2 C 0 2 19:26 0:4 

Standesamtliclie Nachrichten 
vom März 1954 
Geburten: 4. Ströbel, Peinhold, Wiesenstraßc 4 

9. Jung. Michael, Gartenstraße 52 
11. Och, Manfred, Schulgäßchen 6 
15. Geyer, Monika, Lutherstraße 65 
18. Schrott. Irene. Dorotheenstraße 4 
21. Katzer, Inge, Birkenstraße 2 
21. Pompe. Gerlinde. Florian-Geyer-Str. 8 
22. Ewers, Elke, Sehretstraße 4 
22. .Schwalm, Ulrike, Leukertsweg 68 
24. Held, Manfred. Darmst/idter Straße 12 
25. Engeitei-, Jürgen, Frankfurter Straße 23 
Nachtrag vom Februar: 
27. Roppert. Alice, Ahornstraße 11 
27. Stebli, Manfred. Blumenstraße 3 

Eheschließungen: 
6. Rühl, Wilhelm mit Doris Löhr, 

Ernst-Thälmann-Straße 74 
10. Schäfer, Wilhelm mit Erika Malinowski, 

Feldbergstraße 11 
13. Rohde, Herbert mit Elisabeth Schmitz. 

Nordenstraße 14 
Sterbefälle: 

2. Scheugenpflug, geb. Schlerf, Marie, 
Außerhalb 46 

3. Rosseau, Hermann, Bahnstraße 128 
4. Schöffler, Theodor, Friedr.-Ebert-Str. 38 
5. Luft, geb. Wolf, Anna, Gartenstraße 23 
7. Steitz, Martin, Obergasse 22 
9. Wiederhold, geb. Fischer, Susanna Elisa- 

beth, Riedstraße 2 
10. Jöckel. geb. Edinger, Emma, 

Karl-Liebknecht-Straße 13 24. Arndt, geb. Baehr, Pauline, Westendstr. 41 
25. Sehroth, geb. Lorenz, Johannette, 

Darmstädter Straße 16 
31. Jäckel, geb. Weber, Elisabeth, 

Nördliche Ringstr. 62 

Sitzung der Stadtverordneten. Heute 
abend um 20.15 Uhr findet eine dringende 
Sitzung der Stadtverordneten statt Als ei«- 
zigen Punkt sieht die Tagesordnung den An- 
kauf eines neuen Löschfahrzeuges für die 
Freiwillige Feuerwehr vor. 

Auto contra Wohnhaus. Am Sonntagmit- 
tag fuhr in der Fahrgasse in der Nähe der 
S-Kurve aus bisher noch nicht geklärten 
Gründen ein von einer Frau gesteuertei- Per- 
sonenwagen aus Offenbach auf den Bürger- 
steig und stieß gegen ein Wohnhaus. Durch 
den Aufprall entstand am Fahrzeug leichter 
Schaden. Per.sonen vurde.T nicht verletzt. Es 
wird vermutet, daß der Unfall durch die 
starke Kurvenneigung verursacht wurde, dia 
den Fahi'zeugen beim Einfanren in die Fahr- 
gasse oftmals erhebliche Schwierigkeiten be- 
reitet. Es wäre wünschenswert, diese O«- 
fahrenquelle baldmöglichst zu oeseitigen. 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
* Kassierer sesucht. Für die Veranstaltun- 

gen der Vclkshochschule/Kunstgemeinde wird 
jemand gesucht, der das Amt des Kassierers 
und Kontrolleurs an der Abendkasse über- 
nehmen will. Interessenten werden gebeten, 
sich auf dem Rathaus, Zimmer 9, zu melden. 

Zum dritten Male in diesem Winterpro- 
gramm spricht August Abel, Frankfurt/M. 
in einer Veranstaltung der VolkshochschuHf 
Kunstgememde. Der Referent hat es ver- 
standen, sich in seinen vorangegangenen Vor- 
trägen über das Leben der schwarzen Frau 
und über das afrikanische Tierleben in freier 
Wildbahn bereits eine interessierte Zuhörer- 
schaft zu werben. 

Heute abend, 20 Uhr spricht Herr Abel 
wiederum über ein höchst aktuelles Thema 
Afrikas, nämlich: „Warum entgleitet Afrika 
den Weißen"? Das Problem spricht uns alle 
in diesen Tagen alarmierender Nachrichten 
aus dem schwarzen Erdteil be.sonders an. 
Mau Mau. Rassengesetze und Ras.sengegen- 
sätze in Südafrika, die Vorgänge in Ägypten 
und im Sudan, die Kolonialarbeit der Eng- 
länder, Belgier und Franzosen, das sind die 
gegenwärtigen Probleme. Herr Abel wird sie 
in der ihm eigenen Ausdrucksweise intern 
essant zu behandeln wissen. 
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Dienstag, den 13. April 1954 

e Unser GlUckwunmh. Morgen feiert Frau 
Kathanna Kraft, geb. Schäfer, Darm.städter 
Landstraße I, ihren 76. Geburtstag Am 
FrnifT Konrad Eichhorn, Ernst-Ludwig-Straße 39. 88 Jahre alt. Wir 
wünschen den beiden hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern zu ihrem Ehrentag alles 
Gute und gratulieren ihnen recht herzlicli. — 
Zur goldenen Hochaeit gelten Herrn Jakob 
Sallwey und Frau Katharina, geb. Bock, 
Rheinstraße 59, die sie am Mittwoch feiein, 
unsere besten Wünsche. 

Beöffnet. Das Volksbad in der 
Wilhelm-Leu-schner-Schulc ist am Karfreitag ab 13 Uhr und am Ostursamstag ab 9 Uhr 
vormittags durchgehend geöffnet. 

e Rathaus geschlossen. Die Gemeindever- 
Nvaltung hält am Ostersamstag keine Dienst- 
stunden ab. Das Rathaus ist an diesem Tag 
lur jeden Publikumsverkehr geschlossen 

e Osterferien. Die Osterferien beginnen 
neute und dauern bis zum 27. April. 

e Lehrer Seifert im Ruhestand. Lehrer Joh. 
belfert ist infolge Erreichung der Alters- 
penze am 1. April in den Ruhestand getre- 
ten. Mit ihm verläßt ein bsliebter und erfah- 
rener Erzieher die I':gelsbacher Volksschule, 
uas Lehrerkollegium sieht ihren freund- 
lichen und aufrichtigen Kollegen nui- ungern ' 
aus ihrer Mitte scheiden. ' 

Entlassungsfeier bei der Abschlußklasse 
«er Volksschule. Am Samstagabend weilton 
noch einmal die Kinder der Abschlußklasse 
der Egclsbacher Volksschule mit ihren Eltern 
m Saalbau-Eigenheini bei ihrer Entlassungs- 
feier ^sammen. Außer den Lehrern nahmen 
auch Burgermeister Wannemacher und der 
Vorsitzende des Elternbeirats. Heinrich Knöß 

Landtagsabgeord- neter Karl Drott hatte .sein Versprechen 
wahrgemacht, das er den Egelsbacher Kin- 
dern bei ihrem Besuch im Hessischen Land- 

gegeben hatte und war erschienen. Nach 
Ho?- 1""^ Land" begrüßte neu l^ohr als Klassenlehrer und .Schulleiter 
die Anwesenden. Dreierlei gab Lehrer Lohr 
seinen Kindern in seiner Ansprache mit auf 
Fnro Augen! öffnet Eure Ohren öffnet Eure Hände!" so sagte 
Herr Lohr. Er bat die Kinder, für Freude und 
Lebenslust, Kummer, Sorge und Not gleichei- 
maßen, offene Augen zu haben und auch die 
Herrlichkeiten der Schöpfung zu jeder Jah- 
reszeit zu sehen. Durch allzeit offene Ohren 

möglich, den Schmeichler, Heuchler 
und Verleumder zu erkennen. Herr Lohr 
net seinen Kindern, ihre Ohren auch der 
btille zu offnen. Eine offene Hand aber 
empfahl er den Kindern gegenüber der ech- 
ten Not, warnte jedoch vor den sogenannten 
„guten Freunden", die gerne einen Gutgläu- 
mgen auspumpten. Vor allem aber sollten die 

echten Freundschaft Offnen. „Keiner wolle des anderen Herr sein, 
noch sei keiner des anderen Knecht. Einer 

Ent^Phffn «"'ieren Auffassung, des anderen En .Schluß. Zuletzt bat Lehrer Lohr die Kin- 
zu ha?tpn n®"' 
nhn» auch ohne Geld und diesen Reichtum kann Euch 
keiner nehmen. Dies wünsche ich Euch für 
irnmer und mit mir alle Lehrerinnen und 
Lehrer. Viel uluck auf den Weg!" — Land- 
tapabgeordneter Kart Diott hatte für jedes 

Jr"", Gedichtsammlung mitgebiacht — Nach einer Pause, in der den 
Versammelten Kaffee gereicht wurde rollte 

mit Liedern, Geächten 
und Volkstanzen weiter ab. Zum ei-stenmal ; 
wurden dabei Volkstänze aufgeführt an ' 
denen Buben und Mädchen beteiligt waren I 
Uie Miden Klassensprecher Inge Schneider 
und Reir.hold Leonhardt überreichten ab- 
sch leljend Lehrer Lohr für die Egelsbacher 
y° q''?. j.®'" Zugspitze, mit Oer Bitte, dieses in ihrem ehemaligen Klas- 
»enzunmer aufzuhängen 
Eine beängstigende Stille herrschte jedesmal, 

wenn das grelle Licht der Deckenschein- 
werfer auf dem kreisrunden Patz zu spielen 
anfing und Sum, die Hauptattraktion des 

in die Manege trat. Langsam, bedachtig, in majestätischer Haltung. 
3"- Sums Gegenwart wi^rkte wie ein elektrischer Funke, rtber es 

dasselbe Bild. Sum hob den 
prachtvoll gezeichneten Kopf, witternd bläh- ten pch die Nüstern, während die kräftig 
entwi^elte Rute imruhig den gelben Sand 
peitschte. In den grünsdiillernden Lichtern 

IfSj? zornig auf. PlötzUch stieß Sum ein gräßliches Brüllen aus und sprang mit einem 
gewaltigen Satz nach vorn. Zu .Tames Beng- 
son, seinem Gebieter. 

Der saß auf einem niedrigen Holzgestell 
®. 8"tmütig. „Laß gut sein, Sum - bald gehts los!" Das sagte James Bengson 

f ür gewohnlich. Und immer rauchte er erst die 
Zigarette zu Ende. 

®.en«son griff nach der kurzen leder- 
wußte, was er zu tun hatte. Er klettcate an Leitern hinauf und hin- 

säe gespannte böle, flitzte durch Flammenreifen und glänzte 
den Rücken 

mft T - ? vorher den Kopf mit Tuchern umwickelt hatte. Mit dem atem- 
Kampf zwlsdien Mensch und Tier 

nooh ^ä^'b'etung ihr Ende. Punkt 23 Uhr, nach SAluß der Vorstellung, sdiloß Bengson 
den Kafig gewissenhaft ab. ließ .3en Vorhang 
herunter und begab sich mit den übrigen 
Kollegen in das Zirkusrestaurant, wo die 
sclione Miß Ellen den Cocktail mixte 

Miß Ellen Simon war ein anständi- 
ges Mädchen una hatte für Jeden ein freund- 
liches Wort übrig, ohne daß sich einer schmei- 
cheln kormte, vor dem andern den Vorzug zu 
!iaben. Eine Ausnahme madite Bengson. Er 
saß oft die halbe Nadit auf dem hohen Dreh- 
sessel vor dem Büfett, lachte, schwatzte und 
trank, und wurde dafür von Zeit zu Zeit mit 
einem verstohlenen Händedruck belohnt 
Aber die andern waren wachsam und paßten 
auf Eines Tages kam man überein, den be- 

e Wahrheit oder Betrug? Das war die Kar- 
dinalfrage des Experimentalabends mit dem 
bekannten Sachverständigen auf dem Gebiet 
okkulter Täuschungen, Kriminalkommissar 
a. D. Carl Pelz, den der Egelsbacher Kultur- 
kreis am Freitagabend im Saalbau-Eigen- 
heim veran-staltete. Pelz gab einen Erleb- 
nisbericht au.s seinen mehr als 30-jährigen 
Erfahrungen auf dem Gebiet okkulter Betrü- 
gereien. Eine geistige Seuche nannte er den 
Aberglauben, der gerade seit 1945 von be- 
wußt oder unbewußt handelnden Betrüger 
genährt werde, und selbst gebildete und 
geistig hochstehende Menschen würden die- 
sen raffiniert arbeitenden Schwindlern oft 
:ns Garn gehen. Wunderniänner und Wun- 
derfrauen machten mit der Unsicherheit der 
Gegenwart und dem Aberglauben der Men- 
schen Geschäfte, denn es sei nun einmaJ 
der Wunschtraum, im voraus beivchnen und 
in die Zukunft schauen zu können. Im ersten 
Teil seine.s Vortrages experimentierte Carl 
Pelz selbst und zeigte dabei die gebräuch- 
lichsten Vorführungen der ..Hellseher und 
Telepathen". Er führte den Tricl; des „Or- 
lando de l^usso" (Walter Höpfner) vor. Von 
verschiedenen Personen ließ er sich die 
Namen auf Zettel schreiben und in Um- 
schläge stecken. Bewacht von zwei Teilneh- 
mern verließ er den Saal. Eine Mitwirkende 
postierte dann die Zetteisehreiber. von der 
Bühne in einem Meter Abstand. .Oann führte 
eine Dame aus dem Publikum den Voitra- 
^'enden an einem Holzsiäbchen an der Reihe 
der Aufgestellten vorbei. Durch ..Gedanken- 
übertragung" stellte er den Betreffenden fest, 
dessen Name vorher bekanntgegeben wurde. 
Verblüffend und mit theatralischer Wirkungs- 
kraft „sah" Pelz dann ein bedeutendes Erleb- 
nis, das eine Dame aus den Reihen der Zu- 
hörer auf eine Karte geschrieben und unge- 
sehen in eine Ledertasche gesteckt hatte, 
nachdem er sich in „Trancezustand" ver- 
setzte, bei dem .sogar — von Herrn Dr. Dr. 
W. Schlapp überprüft — der Puls zeitweilig 
aussetzte. — Nach der Pause zerriß Herr Pelz 
dann den Schleier seiner ..okkulten" Geheim- 
nisse und zeigte mit schonungsloser Offen- 
heit der Zuhörerschaft, was hinter all diesen 
Machenschaften, die sich unter dem Deck- 
mantel übersinnlicher Kräfte verbergeh, 
steckt. Grundsätzlich stellte er fest, daß kein 
Mensch hexen oder zaubern könne, ge- 
schweige denn hellsehen oder gedankeniesen. 
Dabei bat er jedoch, keine Verwechselung 
mit Zauberkünstlern zu begehen, die in ar- 
tistischen und kabarettistischen Programmen 
auftreten und weiter nichts wollen, als mit 
ihren geschickten Tricks die Zuhörer zu un- 
terhalten ohne dabei die Unaufgeklärtheit 
ihrer Mitmenschen auszunutzen. Zur Auf- 
klärung und Entlarvung der „Hellseher und 
Telepathen" aber gehöre vor allem ausge- 
zeichnete Menschenkenntnis. Die Zahlen, 
welche vom Publikum auf einen Block ge- 
schrieben und vor einer Dame aus dem Zu- 
hörerkreis addiert wurden, waren Zahlen, 
die Pelz sich schon vorher auf die Rückseite 
des Blocks geschrieben hatte und die er 
längst auswendig wußte. Es wurden also 
nicht die Zahlen des Publikums, sondern 
vielmehr seine eigenen addiert, und, wie Pelz 
erst hinterher sagte, wäre er dadurch sogar 
m der Lage gewesen, einen Rechenfehler der 
Dame „hellzusehen". Der Trancezuctand war 
ein ausgemachter Schwindel, die Ledertasche 
wurde geschickt durch eine zweite ausge- ! 
wechselt, die auf der Rückseite ein Loch ' 
hatte, durch welches das bedeutsame Ereig- 
nis abzulesen war. Das Aussetzen des Puls- 
schlages wui-de ganz einfach durch ein Holz- 
klotzchen erreicht, welches sich Pelz in die 
Achselhöhle eingeklemmt hatte und die 
Schlagader abtrr te, was von Dr. Schlapp : 
zwar gleich erkannt aber nicht ausgesprochen ' 
worden war. Den „heiligen Schlaf" ahmte er , 
mit gekonnter Geschicklichkeit nach. Mit ■ 

Kopf und Fersen auf je einem Stuhl, 
schwebte sein Körper — für ihn mühelos — 
mmut^lang in der Luft. Pelz beleuchtete 
auch den Fall von „Ferntelepathie", der sich 
vor einigen Jahren beim Bayrischen Rund- 

der Rundfunksprecher Strobel mitten in seinem Koreabericht die 
Worte „Regina-Karo Dame" sprach. Diese 
Karte wurde zu gleicher Zeit im Hotel Re- 
pna in München von einer Filmschauspie- 
lerin bei einer okkulten Vorführung gezogen. 
Nachträglich stellte sich heraus, daß der 
Rundfunksprecher bestochen war. Pelz 
führte auch ein Hellsehgesicht Hanussens 
(Hermann Steinschneider), jenes Scharla- 
tans von einmaligem Format, vor, und zeigte 
der interessierten Zuhörerschaft, welcher 
Schwindel dahintersteckte. Alle ..Hellseher", 
so sagte Pelz, könnten nur nach ihrem eige-^ 
nen Programm hellsehen. Es gibt keinen 
Mer^hen. der in der Lage sei, die von der 
Schöpfung gesetzten -Schranken zu durcii- 
brechen. Zwar glaube er an die Möglichkeit 
dos Auftretens phantastischer .seelischer 
Kräfte, doch könnten diese weder bewußt 
noch willkürlich herbeigeführt werden Der 
Wissenschaft sei es bislang noch nicht ge- 
lungen, die in tiefstem Dunkel liegenden 
seelischen Zusammenhänge zu erforschen. 

Lcbensmittcigcwchäft wurde geschlossen. 
Das Amt für öffentliche Ordnung der Stadl 
Darmstadt hat gegwi eine Milch- und Lebens- 
mittelhändlerin in Daimetadl ein Strafver- 
fahren eingeleitet und die sofortige Schlie- 
ßung des Geschäftes verfügt. Außerdem 
wurde der Inhaberin die Erlaubnis zum 
Kleinhandel mit Milch entzogen. Das Ge- i 
schüft war in einer unglaublichen Weise ver- 
schmutzt. Außerdem vyurden Lebensmittel 1 
zum Verkauf bereitgehalten, die so verschim- i 
nielt und verschmutzt waren, daß sie auf 
keinen Fall mehr für den menschlichen Ge- 
nuß geeignet waren. 

Ein liu'.igriger Bursche. In der Orangerie- ' 
Allee in Darmstadt wurde nachts ein Kiosk 
uulgebrochen. Der offenbar hungrige und ju- 
gendliche Dieb aß an Ort und Stelle Schoko- 
ladetafeln und Kekspackungen auf Außerdem 
stahl er Flaschen mit Kognak und Likör. 

Zwei Scheunen niedergebrannt. Am hellen 
Tage brannten in Dudenhofen zwei Scheunen 
nieder. Mit ihnen wurden drei Nebengebäude 
vernichtet. Der Schaden stellt sich auf über 
30 000 DM. 

Die stillste Woche. Mit dem Palmsonntag 
hat die Karwoche, die stillste Woche im 
Jahre, ihren Anfang genommen. Im Mittel- 
punkt der Kai-woche steht der Karfreitag, 
der besonderen Schutz als hoher Feiertag 
genießt. Auf dem Lande leben noch viele Ge- 
bräuche, die sich auf altes Brauchtum bezie- 
hen. In Stadl und Land werden auch diesmal 
am Karfreitag große Passionsandachten und 
Passionskonzerte die Bc^leulung dos Tages 
unterstreichen. 

Vom Baugerüst gestürzt. Beim Abschlagen 
eines Baugerüstes in Mannheim erlitt ein Ar- 
beiter einen Ohnmachlsanfall und stürzte 
aus zehn Meter Höhe in die Tiefe. Er fiel 
nicht auf den Kopf, sondern auf die Arme 
die er sich beide brach. Er wird mit deni 
Leben davonkommen. 

Darmstadt - Schulstraße 9 

Elektroherd^ 
10" „ Anzahlung, Rest 

'.Egelsbach zur gefl. Kern.., , daß ich die 
altbOco. .ite 

Goststätte nir Feuerwache 
übernommen hwe. Als Fachmann in 
Küche und Kelltr werde ich versuchen 
meinen Güsten bestens zu dienen. Um 

gefl. Zißpruch bittet 

Karl Ermlsch und Frau 

Eröffnung am 16. April 1954 

Wer sein GlOck zu 

schmieden versteht, 
der weiß auch, daß 
ohne stetige Wer- 
bung kein Dauer- 
Erfoli; zu erringen 
ist. Zielbewußte Ge- 
schältsleute machen 
sich darum immer 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbar 

Bekanntmochung der Gemeinde Egelsbach 
Die Säuglingsberatungsstunde findet in die- 

sem Monat am Donnei-stag, den 22. April ab 
14 Uhr im Kindergarten statt. 

Anzeigen- 

Annohme 
Oskar Drechsler 

EGELSBACH 
Heldelberg. Str. 

Ganz fabelhaft I 
Das ist das Urteil von Tause'- 

braucherinnen, denen FRA''" 
unentbehrlich geworden 

missen möchten 
.■mm 

— und Du blühst aufl 
. . . und für Ihren Mono und Ihr Kind EIDRAN, die Gehirn- 
und Ntrvennohrung von erstaunlicher Wirkungtkrall. 
In Apotheken, Drogerlen und Riformhäueert 

Gut erhaltener 
Kinderwagen 

billig abzugeben. 
Egelsbach, Heinestr. 2 

Immer noch 

RÄUMUNGSVERKAUF 
wegen Umzuges In neue Geschäftsräume 

Stark herabgesetzte Preise 

Textil-Schambach 
Alt« Kleina Markthalle 

An d»r Konstabl«rwad)« 

Frankfurt/M. 

UeuLencLc 

Eine Gescfaidite aus der Welt der Manege 

vorzugten Liebling die-ser Schönen schach- 
matt zu setzen Vielerlei Wege führten zum 
Ziel. Man wählte, freilich ohne es zu wollen, 
den gefährlichsten und zog den Stallmeister 
ins Vertrauen. 

„Eine riskante Sache", meinte dieser, „aber 
man kann es ja versuchen. Wenn Bengson 

Tiger so in Gewalt hat, wie er sidi 
rühmt, wird er ihm ja nichts tun." 

Für einen der nächsten Abende kündigte 
Bengson seine neue Sensation an. Er steckte 
seinen Kopf in den geöffneten Rachen Sums, 
um drei volle Minuten darin zu verweilen. 
Bislang hatte man dieses gefährlidie Experi- 
ment nur mit Löwen gewagt. Daß Bengson 
es mit einem ausgewachsenen Tiger versu- 
chen wollte, war e*was unerhört Neues. 

Der Tag der Premiere rü&te heran. 
Zuerst ging alles gut. Sum parierte auf 

jedes Wort, jeden Wink. Er sprang, er flitzte, 
er sauste durch die Luft, daß es eine wahre 
Freude war, ihm zuzuschauen. Aber zum vor- 
ges6henen Salto über den Rücdcen des Pferdes 
wollte er sich nicht recht verstehen. Wider- 
strebend gehorchte er. Im weiten Bogen um- 
ki^iste er seinen Gebieter, lief wieder zurück, 
schnaubte ein paarmal kurz, nahm einen 
Anlauf und flog dann, sich mehrere Male 
überschlagend, durch die Luft Als er uuf 
dem Boden landete, geschah etwas Merk- 
würdiges: Sum nieste laut und kräftig, wie 
er es noch nie getan. Dann erloschen die 
Scheinwerfer, um gleich wieder aufzu- 
blenden. 

Der Clou des Abends war fällig. Ein roter 
Lichtkegel sdioß In das Rund der Manege. 
Bengson zog die Uhr. 

„Drei Minutenl" sagte er. 
Dann beugt« er sich zu Sum herunter und 

ließ seinen Kopf langsam in dessen geöffne- 
ten Rachen gleiten. Sum rührte sich nicht. 
Eine bange Minute verstrich, eine zweite... 
Kein Laut regte sich In der weiten Zirkus- 
kuppel In der dritten Minute machte Sum 
eine jähe Rückwfirtsbewegung. Seine Augen 
fingen an zu tränen, ganz deutlich glitzerte 
das Naß in beiden Llditern. und es sah aus 
als weinte er. Dann, knapp vor Ablauf der 
dritten Minute, nieste er — so laut, daß die 
Luft davon erschütterte. Bengson konntp ge- 
rade nodi seinen Kopf aus dem Rachen her- 
ausziehen, es war wie das Zurilcksdinellen 
•Iner sich schließenden Klammer. Im nädu- 
sten Augenblick sdilugen Sums Kiefern kra- 
diend zusammen. 

Stille, dann raste das 
Publikum, tobte, sdirie. An diesem Abend 

feierte Bengson den größten Triumph seine- 
Lebens. 

Eine halbe Stunde spüler betrat er da.'^ 
Zirkusrestaurant. Er warf, vergnügt lächelnd, 
einen Blick in die Runde und sagte schließ- 
lich, als Ellen ihm einen kräftigen Cocktail 
gemixt: „Ich danke euch, liebe Kollegen, für 
eure yütige Mitwirkung anläßlich meines 
neueslen Starts. Ich weiß, das mit dem 
Niespulver sollte nur ein Scherz sein, ein 
harmloser Scherz, aber den werfe ich Sum 
zum Fräße vor, der sich einen solchen Scherz 
noch einmal erlaubt." 

 O  

DER DIEBESFÄNGER 
Die meisten Indischen Dörfer haben ihren 

„Diebesfänger", einen Mann, der Detektiv, 
Psychologe unc Zauberer in einer Person ist. 
Als einem meiner indischen Träger die Brief- 
tasche gestohlen worden war und die Ermitt- 
lungen ergaben, daß der Täter einer der 
sieben Zeltgenossen des Bestohlenen sein 
mußte, ließ Ich mir Ambika Das, den Diebes- 
fänger von Kojatoli, kommen. 

Er ers^ien um sieben Uhr morgens, rich- 
1Leute die üblichen Fragen und er- klärte: „Jetzt muß ich gehen und nachdenken. 
Morgen werden wir ihn haben." 

Am Abend kam er wieder und sagte zu den 
Leuten: „Hier habe Ich sieben Stöcke, jeder 
sieben Zol. lang. Jeder von euch muß einen 
StoA unter sein Kopfkissen legen. Morgen 
früh wird ein Stock um awei Zoll länger sein, 
und dann weiß ich, wer der Dieb ist." 

Die Träger gingen, sichtlich betroffen. In Ihr 
Zel: zurück 

„Glauben Sie wirklich an den Unsinn?" 
spottete ich. Ambika Das lädielte rätselhaft: 
„Vielleicht nicht, Sahib. Trotzdem werden Sie 
sehen, daß der Dieb sich melden wird." 

Am nächsten Morgen erschien Ambika Das 
und sah die Stöcke nadi. Dann deutete er auf 
einen der Träger. Der Mann gab zu, es getan 
zu haben. 

Er hatte seinen Stock um zwei Zoll kürzer 
gemacht 
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Messel hielt seinen Zwei-Punkle-Vorsprung: 
Die TSG Messel wahi-te am letzten Sonntag 

in der 11. Fußball-Amateurliga. Gruppe Nord, 
ihre Chance, in diesem Jahre Gruppensieger 
zu werden. Sie schlug in Urberach die Vik- 
toria 2:3. Wenn es der TSG Messel gelingt, 
ihren nächsten und letzten Gegner den 1. FC 
Langen gleichfalls die Punl<te abzuknöpfen, 
dann hut sie es dieses .lahr geschafft. Zäh 
ringen die abstiegsbedrohten Vereine um den 
Klassenerhalt. Während Wixhausen in ausge- 
zeichneter Vorbesserung den Tabellenletzten 
Gräfenhausen sicher mit 6:1 abfertigte, 
brachte es Eppertshausen in Büttelborn zu 
keinem Punktgewinn. Es unterlag 4:1. Da- 
nach scheint die Rechnung der Wixhäuscr 
aufzugehen: im letzten Spiel gegen Epperts- 
hausen ist für sie die Chance des Klassen- 
erhalts durchaus möglich. 

Wie sie spielten: 
Wixu-iusen — Gräfenhausen 6:1 
Viktoria vUrbeiach — Messel 2:.t 

Egelsbach — 1. FC Langen 
Büttelborn — Eppertshausen 
Trebur — Mörfelden 
Bischofsheim — Groß-Gerau 

Der Tabellenstand 
1. Messel 29 73:46 
2. Bischofsheim 29 80:48 
3. KSV Urberach 28 65:41 
4. Egelsbach 28 64:46 
5. Nieder-Roden 28 62:52 
6. 1. FC Langen 29 63:71 
7. SV Münster 28 ,'58:40 
8. Trebur 28 50:60 
9. Viktoria Uiberach 28 57:52 

10. Dieburg 28 54:59 
11. Büttelborn 28 57:62 
12. Mörfelden 29 50:66 
13. Groß-Gerau 28 47:56 
14. Wixhau.sen 28 45:69 
15. Eppertshausen 29 49:70 
16. Gräfenhausen 29 36:7.'{ 

1:4 
4:1 
3:0 
6:1 

42:16 
40:18 
34:22 
33:23 
33:23 
31:27 
30:26 
27:29 

"26:30 
25:31 
25:31 
24:34 
23:33 
22:3'4 
22:36 
17:41 

Und wieder gelang die Revanche! 
Egelsliach ' unierlag im Nachl>arderby gegen den FC Langen mit 1:4 

Offenlhal sieigt in die 2, Amateuliga aufl 

Nahezu 1500 Züschauer umsäumten am 
Sonntag bei herrlichem Fußballwetter das 
große Viereck auf dc-n Egelsbacher Brühl- 
wiesen. um Zeuge des großen Nachbarderbys 
zu sein, das der 1. FC i-angen dank der bes- 
seren MannschaftsleistuOg verdient mit 4:1 
Toren für seine Farben entschied. Mit wel- 
cher Spannung und Begd.^terungsfreude man 
dieser Auseinandersetzung entgegensah, die in 
allen seinen Phasen den Erwartungen gerecht 
wurde, wurde schon in den ersten Minuten 
des Spieles deutlich. Aus 600 Kehlen wurde 
die Egelsbacher Mannschaft, die mit dem 
Anstoß einen glänzenden Start hatte, von 
ihren Anhängern angefeuert und die Lange- 
ner Hintermannschaft hatte in den ersten 
IG Minuten harte Arbeit zu verrichten. Nach 
einer herrlichen Kombination der Egels- 
bacher Fünferreihe konnte in der 14. Minute 
Mittelstürmer Anthes mit einem für den 
reichlich beschäftigten Torwart Dietz unhalt- 
baren Nachschuß den vielum.iubelten Füh- 
rungstreffer herausschießen. Wohl niemand 
der Egelsbacher Anhänger hatte geglaubt, 
daß dieses der einzige Treffer ihrer Mann- 
schaft nach all den brenzlichen Situationen, 
die sich vor dem Langener Tor abspielten, 
sein würd^: doch es kam wieder einmal an- 
ders. Mit zunehmender Spieldauer kam auch 
in das Langen°r Angriffsspiel mehr Schwung 
und als sich der linke Sturmflügel der Gäste 
in der Egelsbacher Strafraumgrenze durch- 
gewunden hatte, leistete sich die Egelsbaeher 
Verteidigung einen groben Schnitzer und 
Linksaußen Dieter erzielt in der 21. Minute 
mit einem halbhohen Schuß in die rechte Tor- 
ecke, der für Torwart Krämer jedoch halt- 
bar war, den vielumjubelten Langener Aus- 
gleich. Und schon wenige Minuten später 
können die Langener Zuschauer erneut auf- 
.iubeln, als bei einer Flanke von rechts der 
Egelsbacher Hüter den Ball fallend abfängt, 
jedoch aus den Händen gleiten läßt. Blitz- 
schnell war Rechtsaußen J. Werner zur Stelle 
und setzt das Leder unter einem nicht en- 
denwollenden Beifall zur Langener 2:1-Füh- 
rung in die Maschen. Dieser Torrückstand 
gibt jetzt den Egelsbacher mächtigen Auf- 
trieb. doch das Langener Schlußdreieck war 
auf der Hut und klärt mit befreienden Ab- 
schlägen und in diesen Minuten zeigte sich 
vor allem der L.angener Schlußmann Dietz. 
der einige her/.!iafte Schüsse mit Bravour 
meisterte, von der besten Seite. Somit geht 
es mit der Langener 2:1-Führung in diePause. 

Mit dem Wiederbeginn steigert sich das 
Tempo der Clubelf beträchtlich und als der 
Egelsbacher Mittelläufer uaußmann bei 
einem Durchbruch den Ball verfehlt, wur es 

abermals Linksaußen Dieter, der Torwart 
Krämei- in der .52. Minute mit einem Flach- 
schuß zum dritten Male das Nachsehen gibt. 
Von die.sem Zeitpunkt an dominierten die 
Langener über weite Strecken und vor dem 
Egelsbacher Tor taten sich gefährliclie Situ- 
ationen auf, doch diese wurden im letzten 
Augenblick immer wieder bereinigt. Noch 
eiimial setzen die Egelsbacher alles auf eine 
Karte und warten mit minutenlang anhalten- 
den Gegenangriffen im Langener Strafraum 
auf, doch die vielbeinige Langener Abwehr 
war es. die das aufflackernde Feuer aus- 
löschte. Zweimal lag in diesen Minuten der 
Torschrei auf den Lippen der Egelsbacher 
Zuschauer, doch einmal war es der Pfosten 
der für Dietz Retter in höclister Not war, 
dann war es Lnker Verteidiger Müller, der 
den Ball gerade noch auf der Torlinie er- 
reichte und ihn ins Feld zurückschlug. Auf- 
opfernd setzten die Egelsbacher Außenläufer 
ihren Sturm immer wieder in Bewegung, 
aber nichts will gelingen. In der Folgezeit 
setzten die Langener ihren Sturm durch 
weiträumige Steilvorlagen ein und in den 
Schlußminuten gelang ihnen sogar noch 
durch Mittelstürmer Szegfü durch einen 
Prachtschuß der vierte Treffer. Damit war 
das Schicksal der Egelsbacher endgültig be- 
siegelt und somit mußte sie mit dem Schluß- 
pfiff des ausgezeichnet amtierenden Schieds- 
richters Schäfer (VfL Mannheim'Neckarau) 
ihrem besser spielenden Gegner beide Punkte 
überlassen und damit den verdienten, wenn 
auch etwas zu hohen Sieg der schnellen, ein- 
satzfreudigeren Langener Clubmannschaft 
neidlos anerkennen. Beiden Mannschaften 
ein Lob für ihre faire Spielweise. 

Egelsbach spielte mit: Krämer; Wahl, 
Rückert, Gaußmann, G., Gaußmann W., Benz; 
Anthes Gg., Rühl, Anthes Ph., JungeiTnann 
und Gernandt. 

Langen spielte ohne ihre etatsmäßigen 
Spieler Traser, Kiefl, Weger I und Weger II 
und stellte folgende Mannschaft: Dietz; 

I Leyer, Müller; Lehrnickel, Rebke, Fiedler; 
I Dieter, Hauptmannl, Szegfü, Hegbauer, 

Werner Jak. 
I Im Vorspiel siegte die Egelsbacher Reserve 
I über ihren Gegner durch ein in den Schluß- 

minuten erzieltes Tor von A. Fischer mit 1:0. 
AH Egelsbach siegreich 

Die Egelsbacher „Alte Herren" besiegten 
am Sonntag den VfR Groß-Gerau durch ein 
Tor von Linksaußen Becker in der ersten 
Hälfte und durch ein zweites Mitte der zwei- 
ten Halbzeit ihres Halbrechten Hch. Anthes 
mit 2:0 und steht damit mit der AH der SSG 
Langen punktgleich.  

Offenthal hat Anstoß. Der Ball läuft von 
der Mitte zum Halblinken, von da vor zum 
Linksaußen. Der flankt auf den Elfmeter- 
punkt. Dort ei-wischt Ph. Rath das Leder, 
stoppt und schießt unhaltbar in den oberen 
rechten Winkel zum 1:0 ein. Man muß schon 
im Präsens schreiben, um etwas von der 
Spannung dieses Kampfes um die Meister- 
schaft, eines Spieles, wie man es in der Be- 
zirksklasse nicht schöner sehen kann, wie- 
derzugeben. Eine solche Überraschung war 
neu für Groß-Umstadt, das seine Gegner bis- | 
her meist gleich in der ersten Viertelstunde j 
überspielte und damit den Kampf für sich 
entschied. Doch bald hatten sich die Gäste \ 
gefangen und zeigten, daß sie kämpferisch i 
und technisch mit der Meisterelf auf einer j 
Stufe stehen. Blitzschnell änderten sich die 
Situationen und die Torhüter hatten im 
wahrsten Sinne des Wortes beide Hände voll 
zu tun. In der 12. Minute erwartete Offen- j 
thals Schlußmann einen Schuß von rechts in ' 
die kurze Ecke. Aber der gegnerische Rechts- | 
außen flankte zur Mitte auf den Fuß des i 
Halblinken, und die Partie stand 1:1. Gleich- 
wertige Leistungen und restloser, aber jeder- 
zeit fairer Einsatz auf beiden Seiten sorgten , 
dafür, daß sich beinahe 20 Minuten lang 
nichts an diesem Ergebnis iinderte. Erst in 
der 30. Minute brach Groß-Umstadt auf der 
linken Seite durch, flankte wiederum genau 
vor das Tor und gab Offenthals Torhüter 
zum zweiten Male das Nachsehen. Fünf Mi- 
nuten später verpaßten die Platzherren eine 
Chance, als der Ball aus einem Gedränge 
heraus nicht genau geschossen wurde und 
knapp am leeren Tor vorbeiging. Im Gegen- 
zug halle Groß-Umstadt das gleiche Pech. 
In der letzten Minute der ersten Halbzeit 
entschied der Unparteiische nach einem Foul 
im Strafraum auf Elfmeter für Offenthal. 
Trotzdem blieb es beim 2:1 für die Gäste, 
deren Torwart den harten Schuß von Schlee 
mit einer großartigen Parade über die Latte 

faustete. Alle Hoffnungen schienen verloren, 
als der Rechtsaußen von Groß-Umstadt sei- 
nem Gegenüber in der 65. Minute davonlief 
und die Führung auf 3:1 erweiterte. Doch 
Offenthals Spieler resignierten nicht, son- 
dern bewiesen, daß sie Kondition genug be- 
sitzen, um ein Spiel bis zum Ende durchzu- 
stehen. In der 72. Minute nahm G. Stapp 
eine Flanke von Schlee auf und brachte seine 
Mannschaft auf 2:3 heran, und zehn Minuten 
später stellte Ph. Rath mit einem Bomben- 
schuß das 3:3-Endergebnis her. Mit diesem 
Unentschieden hat sich Offenthal die Mei- 
sterschaft und damit den Aufstieg gesichert. 

SSG Langen — SO Arheilgen Res. 3:0 
Im letzten Verbandsspiel besiegte die SSG 

die außer Konkurrenz spielende Resewe der 
SG Arheilgen sicher mit 3:0 Toren. Das Spiel 
glicli mehr einem Freundschaftsspiel und 
verlief fair und sah die SSG ständig über- 
legen. Nachdem verschiedene sichere Chan- 
cen vergeben worden waren, gelang es Bes- 
ken, Mitte der ersten Halbzeit, unhaltbar zum 
Langener B'ührungstreffer einzuschießen. Die 
wenigen Gegenangriffe! der Gäste wurden 
von der Langener Abwehr sichei abgefangen, 
wobei Seibert als Mittelläufer eine ausge- 
zeichnete Partie lieferte. Nach dem Wechsel 
bot sich für die Zuschauer das gleiche Bild: 
die SSG blieb weiterhin tonangebend und 
wieder war es Besken, der aus spitzem Win- 
kel auf 2:0 erhöhte. In der Folge boten sich 
den Langener weitere zahlreiche Einschuß- 
möglichkeiten. von welchen Winkel eine kurz 
vor Spielende zum dritten Langener Treffer 
auszunutzen verstand. Im ganzen gesehen 
war der Sieg der SSG verdient und hätte 
noch höher ausfallen können. Schiedsrichter 
Dienst (Götzenhain) war dem Spiel ein ge- 
rechter Leiter. 

Die Reserve, sowie die A-Jugend wurden 
von ihren Gegnern versetzt. 

Großes Jugendprugramm des 1. FC Langen 
Ais Gäste: Mainz 05 

Schon am Samstag steigt das vorletzte 
Spiel der C 1 um die Kreismeisterschaft auf 
hiesigem Sportplatz. Klein-Steinheim soll 
für die Langener die letzte Hürde zu dem 
8 Tage späteren Endspiel gegen Offenbacher 
Kickers sein. Es wird wohl kaum möglich 
sein, daß unsere Mannschaft hier gegen die 
Gäste verlieren wird, im Gegenteil, es soll 
versucht werden ein gutes Torergebnis her- 
auszuschießen. Am Ostersonntag, vormittags 
10.30 Uhr treten die bsiden B-l-Jugend- 
Mannschaften von Mainz 05 und Langen an, 
ihm schließt sich das" Spiel der A-l-Mann- 
schaft an. Mainz 05, das mit beiden Mann- 
schaften die Meisterschaft erzielte, wird be- 
stimmt mit einem erstklassigen Jugendfuß- 
ball aufwarten. Es ist zu hoffen, daß eine 
ansehnliche Zuschauerzahl erscheint, um 
auch auf diese Art den Gästen eine Referenz 
zu enveisen. 

Guter Auftakt bei der C-Jugend! 
Langen, das am Wochenende gleich mit 

2 C-Jugend-Mannschaften auf den Plan trat, 
kann von guten Erfolgen dieser Mannschaf- 
ten berichten. Die neue C 1, die für die 
Saison 54/55 auf den Plan tritt, konnte nach 
einem sehr guten Spiel, die .spielstarke Elf 
von Offenthal mit 5:0 besiegen. Sie brachte 
damit den Beweis, daß auch hier wieder eine 
gute Mannschaft heranwächst. Zur gleichen 
Zeit spielte unsere C 2 in Egelsbach und 
brachte von dort ein beachtliches Unentschie- 
den mit. 

TV-HAND8ALL 
TV 1862 Langen 1 — Tgs. Walldorf 1 10:9 
TV 1862 Langen 2 — Tgs. Walldorf 2 10:16 
TV 1862 Langen Jgd.—SSG Langen Jgd. 2:4 
TV Langen Jgd.—SKG Sprendlingen Jgd. 4:6 

,Wenn die bunten Fahnen wehen. 
Ein Film vom Deutschen Turnfest 1953 

in Hamburg 
Den sehr gut begutachteten und bemerkens- 
werten Tonfilm vom Deutschen Turnfest 1953 
in Hamburg zeigen die UT-Lichtspiele am 
nächsten Donnerstagnachmittag und -abend 
Streiflichter von vergangenen stolzen Turn- 
festen in Leipzig, München und Stuttgart lei- 
ten den Film ein. Man sieht Turner aus ganz 
Deutschland, aus Österreich, der Schweiz, 
dem Saarland, aus Argentinien und Chile in 
Hamburg eintreffen. Die Südamerikaner 
kommen mit der „Cordoba" im Hamburger 
Hafen an, die vielen Sonderzüge laufen ein, 
Autos und Omnibusse bringen Tausende, und 

i die Jugend benutzt größtenteils das FahiTad. 
Am „Tor der Welt" ist das Hochfest des 

I Deutschen Turnerbundes, und neben glanz- 
vollen Vorführungen sieht man die vielfälti- 
gen Wettkämpfe — Turnen, Gymnastik, 

' Schwimmen, Leichtathletik — die Endkämpfe 
im Faustball und anderen Ballspielen. Die 

! bekanntesten Größen zeigen Meisterleistun- 
gen, und die Alten sind so begeistert dabei 

' wie die Jugend. Zwischendurch sieht man 
I die Organisatoren des Festes und den Bun- 
' despräsidenten. Es folgen die imposanten 
! zwei Feslzüge durch Hamburg, das große 
I Lichterfest auf der Binnenalster und das ge- 
I waltige Feuerwerk. Die schöne Stadt Ham- 
' bürg kommt zur Geltung, und so ist der Film 
I sehr vielseitig. Das Hamljurger Turnfest war 

begeisternd, groß und gewaltig. Berufene 
I Kameraleute und Regisseure haben gearbei- 
i tet und den Film zu einem schönen Doku- 
i ment gemacht. H. 
! Fußball-Ergebnisse der A-Kiasse Darmsiadt 
I Weiterstadt — Roßdorf 1:1 

Seeheim — Alsbach 5:0 
I Blau-Gelb Darmstadt — Erzhausen 1:2 
' SSG Langen — Arheilgen Reserve 3:0 

ROMAN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Bechtold. Faßberß 

durch Verlag v. Graberg Sc Görg, Wiesbaden 
(17. Fortsetzung) 

Langsam stieg Gotthelf bergwärts. Kein 
Wölkchen spielte am Himmel. Wie Seide hing 
er über dem weiten Land und den Bergen. 
Friedfertig wie der Tag war nun auch seine 
Seele. Daß er die Sache auf dem Manghof 
ins Gute hatte wenden können, erfüllte ihn 
mit einer wohltuenden Zufriedenheit. Nun 
wollte er sich ihnen nicht mehr weiter auf- 
drängen. Er hatte reinen Tisch gemacht nach 
seinem. Sinne. Und er wollte auch nie mehr 
Benedikta irgendwie nahe kommen, er wollte 
nidit nr.ehr in den Frieden ihrer Seele ein- 
brechen wie ein Räuber, dann wird auch sie 
das unselige Erinnern an ihn bald abgescho- 
ben haben in einen fernen Winkel leichter, 
allzu leichter Vergeßlichkeit. 

* 
Nepomuk Zuch hatte das mit dem Holz- 

handel wahrsdieinlidi nur als ein tröstlldies 
Pflaster für ihn betraditet und war daher 
selber erstaunt über die hartnäckige Verbis- 
senheit, mit der Gotthelf dem' Handel zu 
Leibe rückte. Zuweilen trieb er geradezu ein 
waghalsiges Spiel, ein einziger Rückschlag 
hätte ihn unweigerlich wieder in die Tiefe 
stürzen müssen. Dann stand er wohl oft lange 
am Fenster des Riederhofes und sah mit 
schmalgeklemmten Augen in das Land hin- 
aus. Sein Mund war dann sdimal und hart, 
aber hinter seiner Stirne arbeiteten ruhig 
und klar seine Gedanken. 

In einer solchen Situation war er voll gläu- 
bigen Veitrauens und voller Hoffnung, daß 
sich alles zum Guten wenden müsse. Gott 
aber vernahm das hoffende Rufen des Man- 
nes und erteilte dem Schicksal den Auftrag. 

düß t.~i den Menschen Gotthelf Winkelrot für 
lange Zeit mit seinen Nackenschlägen ver- 
schone. Daftber wurde er aber nicht hoffärt'g 
oder gar leichtsinnig; er dachte nur immer, 
daß das Leben ihm diesen Tribut längst 
schulde. 

Viel war er unterwegs um diese Zeit. Er 
stieg in den Wäldern umher, maß die Stämme 
aus, verhandelte mit dem Forstamt und schloß 
mit einer großen Firma in der Stadt auf 
Bau- und Gerüstholz ab. 

Als der Sommer zu seiner höchsten Höhe 
emporgestie.gen war, gewahrte Gotthelf eines 
Tages, daß sein Herz noch keineswegs in die 
Ruhe eingebettet war, wie er es vermeint 
hatte. Ein einziger Sommerabend belehrte 
ihn eines anderen und jagte sein Blut in den 
Nächten unruhig auf. Das war, als er nach 
einem langen Tag des Umhersteigens im 
Hochholz, die Silvia Brucker, hellblond und 
beseligend jung unter der Türe ihrer Alm- 
hütte stehen sah. Da sprang in ihm auf, was 
er längst verschüttet glaubte und die ganze 
Sehnsucht nacli Zärtlichkeit und Gestreichelt- 
seinwollen läutete laut in seinem Herzen: 
Herrgott, Herrgott! Laß mich bestehen vor 
ihr als Mensch und — Mann. 

Diese Empfindung war so stark, daß er ein 
paar Herzschläge lang sich kaum vom Platz 
rühren konnte. Erst als das Mädchen ihn mit 
Lippen und Augen freundlich anlachte, floß 
eine schöne und verlässige Vertrautheit zu 
sich selber in ihn zurück und er reichte ihr 
die Hand. 

Der Abend war groß und feierlich still. In 
dem kleinen Talkessel rührte sich kaum ein 
Lufthauch. Weiter unten im Tale läuteten die 
Glocken der Rinder. Ein Duft blühender Bru- 
nellen lag betäubend in der Luft. 

Gottheit setzte sicli zu ihr auf die Bank 
aus Birkenholz und erfuhr von ihr, daß sie 
ihn kannte. Oh, sie wußte erstaunlich viel 
von ihm, auch die TanzboJengeschlchte und 
sie erwähnte dabei nicht nur In zaghaftem 
Anspielen allein auf diese Geschichte den 
Namen Benedikta. 

„Warst du damals .luf dem Tanzboden?" 
fragte er. 

„Nein. Aber du darist glauben, auch icli 
hätte mit dir getanzt." 

Warum sagte sie das?, dachte er utid sah 
sie von der Seite an. Wie um sie auf flire 
Ehrlichlceit zu prüfen,, sagte er: „Das sagt 
sicli heute leicht. Damals aber hatte ich noch 
eine schiefe Achsel und auch sonst war es 
nicht besonders mit mir bestellt." 

„Ja, das weiß ich. In der Kirche habe ich 
dich ein paarmal gesehen. Sonst waren wir 
ja zu weit voneinander. Der Hof meiner El- 
tern liegt am letzten Ende des Kirchspieles, 
beim Brucker, wenn du es weißt." 

„Kürzlich kam icli einmal hin", sagte er. 
„Wollte Holz kaufen dort, kam aber zu spät. 
So, so, vom Brucker bist du also." Er sah sie 
wieder an, diesmal ganz offen. Benedikta war 
ein Wunder an Schönheit. Silvia aber war 
von einer andern Art. An ihr war alles Kraft 
und blühendes Leben. Ihr Blick leuchtete 
offen und ehrlich unter langen, seidigen Wim- 
pern. Wenn sie lachte, zeigten sich zwei 
Grübchen in ihren Wangen, und sie lachte 
gerne und viel. Das Leben war bisher sorg- 
los und heiter an ihr vorbeigeglitten. 

Offenbar war sie immer noch mit ihren 
Gedanken bei Benedikta gewesen, denn jetzt 
sagte sie: 

„Die Benedikta hab ich immer gerne ge- 
mocht. Ich habe immer zu ihr aufgeschaut, 
obwohl sie nur ein paar Jahre älter ist wie 
ich. Wir sind sogar weitschichtig miteinander 
verwandt. Lach mich nicht aus, Gotthelf — 
aber damals, wie man mir die Geschichte vom 
Tanzboden und der Mur berichtet hat, da 
war ich direkt stolz auf die Benedikta. Darum 
tut sie mir auch so leid jetzt, weil sie krank 
ist." 

Gotthelf fuhr mit dem Gesicht herum. 
„Wer sagt das?" 
„Der Seethaler Lorenz. Freilich, die Mangs 

sagen zwar, sie sei bei einer Base im Unter- 
land. Aber sie ist in einem Sanatorium. Aber 
reden wir nicht weiter. Du sollst nicht glau- 
ben, daß ich tratschsüchtig bin." 

„Nein, sprich nur weiter. Das Interessiert 
mich. Was meinte der Seethaler Lorenz 
dazu?" 

Silvia wußte nichts weiteres darüber, viel- 
leicht wollte sie sich auch nicht mehr weiter 
äußern, denn sie fühlte ganz plötzlich, daß 
der Mann an ihrer Seite von dem Gehörten 
stark beeindruckt war. Etwas Fremde.s und 
Unpersönliches stand plötzlich zwischen 
ihnen, das einer Erstarrung glich, die sich nur 
allmählich wieder auflöste. 

Die Nacht war nun vollends, ,t .igebro- 
clien. Nur auf den Beigspitze« ,te noch 
undeutlich ein violetter Schein, der auch 
gleich erlöschen mußte. Gotthelf stand auf 
und Silvia mit ihm. 

Sie waren last gleicli groß. Wenn Silvia 
sich nur ein kleinwenig streckte, lagen ihre 
Augen mit den seinen in der Waage. 

„Hab guten Weg heim", sagte sie. 
„In einer Stunde bin ich daheim", antwor- 

tete er. „Darf ich — einmal wieder vorbei- 
kommen?" 

„Komm immer, wenn dich dein Weg in die 
Nähe führt." 

Er ging, stieß init dem Fuß den Almgatter 
auf und schloß ihn hinter sich wieder. Sein 
Schritt verlor sich im Almboden und der 
Dunkelheit. Nur ein einziger Stern blil/.te 
und funkelle am Himmel, 

* 
„Komm immer, wenn dicli dein Weg in die 

Nähe führt", hatte Sillvia gesagt. Darüber 
mußte Gotthelf viel und angestrengt nach- 
denken. Warum wollte sie das? Lag ihr viel- 
leicht ein Weniges an ihm? 

Immerhin, man konnte es schon so einrich- 
ten, daß einen der Weg in die Nähe führte. 
Man konnte auch einen Umweg machen, es 
kam nicht darauf an. Es war überhaupt so 
vieles anders geworden mit ihm. Eigentlich 
müßte er dem Professor einmal einen Brief 
Vielfältigkeit sldi sein Experiment auszuwir- 
schreiben und ihm mitteilen, in welcher 
ken begann. 
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Billige Geschenke machen off glücklicher 
Es sind die lileinen Dinge, die Kinder lieben 

Als erstes stolperte icli über den vierjähri- 
gen Tillmann, der mit ernsthaftem Gesicht 
den Puppenwagen seiner Schwester ausfuhr. 
Cornelia, die fünfjährige Schwester saß vor 
dem Haus und schien sicli, dem merkwürdi- 
gen Sing-Sang nach zu urteilen, den sie von 
s ch gab. in einem Zoo zu befinden. Christiar.- 
chen, die zweijährige, hockte unterdeß selig 
vor einem Baumstamm mit einem Loch, in 
dem ein Piep-Piep sein sollte. Ich konnte es 
beiiTi besten Willen nicht darin entdecken. 

Icli mußte an einige meiner Bekannleii den- 
ken, die sich so gern einen surrealistischen 
Anstrich gaben — diesen Kleinen hier gelang 
es mühelos. 

Ein Stunde lang war ich zu Hause herum- 
gelaufen, um ein passendes Mitbringsel zu be- 
sorgen. Beim Anblick der mit Nichts spielen- 

den Kinder sank mir der Mut. Sicher w;ir es 
nutzloses Zeug, was idi eingekauft halte. 

Später unterhielt ich mich mit der Mutter 
der Kinder über dieses Thema. „Sehr oft be- 
kommen die Kinder Stofftiere milgeloraclit", 
erzählte sie — „aber meine Kinder haben 
jedes ein Tier, dem ihr fumzcs Ileiz .jhörl, 
und mehr wollen sie nicht." „Freuen sie sich 
über Bälle?" fragte ich. „Bälle sind .schön -- 
aber immer rollen sie fort. Warum komme i 
Tanten und Onkel so selten auf die ganz 
kleinen Dinge, die die Kinder so sehr lieben? 
Minialurhäuser und Autos, Püppchen und 
Tiere — winzige Täßclien. Es ist so lustig, daß 
Kinder am Extremen besonders Vergnügen 
finden, entweder muß etwas ganz winzig 
sein oder ganz groß." 

Ein Blick in die Betten der Kinder zeigte 
mir, was die Mutter meinte. Tillmanns Bett 
war mit kleinen Tieren übersät. In Christi- 
anes Bett lag ein Rie."!cnbaby mit nur einem 
Arm und einem Bein und einem gewaltigen 
Locli im Kopf, Christiane hatte dieses aus- 
rangierte Monstrum im Holzstall entdeckt 
und zog es ihrer manierlidien Puppe mit 
echtem Haar bei weitem vor. Cornelia hatte 
auf ihrem Nachttisch Miniaturbürsten, Kämm- 
chen und Kleiderbügel liegen. Mandimal 
trifft man für zwanzig Pfennige den Herzens- 
wunsch eines Kindes mehr als für zwanzig 
Mark. 

Cornelia ist eine gute Hausfrau und Mutler. 
Jedes Ding, was in dieses Bereich fällt, liebt 
sie. Sie kocht, backt, fegt und wäsdit und ist 
selig, wenn sie redit viele Gebrauchsgegen- 
stände besitzt. Fehlt ihr etwas, so tun Slödt- 
chen und Blätter denselben Dienst. Kinder 
sind gern aktiv. Alles, was ihre Aktivität 
hervorruft, lieben sie. 

Bei meinem diesmaligen Besuch halle ich 
das Richtige getroffen. Es waren Buchzeidien, 
auf die vorgeschnittene bunte Blumen zu 
kleben waren. Cornelia und Tillmann klebten 
um die Wette. Christiane riß voller Vergnü- 
gen da: Aufgeklebte wieder ab. So war jeder 
auf seine Welse beschäftigt. Buntstifte, Far- 
ben, Malbücher, Perlensäckchen, um Ketten 
aufzufädeln, solche Dinge entzücken Kinder. 

Und dann: Das Körbchen, in dem etwas 
verstedtt ist. oder das Wunderknäuel, in dem 
viele kleine Dinge in Wolle gewickelt sind! 
Körbchen mit einem Deckel war für mich 
etwas sehr Aufregendes, als ich klein war. 
Wenn die Gegenstände, die sich darin befan- 
den, noch In buntes Seidenpapier gewickelt 
waren! Kinder erwarten das Wunder — sie 
wollen staunen. Wie lieben Kinder die japa- 
nischen Muscheln, die si<± im Wasser öffnen 
und herrliche Blumenphantasien aus ihren 
Gehäusen entlassen! Glaskugeln, in denen es 
schneit, und Kaleidoskope haben für die heu- 
ligen Kinder noch dieselbe Anziehungskraft 
wie für frühere Generationen. Stundenlang 
können sie sdiütteln und schütteln, und es 
entstehen immer neue Muster, in die sie herr- 
liche Städte- unri M.irdienlandschaften hin- 

einträumen können. Und wichtig ist es, die 
Verzauberung so lange wie möglich zu er- 
halten, die über einer glücklichen Kindheit 
liegt. Christa Moering. 

ffl [ihre iiiiBiriellBn 
Siegeszug einer Erfindung 

Vor 45 Jahren fiel die erste Frau der 
Dauerwelle zum Opfer. Bei den Versuchen 
ihres Mannes, den Damen beständige Locken 
zu vcT.scharfcn, büßte sie sämtliche Haare ein 
und mußte für den Rest ihres Lebens eine 
Perücke tragen. Er hieß Nessler, war Friseur 
und be.'^.nß einen Salon in der Londoner South 
Molton Street, Als Erfinder der Dauerwelle 
sollte er später weltberühmt werden. 

Damals war es üblich, abgeschnittene Haare 
um lange Stöcke zu wickeln, sie zu kodien 
und ansdiließend im Ofen zu „backen". Durch 
das Kodicn wurden sie weidi, die Ofenhitze 
verlieh ihnen dann die Spiralform. Diese 
Locken fanden bei der Herstellung von Thea- 
terperückrn Verwendung. Nessler aber wollte 
auch dem lebenden Haar diese Verschönerung 
angedeihen lassen. Warum sollte es auf den 
Erweichungsprozeß anders reagieren, als das 
lote? Frau Nessler mußte ihren Kopf herge- 
ben, damit die Theorie ihres Mannes prak- 
tisch erprobt wei den konnte. 

Er teilte ihr Haar mit dem Kamm in kleine 
•Strähnen und wickelte sie wie bei den Pe- 
rücken um Metall.stäbe. Sie wurden in Tüll- 
slreifen eingedreht, mit einem Boraxbrei be- 
strichen, um das Erweichen zu fördern, und 
in Spezialpapier eingerollt. Die so präparier- 
ten Haare stedrte Nessler in eine an beiden 
Enden abgedichtete, erhitzte Metallröhre und 
hielt diese wie eine Brennschere über die 
offene Gasflamme. Das Ergebnis dieser ersten 
Dauerwelle war verheerend. Die Haare wur- 
den zwar kraus, fielen aber in dicken Bü- 
chein aus und wuchsen nur spärlich nach, 
Nessler ließ sich nicht entmutigen. Niemand 

außerhalb seines Geschäftes erfuhr von dem 
Fehlsdilag. Der mutige Figaro verbesserte 
sein Verfahren, das im Prinzip rlditig war 
und bis heute bei der heißen Dauerwelle an- 
gewendet wird. 

In mühsamer Arbeit stellte Nessler den 
ersten braudibaren Dauerwellen-Apparat her, 
den er als „Frisiermaschine" patentieren ließ. 
Er wanderte nach Amerika aus und hatte 
dort mit seiner Methode großen Erfolg. Auch 
das Ausschneiden des Haares, das ein besse- 
res Wellen bewirkt, stammt von ihm. Viele 
Friseure kamen zu ihm, um die Kunst der 
Dauerwellen zu erlernen. Es dauerte nidit 
lange, bis die Friseure der ganzen Welt mit 
Nesslers Erfindung besser umzugehen wuß- 
ten und auch aus dem sprödesten Frauen- 
haar Locken zauberten. 
.•••••••••••■••«•••••••••••••*••••••*********************** 

Leckere Frühjahrsgerichfe 
Fisch ist nicht nur viel billiger als Fleisch, 

sondern audi nahrhaft und bekömmlich. Der 
Kochfisch hat überdies deii Pluspunkt, daß die 
wertvollen Stoffe des Fisches viel besser er- 
halten bleiben, als bei den wesentlidi höheren 
Temperaturen eines Bratprnzesses 

Zu keiner anderen Jahreszeit bietet sich 
aber gerade für den Kochflsch eine so ab- 
wedislungsreiche Zubereitung, wie jetzt, da 
uns die Natur gesunde und pikante Kräuter 
in frlsdier Fülle schenkt. Die moderne Haus- 
frau kocht den Fisch nicht mehr nach alter 
Sitte mit heißem Wasser gar. Sie verwendet 
Dampftöpfe mit Einsätzen zur Aufnahme des 
Fisches oder aber durchsichtige Jenaer Glas- 
formen mit Deckel, in denen der Fisch im 

eigenen Saft dünstet. Der b'isch kann sowohl 
in der Backhaube als audi mit einer Asbest- 
Scheibe auf der Herdplatte garen. 

Wenn Fisch pikant zubereitet und nett 
erviert wird, essen gerade Mfinner Ihn mit 
Begeisterung, sdion aus dem Grund, well er 
Vbwech'-Iung in den Zungenfahrplan bringt 
Vo es an einem Fischkessel oder einer Glas- 
'orm mangelt, läßt man den Dunstflsdi bei 
chwacher Oberhitze auf einer Porzellan- 

■ichale garen und legt den Kräutereffekt ii 
.lie zubereitete Fisch-Sauce. Für die Saue 
wird das Sudwasser angemacht und die weif 
Schwitze mit den feingehackten Krautern 
n nin Ppfpriili« und Kerbel) versetzt. 
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(;8. Fortsetzung) 
Der Professor hatte nich' nur die sdiiefe 

Schulter und die entstellenden Narben aus 
dem Gesicht des armen Teufels entfernt, son- 
dern hatte überhaupt einen völlig neuen Men- 
schen in das Leben gestellt. Einen Menschen, 
der mit jedem Tag mehr an Selbstbewußt- 
sein gev/ann. der mit sicherer Hand seine Ge- 
schäfte erledigte und sonntags in der Kirche 
!n einem sauber gesdineiderten Lodenanzug 
beim Postwiit am Bauerntisch saß und ein 
Wort mitreden wollte. Leider! Die Bauern 
vermerkten dies nicht ganz ohne Mißfallen; 
sie zeigten wochenlang die kalte Schulter, 
machten sich breit am runden Ofentisdi und 
spreizten die Ellbogen auseinander. Sie zeig- 
ten ihm deutlich, daß keiner mehr Platz habe 
iin ihrem Ti.'ch. Aber ■ en neugebackenen 
Ilulzhändler konnte nicuts aus der Ruhe 
bringen. Er zog sich einen Stuhl herbei, schob 
ihn irgendwo zwischenhinein und meinte mit 
dem unschuldigsten Lächeln der Well: „So 
ein Magerer wie ich, hat schon noch Platz." 

Ja, da saß er nun, die Hände ineinander 
vei'.sdilungen und barhäuptig, denn er pflegte 
im Gegensatz zu den andern, seinen Hut .luf- 
zuhängen, wie ein Herr aus der Stadt, Er, 
die,ser Emporkömmling, dieser veredelte nau- 
crnknecht, dieser Erbgewinncr, dieser im 
Stall geborene Magdsohn. Er saß zwar ganz 
still da, trank ein Schopflein Wein und aß 
ein paar Würste. Aber auch dies war schon 
froch genug, dieses Hereinzwängen unter .sie, 
diese erbangessenen Bauern mit Ahnen und 
langer Geschlechterreihe. 

Oll, es gab keinen Sdiimpfnamen, mit dem 
sie üua nicht bedacht hätten, Gotthelf hörte 

Au»<iTW«lt€l»» film« I 
„Anna Karenina" (Li-Li). In dieser Titel- 

rolle wurde Greta Garbo weltberühmt. — 
Moskau, um die Jahrhundertwende . . . 
Schauplatz rauschender Feste, ausgela.ssener 
Geselligkeit, sprühender Lebensfreude und 
glänzender Repräsentation — die prächtige 
Außenseite längst überlebter An.schauungen 
von Familie, Ehre und Traditionen. 

„HochzeiisRiocken" (Lichtburg). Ein musi- 
kalisch-dramati.scher Liebesfilm, der unter 
dem Geläute der Hochzeitsglocken nach 
einem schweren Konflikt und mancherlei Irr- 
nissen und Wirmissen des Herzens das Lie- 
bespaar des Films durchaus glaubhaft moti- 
viert zusammenführt mit Marianne Hold, 
Renate Mannhardl, Erwin Strahl, Jan Hen- 
driks, Carl Wery, Gunnar Möller, Elfie Per- 
liamer, Ida Krottendorff, Albert Fiorath und 
Beppo Brem in tragenden Rollen. 

„Die Frau am Scheidewege" (UT). Mit dem 
Untertitel „Das Schicksal einer Arztin". Ein 
Film der großen Kontraste im menschlichen 
Denken und Handeln, woraus sich schließ.ich 
ein ciualvolles Nebeneinanderleben ergibt — 
und nur ein ehrliches Bekenntnis der Her- 
zen kann die Lösung eines Konfliktes brin- 
gen. der das Glür-k wertvoliei Menschen zu 
vernich'en dioht, 

„Die Heiiige von Fatima" (UT). Man 
braucht nicht an Wunder zu glauben, aber 
was sich im Jahre 1917 in dem kleinen 
portugiesischen Dorm Fatima ereignete, ist 
geschichtlich verbürgt! Drei Kinder hatten 
eine Vision, die ihnen gebot, sich ein halbes 
Jahr lang an jedem 13. Tag eines Monats an 
der gleichen Stelle wieder einzufinden. Die 
den drei Kindel n 1917 gemachten Prophe- 
zeiung<.'n sind inzwischen Wirklichkeit ge- 
worden. 

Aufnahme Dr, Orzlmeic 

Galoppierende Giraffen 
kann man jetzt erstmals außerhalb Afrlkai In 
der neuen groQen Freianlage de» Frankfurter 
Zoologisdien Gartens sehen. Die Tiere leben 
dort wie In der afrikanischen Steppe, gemein- 
sam mit großen Antilopen. Belm Galoppieren 
werfen sie die langen Hälse vor und zurUcjc, 
um das Sdiwergewidit zu verlagern und die 
Vorderbeine gleichzeitig vom Boden abheben 
zu können. Für gewöhnlich gehen sie im Paß- 
gang. Die neue, große Anlage hält die Tiere 
nur durdi Wassergräben zurüdc, weldie für 
das Publikum unsichtbar sind. Alle Gitter- 
absperrungen sind dabei vermieden. 

EIN STARKES STÜCK 
.Welcher Idiot war denn so treandlich, mir 
die verflixten Wespen in meinen Taucherheltn 
ui setzen ... 7" (Zeichnung: f. Peters) 

Der „IVfartin-Luther-Fiim" kommt 
Es hat, seit es den „historischen Film" gibt, 

nicht an Versuchen gefehlt, auch Martin 
Luther mehr oder weniger zum Mittelpunkt 
eines Bildstreifens zu machen. Die Ereignisse, 
die mit ihm zusammenhängen, sind auch tief- 
greifend genug und .so vielschichtig, daß ein- 
seitige Mißdeutung fast unau.=;bleiblich sind. 
Bald er.scheint der Wittenbergor Mönch dis 
„der" Nationalheros und „größte Deutsche", 
bald als der empörerische und im Grund nur 
zu verurteilende Zerstörer der „Glaubens- 
einheit". Bald sieht die Nachwelt in ihm den 
Anfänger des Fortschritts und der Neuzeit, 
bald einen letzten Schatten des Mittelalters. 
Er kann ebenso als „Befreier" im allerflach- 
slen Sinn geschildert werden wie als „Fürsten- 
knecht", und mit alledem ist noch nicht an- 
gedeutet, wie ihn gerade seine Zeit-jenossen 
bald als leibhaftigen Satan, bald als den ei- 
gentlichen Apostel der Deutschen aufgefaßt 
haben; dazu muß man einmal das Luther- 
museum in Wittenberg durchwandert haben. 
Ganz frei von besonderen Schlagschatten 
wird das Bild Luthers, je nach dem Standort 
des Betrachters, nie sein. Aber es ist gut, 
wenn man — abgesehen von jenem „Luther- 
film" Curt Oertels, der ja kein Film im all- 
gemeinen Sinn war — einem Versuch be- 
gegnet. im Film — soweit das möglich ist — 
spüren /.u lassen, was das eigentliche Anlie- 
gen dieses Mannes war. Einen solchen Ver- 
such haben amerikanische Filmleule gemacht. 
Daß rein äußerlich große Sorgfalt auf „histo- 
rische Treue" gelegt ist, versteht sich fast 
von selbst. Und es scheint auch gelungen zu 
sein, mindestens da und dort die saubere 
Oberfläche zu durchstoßen. „Psychologisch" 
will der Anfang März in deutscher Fassung 
vorliegende Streifen (er ist größtenteils in 
Deutschland gedreht) die entscheidenden 
Jahre im Leben des Reformators verständlich 
machen. Es wäre zu wünschen, daß der Film 
bald in die Theater des Dekanats Dreieich 
kommt. MRW 
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dies zwar nicht, er fühlte nur lci.=e eisige Ab- 
lehnung — und ladiellc darüber. Einmal 
wollte er sie alle unter seinen Willen zwin- 
gen. Dieser Gedanl^e beherrschle ihn jetzt zu- 
weilen mit einer sturen Besessenheit. Dieses 
brennende Wünschen maciite ihn oft unge- 
duldig und unruhig, weil es iiim nicht schnell 
genug gehen wollte. 

Einmal wollten sie ihm eine Falle stellen 
Gotthelf fragte den Schnilzenbaumer von 
Waldadi, was er für die zwei Nußbäume in 
«einem Kronenacker haben wolle. Er sah, wie 
der Kuffner dem Schnitzenbaumer unter dem 
Ti.sch mit dem Fuß einen Stoß gab. Der zwin- 
kerte kaum niericlich mit den Augen und 
sagte dann: 

„Unter fünfhundcrl Sdiilling ist mir der 
Stamm i Iii feil." 

Der ganze Tisch lachte. Nur ein Narr 
konnte so ein Angebot ernst nehmen. Nun 
hatten sie ihn also in der Falle Nun konnte 
er zeigen, ob er vom Handel wirklich viel 
verstand, wie es allgemein hieß, 

Gotthelf war so ein Narr. Ohne eine Mine 
zu verziehen, zog er die Brieftnedie und 
legte dem Schnitzenbaumer ze'-n nagelneue 
Noten hin. 

„In der nächsten Woche i.issc idi die 
Stämme fällen." 

Dann bezahlte er seine Zeche, stand auf 
und ging. 

Als er daheim dem Zach davon erzählte, 
sah auch dieser ihn etwas verblüfft an. 

„Du. da m.ein ich, hast dich verhaut. Wie 
willst du dabei noch was verdienen?" 

Gottiielf bewies es ilim. Er i ;ie von einer 
Kunstsdireinerei der Stadt den Auftrag, Nutz- 
holz aufzukaufen und wußte anhand einer 
Preistabelle. wie weit er gehen lionnte. Und 
— er hatte sich die Stämme woiiiweislich ver- 
lier genau angesehen und auf ihren Wert ge- 
schätzt. 

Und wie die Zeit alles Maßlose glättet, 
legte sich auch allmählich dieser stumme, un- 
begründete Haß gegen diesen jungen Men- 
schen. Er zahlte anständig, warum sollte man 
nicht handeln mit ihm. Allerdings übers 

Ohr Iconnte man ihn nicht hauen, wie seiner- 
zeit den Nepomuk Zach. 

Noch etwas geschah in dieser Zeit. Die Mäd- 
chen begannen hinter ihm iierzuschauen, wenn 
er durchs Dorf ging, rank und sdilank, mit 
einem Schritt, in dem alles federte von Kraft 
und Lebenswillen. Wenn er auf einem Hof 
vorsprach — geschäftUdi natürlich — konnte 
es jetzt schon geschehen, daß die Bäuerin ihn 
über die Zeit hinaus zum Sitzen nötigte. Es 
dauerte dann meist nicht lange, dann kam 
eine von den Tödilern herein. 

„Oh. der Gollhclf, Läßt du dich bei uns auch 
einmal sehen?" 

Gotthelf ließ sich überall sehen. Er liörlc 
nur schlecht auf den Sirenengesang. Vielleidit 
war er sichs selber gar nicht bewußt, daß er 
jetzt so etwas wie eine gute Partie war. Nein, 
daran daclite er wirlilidi nicht. Es war etwas 
ganz anderes, was seine Gedanken in dieser 
Hinsicht fesselte und sein Blut unruhig 
machte. 

Silvia Brucl;er! Dieses lichte Wesen auf der 
einsamen Berghütte oben, mit ihrer immer 
gleichbleibenden Freundlichiceit und Güte, zog 
ihn immer mehr in ihren Bann. So oft es sidi 
ermöglichen ließ, kehrte er bei ihr zu. Und 
von einem zum anderen Male wurden sie sich 
geneigter. 

Gotthelf nahm Silvias Liebe hin wie eiiie 
Gnade des Himmels. Er, der immer ein wenig 
iTielandiolisdi durdi die Welt gegangen war 
nahm audi dieses Neue ernst und schwer, und 
■seine Küsse flatterten zuerst nur zaghaft und 
in verschämter Zärtlichkeit über ihren jungen 
Mund hin. Und gleidi in der ersten, tiefen 
Beglückung fiel es ihn wieder an, das Miß- 
trauen. die Angst, daß er picht um seiner selbst 
willen geliebt werden könnte. Diese Bängnis 
lastete so schwer auf ihm, daß es ihm wider 
Willen von den Lippen brach: 

„Sag mir, Silvia, würdest du mich auch voi 
einem Jahr geliebt haben?" 

Sie wußte sogleich, was er meinte. 
„Nein, Gotthelf. Weil ich Benedikta nicht 

hätte weh tun können." 
„Benedikta?" Er schüttelte den Kopf. „Ge- 

liebt hat sie mich nicht," 

„Noch nicht, sollst du sagen. Es wäre viel- 
leicht dazu gekommen." 

„Ich glaube immer, daß es dem Menschen 
vom Schicksal schon vorausbestimmt ist, wo- 
iiin ihn der Weg führt, Midi hat er unbeirrt zu 
dir geführt." 

Dies sagte ei sich selber immer wieder voi 
und damit übertönte er die andern Stimmen, 
die ihm immer einflüstern wollten, daß er nie 
dieses Wunder der Triebe und des Geliebt- 
werdens hätte erleben dürfen, wenn er so ge- 
l)lieben wäre, wie er einmal war. Nein, auch 
Silvia hätte keine Freude an ihm haben kön- 
nen, Und so begann er, diese Tanzboden- 
gesciiichlc bei sidi /.u prei.sen. Ohne sie wäre 
er heule noch der cerwadisene Eulerich. Und 
weil Benedikta doch mit ali dem in ursäch- 
lichem Zusammenhang stand, angefangen von 
jer em gedankenlosen Herwerfen einer dunkel- 
roten Pfingstrose bis zur Gewährung jenes 
Tanzes, bewahrte er ihr auch über sein I.ieben 
hinaus noch ein treues Andenken, Daran 
rührte auch der Sturm nidit. der ihn jet/l 
erfaßt halte. Er glüh'.e auf wie nodi nie. 

Immei- .cam er wieder. Nidit immer wai 
Silvia allein. Jäger und Holzknedite icelirten 
gerne bei ihr ein. Audi von den Bauernsöh;icn 
fanden welche den Weg hierher; man mußte 
diese Silvia im Auge behalten, dachten sie. Das 
gab einmal eine rare Bäuerin. Aber es konnte 
sich keiner etwas gutschreiben bei ihr. Sie 
iaclile mit jedem und war keine Spielverd.T- 
berin, doch wußte sie stets die Grer.:-! 
wahren 

Blind hätten sie alle miteinander sein inü; ■ 
•■^en, wenn sie nicht gemerkt hätten, daß sie 
mit diesem Gotthelf Winkelrot anders war 
wie mit ihnen ."llen. Wenn er kam, war sie nur 
noch für ihn da. Sie machte kein Geheimnis 
daraus, wie sie zu Gottiielf stand War es ein 
Wunder, wenn darüber allmählicii ein Gerede 
entstand? 

Dieses Gerede icam audi — es war eigent- 
lich nicht anders zu erwarten — zum Brucker- 
hof. Ja, ganz klipp und klar wurde es dort 
erzählt, daß die Silvia diesem Holzwurm Gott- 
heit gut sei. 

(Fortsetzung folgt) 
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Der 
Srrt vor einem halben Jahr hatte Idi mei- 

TM Vki Wohnwagen zu Köln-Nippes besucht. Obwohl es Ihju da- 
mals schon sehr schlecht ging, gebraudite er 
noi± seinen rauhen, aber herzlichen Ton und 
wollte noch mit mir wetten, daB ein Indianer- 
pony schneller liefe, als ein Kavalleriepterd. 

Ja, Billy Jenl<ins war ?in Mordskerl Nie- 
mals spracli er über seine Not und ' seine 
Krankheit, um andere Leute nicht zu belästi- 
gen. Aber aucli dieser harte Mann konnte 
seinem Schicksal nicht entgehen. Im Alter 
von 69 Jahren verstarb der „König der 
Cowboys". 

Wer war eigentlidi Billy Jenkins? Ein 
Merikanischer Phantasiesdiriftsteller, der 
sidi selbst zum Helden seiner Romane machte 
Mer ein Held, der mit zwei schweren Colt« 
beidhandig feuernd eine Bande nadi der an- 
deren vernichtete? 

Keines von beiden! 
Billy Jenkins war ein Deutscher aus der 

ehemaligen Reichshauptstadt Berlin. Sein 

Billy Jenkins 
So war er: Immer guter Dinge, allen Ge- 
fahren trotzund und Sieger in tausend 

Abenteuern. (Foto: G. Kruse) 

Wenn c//e älfesfen Bäume erzählen könnfen 

Was wüßten die ältesten Sträuclier und 
Baume nicht alles zu erzählen aus Jahrhunder- 
ten imd Jahrtausenden, wenn sie sehen und 
sprechen könnten. Folgen wir doch einmal 
ihrem Weg und sehen, was sidi zu jener Zeit 
ereignete, als sie Wurzeln schlugen: 

Maminutbäume haben ihre Heimat an den 
i .Sierra Nevada in Nordamerika. 4 000 Jahre alt sind die ältesten unter ihnen. 
S>ie lebten schon, als die aus Palästina vor- 
gedrungenen Amoriter Babylon eroberten. 
Aus dieser Zeit stammen auch die ältesten, 
^'l^^iSebliebenen Briefe in babylonischer 

Eine Ulme, die 1453 eingepflanzt wurde. 
Konnte heute noch am Leben sein. Ihr Ge- 
burtsjahr war das Sterbejahr des bis dahin 
nodi mächtigen Oströmischen Reiches, dessen 
Hauptstadt Byzanz die Türken eroberten und 
l?' . Konstantinopel daraus machten. In Deutsdiland erlebte die Ulme damals die 
Blutezeit der Spätgotik. 

Lindenbäume stehen heute noch auf alten 
Geriditsplätzen. 1 000 Jahre haben die ältesten Linden überdauert. Sie wurden 

unter Kaiser Otto I., dem Großen, gepflanzt, 
als in den Kirdien noch geistliche Mysterien- 
spiele in lateinischer Sprache aufgeführt 
wurden 

Den Stieleichen mit ihrem büsdieiförmit 
angeordneten Laub schreibt n-.an 1500 Jahre 
Lebensdauer zu. Die wenigen Bäume, die sc 
ait sind, wußten vom Tod des im Nibelungen- 
lied besungenen Hunnenkönigs Attila und von 
der Geburt des Ostgotenkönigs Theodorich des 
Großen (in der Heldensage heißt er Dietridi 
von Bern) zu berichten. 

Der Bjaubcerenstrauch, und zwar der buchs- 
baumblatterigc. ist der Methusalem unter den 
Htlanzen. Erst vor einigen Jahren entdeckten 
amerikanische Botaniker Biaubeerenbüsdie 
fupdie sie ein Alter von 13 000 Jahren errech- 
neten. Sie sind zu einer Zeit entstanden, als 
man m Europa nur Steinwerkzeuge kannte 
und die Stoinzeitmenschen die Töpferei 
erfanden. 

Rosensträuclier können bis zu 400 Jahre alt 
werden. Der älteste konnte 1553 gepflanzt sein 
und wäre ein Zeitgenosse der berühmten Maler 
Lucas Cranach d. Ä., Tizian und Michelangelo, 
sie wüßten aber auch zu erzählen von den 
Protestantenverfolgungen in England. 

Der Knoten im Taschenfuch 
. . . ist auch keine zuverlässige Gedächtnis- 

stütze, wenn du etwas erledigen sollst. Meist 
entdeckst du ihn zu spät, und dann schweigt 
er und ist nur ein stummer Zeuge deiner 
Vergeßlichkeit. Ein kleiner Notizblock und 
ein Bleistiftstummel haben immer noch in 
einer Taschenecke Platz und bewahren dich 
vor Verdruß. Niemand nimmt es dir übel 
wenn du einen Auftrag, den du im Laufe des 
Tages erledigen sollst, notierst. Im Gegenteil, 
man wird deine Gewissenhaftigkeit hoch ein- 
smätzeri; Daß dich jeder für unbedingt zuver- 
lässig hält, ist schon ein lohnendes Ziel. Wie 
psagt, mit Blöckchen und Bleistift ist es 
leicht zu erreichen. 

König der Cowboys — Ein MordsJterl 

hatil' bekannte Theaterdirektor Fisdier hatte Ihn auf die höhere Sdiule gesdiickt' 

Biin Frsderlc Cody (Buffalö 
^lüii » höchsteigener Person am Berliner Kurfüistendamm mit seiner „Wild-West- 

V?rsreUung ^®"8umte Billy keine 
In den Pausen war er immer bei den 

Cowboys zu finden. Soweit es seine Enplisch- 
kmntnisse zuließen, knüpfte er mit densel- 
nfn wifi" Gespräche an, um meh; über 

j erfahren. „Gi.h dodi selbst mal über den Teich", hatte einer scher- 
zend zu ihm gesagt. Natürlidi - das war 
eine I^achtidee. Er fuhr mit dem Mildiauto 
na^ M®*" Atlantik nach New York mit dem Schiff. Ohne Pa- 

VERZWEIFELT 
wehrt sich der Mustang 
gegen Billy Jenkins. der 
ihn hier zum ersten Mal 
reitet. Aber sobald das 
Pferd merkte, daß der 
Reiter nicht abzuwerfen 
war, wurde es bald zahm. 
Cowboys haben einen 
alien Tridt, wie sie sich 
Wildpferde schnell ge- 
fügig machen: Sie stellen 
sich ganz ruhig vor das 
Pferd und blasen ihm in 
die Nüstern. Das heim 
in der Pferdesprache: 
„Wie geht es dir?" Dieses 
Schnauben macht auch 
den wildesten Mustang 
sehr schnell zutraulich 
und gefügig. So wild 
Cowboys aussehen mögen 
~ Tieren gehen sie 
fast zärtlidi um, denn sie 
verstehen am besten, wie 
es in ihnen aussehen mag. 

(Foto: dpa) 

wurde ein Cowboy, der sich mit jedem ge- 
boienen amerikanischen Weidenreiler mes ..n 

sZIU Tucson/ArizonS 
"" "Bullenreiten" und „Kunstieiten ganz hervorragend ab Auf 

e ner Verfolgungsjagd auf Pferdtliebe ka^ 

kin= Billy Jen- kins die Fuhrung ubernahm, den Chef der 

Äst"" 

ameiikanische Geheimpolizei „FBI" einzutre- I 
'' und Gun-Mann (Revol- ' veimann) brachte er es bis zum Captain 

1 . Jenkins der Polizei „Ado" und kcUifle sich eine Farm Rp! rfon  • 

Die Ecl<e für unsere Kleinsten 

.P"" Weltwetterkalender 
® muß der gute 

'.f Himmelsrich- tungen herbeiholen. Meistens bläst er zu 
seinen, riesigen, goldenen 

h u'"' '^O'nmen dann die wilden Gesellen herbeigebraust. Manchmal allerdings 

isf schuld am Aprilwefter 
Von Hans Ludit 

muß Petnw audb nodj zusätzUdi In die Händt 
watsdien, so etwa, wenn der Südwind v«- 
träumt nalt den blauen WeUen Im Mlttelmter 
Spielt, oder wenn der Nordwind vor wUdtr 
Treude um die glitzernden Eisberge tobt. 

Nun, endlich aber liegen doch die vier Brüder 
in der himnilischen Windkammer und sdinar- 
j Wolken draußen in der Nähe der Tur hm- und heigepustet werden. 

Die vier hatten sidi bei befohlener Wind- 
stille wieder einmal schlafen gelegt und auch 
nicht vergessen, ihre Instrumente Dereit- 
zulegen für den Fall, daß Petrus sie wieder 
herausrufen würde: So hatte der Westwind 
die eiserne Donnertrommel neben sich stehen, 

des Südwinds hing seine goldene 
Fohnharfe. Der Nordwind hatte seine silberne 
Eisposaune an die Wand gelehnt und der Ost- 
wind iiielt selbst im Schlaf noch seine kupferne 
Sturmtrompete im Arm. 
^ Flitterflunk, so ein richtiger, pausbäckiger Lausbub von Wolkenschieber- 
engel, plagte, als er zufällig an der Wind- 
kammer vorbeikam. eines Tages die Neugier. 
Also stellte er sich auf die Zehenspitzen und 
lugte durchs Schlüsselloch. Wie er da nun die 
wundersdiönen und wundermächtigen Instru- 
mente erblickte, kribbelte es ihm doch gleich 
in den Fingerspitzen: Ach, nur ein einziges Mal 
aarauf musizieren zu dürfenl Aber schließUdi 
gehörten die Instrumente nicht ihm, sondern 
den Winden; auch waren sie kein Spielzeug 
sondern Handwerksgerät. Und weil ja der 
kleine Flitterflunk ein leibhaftiger Engel war 
Kämpfte er tapfer gegen die Versuchung aa 

..P®"" ä's ®r sidi aliwenden wollte vom Sdilussellodi, stieß er mit seiner 
Stim gegen die Türklinke — die Klinke «ab 
nach und die Tür sprang auf . . . Meine Güte, 
riilJ, i Füßen und Flügeln lu- glei(^ der Ideine Flitterflunk davon! Ja, und 
damit war's denn geschehen; 

Himmel stand nämlich die 
Fruhlingssonne — April war es, müßt Ihr 
dl Xo natürlidi in die hinein. WeU sie aber ziemlldi nah an der Tür stand, traf Ihr Glanz 

fiirfft kommen, isi oestimml nicht leicht, aber er schaffte es. 
Nun bepnn ein abenteuerliches Leben für 

unseren Ausreißer. Zu Fuß, zu Pferd mit 
t-Kjenbahn und Kanu trampte er durch die 
„Staaten . Ohne einen Cent in der Tasdie 
LTpr auf einem Kontinent, ja da 
A U f.,?,'? , ""d sÄlecht durchbeißen. Aber Wilhelm Fischer, der sich jetzt Billy 

nannte, war nicht wählerisch Er 
griff überall mit zu, wo ein Mann gebraucht 

Baumwollernte in Texas, dem Heizen eines Dampfers, dem Ein- 
bringen von Heu, dem Bohren von Erdöl oder 
dem Hüten von Kühen und Pferden 

Die Jahre vergingen, und aus „Jung-Billy" 

HAUPTATTR.'VKTION 
der ersten Fernseh- 
Kinderstunde des Hessi- 
schen Rundfunks war ein 
Serval — eine zahme 
afrikanische Wildkatze, 
die der Direktor des 
Zoologisehen Gartens in 

Frankfurt, der welt- 
bekannte Tierfachmann 
Or. Grzimek, als Premi- 
eren-Ueberraschung mit 
ins Fernseh-Studio ge- 

bratiht hatte. 

in alle vier Ecken, und das war ja nun den 
vier Brüdern gänzlich ungewohnt. „Hatschi!" 
nieste als erster der Nordwind und rieb sicli 
erschrocken die vom Frost rotumränderten 
Augen. Als er die Tür offen sah, glaubte er 
K" 4 er des Petrus Ruf über- hort hatte und der Himmelspförtner ihn jetzt 
höchst eigenhändig herausholen wollte aus 
seinem Bett — und schon fuhr der Nordwind 

1» Eisposaune und stürmte, mit vollen Backen blasend, davon gen Norden. 
Davon wurden nun auch seine Brüder munter 
und gerieten durcheinander. 

Und ehe noch Petrus auf den greulichen 
Lurm hm herbeieilen konnte, waren auch die 
drei anderen längst auf und davon. Der West- 
wind rührte mit einem gewaltigen Trommel- 
wlrbel ein frühes Gewitte. zusammen, der 
Ostwind trompetete mit kalten Stößen da- 
^isdien und der Südwind rührte an den 
riarfenseiten, daß die Bäume unter dem Föhn 
erzitterten. Da ging es ja nun auch in der Welt 
munter zu; Schnee und Regen, Frost und 
bonnraschein, warmer Hauch und kalter Sturm 

schauderhaftes Durcheinander! Der gute Petn^ brauchte den ganzen Monat Mai 
dazu, den Schaden auf der Erde auszubessern. 

a" der Windkammertür mußte Flitterflunk mit Sternputzwolle zu- 
stopfen. 

   

spielen jener Tage war or der beste Mann 

boys"®"® sidi den Titel „König der Cow- 
Zirkusleidensdiaft. Bei den größten Unternehmungen jener Zeit, bei 

Rmgling. Banium. bei Busch. Krone. Sarra- 
Hagenbedi wurde er Starnummer 

als Kunstschutze und Kunstreiter. 
Schließlich hatte er genug Geld verdient, 

um eine eigene „Sdiau" aufzuziehen. Mit 
e^ten Cowboys und Indianern bereiste er 
die halbe Erde. 

dann das goße Unglüd; gesdiah Im 
Knegsjahr 1940 wurde Billys Eisenbahnwagen 
mit den Raubvögeln von polnischen Partisa- 
nen angezündet. Jenkins sprang in das Flam- 
menmeer. um .seine celiebten Adler zu rotten 

Mit schwersten Brandwunden mußte er 
geborgen werden. Vollkommen zerquetscht 
war sein Leib, eine Verwundung, von der er 
sich nie wieder erholte. 

Nach dem Kriege führte der ehedem groß 
gefeierte „König der Cowboys" ein beschei- 
denes Dasein in Köln. 

Die „Jenkins-Farm" und seine Villa in Ber- 
lin sowie sein gesamtes Vermögen waren ent- 
schwunden. Seinen Körper konnte er kaum 
mehr bewegen. Und als eines Morgens die 
Glocken zu Köln-Nippes läuteten, hatte der 
große Abenteurer Billy Jenkins die Augen 
für immer geschlossen. , Er war Tom Mix 
und Buffalo-Bill in die „Ewigen Jagdgründe" 
gefolgt. — Günter Kruse — 

Länger als ein Menschenalter 
. . . lebt unter den Säugetieren nur 

der Elefant, der über tOO Jahre errei- 
chen kann. Pferd, Bär, Flußpferd und 
Kamel überschreiten nur in den sel- 
tensten Fällen die Fünfz^gjahrgrenze 

Ueber Adi und Weh nach Kümmernis 
Seltsame Ortsnamen findet man kaum 

im Atlas, da muß man schon selbst auf 
Fahrt gehen, um solche merkwürdigen 
Entdeckungen zu machen. Heim ließ 
mich in dem TagebuOi seiner Bayern- 
fahrt aus dem letzten Jahr blättern 
Was da an Ortsnamen zu finden war 
ist wirklich höchst seltsam 

Da sind einmal die „nahrhaften" 
Dor/er. Hunger oibt es nicht nur in der 
Oberpfalz, auch in Oberfranken kommt 
dies vor. Da lobe ich mir Niederbayem 

könnte man elnridi.en, wollte man von 
.leder in Deutsdiland vorkommenden Tierart 
nur ein Exemplar zu dieser Sammlung geben. 
Ein solcher Zoo beansprucht gar nicht einmal 
so viel Platz, denn etwa drei Viertel dieser 
Tiere sind allein Insekten. An die 10 000 ver- 
smiedenartige Bienen, Wespen und Ameisen 
leben bei uns. G 800 Käferarten und über 6 000 
verschiedene Fliegen und Mücken ergänzen 
den Aufmarsch der Insekten. Dazu kommt 
dann noch das buntfarbige Völkchen von über 
3 000 Schmetterlingen. Mit etwa de^ gleichen 
Anzahl erscheinen audi die Würmer. 

Die höheren Tierarten, wie Fische, Vögel 
und Säugetiere sind weitaus in der Minder- 
zahl. Zu 400 verschiedenen Vögeln gesellen 
sich nur rund 200 Fische und Säugetiere. Von 
den 40 300 Tierarten, die von Zoologen in 
Deutschland festgestellt wurden, sind 6 900 nur 
im Mikroskop sichtbar. 

Vor 200 Jahren waren für die ganze Welt 
überhaupt nur 4 236 Tierarten bekannt. Heute 
^ätzt man die bisher bekannt gewordenen 
Tierarten auf rund zwei Millionen. Dabei 
glauben die Zoologen, daß sie überhaupt erst 
die Hälfte der besteheiiden Tierarten entdeckt 
haben. Es bleibt also immer nodi genug zu 
erforschen übrig. 

mit seinem Schmatzhausen Wenn es in 
Schwaben zwar ein Untermagerheim 
gibt, so birgt dieser Landstrich doch 
auch Hammel, Möhren, Speck, Kuchen 
und Mehl. Niederbayem hat dafür die 
Orte Pfeffer, Essig und 01. Ueber Ach 
und Weh kommst du nach Kümmernis. 

Merkwürdige Tiere begegnen uns in 
den Orten Stierbock, Tatzelwurm und 
Höllenhund, Aber auch Hund, Dachs 
und Wolf findest du in Heinzens Fahr- 
tenbuch als Ortsnamen rerieichnct. 

ardinen 

werden sorgfältig gewasdien 
und gespannt in der 

Dampfwäscherei Edelweiß 
Karl-Marx-Straße 21, Tel. 965 

ueverStolz 

beliebt, bekannt in Stadt und Land! 

'G(^pißa(taen 
und Sclinittbiumen 

cmpHehlt zum OSTERFEST 

Gärtneroi Burkard 
Diebiirger Straße 28 (früher Dröll) 

Lohnbruf 
Annahme jeden Donnerstag ohne Vor- 
bestelliing, .lede Woche Eintagsküken. 

•lAKOBI, Langen h.Ffm., Mainstraße 21 

J Amtliche Bekanntmachungen 

Zur Durchführung des Kriegsgcfangenen- 
entschadigungsgesetzes (KgfEG) werden ab 
sofort entsprechende Antragsvordrucke aus- 
gegeben. Berechtigte nach die.sem Gesetz sind 
ehemalige Kiieg.sgefangene, die Deutsche im 
Sinne des Grundgesetzes sind und nach dem 
31. 12. 1946 aus ausländiscliem Gewahrsam 
entlassen wuiden. Darüber hinaus müssen sie 
üm 3. 2. 1954 im Bundesgebiet oder in Berlin 
ihren ständigen Aufenthalt nachweisen. Wer 
nach diesem Zeitpunkt im Anschluß an den 
ausländischen Gewahrsam im Bundesgebiet 
Aufenthalt genommen hat, kann nur dann 
berücksichtigt werden, wenn er als Vertrie- 
bener oder Heimkehrer anzusehen ist. Das 
gleiche trifft bei Familienzusammenführung zu. 

D;c Antragsvordrucke worden in den Amts- 
l-äumen des Städt. Fürsorgcamtes, Wilhelm- 
Leubchner-Platz 6, 1. Stock — Nordseite - 
in der Zeit zwischen 8—11 Uhr täglich aus- 
gegeben. 

Näheres auch durch die Ortsgruppe Langen 
des Heimkehrerverbandes. 

Die Wiesen sind ab Donnerstag, den 15.4..=)4 
geschlossen. 

Die Grundsteuer für das Rj. 1954 ist, soweit 
nicbl im Einzelfall besondere Anforderung 
erfolgt, zu den gesetzlichen Fälligkeitstagen 
in bisheriger Höhe an die Stadtkasse zu ent- 
richten. Neue Steuerbescheide wurden nur in 
den Fällen erteilt, in denen ein Grund'rtück 
in die Steuerpflicht neu eingetreten ist oder 
in denen sich die Steuerschuld gegenüber 
dem Vorjahr geändert hat. 

Fiir noch auszuführende Instandsetzungs- 
maßnahmen an erhaltungswürdigen Wohnge- 
bäiiden, die vor dem 31. 12, '.944 errichtet 
Worden sind und die infolge der Kriegs- und 
Nachkriegsverhiiltnisse nicht ordungsgemäß 
instandgehalten oder instandgesetzt w^erden 
ifonnten, werden Instandsetzungsdarlehen 
gewährt. Die Anträge sind auf vorgeschrie- 
benem Formblatt, das bei der Hessischen 
Landesbank - Girozentrale Frankfurt a. M„ 
Junghnfstraße 22, zu beziehen ist, bis späte- 
stens 20. 4. 19.'j4 bei dem Stadtbauamt — 
Zimmer 14 — einzureichen. 

Die städtischen Dienststellen sind ' am 
Samstag, den 17. 4. 54 geschlossen. Zur Be- 
urkundung dri;igendor Personenstandsfäll-; 
ist das Standesamt von 10.30 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. 

Das städtische Volksbad ist am .Samstag, 
•icn 17. 4. 54 von 7.30 bis 18 Uhr durchgehend 
geöffnet. 

Langen, den 12. April 1954, 
»er Magistrat: Um b ach. Bürgermeisler. 

•Jftr.: Mülla'jfuhr. 
H Müllabfuhr durch die bevorstehen- wie üblich durchgeführt 
j.rden kann, wird die Route vom Freitag 

(Karfreitag) bereit.-; am Donnerstag, dem 
'3- 4, 54 mitgefahren. Desgleichen wiid die 
Koute vom Montag (Ostermontag) am Diens- 
tag, dem 20. 4 , 54 mit abgefahren. 

Stadtwerke Langen in Hessen 

-Gebrouchiwagen- 
Ausstellung 

an der GROSSMARKTHALLE 
Frankfurt/M. 

vor der ':isenbahnüberführung Hanauer 
Landstraße 

i -VERTRIEB-SÜD 
Tel. ö 44 75 

Korseleii's-Brustformer, Leibbinden ^ 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfälligste Ver- 
arbeitung, Fachmännische Beratung. 
Israel >->aonyMeir>eckIb 

Lar.ucn, Borngasse 17 
(Werbedamen werden eingestellt) ^ 

OMNIBUSBETRIEB - REISEBÜRO - Langen, Leukertsweg 43 

4 Tage nach Fischen 
bei Oberstdorf im Allgäu, I6.-19.4.54, 

Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück DM 45,- 

4 Tage nach Lenzicirch 
im südlichen Schwarzwald, 16,-19,4.54, 

Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück DM 35,- 
Abfahrt der Vier-Tagea-Fahrten am 16. April 

Dreieichenhain 7.00 Uhr Lindenplatz 
Langen 7.IO Uhr Lutherplatz 
Egelsbach 7.20 Uhr Kirchplatz 

Zu den 4-Tagesfahrten sind noch einige i'latze frei. 

Eine Tagesfahrt am Oster.sonntag. 18. April 1954, entlang der 
Bergstraße nach Heidelberg Eborbach pM 6,50 
Abf. Dreieichenhain 8 Uhr, Langen 8.10 Uhr, Egelsbach 8.20 Uhr 

Kaffeefahrt am 2. Osterfeicrtag. 19, April 19.54, nach Obern- 
urg, Klingenberg, Elsavatal, Mcspelbrunn , , . DM 1,50 

Abf. Ureieichenhain 12.:«). Langen 12.40, Egelsbnch 12.50 Uhr 

Anmeldungen erbeten in Langen: K. Gunschmann, Luther- 
platz, Drcicichenhain; Kiosk Licderbach, Lindenplatz 
Egelsbach, Papierhaus Noll, Ernst-Ludwig-.Straße. 

Für unsere U r 1 a u b s f a h r t e n sind in den vorgenannten 
Buchungsstellen Prospekte erhältlich. 

Weil^wein e 
Vi Fl. o. Glas DM 

RHEINHESSEN u. RHEINGAU ' I Fl. o. Glas DM 
52er Hattenheimer .... 1,50 
53er Liebfraumilch . . .1,55 
52er Haligartener 

Mehrhölzchen . . .1,75 
52er Niersteiner Uomtal . 1,80 
S2er Oppenbeimer 

Goldberg 2,00 
MOSEL - SAAR - RUWER 
53er Kestener i,60 
52er Bernkasteler . . 1,90 
52er Trittenbeimer 

Altärdien 2,50 
53er Zeller Schwarze Katz 

m. Siegelmarke d. Stadt 
Zell 2,95 

PFALZ 
53er Nußdorfer i,25 
51er Forster Sdinepfenflug, 

Natur  1.60 
51er Gimmeldinger 

Meerspinne. Natur . 1.80 
51er Freinsheimer 

Mandelgarten, Natur 2.40 

FRANKEN 
51er RandersackererTeufels- 

keller, Orig.-Abf. . ^ 2.95 
51er Iphöfer Julius, Echter 

SÜDWEINE 
Muskateller, Griechenland 1.85 
Muskateller, Griechenland 2,40 

Berg, Orig.-Abf. 

Malaga, Spanien .... 
Muskat gold, Italien . . 
Marsala Curatolo Arini, 

Italien  
Original Insel Samos, 

Griechenland .... 
Estremadura tawn.v, 

Portugal   
Vinho do Porto, Portugal 
Portwein Caraveiha rot 

Portugal   
Portwein, Caraveiha weiß. 

Portugal 4.20 

. 2.60 

. 2,80 

. 2,95 

. 3,30 

, 3,50 
3,75 

, 3,95 

DEUTSCHER ROTWEIN 
53er Ingelheimer . . . .1.25 
52er Dürkheimer . . . .1.40 
50er Gundersheimer , , . 1,75 

  3.50 
WERMUT 
Wermutwein Z  i.oo 
Wermutwein X 1*25 
Wermutwein O ileo 
Wermutwein weiß . . ! 1^70 
Französ. Vermouth, 

Bressono 1.95 
Französ. Vermouth, Pizza . 2!45 
Ital. Vermouth rot . . . 2,65 
Ital. Vermouth, 
Chazalettes weiß .^.30 
TOKAYER 
50er Tokayer Szamorodner 

Ungarn Ltr. . . . 2.25 
47er Tokayer Ausbrudi 

5 buttig, Ungarn 1. 4,95 
aüslsnd. rotweine~ 
Burgenländer Blau- 

burgunder, österr. . . . i,(iO 
Goutte Vermeille, Frankr. 1.95 

^£c4ikfeCe'ttag, 

bleiben unsere Schelter am Samstag, 
den 17. Ap il 1954 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Schlachthühner 
gibt ab 

Hühnerfarm Stoepke 
Oltenthal 

2 Ziegenböckchen 
zu verkaufen 

Langestraße 23 
4 Wochen altes 

ZuchMfimmcben 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 1 

Langsfl, Korl-Maix-Straße (gegenüoer dem Buhnnoi) 

2 festsitzende Rhodeld. 
Glucken 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 08tendstr.34 

Famillendrutk^chen 
nreUloeri und schnell 

Opel-Olyoipio 52 
in bestem Zustand z'' 
verkauf. Ferner einig® 
sehr billige einwand- 
freie 

PKW 
AUTO-SCHROTH 

Darmstädter Straße 

- DOPPELHERZ- 
rglNIJ:W 

Erhältlich; 
Löwen-Drogerie 
R. Hochheimer 
Bahnstraße 34 

Einige Zeniner 

Frühkartoffeln 
I. Absaat, Frühbote, 15 DM pro Zentner 

hat noch abzugeben 
Gg. 

Karl-L'ebknecht-Straße 22 
Bestellungen für gelbil. Rhön-Speise- 
kartofleln werden noch angenommen. 

sthne ''Z 
Sommerspros^sen 

und Telnifehler durdi 
BUchovo-Cr«m*, dos 

T ■ . 'Neuartige,hodiwirksome. Tog und Nacht onwendbore MIHel. Sdion ob OM 2,95 Daiu Biidiova-Gesldifsbol- 
som, do* Sdtönholfiwosser und gegen PlAol und MItessar llf^ova • Acii« • 
Crem*. Sleti vorröHo In« 

Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz u. Babnstr. III 

llrog 

uiul ris.Mg wird Ihr Holz- 
liodcn nadi der Pflege mit 
K 1 NI', SS A-Holzbalsam 
aussehen. In einem Ar- 
bcitsgang gibt er dem Bo- 
den Nahrung, Farbe und 
Hodiglanz und macht ihn 
f ast so sdiön wie Parkett. 

KINE#M 
HOLZBALSAJÜ 

■ . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA 

Beck & Steingoetter Nachf.. Rheinstr. T 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater und 
■ Schwiegervater 

Herr Theodor August Stegner 

ist nach kurzer Krankheit im 76. Lebensjahre in den ewigen Frieden 
heimgegangen. Die Beisetzung hat nach dem Wunsch unseres lieben Ent- 
schlafenen in aller Stille stattgefunden. Wir danken hierdurdi allen 
Freunden und Bekannten, die seiner gedacht haben, und besonders Herrn 
Dekan Kemmes für die trostspendenden Worte am Grabe. 

Magdulene Stegner 
Helmut Stegner und Frau Ilse 
Paula Hauek, geb. Stegner 
Otto Hauck 

Langen, den 9. April 1954 Ilse, Ingiid und llelm,'it als Enkel 

Evongpllsche Klrchengenelnde Langel 
Donnerstag, den 15. April. 20 Uhr: Abend- 

mahlsgottesdienst in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 

20 Uhr: Abendmahisgottesdienst i. Gem.haus 
(Pfarrer Lauber) 

Freitag, den 1«. April: Karfreitag 
9 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrassistent Contag) 
10.00 Uhr: Gottesdien&l In der Kirche 

(Pfarras.'iistent Contag) 
Chöre: Ev. Kirchenchor Langen 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
Il.lj Ihr: Kindergottesd. i. Gemeindehans 
lö.OO Uhr: I*at;'>ionsgottesdienst zur Todes- 

.■<tnnde Jesu (Pfarrer Lauber) 
Chore: Ev. Kirchenchor Langen 
Rulh 3ambacli (Violine) 
K;uit(ir Erich Fischer (Orgel) 

An'fhiienend: f-eier des Heiligen Abendmahls 
ArziliLttei äORutA^siiien>t 

Karfreitag 
Dr. Sallwey, Tel. 872 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
BQcber-Anscabe; 

Morgen Mittwochnaehm. 2.30—4.30 Uhr 

"S^jar-Gebrauchtwogen 
zu günstigen Bedingungen. Besichtigung 
auch Sonntagvormittags von 9-13 Uhr bei 

r.^S^-V ER TRIEB-SÜD 
Frankfurt/M.. Darmstädter Landstr. 102 

Tel. 64475 



SALAMANDER 

Volkitkw ■Uatfarkraii« 
im lH|«i 

Donnerstag, 15.4., 20.30 
Chorstande im »Hotel 
Weingold«. Um zahl- 
reiches und pünktlich. 
Erscheinen bittet der 
Vorstand. Tatofbn ««• 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr SSytrt- unri 
Sflnftrgimtln- 
KkoftlSMi.V. 
Lufta 

Abt. Fußball 
Heute 20.30 Uhr 
SpielausscfaußsitzunE 

Training 
Dienstag ab 18.00 Uhr 
für Sdiüler u. B-Jgd. 
Mittwoch ab 18.00 Uhr 
für A-Jgd. und Aktive. 
Abt. Handball 
In dieser Wodie schon 
am Donnerstag, dem 
15.4.54. 20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

bei Kretschmann. 
Am Karfreitagm. allen 
Mann.schaften Spiele in 
Urberach. 

Nur Dienstag und Mittwoch tägl. 20.30 Dienstag bis einschl. Karfreitag 
Wochentag 20.30, Freitag 18.15, 20.30 

^ie, "J^ßLcui am 

ScheCdeu/Leq, 

Tochter der Prfirle 

Nur Donnerstag und Karfreitag 
Donnerstag 20.30, Karfreitag 16, 18,20.30 
Ein Film von unverKänglicher Schönheit (Das Schicksal einer Ärztin) 

Magda Schneider, Karin Hardt, 
Hans Söhnker 

Nur Donnerstag 16 u. 20.30 Uhr 

Deutsches Turnfest 

1953 Hamburg 
im Film 

Nur Karfreitag 18.15 u. 20.30 Uhr 

Die Heilige vor Fatima 
Ein Farbfilm 
(Jugendfrei) 

(in Metro-Ool(}wyn-Mam füm Oll BmcMcMi (Inr (ri|lick>n Ll'ti 
"n iltr ilttllcliin Sirla (iibltttl 

nachd. weltberühmten Roman von Tolstoi 
Die faszinierende Geschichte zweier 
Liebenden, die die Weltum sich vergessen! 

Ein ergreifender, hinreißender Film! 

Ab Ostersamstag 
Erstaufführung für Hessen: 

Die köstliche Lust.'^pielparade 

Donnerstag, d. 15.4. 54, 
ab 18 Uhr Training auf 
dem Sportplatz unter 
der Leitung dos neuen 
Trainers. Alle aktiven 
Spiclorwerden gebeten 
an die.s. Training teil- 
zunehmen. 

Der Spielausschuß 

Gut erhaltener 
weißer Herd 

zu verkaufen. 
Große 

Odenwaldstraße 9 

Gebraucht, emaillierter 
dreiflamm. Gaslierd 

zu verkaufen. 
Frankfurter Str. 19,1.1. 

Ihre Veimählung geben bekannt 

Philipp Weher 
Waldtraut Weher 

geb. Prause 
11. April 1954 

Egelsbach 
Schulstraße 64 

Brille verloren! 
Karl-Marx-Str. - Ecke 
Gartenstraße Geg. Be- 
lohnung abzugeben 

Kari-Mar.x-Str. 10 

Ein lustiger Ehekrieg um den verhin- 
derten Seitensprung mit Paul Hörbiger 

in der Hauptrolle und Loni Heuser 

Klag Ist, wer interiertl Langen 
Neckarstraße 6 ^-4. (ftecC. ß.. 9iajnke 

Ein Ereignis in Langen! 

Das billige Warenhaus 
Fahrgasse 9 
ist nun 

verreist vom 13. 4. 
Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsdie und Geschenlce anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir liiermit 
allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten recht herzlidi. 

Norman G. Maurer u. Frau 
Gisela geb. Prims 

Langen, Leukertsweg 66/6, April 1954 

Vertretung übernimmt; 

Dr. med. G. Schmidt 

In der Osterwodie ist meine 

Praxis geschlossen 

Karl W.Schäfer - Erika Schäfer 
Staatl. gepr. Masseure - Feldbergstr. 11 

DANK 
Für die in so großem Maße erhaltenen 
Gratulationen, Blumen und Gesdienke, 
anläßlidi unserer silbernen Hodizeit, 
sagen wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, dem Turnverein 1862 
Langen, sowie der Turnabteilung 1862 
auf diesem Wege unseren herzlichsten 
Dank. 
Joh. Wilhelm Görich und Frau 
Langen, d. 12. April 1954 - Fahrgasse 8 

Eröffnung am Mittwoch, 
dem 14. April 1954, 9.30 Uhr 

Eine große Auswahl 
aparter Modelle in 

Damen-Frühjahrs-Mäntel 
Damen-Kostüme und -Jacken 
Damen-Popeline-Mäntel in Nino- 
flex und bester Schweizer Qualit. 
Modische elegante Kleider 
Blusen und Pullover usw. 
bietet Ihnen zu günstigen Preisen 
in den Eröffnungstagen das 
HAUS DER MODE, Fahrgasse 9 

AUGENARZT Dr. FRANKE 
Langen, Karl-Marx-Straße 2 
Von Freitag, den 16. April bis 
Montag, den 26. April 1954, 

KEINE SPRECHSTUNDE Langen - Bahnstraße 14 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke anläßlich meinerSchulentlassung 
danke ich auch im Namen meiner Eltern 
redit herzlich. 

Kinderbett 
0,75 X 1,40 m, zu ver- 
kaufen. Näheres bei 
Herr, Friedrldi-Ebert- 
Straße 25  
Großer 

Auszugtiscil 
dunkel, Eidie, 1 m breit, 
ausgezogen 2,50 m, zu 
verkaufen. 

Wernerpiatz 2 
Tel. 301 

Elnfam.-Hous 
Nähe Bahnhof zu ver- 
kaufen. 
Off, unt. Nr. 355 a. d.tG. 

Landhaus 
m. schönem Obstgarten 
zu verkaufen (Drei- 
eichenhain, Stadtrand). 
Off. unt Nr. 358 a. d. G. 

3;!^>4-Zifflfflerwohng. 
bei großer Mietvoraus- 
zahlung Od Baukosten- 
zuschuß für bald oder 
später gesucht. 
Näh. durch G.-F.Henh 
Langen, Nördl. Ring- 
straße 58 

Altere alleinstehende 
Frau findet 

frei« Wohnang 
bei Leistung v. leichter 
Hausarbeit. 
Oll. unt. Nr. 359 a. d.'jG. 

Berufstätige sucht 
möbl. Zimmer 

in Westendgegend. 
Off. unt. Nr. 361 a. d. G. 

Einicfiufer fflr Alt- 
metalle und Schrott 
bei Industrie u. Hand- 
werk gesucht. 
Off. unt. Nr. 360 a. d. G. 

Wegen Praxisverlegung 

in Schnaingartenstraße 12'/i,. 
vom 15. April - 19. April 1954 

keine Sprechstunde 
Gerdi Frank 

Wallstraße 28 Moderner Suche per sofort einen 
Kinderwogen gebrouchlen Herd 

zu verkaufen. mittlerer Größe. 
 Sofienstraße 8 Off. unt. Nr. 357 a. d. G. 

ZAHNARZT METZ 

^Angebot 

der WocAef 

Weizenmehl mEiin 

Gesucht nach Basel (Schweiz) auf ]. Mai 
kräftiges freundliches und ehrliches 

Mddchen 
zu vier, teilweise berufstätigen Er- 
wadisenen. Es wird gute Behandlung, 
guter Lohn und reichlich freie Zeit zu- 
gesidiert. Verlangt werden gute Kenntn. 
in allen üblichen Hausarbeiten u. Freude 
am Kodjen. - Dr. A. Pfannenstiel, Basel 
Vorzustellen bei Frau E. Oppermann 
Langen, Darmstädter Str. 1, Tel. 956. 

Type 550 
500 gr nicht -,40, sondern "j 

Helle Sultaninen 
In Cellophan, 250 gr 

nidit -,50 sondern ""j 

53er Edenkobener . 
Weißwein, '/, Fl. 1 

nicht 1,65, sondern 1^ 

Edamer Kfise 
30%ige Markenware 
200 gr nicht -,65 sondern 

Solange der Vorrat reidit! 

Sturzhelme 

unsere große Auswahl in 
preisgünstigen 

Wand- 

Beleuchtungen 

Stektiakaud lOeAt 

Junges sauberes 
Mfidchen 

gesucht in guten Haus- 
halt bei guter Bezah- 
lung nach Bad Vilbel. 

Tel. 504. Langen Hohrenzeichen tragen 
Diese Wären erhalten Sie in allen Lebens- 
mlttelgesdiäften, die durch Plakataus- 

hang kenntlich gcmadit sind. 
Jüngerer, tüchtiger 

Schneidergeselle 
sucht Besdiäftigung, 
auch in Konfektion. 
Off. unt. Nr. 356 a. d. G. 

A. Lev, Ingenieur 
Karl-Marx-Straße 20, Ruf 833 

eingeladen, 

Die Woche 

Die diesjährige Osterwoche hat in der in- 
ternationalen Politik ebenso starke Hoch- 
spannungsmomente gebracht, wie sie gleicher- 
müßen Entspannungen bescherte, über die 
alle BeteillKten nur froh sein können. Daß 
nicht alle schwebenden Probleme gelöst 
werden konnten, liegt in der Natur der 
Sache. 

E VG 
-Ms erstes — obwohl die Wahl schwerfällt 

"^'e britischen Zusicherungen zur 
Europaischen Verteidifjungsgcmeinschaft zu 
nennen. Außenminister Eden sagte nn Unter- 
haus hierzu: „Solange die Bedrohung der 
westlichen Welt anhält, müssen wir und un- 
sere Partner bereit sein, über eine Pe'iode 
vor Jahren Streitkräfte und Waffen bereit- 
zuhalten, die imstande sind, eine Agre.ssion 
abzuschrecken und Sicherheit zu geben." Drei j 
verschiedene Dokumente, die den Willen 
Großbritanniens ausdrücken, sich nicht vom 
europäischen Kontinent zurückzuziehen,, wur- 
den hierübei veröffentlicht. Es sind erstens 
die diesbezügliche Erklärung der britischen 
Regierung, zweitens ein Verlrag zwischen 
Großbritannien und den sechs EVG-Staaten. 
in dem .sich die britische Regierung verpflich- 
tet. Streitkräfte der britischen Ai-mee und 
Luftwaffe der Europa-Armee zur Verfügung 
zu stellen, und drittens eine gemeinsame po- 
litische Erklärung über die militärische Zu- 
sammenarbeit zwischen Großbritannien und 
der EVG. Der wichtigste Teil ist wohl der 
gemeinsame Vertrag, der vorsieht, daß ge- 
eignete Maßnahmen zu einer wirksamen und 
dauerhaften Zusammenarbeit zwischen den 
Streitkräften unter dem NATO-ßofehlshaber 
getroffen werden und daß ein Verfahren aus- 
gearbeitet wird, nach dem das Verhältnis der 
Stärke der britischen und der EVG-Streit- 
kräfte fe.stgelegt wird. Außenminister Eden 
erklärte bereits vor dem Unterhaus, daß 
Großbritannien bereit sei, eine der vier in 
Deutschland stationierten Panzerdivisionen 
einem EVG-Korps zuzuteilen und Einheiten 
der britischen Luftwaffe in jede von einem 
einheitlichen Hauptquartier gelenkte EVG- 
Luftwaffengruppe einzubauen. 

.Saarabkommen 
Auf Grund dieser neuen britischen Zu- 

sicherungen zur EVG hat der französische 
Mmisterpräsident Laniel bereits angekündigt, 
daß seine Regierung nunmehr dem Parla-^ 
ment einen Termin für die Ratifi^ierungs- 
debatte des EVG-Vertrags vorschlagen wird. 
Zuvor müsse jedoch als eine der von ihm 
in seiner Regierungserklärung genannten 
Vorbedingungen das deutsch - französische 
Saarabkommen zustande kommen. Durch die 
Unterzeichnung der britischen EVG-Garan- 
tie sei die Entscheidungsfreiheit des Parla- 
ments über den EVG-Vertrag nicht einge- 
schränkt worden. 
So erfreulich die britische Bereltschaft auch 
sein mag. an der europäischen Verteidigung 
nach besten Kräften teilzunehmen, so wenig 
hat sie anscheinend dazu beigetragen, das 
Schicksal des EVG-Vertrages voranzutreiben, 
^lange Frankreich auf seine einseitigen und 
deutscherseits nicht zu akzeptierenden Saar- 
forderungen bestehen bleibt, solange wird 
wohl aus der EVG nichts werden. Die letzten 
Saargesprache m Paris, die eine Zusammen- 
kunft Dr. Adenauers mit Frankreichs Außen- 
mmister Bidault ntK-h in der Osterwoche vor- 
bereiten sollten, sind ergebnislos verlaufen 
Es wurde nicht einmal ein Zeitpunkt für die 
Weiterführung der Vorverhandlungen ver- 
einbart. Die Differenzen zwischen den beiden 
Auffas.?ungen sind anscheinend nicht zu 
uberbrücken. Man versteht dabei nur nicht, 
^rum die Franzosen die Gelegenheit, mit 
iJeutschland In ein echtes Freundschafts- 
verhältnis zu treten, durch ihre Okkupations- 
bestrebungen auf das deutsche Saargebiet 
aerait untermmieren. Hängt ihre Seligkeit 
enn davon ab, das Saarland als ewigen 

^ankapfel mit Deutschland zu haben? Es 
macht wohl keinem deutschen Journalisten, 
t-nionisten oder Politiker Freude, durch Be- 
nclite und Kommentare immer wieder auf 
aie unzulängliche französische Haltung in der 
iaarfrage hinweisen zu müssen, obwohl er 
es pflichtschuldigst tun muß, und dadurch 
-- worüber sich auch Frankreich klar sein 
mußte — keine gute Stimmung für die Fran- 
zosen entstehen kann. — 

mußte sich mit Kompromi.ssen begnügen. 
Asien liegt an.scheinend doch weiter von 
Europa als von Amerika entfernt! Mit den 
Briten kam er überein, gemeinsam mit an- 
deren Mächten, die ..an der Erhaltung des 
Friedens im Fernen Osten" interssiert sind, 
Pläne für eine gemeinsame i'-^idigung 
Südostasiens gegen jede kommunistische 
Agression zu erörtern. Als Außenminister 
Eden jedoch vor dem Unterhauus bekannt- 
gab, die britische Regierung sei bereit, im 
Rahmen der Vereinten Nationen an einer ge- 
meinsamen südostaslatschen Vertc|ldigungs- 
front teilzunehmen, brach unter den Labour- 
Abgeordnelen ein Entrüstungssturm los, 
Pfui-Rufe und „das ist ein neues Korei" 
gaben dem Unwillen der. Opposition Aus- 
druck. Wie verlautet, habe Eden jedoch er- 
wirkt, daß eine gemeinsame Warnung der 
Westmächte an das kommunistische China 
entgegen den Absichten Diilles bis nach Ab- 
schluß der am 26. April begituK-nden Genfer 
Fernostkonferenz zurückgestellt werde. So 

ganz kostenlos hat England seine bedingte 
Zustimmung zu den amerikanl.schen Asien- 
plänen auch nicht gegeben. Eden erhielt 
nämlich die Zusicherung Dulles, den von 
Großbritannien angestrebten Pazifik - Pakt 
unter Einschluß Englands baldmöglichst zu 
verwirklichen. Dieser Kompromißlösung der 
Asleiipläne Amerikas stimmte auch Frank- 
reich zu. Unter ausdrücklichem Hinweis dar- 
auf. erst nach der Genfer Konferenz evtl. 
notwendige Beschlüsse zu fassen. 

Damit ist jene Atmosphäre wieder herge- 
.stellt. die als die allein mögliche zur Lösung 
intei nationaler Spannungen in Frage kommt. 
Es wird nun Aufgabe der Genfer Konleienz 
sein, eine Abgrenzung der verschiedenarti- 
gen Interessen in Asien zu erreichen und die 
Voraussetzungen für eine Befriedung dieses 
Erdteils zu schaffen. Spanien ist faschistisch i 
tmd Jugoslawien kommunistisch und trot/.- i 
dem kann man mit beiden leben und ver- i 
handeln. Sollte ähnliches in Asien nicht mög 
lieh sein',' 

Die Üebersicht | 

OSTERMORGEN 
Die Lerche stieg am Ostermorgen 
empor ins klarste Luftgebiet 
und schmettert', hoch im Blau verborgen, 
ein freudig AuferstehungsHed. 

Und wie sie schmetterte, da klangen 
es tausend Stimmen nach im Feld: 
Wach auf, das Alte ist vergangen, 
wach auf, du fronvi-rjüngle Welt! 

Ihr noUt euch all des Heiles frejien, 
das Uber euch ergossen ward; 
es ist ein inniges Erneuen 
im Bild des Frühlings offenbart. 

Was dürr war, grünt im Wehn der Lüfte; 
jung wird das Alte, fern und Tiah; 
der Odem Gottes sprengt die Griiftt — 
Wacht auf, der Ostertag ist da! 

EMANU*-:!. CEIBEL 

Asien-Pläne 
USA-Außenminister Dulles begann seine 

Usterwoche mit einer Reise nach England 
Und Krarikreich, um beide Länder für die | 
amerikanischen Asier*-Pläne zu gewinnen.' 
J^lane, die darauf abzielen, mit aller Härte 
"nd Entschiedenheit ein weiteres Vordringen 
Oes Kommunismus in Asien zu verhindern, 
i-m es gleich zu sagen: Minister Dulles! 

Ostern im 
Österliche Feierstunden und Osterkon- 

zerte stehen im Mittelpunkt des Osterpro- 
gramms des Hessischen Rundfunks. So bringt 
das Programm am Ostersonntag eine Orgel- 
musik und im Anschluß daran (8,30 Uhr) da-ä 
Osteroratorlum von Helmut Degen. Die 
kath. Morgenfeier wird aus dem Hochamt 
des Domes zu Fritzlar übertragen. Abends ge- 
langt das Hörspiel „Im Auftrag Gottes" von 
Lutz Neuhaus zu Gehör. Es ist ein Spiel um 
Georg Friedrich Händel. Die musikalische 
Leitung hat Theodor Steiner. Am zweiten 
Osterfeiertag wird der Ostergottesdienst aus 
der Stadtkirche in Darmstadt übertragen. 
Die Ansprache hält Oberkirchenrat Dr. Knell. 
Zum ersten Mal wieder seit langer Zeit wird 
am Ostermontag (8,15 Uhr) ein Hafenkonzert 
aus Bremen übertragen. Die Heimatrepoi tage 
der Feiertage behandelt (am Ostermontag 
um 19 Uhr) Fulda als Heimstätte abendlän- 
discher Kultur. Darüber hinaus steht das i 

Rundfunk 
Osterprogramm des Rundfunks im Zeichen 
einer abwechslungsreichen Unttüliallung. So 
wünscht am Ostersonntag (15,45 Uhr) Hans 
Joachim Kulenkampff frohe Ostern. Auch für 
die Kinder ist manche bunte Stunde vorge- 
sehen. Am Ostermontag erzählt für die 
Jugend H. Schomburgk von Afrika (14 Uhr). 

Ähnlich abwechslungsreich ist auch das 
UKW-Programm, das u. a. am Ostermontag 
einen Bericht vom Internationalen Kunst- 
turnen in Frankfurt bringt. 

Bekämpfung der Maikäfer. Weite Bestände 
im Gebiet des Forstamts Darmstadt-Kranich- 
stein müssen mit einer derartigen Maikäfer- 
plage rechnen, daß die Forstbehörden bereits 
in der zweiten Aprilhälfte umfangreiche 
Spritzungen mit einem Stäubemittel vorneh- 
men. Die Bienenzüchter in diesen Gemarkun- 
gen müssen während der Spritzungen ent- 
sprechende Vorsicht für ihre Bienenvölker 
walten lassen. 

Keine „Großen" Fünf. Die drei Westmächte 
haben am Mittwoch In einer Note an die 
Sowjetunion erneut betont, daß die Volks- 
republik China an der Genfer Konferenz als 
eingeladene Macht teilnimmt und den vier 
Großmächten, die die Einladungen ergehen 
ließen, nicht gleichgestellt ist. 

Opposition in der britischen Opposition. 
Nunmehr offen die Politik des Parteiführers 
Attlee bekämpfen zu wollen, kündigte der 
Führer des linken Flügels der Labour-Pariy. 
Aneurin Bevan, an. Er trat auch aus dein 
Schattenkabinett der britischen Oppositions- 
partei zurück, das bei einem evtl. Roglerungs- 
wcch.sol den Kern der neuen Regierung zu 
bilden hat. 

Kein ISiindesurlaubsgesctz. Entgegen an- 
deislautenden Meldungen sri die Schaffung 
eines Bundesuriaubsge.setzes nicht geplant, 
teilt das Bundesarbeitsminlsterium in Bonn 
mit. Lediglich von privater Seite seien ent- 
sprechende Entwürfe ausgearbeitet worden, 
doch .stehe der Arbeitsminister auf dem 
Standpunkt, daß es sich hier um eine Ange- 
legenheit handele, die allein zwischen den 
Sozialpartnern geregelt weiden könne. Unter- 
nehmer und Gewei kschaften hätten sich die- 
ser .'Vuffassun^ des Bunde.sarbeitsministers 
angeschlossen. 

.Autoliahn Frankfurt-München fertiggestellt. 
In der Nähe von Stuttgart übergab am Mitt- 
woch Bundesverkehrsminlstcr Dr. Seebohm 
die neue Sulzbach-Brücke dem Verkehr. Da- 
mit ist die letzte Lücke der Autobahnstrecke 
Frank fu rt-Müneben gesch 1 ossen. 

Steigende Feuerschäden. Mit 22.9 Millio- 
nen DM übertreffen die angemeldeten Feuer- 
schäden im Februar das bedauerliche Re- 
kordergebnis vom .lanuar noch um über (?ine 
Million DM. Ausschlaggebend hierfifr ist das 
Ansteigen der Schäden in der Landwirt- 
schaft von 4.!) Millionen auf 7.1 Millionen DM. 
Damit liegen die Februarschäden dieses Jah- 
res 35'''u über dem Ergebnis vom Februar des 
Vorjahres. In den beiden ersten Monaten des 
Jahi'es wurden bereits mehr Schäden gemel- 
det als im 1. Quartal 1953. 

Gebietserweiterung Hessens? Nach Ostern 
wird der Neugliederungsausschuß der Bun- 
desregierung. dei' unter dem Vorsitz von 
Altreichskanzler Dr. Luther steht, nach Hes- 
sen kommen, um hier die Frage der terri- 
torialen Neuordnung der Länder zu studieren. 

Werkfernverkehr in Hessen. Nach den Er- 
mittlungen der Bundesanstalt für den Güter- 
fernverkehr sind in Hessen 687 Unternehmen 
im Werkfernverkehr tätig. Von ihnen wer- 
den 1116 Kraftfahrzeuge über 4 to Nutzlast 
und 27 Zugmaschinen über 55 PS gefahren. 
Da von der Bundesanstalt jedoch leichtere 
Fahrzeuge nicht erfaßt werden, dürften noch 
weit mehr Kraftfahrzeuge im Werkfernver- 
kehr eingesetzt sein. 

Konstituierende Sitzung der Landwirt- 
schaftskaminer. Die neugewählte Hauptver- 
sammlung der Landwirtschaftskammer Kur- 
hessen wird zu , einer konstituierenden Sit- 
zung am Mittwoch, 21. 4., in Kassel zusam- 
mentreten und ihren neuen Präsidenten 
wählen. 

Mehr als eine 14 Million Rentenanträge 
unerledigt. Anläßlich der Beratungen über die 
Ausgaben für die Kriegsopferversorgung hat 
der Haushaltsausschuß des Bundestags auch 
die Weiterbeschäftigung des Aushilfsperso- 
nals bei den Vei-sorgungsämtem gebilligt. 
Dieses Personal ist notwendig, um endlich die 
großen Rückstände an unerledigten Renten- 
anträgen zu bearbeiten. Bei Beginn des Jah- 
res zählten die Versorgungsämter einen Rest 
von 544 166 Anträgen, auf deren Erledigung 
Kriegsbeschädigte, Kriegerwitwen u. -Walsen 
warten. Zwar ist die Zahl der unerledigten 
Anträge im Laufe des letzten Jahres um 
270 000 zurückgegangen, at>er rund 300 000 
neue Anträge sind hinzugekommen. 

Panzer abgestürzt. Zwei Insassen eines 
amerikanischen Panzers wurden getötet und 
zwei verletzt, als der Panzer am Mittwoch- 
morgen bei Baumholder (Rheinland-Pfalz) 
über eine abschüssige Böschung stürzte und 
sich überschlug. 

Dr. Schweitzer ruft Wissenschaftler zur Ver- 
kündung der „schrecklichen Wahrheit über 

die H-Bombe" auf. 
In einem Brief an den Londoner „Daily 

Herald" erklärte der bekannte Nobelpreis- 
träger, Philosoph und Urwaldarzt, Dr. Albert 
Schweitzer, wenn alle Wissenschaftler bereit 
wäre® die „schreckliche Wahrheit" über die 
Wasserstoffbombe zu sagen, könrie Hoffnung 
bestehen, „diese furchtbare E.xplosion in Zu- 
kunft zu verhüten". Die Welt müsse auf die 
Stimme der Wissenschaftler hören, die die 
erfahr erkannt hätten. Nur so könne sich 
die Menschheit ein Biid von den Folgen wei- 
terer Versuche machen. 
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fst eioel^tat fir allt die eines nervä sen, 
schwadieaenpfindodien Magen haben. 

mach; sthwerverdaulKhe Speisen und gn 
Detraol(e.sawfe Arzneien behämmlidiet BlätMinjen U-a-nerväseMagenbesihwerden. 
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Langen, den 17. April 19Ö4 

Osterfreude 
Glocken erklingen im ganzen Land und 

offnen die frühlingsfrohen Herzen der Men- 
■when. Nach Monaten der Dunkelheit ist das 
^ben wiedtM- tau.sondfältlg hervorgebrochen 
aus dem Schoß der Erde und kündet von der 
Unverganglichkeit allen Seins, 
Entfesselt ist die urgewalt'ge Kraft, 
Die Erde quillt, die jungen Säfte tropfen. 
Und alles treibt, und alles webt und schafft, 
Des Lebens vollste Pulse hör' ich klopfen. 
I^r Flut entsteigt der frische Meeresduft; 
Vom Himnio] strömt die goldne Sonnenfüllc; 
Der Fruhlnigswind geht klingend durch die Luft 
Und sprengt im Flug des Schlummers letzte 

IV . n [Hülle. Wii wollen uns nuf dem Osterspazieigang 
durch die grünenden Fluren wieder auf uns 
^Ibsl besmnen und neuen Mut und neue 
Hoffnung für ein sinnvolles Leben fassen. 
Dann ist der Gedanke des Lichtes, der Im. 
Osterfest beschlossen ist, erfüllt 

* Wir gratulieren. Heute begeht Herr Hein- 
V. Fink, Keimstraße 9. seinen 

■ und am kommenden Mittwoch Wird Frau Dorothea Werner, Lutherstr. 13. 
B.'i .lahre alt. Wir wünschen beiden Festtags- 
kindern ebenso wie nachträglich Frau Berta 
Rothe Darmstädter Str. 48, die am Donners- 
tag ihren 86. Geburtstag feierte, alles Gute 
und ein glückliches und zufriedenes neues 
Lebensjahr! 
on* /"'ber-Hochzeit. Zur Silberhochzeit am 20. April gratulieren wir herzlich den Ehe- 
leuten Heinrich Steltz und Frau Elisabeth 
geb. Werner, Wallstraße 17, und Wilhelm' 
Kranz und Frau Gretel, geb. Brunner, Gar- 
tenstraße 39, Unser Wunsch: Viel Glück bis 
zur Goldenen! 

SchaierRruppe in Osterreich. Unter U-i- 
tung von Rektor Husar weilt seit dem 
11. April eine Schülergruppe der I,,udwig-Erk- 
Schule in einem Jugendheim in Ober-Traun 
am Hallstädter See in Österreich. Die GruDpe 
bleibt bis 24. April. 

Langenei Feueiwehr erhält Löschfahrzeug n^odernster Att 

Stadtverordneten beschlossen Ankauf 

Samstag, den 17. April 1954 

Die letzte ? ung der Stadtverordneten am 
vergangene i Dienstagabend hatte nur einen 
Tagesordnungspunkt, den Ankauf eines neuen 
Löschfahrzeuges für die Freiwillige Feuer- 
wehr. Schon vorher war diese Frage Gegen- 
stand vieler Überlegungen gewesen, die sich 
auf die Meinung stützten, daß die gegenwär- 
tige Au.srustung der Langener Feuerwehr mit 
Rücksicht auf die Ausdehnung des Stadt- und 
Waidgebietes sowie durch die Größe der hie- 
sl^n Industrieobjekte nicht mehr ausreiche. 

Deshalb war bereits vor einiger Zeit eine 
Kommission gebildet worden, die sich mit der 
Frage der Auswahl eines Spezlallöschfahr- 
zeuges befassen sollte. Nun konnte Stv. Oeder 
am Dienstag namens dieses Ausschusses Be- 
ncht erstatten und dabei' bekanntgeben, daß 
in Hanau und Mühlheim moderne Tanklösch- 
fahrzeuge besichtigt und mehrere Fachleuto 
gehört worden seien. Dabei sei man zu der 
Ubei-zeugung gekommen, daß Langen ein 
Löschfahi-zeug brauche, das große Wasser- 
mengen mit sich führen kann, für den Fall 
daß einmal in der Nähe der Brandstelle kein 
Hydrant sein sollte. Der Sprecher betonte, 
daß sich Langen insofern eine günstige Chance 
geboten habe, als die Firma Magirus ein 
Fahrzeug auf den Markt gebracht habe, das 
nur noch in zwei solcher Ausführungen zur 
Vei fugung stünde. Diese Fahrzeuge seien vor 
kurzer Zeit vom Saarland in Auftrag gegeben 
und bezahlt worden, jedoch habe die franzö- 

sische Vemaltung die Abnahme verhindert 
und geft^ert, die Fahrzeuge in Frankreich zu 
Hpm c 1 versicherte, daß man mit dem „Saarlandtyp" keinen schlechten Griff 
tun wurde und empfahl den Ankauf, der 
emen Kostenaufwand von rund 35 000  DM 
erfordere, 

Ortsbrandmeister Werner, der als Fach- 
mann gehört wurde, bezeichnete das Lösch- 
fahij,eug als das modernste, das zur Zeit vor- 
handen ist. Als Sprecher der SPD-Fraktion 
erklarte Stv. Steitz, daß man mit dem Ankauf 
nicht nur der Feuerwehr, sondern allen Ein- 

'un würde. Stv, Hühl (KPD) legte darüber hinaus an, einen Zeuß- 

z'u'beäuftrlgen'^'""'""^ Fahrzeuges 
Das Plenum faßte daraufhin den elnstim- 

migen Beschluß, das neue Löschfahrzeug 
„Saarlandtyp" zu kaufen. 

hutte zuvor erklärt, daß die 5 000,-- DM, die über den bereits für 

nL '^^'"eitgestellten Betrag von 30000,— DM erforderlich sind, ohne Schwie- 
rigkeiten aufgebracht werden könnten. 
IT- uf- Tagesordnung hatte der Fraklionssprechcr der SPD, .Stv. Ludwlü 
Werner, dem Plenum mitgeteilt, daß er um 
seine Beurlaubung von seinem Mandat ge- 

• u»- > • Privatrechtllchon ge- richtlichen Auseinandersetzungen geklärt 
worden seien. 

Viele haben ihren Erwerb in Langen 

Radfahrer mit Auto zusammengestoßen. 
An der gefährlichen Kreuzung Fahrgasse- 
Wassergasse wurde am Montagabend gegen 
M.30 Uhr ein Radfahrer aus dem Egelsbacher 
Weg von einem Personenauto aus Offenbach 
angefahren. Dabei zog sich der Radfahrer eine 
Gehirnerschütterung und Prellungen zu. Der 
Personenwagen wurde bei dem Ziisammen- 
prall beschädigt. 

Schon wieder ein Waidbrand. Die Feuer- 
wehr rückte am Dienstagnachmittag gegen 
15 Uhr auf Meldung von Passanten zu einem 
Waldbrand in der Nähe der Landstraße nach 
Mörfelden aus. Das Feuer war auf Mörfelder 
Gebiet entstanden und konnte rasch einge- 
dämmt werden. 

* Merlivdirdiges Verlangen. Dieser Tage er- 
schien in einem Hause in der Südlichen Ring- 
straße eine Frau, die an die Wohnungsinhabe- 
rin das merkwürdige Verlangen stellte, für 
den Fall, daß Donnerstag ein Mann nachfra- 
gen käme, diesem zu erklären, daß sie hier 
gewohnt habe. Sollte diese Frau an anderer 
Stelle ähnlich aufgetreten sein, erbittet die 
Polizei Mitteilung. 

Personenauto aufgebrochen und beraubt.. 
Am Mittwoch erstattete ein junger Mann An- 
zeige gegen unbekannte Täter, die nach seinen 
Angaben in der vorangegangenen Nacht sein 
im Sandweg abgestelltes Personenauto auf- 
gebrochen und daraus Wertpapiere entwen- 
det haben sollen. Wer kann sachdienliche An- 
gaben machen? 

I Vor mehreren .Jahrzehnten war Langen 
I uberwiegend eine Arbeiterwohngemeinde, 

deren Burger ihren Erwerb In den nahen 
Großstädten fanden. Die Stadt selbst bot nur 
wenig Verdienstmöglichkelten für die Bevölke- rung, ähnlich wie es heute In manchen ande- 
ren größeren Gemeinden der Fall ist Abge- 
sehen von einigen kleineren Unternehmen 
Mnden ^ch dann die ersten Ansatzpunkte zur 
Erschließung Industrieller Unternehmen im 
Stadtgebiet zwischen den beiden Weltkriegen. 
Ganz besonders auffällig aber wurde der 
Wandel nach 1945, wo es gelang, bedeutende 
Fabrikationsstätten hier seßhaft zu machen 
und damit einen, wenn auch kleinen Industri- 
ellen Schwerpunkt zu schaffen. 

Industrie bringt Geld und gibt Verdienst, 
das ist eine alte Weisheit. Allerdings erfor- 
dert sie entsprechend den kaufmännischen 
. ?"nächst Opfer, die sich aber dann in vielfältiger Weise bezahlt machen. Man 
braucht nicht gleich an die steuerpolitischen 
Cresichtspunkte zu denken, auch für den Bür- 
ger bedeutet der gute solide Arbeitsplatz am 
Wohnort größere innere Ruhe und Ausge- 
glichenheit. Wie sehr die Arbeitenden gerade 
den letztgenannten Vorteil bewerten, geht dar- 
aas hervor, daß die Zahl der in Langen be- 
schäftigten Langener Einwohner ständig zu- 
nimmt. Sie hat in diesem Jahre die 2500- 
Grenze weit überschritten und dürfte wohl 
noch weiter stark ansteigen. Hinzugerechnet 
werden müssen aber auch noch diejenigen, 
die nicht in der Industrie und Wirtschaft 
sondern bei Behörden und in freien Berufen' 
arbeiten und deren Anteil etwa 25''/o beträgt. 
Damit ist die Grenze der 3000 schon erreicht. 
In diesen Zahlen sind nicht die Lehrlinge 
enthalten, die aber anteilig ebenfalls Ins Ge- 
wicht fallen. 

Wie sieht es nun mit den auswärtigen Ar- 
beitnehmern in Langen aus? Nach den letz- 

ten Erhebungen ergibt sich da ein recht intcr- 
essantes Bild. So fällt es zum Beispiel auf, 
daß heute mehr als die doppelte Zahl von 
Darmstadter Einwohnern in Langen arbeiten 
als Langener in Damistadt. Von den Gemein- 
den, die die meisten Arbeitnehmer nach Lan- 
gen schicken, steht Egelsbach mit 302 an der 
Spitze, gefolgt von Sprendlingen mit 209. 
Dann folgen dicht hintereinander Wixhausen, 
Erzhausen, Dreieichenhain u. Frankfurt a. M. 
Interessant ist auch zu wissen, wo die Men- 
schen, die In Langen arbeiten, Ihren Wohnsitz 
haben. Im nachfolgenden werden deshalb die 
^meinden, soweit von Ihnen mehr als 
10 Pereonen In Langen arbeiten. In der 
Reihenfolge der Arbeitnehmerstärke genannt- 
Ootzenhain, Neu-Isenburg, Offenthal, Gräfen- 

Ui^berach, Mörfelden, Pfungstadt. 
Offenbach a. M. und Schimborn. 

Trotz der vielen Arbeitsmöglichkelten am 
Platze haben natürlich noch sehr viele Bürger 
außerhalb Langens ihren Erwerb. So arbeiten 
alleine in Prankfurt über 1500 Personen, in 
fin" Sprendlingen 130. Wie in allen Zahlenangaben sind auch 
hier nicht die Lehrlinge und die in nicht- 
gewerbesteuerpflichtlgen Betrieben Beschäf- 
tigten enthalten. Wenn aber ein Vergleich 
darüber angestellt wird, an welchem Ort die 
meisten einheimischen Arbeitnehmer ihrem 
Erwerb nachgehen, dann marschiert Langen 
doch bei weitem an der Spitze. 

KARTOFFELKIOSSE 
REIBEKUCHEN ■ ' 

RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 
Ostern, was e herrlich Wort — 
was nur laafe kann, mecht fort 
mecht enaus in die Nadur 
zu begucke, Wald und Flur. 
Vorher awwer werd „gespeist" 
wies an Feiertage heißt 
werktags nemlich, unnerdesse 
dun die selwe Leut bloß esse. 
Gaaselämmchen mit Salat 
an Kardoffel net gespart 
Büdding hinnedruff sodann 
daß mer kaum mer schnaufe kann. 
Noch vorher da kimmt de Has 
zur Verwandschafts-Kinnerblas 
in Gras un Bisch, die noch halb derr 
versteckt mers, mecht die Kinner err! 
Was Hase, Eier und so Sache 
die Kinncrherzc frehlich mache 
des is forn Onkel Schorsch, so stramm 
am Middagsdisch des Gaase-Lamm. 
Un bei dem Schläfche uff de Kautsch 
da kreischt derselwe Onkel „Autsch" 
weil cm die Kinner In de Hos 
versteckt en Schokolade-Has. 
So jagt sich alles ungeniert 
wie sich's an Feierdäg gebiehrt, 
mer geht spaziern, werft Eier uff 
un trinkt vielleicht aan hinnedruff. 
Un wann de Dag zur Neige geht, 
an Feierdäg werds meistens spät, 
dann denkt mer draa, daß mer, wies Is 
forn „zwaate" eigelade is. 

Aa Glick ! 
Frohe Ostern wünscht Euch Euern Schorsch 

vom Vierröhrbrunne! 

IS 
Aiitentasche verloren. Am Mittwochvor- 

mittag verlor ein Mann aus Götzenhain auf 
der Fahrt von Langen nach Götzenhain seine 
Aktentasche, in der sich verschiedene Schlos- 
serwerkzeuge befanden. Die Polizei bittet um 
Nachricht über den Verbleib. 

Eine Fahrt in die Niederlande. Wie im 
vorigen Jahr plant auch jetzt die Volkshoch- 
schule/Kunstgemeinde wieder eine Auslands- 
fahrt. Diesmal ist Holland, das Land der gro- 
ßen Meister niederländischer Malerei, in Aus- 
sicht genommen. Die Fahrt, die bei genügen- 
der Beteiligung Anfang August stattfinden 
^11, sieht folgendes Programm vor: 1. Tag: 
Fahrt ab Langen — Frankfurt — Duisburg 
- Nimwegen - Utrecht - Amsterdam; 
2. Tag: Rundfahrt mit Motorboot durch 
Amsterdam. Nachmittags Besichtigung der 
bedeutendsten Baudenkmäler. Führung im 
Reichsmuseum (Rembrandt's „Nachtwache" 
u. a.); 3. Tag: Ausflug von Amsterdam nach 
Haarlem, der Wirkungsstätte von Frans Hals 
(Grote Kerk, Frans-Hals-Museum). Den Haag 
(Besichtigung der weltberühmten Gemälde- 
sammlung im Mauritiushuls); 4. Tag: Fahrt 
.nach Leiden -1- Machmittagsausflug nach 
^hevcniogen an die See; 5. Tag; Rückfahrt 
Amsterdam — Frankfurt — Langen. Der Teil- 
nehmerpreis ist noch nicht bekannt. Anmel- 
dungen werden jedoch schon jetzt auf dem 
Rathaus, Zimmer 3, entgegengenommen. 

unfl 
Blaue Veildien 
bunte Hühnerfcdem 

wünschen wir all unseren lieben Lesern 
und Geschäftsfreunden, MSgen die 
Osterfeiertage ihnen nicht nur Be- 
freiung von der Arbeitslast bringen, 
sondern bei beginnender Blütenpracht 
drauBen in unseren Fluren erholsame 
Stunden schenken, 

Verlag und Schriftleitung. 

Zu gleicher Zeit machen wir darauf 
aufmerksam, daß unsere nächste Aus- 
gabe der Osterfelertage wegen erst am 

Freitag, den 23. April 1954 
erscheint. Unsere heutige Nummer 
umfaßt, damit unsere Leser durch den 
Ausfall der Dienstag - Nummer nicht 
zu kurz kommen, 12 Seiten. 

Alew» Trotzkopf etmd^... 

... bildet sidi im Kind die Persönlldikeit 

Wie wird da« Osierwetter ? 
Wechselnd bewölkt, zeitweise Regen, noch 

immer viel zu frisch — so etwa lauten die 
Wetterberichte zum Wochenende. Demnach 
werden größere Osterausfltige nur zögernd 
geplant. Legen wir also Regenschifln und 
Wettermantel bereit; hoffen aber trotzdem 
im Stillen auf ein bischen Ostersonnensciieln. 
Denn schon oft irrten sich die Wettermacher! 

Während des zwei- 
ten oder dritten Le- 
bensjahres erkennt 
das Kind plötzlich, 
daß es einen eigenen 
Willen, ein eigenes 
„Ich" hat. Allerdings 
äußert sich dieser 
erste Schritt des eige- 
nen Willens bei jedem 
recht verschieden 
Und verschieden rea- 
gieren auch die El- 
tern auf dieses erste 
Zutagetreten des 
Trotzkopfes. In vie- 
len Fällen werden die 
Eltern dann nämlidi 
unsicher und können 
nicht das notwendige 
Maß an großzügiger 
Gutmütigkeit gepaart 
mit einer gewissen, 
nicht zu übersehen- 
den Strenge aufbrin- 
gen. Es darf in keinem 
Falle soweit kom- 
men, daß sich das 
erste Aufkommen des 
eigenen Willens zu einem Duell Eltern gegen 
Kind auswächst, wobei dann der Erwadisene 
womöglidi den Ehrgeiz darin sieht, Bdion 
aus Prestigegründen als unbedingter Sieger 
hervorzugehen. 

Am besten ist es, man übersieht anschei- 
nend diese Trotaversudie, wobei man es 
aber an den erzieherisdien Maßnahmen nicht 
fehlen lassen darf. Eine kleine Absonderung 
von der Gemeinsdiaft bridit vieUelcht den 
aufkeimenden Trotz sdion von selbst. Viele 
Eltern begehen nämlidi den Fehler, auf die 
ersten Trotzversuche ihres Kindes viel zu sehr 
einzugehen, das Kind in eine Kammer einzu- 
sperren oder ähnlldie Strafen zu verhängen. 
Dadurdi wird der „Dickkopf" aber nicht ge- 

brochen, wenn das Kind auch äußerlich bei- 
zugeben scheint. Im Innern bleibt aber dann 
noch immer die gleiclie Auflehnung, vielleicht 
sogar verstärkt, zurück. 

Außerdem, liebe Eltern, überlegen Sie sich 
doch einmal, was derartige Unterdrückungs- 
versuche, die nidits mit Erziehungsdiplomatie 
MKAuV" Folgen haben können, Möditen Sie einen geliebten Menschen groß- 

EinscfanOren gesundheitsschädlich 
Der Schweizer Krebsspeziali."! Prof. 

Kagel warnt die Frauen davor. Kleider- 
gurtel zu straff und zu eng zu schnal- 
icn, um so zu einer besonders starken 
Betonung der Figur zu kommen. In 
letzter Zeit häufen sich die Fälle wo 
junge Frauen in der Blüte ihres Le- 
oens mit Rückgratkrebs zu ihm kämen, 
.^eitweilige Schönheit ersetzt niemals 
die Gesundheit und ein tragisches 
Stechtum". erklärt Prof. Nagel. 

Unzerbrechliches Geschirr 
Die Delfter Rabberstichting erprobt 

gegenwärtig im Verein mit der hollän- 
dischen keramischen Industrie die Ver 
bindung von Tonerde und Gummi 
losung als Ausgangsprodukt für die 
Herstellung unzerbrediHcfter Geschirre. 
Es gelang bereits, derartige Geschirre, 
elastisch und unzerbrechlich, herzu~ 
stellen 

ziehen, der später einmal seine Sdieu und 
Bedrüdctheit nidit mehr vor anderen ver- 
bergen kann? 

Bleiben Sie also bei den ersten und folgen- 
den Trotzausbrüchen Ihres Kindes weiterhin 
sicher, freundlich und gut. Lassen Sie aber 
dabei eine gewisse Strenge walten, die bei 
aller Zielbewußtheit, Unnachgieblgkeit und 
Diplomatie das erwadiende Selbstbewußtsein 
de» kleinen Menschen nicht tötet. 

Es gibt kaum ein Fest des Jahres, an dem di» 
Menschen in aller Welt eine sold, riihrend, 

als zur öster- 
V 1 -f" ® Landen strebt man dei I^tsehgkeit entgegen; es erfaßt den Men- 

RWito wahrer Taumel nach Gartenluft und Winde und nach bunten 
o.stereiem im Grase. 

freudlosen dunklen Nebeln des Winters von ganzem Her- 
zen herbeisehnt, ist das englische. Es eilt In di6 

M Freudenfeuer an und betrachtet 
rü.tPt f«r 7 Blumen rüstet ^r das Fest der Auferstehung. Amerika 
dlZ h h"* Frühgottesdienst in berühmten „Garden of the Gods" bei 
Colorado Sonnes. der einem großen Amphi- 
(heater gleicht und in dem ein Meer von weioen 
LiJien den Andachtsuchenden empfängt. Hol- 
land radelt um die Osterzeit an die Gestade 
seines Meeres. Zu Ostern durchbricl.t das 
Silbergrau der Wolken ein mattes Blau und 
braunliches Lidit, jene wunderbare Küsten- 
stimmung von La Panne, die der Dichter Ver- 
laine in die Worte prägte „Adi euer Himmel, 
dieser wahre Sohn Rembrandts." 

Wenn vom Petersdom in der Ewigen Stadt 
aie Osterglodcen läuten, wandert der'Italiener 
ämon an blühenden Mimosen und blauen 
Veilchen vorbei. Er kennt nicht das scheue 
Erwadien der österlidien Natur, sie ist mit 
einem Male hellwadi und Idar und ihn drängt 
es mehr in die Osteria zum goldgelben Castelli- 

Portugiese pidtnickt zu Ostern Im 
Walde oder feiert es in seinem Hause bei einem 
verführerischen Festmahl, 

In Sdiweden, Norwegen und Finnland 
leuchtet die Ostersonne über weite, weiße 
Sdmeefelder. Hier ist die wärmere Sonne der 
erste Frühlings- und Osterbote. Und während 
der Mensch in südlidien Landen sein freude- 
tnmkenes Auge den Blumen und Blüten zu- 
wendet, sammelt der Nordländer diese wannen 
Sonnenstrahlen als österlidies Vermäditnis 
und wendet Ihnen die Stirn zu. Mit SWem 
m^t er seinen Osterspaziergang und sucht 

®i-kenrel8, das er wie ein 
köstlidies Etwas mit nadi Haus« bringt, es to 
3 verheißungsvolle YMon ^^^jFruhllngs mit bunten Htlhnerfedem um- 

Oberall in der Welt werden die Menaebsn 
(ron dem jubelnden Sieg der Ostern flbenrMcfat 
«d erfaßt. Feierlldie Ostern — zutlelrt emp- 
unden unter brausenden Orgeltttnen in einem 
lonnMdurdifluteten KirdiensdiUf, glUddlch 
|Riprunden unter Klnderlachtn beim bunten 
Dstemest Leonle Flab-LlAtwiberf. 

Egelsbacher Kontirmanden 

If" ^^sem Jahre gehen die Egels- bacher Knaben und Mädchen am 2 Oster- 

Buben: 

ad]cid]tcit 
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Karl-Heinz Anthes 
Werner Baier 
Bernhardt Brahm 
Emst-Ludwig Döring 
Manfred Größ 
Friedrich Hoboh m 
Edgar Höfer 
Karl-Heinz Just 
Edmund Kannstädter 
Helmut Keil 
Hans Knöß 
Heinz Kropf 
Egon Laut 

Mädchen: 
Lieselotte Albert 
Ueselotte Anthes 
Elfriede Becker 
Gisela Geiß 
Waltraud Glotzbach 
Ria Haas, 
Helga Hartwig 
Gerda Hickler 
Erna Jäger 
Inge Jakobi 
Marianne Keim 
Irmgard Lämmermann 

Eberhard Lehmann 
Reinhold Leonhardt 
Gerhard Melk 
Heinz Müller 
Heinz Rühl 
Heinrich Schmitz 
Günter Schneider 
Karl-Erich Thomm 
Bruno Waldhaus 
Albert Weilmünster 
Horst Werkmann 
Wilhelm Werner 

Ursula Lenhardt 
Gerda Löbig 
Irene Rüster 
Hilde Sallwey 
Gerda Schäfer 
Gertrud Schmitt 
Inge Schneider 
Hildegard Schwalm 
Gertrud Stiefel 
Brigitte Wannemacher 
Helga Werner 
Rosemarie Werner 

^'"«''«'unsch! Heute feiert Frau 
Agnes Becker, geb. Denker, Wolfsgartenstr 2 
laSi T vollendet Herr 

A 15, sein 81. Lebens- 

U"'' Jakob Becker &hillerstr. 28, beide ihr 78. Wiegenfest. Allen 
Jubilaren gratulieren wir recht herzlich und 
wünschen ihnen für die Zukunft alles Gute. 

S'"»"-Hochzeit. Zur silbernen Hochzelt 
am 20. April gratulieren wir herzlich Herrn 

Mr Straß Susanne, Main- 
bl zur Goldenen! 

e Wirter Flugbetrieb auf dem Egebibachcr , 
Flugplatz. Jetzt kann man sonntags wieder 
auf dem Flugplatzgelände „Auf dem Büchen" 
VI 1 Treiben wahrnehmen. Viele Neugierige wollen sich den Flugbetrieb 
und alles was es In diesem Zusammenhang 
an Einzelheiten zu sehen gibt, einmal aus 
nächster Nähe betrachten. Zuerst fallen die 
^gelilieger vom Deutschen Aeroclub auf. 

konstruiert aus einem 
alten Wehrmachtevolks-wagen, wird das Seil eingeholt. Manchmal sind es drei und oft 
noch mehr Segelfluggeräte, die hier einen 

Flugbetrieb entwickeln. Meistens 
handelt es sich um Segelflugzeuge der Typen 
„Dop^lraab" und „Mü 13/E". Kaum, daß s^h 
die StarUlagge gesenkt hat, wird der Segler 
in schnellem Tempo angezogen und ehe 

® ge^hen hat, fliegt er schon in steilem Winkel himmelwärts. Das Seil wird 
in ^nd 350 bis 400 Metern Höhe ausgeklinßt 
und der motorlose Vogel schwebt scheinbar 
schwerelos dahin. Oft sind es nur Platzrun- 
den, die hier von erfahrenen Piloten des 
Aeroclubs gedreht werden, Sie haben dann 
nieistens noch einen Sozius im Rückensitz, 
emen der Zuschauer, der die paar Mark nicht 
gescheut hat, das so vielgepriesene Erlebnis 
des Fliegens selbst zu erproben. Gelegentlich 
sucht aber auch einer der Piloten guten thei- 

~ Flugplatzgelände wei.st sehr gute thermische Verhältnisse auf 
— um mit seinem Gerät Kreis um Kreis 
höher zu steigen. Aber auch die Motorfliegerei 
ist auf dem Egelsbacher Flugplatz vertreten. 
Obwohl es Deutschen noch immer nicht er- 
laubt ist, den Motorflug zu betreiben, sieht 
man hier ständig eine .stattliche Anzahl ein- 
motoriger Sportnugzeuge — Ein- u. Doppel- 
decker —, deren Besitzer meist Reklamefir- 
men sind und die außer der Luftwerbung 
auch für die Herstellung von Luftaufnahmen, 
vorwiegend von größeren Industrieanlagen 
verwandt werden. In der Hauptsache handelt 
es sich um Schweizer Maschinen und auch 
die Piloten sind eidgenössicher oder fran- 
zosischer Nationalität. Sehr interessant ist 1 
aucii hier vor allen Dingen der Start zu den 
Reklameflugen. Fein säuberlich werden zu- ' 
ei-st die Netztransparente ausgelegt. Dreißig i 
bis vierzig Meter lang sind die Reklamebän- i 
der und 2 Meter breit. Hinzu kommt noch ' 
ein Seil von 50 m Länge, dessen Ende eine 

FK 1000 Kastenv/agell 

. 5 Kufaikmerer 
großer Lo^eraum für I Tonne Last 

Ludwig Görkh 

Ausstellungsraum: 
Offenbach a. M. - Waldstr. 27 

Telefon: 83862 und 82018 

Reparatur und Verltauf 
fORD Vertragswerkstätte 

AUTO GORICH 
langem . Telefon 489 

fä besonderen Ge- 
«ni wird. Wenn die Motorflug- 
kurara ebenfalls ein 

In Lr ?(lnf M befindet in nur fünf Meter Höhe brausen sie dann 
heran und nehmen mit dem Anker das aus- 

fieer^ttni^"''® 1"'' ""'t mäch- 
diITL« hinauf in den Himmel, be- gleitet von dem stattlichen Reklametrans- 
parent. Das ist natürlich nicht einfach und 

Hoffentli Piloten allerhand Können. Hoffentlich werden die beschränkenden Be- 
Lnffi^hUt^^K 1^®'" für die Deutsche Luftfahrt bald endgültig wegfallen, damit 
auch deutsche Maschinen, mit deutschen 

h Reklame neue, belebende Impulse geben können. 
1 f .P*"" \ Pläne des Deutschen Aerociubs, I^ndMverband Hessen. In Heppenhelm an 

'e^z'en Sonntag die Vierte Jahreshauptversammlung des Landes- 
verband^ Hessen im Deutschen Aeroclub 
statt. Dabei wurde beschlossen, auf dem 
^elsbacher Flugplatz eine fliegertechnische 
a^ule zu errichten. Die Schule, ein 500 OOO- 
DM-Projekt, soll vorwiegend aus Mitteln des 
Bundesjugendplanes finanziert werden Sie 
wird am westlichen Waldrand des Flugplatzes 

ifi"' Vorbereitungen sind bereits abgeschlossen, Bau- und Lagepläne fertig- 
gestellt und voh Diplom-Ingenieur Lortz dem 
Kreisbauamt In Offenbach zur Genehmigung 
eingereicht. Der Ausbau des Egelsbacher 
Platzes zu einem Touristik-Flugplatz Ist be- 
schlossene Sache. Es soll damit die Mögllch- 
keit geschaffen werden, kleineren Motor- 
Sportflugzeugen ohne Funkanlage im Rheln- 
Main-Gebiet eine Start- und Landemöglich- 
keit zu geben. Diese Flugzeuge dürfen näm- 
lich den benachbarten Rheln-Maln-Flughafen 
nicht benutzen. Außerdem ist vorgesehen 
eine Fliegerraststätte einzurichten. Träger der 
Schule sowie auch des Touristik-Flugplatzes 
^llen der Deutsche Aeroclub, Landesverband 
Hessen, die Gemeinde Egelsbach, die Stadt 
Darmstadt und der Landkreis Offenbach 
werden, die sich zu diesem Zweck zu einer 
»Gesellschaft mit beschränkter Haftun-» zu- 
sammenschließen wollen. 
loßi Die Sängervereinigung 1861 Egelsbach veranstaltet am Ostersonntag 
unter Leitung von Georg Valentin Breldert 
ein großes Chor-Konzert Im Elgenheim-.Saal- 
bau. Unter Mitwirkung von Kurt Woiinski, 
Tenor und Paul Zoll, Klavier, werden Werke 
von Schubert, Schumann, Sendt Jcchum, 
^oll u. a. zu Gehör kommen. Beginn des 
Konzertes 20.30 Uhr. (Siehe auch Inserat!) 

Der KÖNIG genehmigte das Sfudium 

®®l<snntrn.actiuno dar AOK 
Erhebung der AOK-Beltrage 

PfUcht- und 
Preiwilligen-BeitrSge findet wie folgt statt: 

In fc'gelsbach: Mittwoch, den 21. 4 nachm 

(ßö^enbain 

zweiten Osterfeiertag 
m«*' fmdet die diesjährige Konfir- 
werden ^ Knaben und Mädchen 

Gemeinde 
GeoiE Chris^ten aufgenommen: 
Waiut Lindenstraße 5; Gerhard Fink 
Straße*"« w ^'etzenbacher 
wXr Taunusstraße 11, ^er Klepper, Rhemstraße 25; Horst 

der^Sßl^'i"' wLehr, Lin- 
w K Stroh, Glockengasse 5; Weber, Kreuzstraße 5; Günther Lev 

2; Peter Krotz^ch. Lang^e^ 
Becker' Feinstraße 49; Irene 
Walift;,n®^ S Annemarie Lenhardt, 

Mr'n «helnstr. 16; 
1er Müller, Rheinstraße 5; Ria Mül- 
Hannir Sauer, Rheinstr. 40; annelore Tettalowsky, Philippseich. 

Ihr Vater, Christian Polykarpus Leporin 
1 ''°'^®"8®sehener Arzt und Sdirlft- 

f ® Harzstadt auedlit.burg, 
Heinn^i°L Lieblingsrestdenz König 

üblldien Mädchen- 
öfflÄ'ln'^ von der Meinung unbekümmerten Vaters 
gemäß, gemeinsam mit den Brüdern auf das 
UmversiWtsstudium vorbereitet. Das Zeug- nis des Gymnasialdirektors Tobias Eckhardt 

nfss^Pn h Leporin in den Kennt- 
nni lateinischen Spradie 
rvlno '^®^''®'natik, den Primanern des 

«"Ml! werden konnte, 
rfor ■'«r Wissensdiaft akademisdie Grundlage zu 
ee^ damaligen Bestlmmun- gen unmöglich. Dorothea Leporin half als 

aÄÄ ^''"Väterlichen Praxfs und 
«K und Wünsdie In einer SArift über dit „gründlidie Untersuchung 

der Ursachen, die das weibliche Geschlecht 
abhalten. dariT d^lT ut- 

oezeipct und wie möglich, nöthig 
G^?«hrr)fü?' Geschlecht die Gelahttheit si^ befletjSe." 
Il^ln ''l® ß®vollmächtigten Friedrichs 
rtor "'^ren, um die Huldigung 
nohtf Wr den Neugekrönten entgegenzu- 

^'® ^i® außergewöhnliche 
''®n Arzttochter aufmerksam gemacht. Da in semem Lande wirkliches 

Können ni^t durch lächerliche Vorurteile zur 
Untätigkeit verdammt werden sollte, ei-mäch- 

König,durch Kabinettsorder 
1 1 ''i® Universität Halle Fraulein Dorothea Christiana Leporin zur 

medizinischen Doktorprüfung zuzulassen 
«•^5'®r"ngsakt wurde zum e": sten Male einer Frau das Recht eingeräumt, 

zügelnem wissenschaftlidien Beruf zu gelan- 

vorerst machte die durdi des Wohl- 
Oueriilnh großen Königs ausgezeichnete 
Meunl ^r-""®® 8®wahrten Beredi- 
I^ediler TnS Sie heiratete den 
hernahm Christian Entlehen und 
Gatten M*!m '^®'" Inanspruchnahme als Mutter, gelegentlich Krankenbe- 

eine Behörde, dem Stiftshauptmann. 
Ehelie^te. pin*®®®" ''®t Erxleben 1=^» ^ ^®«®" Kurpfusdierei. Es ge- 
än®von ®'"®" SArel oen von all®n Vorwürfen zu reinigen- aber 

Monaten'^zur "jf 
sten ™ melden, „anson- 
müsse weiteren Curierens" enthalten 

broar°17M ,fi;?^®b®n meldete sidi am 8. Fe- T I wurde am 21. Juni des elei- 
hi Halle''®ln''der'^f ?;',®i'^'"'schen Fakultät 
Weise ffenriiff nf vorgeschriebenen 
in 1=?»® « V ® D'ssertatlon verfaßte sie 
ÄüCs ®', "®^®'" ^'® mündlidie 
Professor Promotor, 
d^^n "Volle zwei Stun- den hinourch war sie allein dem Examen 

und antwortete stetr fest und 
siT i^t' Geschicki7^kll?^und^bÄ"e 'sfch 

S 'S- 
MuttersprachrsprtS,®n"zü hVren" 

ihres Vat«? nnrf Kinder in der Praxis 

Ein freudiges Ereignis 

ist der Anlaß der Glöd<i- 
floschenpojt: Dos Sllberjubi- 
löum der Herstellung von 
COCA-COLA in Deutschland. 
Machen Sie auch mit - es 
könnte die Erfüllung Ihres 
schönsten Wunsches davon | 
obhöngen; 

Eine Reise in das 
Land Ihrer Träume 

ist der Houptgewinn und unter 
den 6252 weiteren Preisen sind 
2 Volkswagen, 25 Vaspo, 
und viele ondore begeh- | 
rentwerfe Dinge. 
Halten Sie Umschau noch der 
Glücksfloschenpost-Karte und 
den Telegrammen, denn nur 
wermitmacht.kann gewinnen! 
Viel Glück und wohl bekomm's 
zur erfrischenden Pause mit i 

♦übrigens: „Coca-Cola" 
Kühlschronk, damit ist man i 
auch auf unerwarteten Besuch 
immer gut vorbereitet. 

„CocO'Colo" ist das Warenzeichen 
fOr dos koffeinhoUige Erfrtsc^ungsge■ 

trank der Coca-Cola GmbH 

Evang. KüicheEgelsbcfch 
Ostersonntag, den 18. April 1954 

10.00 Uhr; Hauptgottesdienst mit Taufen 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

(Pfarrassistent Contag) 
Ostermontag, den 19. April 1954 

9.00 Uhr: Konfirmation 
kein Kindergottesdienst 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Klaus-Günther Spittler 
Hedwig Spittler 

geb. Breyer 

Hamburg 
April 1954 

Egelsbach 

^roheö Ö6ier^^e6i 

allen Gästen, Vereinen und Freunden wünscht 

Eiycnheiiti-Saalbju Egelsbach 

An den Feiertagen 
der angenehmste Familienaufenthalt am Platze 

1. Feiertag: Abends großes Sängerkonzert 
2. Feiertag: ab 16 Uhr: „Frühlingsfest" — Tanz und 

bunte Unterhaltung 
ErsklassiMhe GetrSnke und Speisen bei zivilen Preisen! 

An allen Tagen das schon jetzt bekannte beste 
SPEISE - CREM - EIS 

zum bunten Osterei. 
Zum Fest-Nachtisch ein gutes Eis 
jeder vom Leben vielmehr weiß! 
Also: Verkauf auch Ober die StraBe! 
Und nun erwartet Sie recht zahlreich 

Familie Friedrich Horner 

Anzelgen-Annohne 
OSKA.R DRECHSZJCR ■ur H«idelb«rg«r Str«6tt 

Für die uns anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit überbrachten Gratulationen, 
Blumen u. Geschenke danken herzlichst 

Christian Becker u. Frau Marie, 
geb. Keim 

Egelsbach, Schillerstraße 48 

Guterhalt. 
Herren-, Damen- 
und Knaben-Rod 

billig zu verkaufen. 
Klotz, 

Darmstädt. Landstr 

Stroh 
zu verlfaufen. 
Egelsbach, Schulstr. 28 

SBagirvtrelnlguag 1861 Egalsbocfc 
Leitung: Georg Valentin Breidert 

Chor-Konievl 
unter Mitwirkung von: 

KURT WOUNSKI, Tenor 
PAULi ZOLL, Klavier 

Ostersonntag, den 18. April 1954 
im Eigenhelm-Saalbau, Egelsbach 

Werke von- Schubert, Schumann, Sendt. 
Jochum, Zoll u. a. 

Beginn 20.30 Uhr Eintritt 1,20 DM 

Allen S^hulentlas^nen Jugendlichen und deren Eltern 
zur Konfirmation, Jugendweihe und Kommunion 

entbieten wir die hei-zlichsten 

Glück- und SegeinAwänöche 
und ein „Glück auf! in ihrem neuen Le'l>en.'iabschnitt 

Pamlll* Frl«€lrlch Höffn«r 
j ■ Eigenhelm-Saalbau Egelsbach 
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Zum Iclztcii Verbandsspiel nach Messel 
Der I. FC Langen fahrt am Ostersonntag 

zum letzten Verbandsspiel nach Messel. Will 
Messel Meister der Gruppe Nord der 
II. Amaleurliga Darmstadt werden, muß es 
aus diesem Spiel wenigstens einen Punkt 
gewinnen, Das dürfte dem Troffen seine be- 
sondere Note geben. Langen tritt zu diesem 
Spiel wieder mit seinen bewährten Kräften 
Traser und den beiden Weger an. Gegen 
diese verstärl<te Aufstellung wird Messel der 
Sieg nicht leicht fallen. Es ist möglich, daß die 
Hiesigen wieder für eine Übeiraschung sor- 
gen und beweisen, daß sie mit zu den Besten 
der Gruppe zählen. Im übrigen gilt es, die 
Vorspielniederlage auf eigenem Plalz wett 
zu macnen. Wenn das Ostei-wetter einiger- 
maßen günstig ist wird man mit einer gro- 
ßen Anzahl Schlachtenbummler rechnen 
dürfen. Ein Rückhalt solcher Art ist in Mes- 
sel schon nötig. Fahrgelegenheit siehe Ver- 
einskalender. 

Hassia Dieburg weilt am Ostersonntag 
in Egelsbach 

Zu ihrem Urtzten Heim.spiel in der Ver- 
bandsspiel-Saison empfangen die Egelsbacher 
als Feiertagsgegner am Ostersonntag die 
spielstarke Mannschaft von „Hassia" Die- 
burg. Wenn auch die Kreisstädter in den 
diesjährigen Punktspielen unter keinem allzu 
glücklichen Stern kämpften und die Egels- 
bacher im Vorspiel einen beachtlichen 4:2- 
Sieg herausspielen konnten, haben es die 
Dieburger bei ihren letzten Begegnungen 
durch verstärkten Einsatz noch immer wie- 
der verstanden, durch Überraschungserfolge 
der drohenden Abstiegsgefahr zu entrinnen. 
So werden sie sich auch am Sonntag sehr 
wahrscheinlich wieder mit verstärkter Mann- 
schaftsaufstellung den Egelsbacher vorstel- 
len und versuchen, so günstig wie möglich 
abzuschneiden. Es bedarf aber auch des Ein- 
satzes eines jeden Egelsbacher Spielers, um 
keine Enttäuschung zu erleben. Somit bleibt 
zu hoffen, daß die Egelsbacher Elf mit einem 
wirklichen Feiertagsspiel aufwartet und end- 
lich wieder einmal das zeigt, was in ihr 
steckt. Dann dürfte nichts schief gehen und 
der Besuch der Brühlwiesen sich für die 
Fußballfreunde wieder gelohnt haben. Spiel- 
beginn 15 Uhr. 

Vorher: Spiel beider Resei-vemannschaften 

S8G empfängt Gäste aus Frankfurt 
Die Meisterschaftsrunde 1953/54 ist beendet. 
Der Tabellenplatz der SSG ist nicht gerade 
erfreulich, sodaß es gilt, die verbleibende 
Zeit bis zur nächsten Verbandsrunde auszu- 
nutzen und eine junge, schlagkräftige Mann- 
schaft einzuspielen. Die Blauschwai"zen be- 
finden sich seit einigen Wochen in der Obhut 
eines guten Trainers, sodaß an Hand der zur 
Verfügung stehenden gutveranlagten jungen 
Spieler Hoffnungen bestehen. Am Oster- 
sonntag hat die SSG den SV Sachsenhausen 
zu Gast. Dieser Verein spielte in der Frank- 
furter A-Klasse eine gute Rolle und wird mit 
seinen technisch gut beschlagenen Mann- 
schaften den Blauschwarzen alles abverlan- 
gen. Da auch die Soma der SSG gegen die 
gleiche des SV Sachsenhausen antritt, stehen 
drei Spiele auf dem Programm. Anstoß ist 

für die Soma um 13 Uhr, für die Reserve um 
14.30 Uhr und für die 1. Mannschaft um 
16 Uhr. 

Tischlennis 
Bei dem am vergangenen Sonntag in Ffm.- 

Griesheim ausgetragenen ersten diesjährigen 
landesoffenen Turnier konnte Hans Sehring 
im Jugend-Einzel einen ehrenvollen dritten 
Platz belegen. Die gleichen Erfolge errang 
überraschend das .iunge Mädel-Doppcl Bri- 
gitte Sallwey Ursel Paul. Dagegen konnten 
sich die Aktiven in den stark besetzten Seni- 
oren-Klassen nicht durchsetzen. 

Der TTCL wird seine Spielei- auch in die- 
sem Sommer nicht nur auf Turnieren, son- 
dern auch in Freundschaftsspielen gegen 
stärkere Mannschaften zu verbe.ssern suchen. 
Dabei soll in erster Linie dem starken Nach- 
wuchs Gelegenheit gegeben werden, zu be- 
weisen, daß er schon heute den älteren Spie- 
lern der vorjährigen erfolgreichen 1. Mann- 
schaft mindestens ebenbürtig ist. Man war 
in dieser Hinsicht konsequent und will die 
Freundschaftsspiele mit folgender im Durch- 
schnitt 18jährigen Mannschaft bestreiten: 
Meyer, Jäger, Sehring. Werkmann, Werner 
und Ai'zt. Diese Mannschaft wird zum ersten 
Mal am 9. Mal gegen den TTC Mörfelden 
starten, der die zweite Hälfte seiner süd- 
westdeutschen Meistermannschaft mit der 
ersten Hälfte seiner Gruppenligamannschaft 
kombiniert nach Langen entsenden will. 
Langens TT-Freunde werddjn schon heute 
auf dieses Spiel hingewiesen, das bestimmt 
erstklassigen Sport bringen wird. 

TV Langen II. — TSC Walldorf II. 10:16 
TV l^angen 1. — TSC Walldorf I. 10:9 

Am vergangenen Sonntag trug die Handball- 
abteilung des TV 1862 Langen mit ihren bei- 
den aktiven Mannschaften zwei Rückspiele 
gegen Walldorf aus. Während die zweite Lan- 
gener Elf mit 10:16 eine Niederlage einstek- 
ken mußte, konnte die erste Mannschaft des 
TV einen knappen 10;9-Sieg ei-zielen. In der 
ersten Halbzeit wollte den Einheimischen 
nichts glücken. Dank des ausgezeichneten 
Einsatzes eines jeden Spielers in der zweiten 
Spielhälfte konnte aber ein wenn auch knap- 
per Sieg gegen die spielstarke und schnelle 
Gästeelf erzielt werden. — An den Oster- 
feiertagen finden keine Spiele statt. 

Gutia Casini — Violoncello-Abend 

In ihrer Reihe hervorragender musikali- 
scher Abende ist es der Arbeitsgemelnschr;ft 
Volkshochschule ; Kunstgomeinde gelungen, 
einen Violoncellisten von Weltruf zu einem 
Konzert zu gewinnen. Gutia Casini, schon 
vor dem Kriege als junger Meister in Ame- 
rika und Australien und nicht weniger auch 
in allen Ländern Europas bekannt, gab einen 
Violoncello-Abend mit einem erlesenen und 
geschmackvoll angeordneten Programm aus 
dem Literaturbereich seines Instruments. 

Das Spiel dieses Meisters erregte bei den 
zahlreichen Besuchern im Saal des Hotels 
„Weingold" große Begeisterung und stürmi- 
schen BeiTall. Es näherte sich so sehr dem 
Ziele absoluter Vollkommenheit, daß es fast 
absurd erscheint, einzelnes darüber auszu- 
sagen. zumal die Weltpiesse in den letzten 
beiden Jahren, in denen CUitia Casini, nach 
persönlichem tragi.schi m .Schicksal, sich wie- 
der öffentlich hören läßt, dies schon reich- 
lich vorweggenommen hat. Man weiß in der 
Tat nicht, was man mehr bewundern soll, 
die Leichligkeit und Elastizität der Bogen- 
und Fingerlechnik. die den Eindruck von 
selbstverständlicher Mühelosigkeit macht, 
die schlackenlos singende Tongebung oder 
die musikalisch sichere Duichdringung des 
jeweils interpretierten Werkes. Dabei die be- 
zaubernde Technik der Doppelgriffe und der 
Läufe, in denen bis in die höch.sten Töne, die 
anderweit nur der Violine erreichbar sind, 
dem Meister aber wirklich nicht eine einzige 
Note, selbst in den gewagtesten Flageoletts, 

einmal versagt. Freilich ist dabei in Betracht 
zu ziehen, daß dem Künstler ein wunder- 
bares Amati-Violoncello zu Hilfe kommt, das 
er einst vom Stahlkönig Charles Schwab in 
Amerika erhalten hat. 

Gutia Casini begann mit der Sonate op. 38 
des großen italienischen Geigenmeisters 
Arcangelo Corelli (lßS3—1713). Den Höhe- 
punkt des Abends bildete wohl die Darstel-. 
lung der Solo-.Suite für Violoncello in C-dur 
von Johann Sebastian Bach. Hier war neben 
der sonnenklaren Durchsichtigkeit der viel- 
gestaltigen Polyphonie und ihrer wunder- 
baren Klangschönheit vor allem auch das 
phänomenale Gedächtnis des Interpreten zu 
bewundern, der das ganze Werk mit selbst- 
verständlicher Überlegenheit aus dem Kopf 
gestaltete. Dieser Interpretation ebenbürtig 
war der Vortrag des bekannten, mit seiner 
fließenden Melodik schönen Konzertes in D- 
dur von Joseph Haydn. 

Die vierte Nummer des Programms war 
ausgefülll mit dem Vortrag einer Nocturne 
von Frederic Chopin und mit Zigeunei"weisen 
von Pablo de Sarasate. Mit Airs Baskyrs von 
Piatti als Zugabe schloß der eindrucksroiche 
Abend ab. 

Infolge Erkrankung des ständigen Klavier- 
begleiters Casinis, Prof. Otto A. Graefs führte 
ein Pianist aus Nürnberg den jeweiligen 
Klavierpart mit einfühlsamer Sicherheit aus. 
Die Begleitung hätte jedoch stellenweise zu- 
rückhaltender und diskreter sein dürfen. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

T/Pü. Ackauen nuhilek: 

Nächtliches Schadenfeuer. In Rohrbach i.O. 
brach, während sich die Gemeinde auf einem 
Elternabend der Schule befand, im Anwesen 
des Landwirts Gg. Allmann in der Kirch- 
straße ein Schadenfeuer aus, dem die Scheune 
mit ihren Vorräten zum Opfer fiel. Während 
der Löscharbeiten stürzte ein 27jähriger 
Feuerwehrmann so unglücklich von einer 
Leiter, daß er mit erheblichen Verletzungen 
in ein Darmstädter Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Nicht an Fahrzeuge anhängen! Ein vier- 
jähriges Mädchen, das sich in Mainz hinten 
an einem Dreiraglieferwagen angehängt 
hatte, wurde beim Loslassen überfahren und 
mußte mit einem bedenklichen Schädelbruch 
ins Krankenhaus gebracht werden. Der Fah- 
rer hatte das Kind beim Losfahren ausdrück- 
lich davorgewamt^ichanz^  

Vor 40 Jahren . . . 
Am 2. April 1914 fand in Langen ein 

Faselmarkt statt, wie sie in der Zeit vor dem 
ersten Weltkrieg üblich waren. 27 Bullen 
waren aufgetrieben. Langen kaufte selbst 
einen Fasel für 460 Mark. Auch die Nach- 
bargemeinden Egelsbach. Erzhausen und die 
landwirtschaftlichste Gemeinde des Kreises 
Offenbach, Dudenhofen, erwarben Fasel. Die 
Züchter Georg Luley aus Trebur, Ernst Sei- 
pel aus Leeheim, Philipp Merschroth aus 
Hahn bei Pfungstadt, Friedrich Weicher, Ph. 
Haller und Adam Ton, ebenfalls aus Hahn, 
erhielten Prämien. 

Nach einer Verordnung vom 18. März 1914 
wurde die Höhere Bürgerschule in Langen 
ab Ostern 1914 in eine Realschule umgewan- 
delt. Die Bürgerschule zählte damals 278 
Kinder, darunter 86 Mädchen. Rektor Prof. 
Dr. Schüz wurde zum Direktor ernannt. Die 
meisten Lehrkräfte, wie die Lehrer Wiß- 
mann, Kolb, Dr. Lantelme und Müller, wur- ' 
den zu Oberlehrern ernannt. Der fi-üher ein- | 
geführte Handarbeitsunterricht fiel weg. i 

Vor 60 Jahren ... , 
Am 17. April 1894 legte Bürgermeister ■ 

L. Dröll sein Amt nieder, das er 16 Jahre | 
bekleidet hatte. j 

Ende April 1894 schrieb die Bauinspektion ! 
Offenbach die Handwerkerarbeiten für ein i 
neues Rathaus in Dietzenbach aus. | 

Erzhausen im Jahre 1904 
Am 1. .\pril 1904 wurde in Erzhausen eine 

Postagen'ur eröffnet. Postagent wurde Bür- 
germeister Berck. 

Am 6. April 1904 starb in Erzhausen Ge- 
meinderat Ludwig Thomas I. Er war lange 
Jahre Rechner der Spar- u. Darlehenskasse. 

Aus der Welt des Films 

„Die Gefangene des Maharadscha" (Licht- 
burg). Nach „Sterne über Colombo" der 2. 
große Indien-Farbfilm „Die Gefangene des 
Maharadscha" mit der Hauptdarstellerin 
Kristina Söderbaum. Liebe, Haß, Eifersucht, 
Gier nach Glück und Besitz unter den gol- 
denen Dächern von indischen Palästen und 
Fürstenhöfen. 

„Der treue Husar" (Li-Li). Hauptberuflich 
ist er Inliaber eines ansehnlichen Sport- 
artikelgeschäftes und Gemahl einer resoluten 
Dame, die in Eäie und Betrieb ein strenges 
Regiment führt. Wie es zwischen beiden zu 
einem lustigen Ehekrieg kommt, der die im- 
mer zu Streichen aufgelegten Stammtisch- 
brüder und deren eifersüchtige Ehehälften 
sowie die heiratsfähigen Töchter und 
Schwiegersöhne in spe mit in den Strudel 
der Überraschungen zieht, das ist der Inhalt 
dieses Lustspiels. — Im Beiprogramm: Der 
erste deutsche Farbfilm: „Der Modespiegel". 

„Briefträger Müller" (UT). Heinz Rüh- 
manns erster Farbfilm. Was ihm als Brief- 
träger Müller passierte, nachdem er Millio- 
nen erbte, wie er Lebemann wurde, weil 
man ihm weißmachte, das gehöre zu seinen 
Millionen, und wie es kam, daß er seine Mil- 
lionen wieder los-, dafür aber wieder glück- 
lich wurde, das schildert dieses reizende 
Filmlustspiel. 

„Gefangene des Dschungels" (UT-Spätvor- 
stellung). Ein dramatisches Schicksal in der 
geheimnisvollen Welt des Dschungels. Man 
weiß nicht, wem man den Vorzug geben soll 
in diesem Film, dem dramatischen Menschen- 
geschehen oder der sehr eigenartigen, exo- 
tischen Atmosphäre, die hier meisterhaft 
eingefangen wurde.  

RO/\AAN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Bedilold. Faßbeiß 

durrti Verlag v. Graberg & Gorg. Wiesbaden 
(19. Fortsetzung) 

Eines Morgens nun — Silvia wusch gerade 
das Milchgeschirr am Brunnen — tauchte der 
Brucker um die Ecke der Almhütte. Er war 
ein Mann, dem nichts verhaßter war als Trat- 
schereien, und das, was er über seine Silvia 
gehört hatte, war seiner Ansicht nach nichts 
anderes als eine ekelhafte Verleumderei. 

Nach der Begrüßung fragte Silvia: „So früh 
bist du noch nie heraufgekommen zu mir, 
Vater. Es ist doch nichts passiert daheim?" 

„Passiert? Na, wie mans nimmt. Setz dich 
einmal her zu mir, Silvia. Nein, laß nur. Essen 
kann ich hemadi auch. Zuerst möchte ich das 
in Ordnung bringen. Also, paß auf! Vorgestern 
war der Seethaler bei uns und hat für seinen 
Lorenz um dich angehalten." 

„Wer sagst? Der Seethaler?" 
„Ja! Warum, wundert dich das?" 
„Ja, Vater, das wundert midi, well — es 

hat dodi immer geheißen, daß der Seethaler 
die Mang Benedikta gern für seinen Lorenz 
gehabt hätte." 

„Das kann sdion sein. Wird sidis halt an- 
ders überlegt hal>en. Ich hab nldit ja und nicht 
nein gesagt, vorerst. Aber es mödit mir und 
der Mutter nidit schlecht passen, dich einmal 
im Seethalerhof zu wissen." 

SUvia stützte ihr Gesidit zwischen die 
Fäuste und sah mit schmalen Augen über den 
sonnenbesdilenenen Almhang hinauf. 

„Der Weg da rauf hat midi warm gemacht. 
Ja — Silvia, was ich nodi hab sagen wollen. 
Deswegen bin ich hauptsächlich rauf. Man 
hört, daß du mit dem Dingsda — mit dem —" 

„Mit dem Gottheit?" half ihm Silvia darauf. 
Sie wußte plötzlich, was nun kommen würde 
und wappnete sich inwendig dafür. 

„So, Gottheit heißt er. Sie sagen bloß immer 
der Holzwurm." 

„Früher haben sie ihn Eulerich geheißen. 
Scheinbar will man diesem Menschen niemals 
seinen richtigen Namen gönnen." 

„Du redest warm für ihn." Der Brucker 
nahm sein Mädel sdiarf in die Augen. „Soll 
das vielleidit heißen, daß die Leut' recht haben 
mit dem. was sie sagen?" 

„Hat dir das auch der Seethaler gesagt?" 
„Nein, da gibt es andere genug. Der See- 

thaler hätte hödistens darüber gelacht wie ich 
audi." 

Silvia sah wieder über den Almhang hinauf. 
Gab es denn keine Gedankenübertragung? 
Dann müßte Gottheit in dieser Minute un- 
weigerlich aus dem Wald da oben treten. Dann 
könnten sie gleich zusammen dem Vater sagen, 
wie es um sie beide stand. Aber sie wollte 
auch allein nicht feige und mutlos sein. 

„Vater —! Kennst du ihn überhaupt?" 
„Es ist einmal einer hingekommen zu uns 

und wollte Grubenholz kaufen. Wenn es der 
ist — ich war grad nicht daheim." 

„Ja, Vater, der ist es." 
Nun merkte der Brucker, daß diese Rederei 

doch einen wirklichen Hintergrund haben 
müsse. Er stand rasch auf, seine Brauen furch- 
ten sidi finster. 

' „Ja, sag einmal, Madl, bist denn du ganz 
von Gott verlassen?" 

Auch Silvia erhob sich, ihr Wille stellte sidi 
zu trotziger Abwehr. 

„Idi glaube nidit, Vater." Sie legte ihre Hand 
auf seine Sdiultern, als wolle sie ihn besänf- 
tigen. „Wir zwei, Vater, haben uns dodi immer 
gut verstanden. Er tät mir leid, wenn wir 
uns jetzt nicht meh** verstehen könnten." 

Grob schüttelte er ihre Hand ab. 
„Ja, wie redest denn du daher? Soll das 

vielleicht heißen, daß du mit dem Kerl da — 
mit dern Magdbuben — von dem man nioit 
einmal weiß, wer der Vater ist —? Du — das 
sag ich dir. Da schieb ich dir einen Riegel vor. 

Jeder einzelne Schimpfname hatte Silvia 
wie ein Peitschenschlag getroffen. Ihr Bhcic 
dunkelte von Tränen, aber gewaltsam zwa^ 
sie dieselben zurüdi. Nur jetzt nicht weich 

werden, dachte sie. Der erste Verdruß ist 
besser, als der letzte. 

„Ich kann dich nicht anlügen, Vater — ich 
hab ihn gern. 

„Ah, da schau her. Du hast dir ja ganz 
saubere Grundsätze zugelegt. Da war es ja 
höchste Zeit, daß ich raufkommen bin." Zorn- 
bebend griff er nach seinem Hut und Berg- 
stock. „Morgen schick idi die Burgl rauf und 
du gehst heim — und damit basta!" 

Ohne Gruß rannte er davon. Silvia hörte 
seinen jagenden Schritt auf dem steinigen 
Karrenweg und erst als er verstummte, lehnte 
sie sich wie zerschlagen gegen die Hüttenwand. 
Sie erwehrte sich auch jetzt der Tränen, nur 
manchmal glitt ein schmerzliches Staunen über 
ihr Gesicht, als wundere sie sich, daß die Mei- 
nung des Vaters in so schroffem Widerspruch 
stand zu der ihren. 

Wie soll das nur werden, wenn sie nun mor- 
gen tatsächlich heim mußte. Gottheit konnte 
unmöglich nach dem Bruckerhof kommen, so 
wie die Sache im Augenblick stand. Zum 
erstenmale fühlte sie sijh ohnmächtig gegen- 
über dem autoritären Willen, der über ihr 
stand und sie beherrschen wollte. Der Ge- 
danke, sich dagegen aufzulehnen, lag ihr noch 
fenie. Der wuchs ihr erst allmählich zu. 

Am späten Nadimittag kam Gottheit. Leider 
war er gerade heute nicht allein, sondern hatte 
einen Bekannten bei sich, einen jungen Men- 
schen aus der Stadt, den Sohn der Vereinigten 
Möbelwerkstätten Sporer & Co. 

Sie konnten nidit viel allein sein. Und Gott- 
heit war gerade an diesem Abend so voller 
Fröhlichkeit, besprach mit ihr seine künftigen 
Pläne, die so kühn und verwegen waren, daß 
ihr fast schwindelte. Wie hätte sie ihm da mit 
ihren Sorgen kommen können. Ja, sie ver- 
schwieg ihm sogar, daß der Vater bei ihr ge- 
wesen war und sie morgen in das Tal hinunter 
sollte. Und sie wußte plötzlich, daß sie es nicht 
tun wird. 

Am andern Morgen kam tatsadilich die 
Burgl, die Großmagd des Brucäcerhotes, her- 
auf, um für den Rest des Sommers die Alrn- 
Wirtschaft zu übernehmen. Sie wunderte sldi, 
daß Silvia noch gar keine Anstalten machte 

für ihre Rückkehr in den väterlichen Hot. 
schimpfte über die Hitze des Tages und daß 
man sie, ein altes Leut, da heraufjagte, wegen 
nichts und wieder nichts, denn — wie sie sehe, 
leide ja nichts Sch-den da droben. Das Vieh 
sei sauber beieinander, die Hatte in Ordnung, 
was nur dem Brucker auf einmal in den Sinn 
geko.nmen sein mochte. 

Aus dem Gerede erkannte Silvia, daß die 
Magd um den wahren Grund nicht Bescheid 
wußte und sie sagte daher: 

„Jetzt paß auf, Burgl. Rast dich gi" aus und 
dann gehst du wieder hinunter und sagst dem 
Vater, daß ich nicht hinunter will." 

Die Alte erboste sich darüber. 
„So, und deswegen sprengt man mich altes 

Leut' da herauf bei der Hitze. Ja, sag einmal, 
Madl, seid ihr denn alle verrückt geworden?" 

„Nein, Burgl. In mir war es noch nie so klar 
wie jetzt. Leg dich ein bißl ins Heu und schlaf. 
Derweil schreib ich einen Briet, den gibst du 
dem Vater." 

So geschah es auch. Die Burgl schlief bis weit 
über den Mittag und nahm dann einen Briet 
mit ins Tal hinunter, der den Brucker zunächst 
in rasende Wut versetzte. Die Silvia schrieb; 
 und da erkenne idi jetzt so richtig, 

daß ich ganz die Tochter meines Vaters bin, 
der, solange ich ihn kenne, sicii niemals zu 
etwas hat zwingen lassen. Der Seethaler 
Lorenz hat sich bisher nie recht viel um 
mich gekümmert und darum will 
jetzt mich um ihn nicht viel kümmern. Weißt, 
Vater, in soldien Sadien, da muß man dooi 
zuerst sein eigenes Herz tragen. Das habe 
ich getan und es hat mir die riditlge Ant- 
wort sdion gegeben. Idi bleibe beim Gott- 
heit, den ihr den Hölzwurm nennt. Besser 
von' einem Holzwurm aufgezehrt zu wer- 
den, als anderswo langsam verkümmern. Das 
ist mein fester Entschluß, Vater. Und sollst 
Du es mit Gewalt zu ändern versuchen, so 
gehe ich vielleicht weg von hier, aber nicht 
heim, sondern einstweilen auf clen Rleder- 
hot, wo man eine gute Magd wohl braudien 
wird können bis der Gottheit ans Heiraten 
denken kann . . ." 

(Fortsetzung folgt) 
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Der TOTOALP 
Sonntagabend: Eben Ist es heraus — 

Ich habe im Toto gewonnen! Ich bin im zwei- 
ten Rang In jenem Rang, der zwischen den Mnmmutgewinnen und dem Abfall liegt Ich 
zähle immer wieder nach Es stimmt! Wieviel 
Geld werde Ich bekommen — wieviel Geld? 
Die Möglichkeiten sind unbegrenzt. Ich öffne 
vorMchtshalber die Kognakflasche Aus Vor- 
fieude. Die Nacht war schlecht 

Montag: Im Betrieb habe ich noch nichts 
von meinem Glück gesagt Ich will mich näm- 
lich nur um die Frelschnäpse drücken. Ich 
.i.gere mich jetzt, daß Ich nicht im ersten 
Rniig bin — ich Trottel — da würde ich mei- 
•irm Chef sofort mit Grandezza kündigen. Der 
V ürde Augen machen! Wieviel Geld wird es 
^ein — wieviel Geld? Wieder Kognakflasche 
Schlechte Nacht 

Dienstag: Ich konnte es nicht mehr aus- 
halten und habe allen Bekannten mein 
Glück gestanden Jeder rätselt mit mir um 
die Gewinnhöhe. Wieviel Geld wird es sein 
— wieviel Geld? Als mich ein Mädchen ziem- 
lich tiefsinnig insah. es war des Nachbars 
Töchterlein, qriff Ich schnell wieder zur 
Kognakpulle. Bloß nldit! Keine Dummheiten 
machen jetzt! Noch schlechtere Nacht heute. 

Mittwoch morgen: Ich kann keinen 
klaren Gedanken mehr fassen vor lauter 
Ueberlegungen. was ich alles kaufen könnte, 
Gerüchte über Gerüchte. Wieviel Geld wird 
essein — wieviel Geld? Heute abend kommen 
die Quoten heraus. Nach dem Dienst werde 
ich gleich auf die Totostelle gehen 

Mittwochabend: Ich bin doch nicht 
gegangen Meine Beine zitterten vor Aufre- 
gung, Ich bin fertig. Ich möchte möglichst 
lange in der Illusion des großen Glücks 
«schwelgen Nur keine Gewißheit jetzt' Ich 
trinke den letzten Rest aus der Kognak- 
tlasche. Hoffentlich hängt die wenigstens da- 
bei heraus. Morgen gehe ich zum Arzt wegen 
der Nerven. Kostet auch wieder Geld Es ist 
eben doch nicht so einfach mit dem Glück. 
Vor dem Schlafengehen fallt mir ein. daß 
übermorgen meine Lohntüte fällig ist. Aus- 
gezeichnet Das beruhigt mich ungemein. Da 
weiß Icn wenigstens genau, was drin ist. 

Arbeit Ist doch eine ziemlich sichere Sache, 
deshalb werde ich heute nacht wohl besser 
schlafen. — Gute Nacht. 

fMein Freund hat mir gesagt. Ich würde 
nichts taugen für die große Welt. Zu aufgeregt. 
Na ja...) Peter Westphal 

wartete umsonst 

Eine Geschichte aus unseren Tagen 

Eigentlich war es nur eine Rolle von zwei 
Aufnahmetilgen. Aber Jenny hatte um sie ge- 
kämpft, als wäre es die Rolle ihres Lebens. 
Seit der Schauspielschule war sie ohne En- 
gagement. und da Ihr der Weg zum Theater 
nicht glücken wollte, mußte er Ihr über den 
Film gelingen. Den ersten Schritt dahin hatte 
sie jetzt glücklich getan. 

Es war nur eine kleine Rolle. Sie hatte vor- 
übergehend in einer Tanzbar das Interesse 
des Hauptdarstellers zu finden, bis dieser 
Flirt nach etwa acht Einstellungen den er- 
wünschten Eindruck auf die Titelheldin 
machte und der Held die Kleine ?!iemlich 
formlos stehen ließ. Jenny hatte aus dieser 

mehr begann ihr Herz zu klopfen. Sie hatte 
Lampenfieber. Es war schon fast eine Kunst 
für sich, so mit maskenhafter Gelassenheit 
dazusitzen und innerlich zu glühen vor Er- 
wartung, Angst und Spannung. 

Da wuchs das vierzigste Bild heraus. Die 
Bar. Mit einem Schwenken glitt die Kamera 
audi über Ihr Gesicht unter den anderen im 
Hintergrund. Sie beugte sich mit angehalte- 
nem Atem vor. .letzt kam der Hauptdarsteller 
ins Bild und schickte sich an. zu ihr zu gehen 
und sie zum Tanz zu holen Aber er kam 
nicht. — Er ging gleich an die Bar — Das war 
doch falsch! Der Film war hier ganz falsch 
geschnitten worden. Sie saß und starrte auf formlos stehen ließ. Jenny naii» aus aieiei gescnnuien wmuuu. oit .sai.i .v, 

Episode gemacht, was nur zu madien war, sie die Leinwand und wartete auf ihre groHc   -   itnri eiWi itnrl tmlfnmnli- Srnnp Ahor wol'tctG umsonst, inrc ncntZiC war genau so naiv und süß und unkompli- 
ziert, wie es der Regisseur verlangte. Sie 
hatte sidi sogar für den großen Anlaß ein 
neues, teures Abendkleid geleistet. 

Zwei Tage nadi der Aufnahme konnte sie 
sich im Vorführungsraum die Muster betrach- 
ten. Es war das erste Mal, daß sie sich auf der 
Leinwand sah. Sie war so beglückt und er- 
griffen von ihrem Spiel, von ihrer Schönheit 
und der Pracht Ihres Kleides, daß es ihr un- 
endlich schvver fiel, nach außen hin so kühl 
und ruhig zu bleiben wie die anderen. 

Drei Monate mußte sie sich gedulden, bis 
der Film anlief. Sie schrieb noch einmal an 
alle Agenten und Theaterleiter, bei denen 
sie nur irgendein Interesse vermutete, wegen 
eines Engagements und wies dabei mit dem 
Nachdruck, den eine so wichtige Sache ver- 
diente, auf ihren kommenden Film hin. Dann 
wartete sie weiter, voller Ungeduld. 

Endlich kam der große Tag. Sie frisierte 
sich genau im Stile ihrer Rolle, zog sich mit 
höchster Sorgfalt an, und dann betrat sie im 
Kreise ihrer Freunde das Premierenkino. 

Sie hatte Ihren Platz zwar in einer der rücäc- 
wärtigen Logen, denn nur die Prominenz, die 
Applaus zu erwarten hatte, saß im Pro- 
szenium. Aber sie merkte doch, daß sie viele 
Blicke auf sich Mg, jetzt schon. 

Ihre Szene lag etwa in der Mitte des Films. 
Sie hatte also nocJi eine Weile Zeit, sich fiir 

Szene. Aber sie wartete umsonst, ihre achtzig 
Meter waren herausgeschnitten, wie so viele 
andere   

Als der Schlußapplaus durch das Pre- 
mierenkino rauschte, war Jenny schon auf 
dem Heimweg, weit draußen auf den Vor- 
stadtstraßen, denn sie mußte das Fahrgeld 
sparen. Sie mußte warten und weiter warten 
und Fahrgelder sparen — ein armes Fünkdien 
Hoffnung in der großen Stadt. Wann kommen die ersten Gäsle? 

Der Mann in der blauen Uniform 
Von Harald Maar 

„Man munkelt so manches über Ihre Ver- 
gangenheit, McDonald", sagte ich und schob 
dem alten Sträfling, ohne daß der Wärter 
es sah, ein Paket Zigaretten zu, „es würde 
mich interessleren, mehr davon zu hören." 

McDonald starrte auf die Zigaretten. „Ja, 
Mister, ich spreche eigentlich nicht gern dar- 
über. Es ist keine lustige story. Nehmen Sie 
Platz." Er deutete auf seine Lagerstatt. 

„Sind jetzt bald zehn Jahre her, daß ich 
Chef einer Verbrecherbande war. Meinen 
Sohn hatte man ein paar Monate vorher 
erwischt und eingesperrt. Hat dicht gehalten, 
der Junge, denn wir anderen blieben unge- 
schoren. Eines Tages hatten wir dann wieder Sie hatte also noch eine weiie z-eii, sicn lui suiuicu. eine» "" — 

den großen Augenblick zu sammeln. Aber je ein didtes Ding gedreht. Es, ueii KluueiJ   .... ffoMTPCPn ahpr ps hatte sich gelohnt. 
mehr die Handlung vorwärts schritt, desto 

Seine erste (^epefiaqe 

Erzählung aus der Welt der Zeitungsleute 
Der Fernschreiber tickte. Es war vier Uhr 

nachmittags. Die Herren vom Abenddienst 
waren noch nicht gekommen Nebenan saß der 
Chefredakteur und diktierte den politischen 
Leitartikel. Martin Eiston beugte sich über 
den Apparat. Er las die Zeilen: „Verkehrs- 
maschine 72P abgestürzt bei Ebenfeld .. " 

.Martin Els'on warf einen unsicheren Blick 
auf die Tür. hinter der die Stimme des Chef? 
tönte. Was sollte er tun? Hier mußte rasch 
gehandelt werden. Die Reportage mußte noch 
in das Abendblatt. Aber das war nicht seine 
Aufgabe. Martin Eiston war vor vier Tagen 
.Iis Sportredakteur in die Redaktion eingetre. 
ten. Er war noch sehr jung. Er hatte bishei 
noch nie eine Reportage geschrieben „Was- 
,st?" fragte dei Chef ärgerlich. „Flugzeug- 
Katastrophe bei Ebenfeld. Maschine 728 ab- 
»jeftürzt!" „Machen Sie die Sache. Eiston, wii 
müssen für die Abendnummei etwas hatien! 
Das ist Stoff - schreiben Sie es anständig!" 

Martin Eiston biß sich nervös auf die Lip- 
Den Der Auftrag lag Ihm nicht 

„Ich weiß nicht. " begann er, aber der 
Chefredakteur sagte nur kurz: „Nehmen Sie 
meinen Wagen In einer Stunde muß die Re- 
portage durch sein." 

Genau eine Stunde später hörte er sich 
€ie Reportage von der Katastrophe an Wie 

war das möglich? Diese Stimme heiser vor 
Erregung. Worte von ungeheurer Kraft. 

„Phantastisch", murmelte der Chefredak- 
teur, „Eiston ist der geborene Reporter. Hätte 
ich nie geglaubt! Keine Rede davon, daß er 
den Sportteil weitermacht. Chefreporter des 
Blattes soll er werden, wenn er nachher 
kommt.. " Aber Martin Eiston kam an die- 
sem Abend nicht mehr. Erst am nächsten 
Tag erschien er auf der Redaktion. 

Der Chefredakteur hob den Kopf, sah Ei- 
ston an und merkte, daß dessen Hände zit- 
terten. „Was ist los? Ein bißchen außer Ba- 
lance, was? Aber hervorragend, Eiston. Die 
beste Reportage, die Idi im letzten Jahr ge- 
lesen habe. Gratuliere — von jetzt ab nehmen 
Sie all die großen Sachen . " 

„Nein", sagte Martin Eiston heiser, „nein, 
ich werde nie wieder so schreiben Ich gab 
alles. Verstehen Sie nicht. Chef? Nie, nie 
wieder..." 

„Warum, Eiston? Keine falsdie Beschei- 
denheit ..." 

Martin Eiston ging zur Tür. Er schwankte, 
seine Hände tasteten nach einem Halt: „Meine 
Frau war Passagier der Maschine 728! Ich 
ahnte es nicht, sie wollte erst heute kom- 

emfach gewesen, aber es hatte sich gelohnt 
Wir saßen im Hinterzimmer unserer Kneipe, 
leerten eine Flasdie nach der anderen und 
teilten die Beute Wir waren in der besten 
Stimmung, als plötzlich Tom, der Wirt, her- 
einwankte. Er war bleich und zitterte an 
allen Gliedern." 

„Boys!" brüllte er mit überschnappender 
Stimme. „Die Polypen machen Razzia. Macht, 
aaß Ihr fortkommt!" 

„Meine Leute sprangen auf. Das auf dem 
Tisch liegende Geld wurde hastig zusammen- 
gerafft und eingesteckt Nur ich blieb ruhig. 
Der Schnaps hatte mich kühn gemadit." 

„Zum Teufel mit deinen Polypen!" sagte 
ich. „Wenn wir jetzt abhauen, laufen wir 
ihnen gerade in die Arme. No, Tom — wir 
bleiben hier. Durch den Keller können wir 
immer noch verschwinden." 

Der zeternde Wirt wurde im Keller ein- 
geschlossen, das Licht bis auf eine neben cler 
Tür angebrachte Lampe gelöscht, und einige 
.Vtöbelstücke mußten in der Mitte des Raumes 
als Kugelfang herhalten. 

„So, boys", lachte ich. „Laßt sie nur kom- 
men. Wir können warten." 

Und tatsächlich, wir mußten lange warten 
ohne daß etwas Nennenswertes geschaii. Den 
Revolver schußbereit in der Hand, kauerten 
wir hinter unseren Barrikaden und star/ten 
auf die Tür. Die Augen brannten Die Nerven 
waren zum Zerreißen gespannt. Träge kro- 
chen die Minuten. Es war drückend still. 

Endlich wurde es mir zu bunt. Ich knipste 
die Taschenlampe an und sah auf die Uhr. 
Wir wwiieten bereits übei eine Stunde 

„Tom wird geträumt haben!" knurrte ich. 
Ich kroch hinter meinem Schrank hervor und 
näherte mich der Tür. In diesem Augenblick 
wurde von außen her die Türklinke her- 
untergedrückt. Ein Mann in blauer Polizei- 
uniform stürzte in die Kneipe. Ohne zu 
zögern, riß ich die Waffe hoch und feuerte. 
Der Mann torkelte und ging zu Boden. Neu- 
gierig beugte ich mich über ihn Im gleichen 
Moment vernahm ich hinter mir laute.« Ge- 
polter. 

„Kam die Polizei von hinten?" 
„No — meine Bande war getürmt Ich war 

allein. Ein paar Sekunden später kamen die 
Polypen." 

„Warum Ich nicht mit den anderen geflo- 
hen bin?" 

„Ich wollte nidit, Sir. Ich hatte abgeschlos- 
.sen. Der Mann in der Pnlizeiuniform. den ich 
erschossen hatte, war mein Sohn Kr war 
aus dem Zuchthaus ausgebrochen." 

 O   

Musik vom Himmel 
Bei einem kunstliebenden Rittergutsbesit- 

zer und Kirchenpatron war ein berühmter 
Musikeir zu Besuch. Nun, dieser berühmte 
Musikus und Hofkapellmeister Friedrich Him- 
mel sollte in der Dorfkirdie auch das Orgel- 
spiel des Herrn Kantors hören, auf dessen 
Kunst sein Patronsherr sehr stolz war. Nach 
dem sonntäglichen Goltriidienst stieg der be- 
rühmte Gast, nachdem ur schon während des 
Orgelspiels beifällig genickt hatte, auf die 
Orgel hinauf. Dort klopfte er dem Kantor 
freundlich auf die Schulter und sagte: „Bravo, 
lieber Herr! Ihr seid ein rechter Orgelspieler!" 
Der Kantor fragte darauf, ob der fremde Herr 
vielleicht auch Orgel spiele. „Ich klimpere ein 
wenig", antwortete ler Fremde, setzte sich 
auf die Orgelbank und griff ein paar Töne. 
Dann aber begann er, immer kjnstvoller zu 
spielen und verlor sich schließlich ir so wun- 
dervolle Phantasien, daß dem Schulmeister- 
lein die Augen übergingen und er ausrief: 
„Ach, das ist ja wirklich Musik vom Himmel!" 
.',Sie haben nicht ganz unrecht, Herr Kantor 
Vom Himmel ist die Musik wohl, aber vom 
Hofkapellmeister Himmel aus Berlin!" Mit 
einem Händedruck und ein paar Worten des 
Lobes ließ der berühmte Gast den Kantor 
allein, der, glücklich über das empfangene 
Lob, im „Siebenten Himmel" schwebte 
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Dieses Letzte schlug dem Faß den Boden 
noch aus. Magd am Riederhof! Der Brucker 
stöhnte auf bei diesem Gedanken. So weit also 
h.it sich seine Silvia, seine junge, stolze Silvia 
schon in die Niederungen hineinzerren lassen. 
Da war es höchste Zeil, der Sadie ein Ende zu 
bereiten. 

Er fuditalte mit dem Brief der Bäuerin auf- 
geregt vor der Nase herum und schrie; „Solcäi 
?inen Brief! Herrgott, solc^ einen Briet! Mir. 
Sem Vater, solch einen Briet." 

„Wäre es dir lieber, wenn sie ihn mir ge- 
idirielx'n hätte?" Die Brucicnerin hätte wohl 
noch mehr sagen können in dieser Minute. 
Denn gerade in diese Tochter hatte er immer 
hineingeschaut wie in einen Spiegel. Sie sah 
in der Angelegenheit zunächst noch kein so 
großes Unglücke. In erster Linie müßte man 
einmal wissen, wer und was dieser Gottheit 
Winkelrot eigentlich war. 

Der Bruder, der mit seiner fünfzehnjährigen 
■Schwester Evi auf das Geschrei hin herein- 
gekommen war, wußte da etwas Bescheid und 
fragte die Mutter, ob sie sich nidit mehr er- 
innern könne an den Burschen, der einmal 
hier gewesen sei und nachgefragt habe, ob 
wir Holz zu verkauten hätten. 

Nein, die Mutter hatte damals nicht acht- 
gegeben. Die Evi erinnerte sich aber ganz 
genau. Sie wußte auch um jene Tanzboden- 
geschichte und da sie überhaupt etwas schwär- 
meriscii und romantisch veranlagt war, emp- 
fand sie den idyllischen Herpnsbund der 
Schwester mit jenem Winkelrot in einer reinen 
Bewunderung. 

„Der kann von einem Glück sagen, daß ich 
damals nicht im Haus war", schrie der Brucker. 
„Den hätte ich hochkantig hinausgefeuert." 

Die andern lächelten sich helmlich zu, denn 
erstens hätte ja der Vater damals um diese 
Geschicihte noch nichts gewußt und dann — 
der Brucker hatte noch keinen hinausgefeuert. 
Er tat nur immer so, als sei er ein Grobian, 
in Wirklichkeit setzte er seinen Schritt sogar 
t^dächtig und vorsichtig über jeden Wurm 
hinweg, weil er auch der kleinsten Kreatur 
nichts zuleide tun konnte. 

Jetzt nahm er seine Joppe vom Haken und 
setzte den Hut auf. 

„Schaut, daß ihr Jen Weizen noch reinbringt. 
Es kann sein, daß noch ein Gewitter kommt 
heute, well es gar so schwül ist. Icii geh zum 
Seethaler." 

Jawohl, dorthin machte er sich auf den Weg. 
Wenn der doch seine Silvia schon zur Schwie- 
gertochter haben will, dann soll sich sein 
Sprößling gefälligst um das Madl kümmern. 
Oder glaubte der etwa, daß man so ein Mädel 
aufs Eis legen könnte, bis der Seethaler Appe- 
tit verspürte. 

Auf dem ganzen, weiten Weg redet« er laut 
für steil hin. Daß sich die Silvia so nachdrüdc- 
lich seinem Willen widersetzte, dies erfüllte 
ihn mit grimmigem Zorn und — unwillkürlidi 
schob sich dabei seine ganze Wut auf diesen 
Gottheit Winkelrot. Wer war er denn scäion, 
dieser Holzwurm? Ein Emporkömmling, den 
eine einzige Fehlspekulation wieder herunter- 
stoßen konnte von seinem Postamentl. Kein 
ehrlidier Kerl dürfte mit so einem Kerl han- 
deln. Da müßte man zusammenstehen. 

Auf den Feldern ringsum herrschte Hoch- 
betrieb. Der Himmel war hoch und hell, aber 
die Luft .schmeckte förmlich nach fernem 
Schwefel und die Schwalben flirrten ganz 
diciit über den Boden hin. Ein paaimal schaute 
der Brucker zu den Bergen hinauf und er 
glaubte, die Luft hinter dem mächtigen Berg- 
kegel des Pranken sei schon grau versponnen 
und leicht zusammengeballt. 

Der Seethaler war ebenfalls mit seinen Leu- 
ten noch auf dem Feld. Nur die Bäuerin war 

daheim und lud den Brucker freundlich ein, 
ins Haus zu kommen, zu einem Imbiß. Er aber 
wollte dies für hernach verschieben und nützte 
die Gelegenheit aus, den Hof bis in den letzten 
Winkel in .'Vugenschein zu nehmen. Sein kriti- 
sches Auge spürte in alle Ecken hinein, fand 
hier manchmal etwas besser als bei ihm da- 
heim. .sah dort wieder etwas, was ihm miß- 
fiel. Im großen ganzen aber hatte der See- 
thaler seinen Hof mustergültig beisammen. 

Als er aus der Tenne trat, hörte man erst- 
mals von fernher ein sanftes Rollen. Es war, 
als habe hinter den Bergen ein schlafendes 
Tier aufgemurrt. Hinter dem Pranken herauf 
schob sich eine dunkle Wolkenbank, aus deren 
Flanken es zuweilen hell heraufzuckte. Das 
Licht der Sonne wurde gläsern und verlor 
immer mehr an Kraft. 

In derselben Minute fuhr der Seethaler mit 
einer schwerbeladenen Weizentuhr in den Hot. 
Als er den Brucker auf der Tennbrücke stehen 
sah, ging ein Läcäieln über sein schmales Ge- 
sicht. Dann fuhr er polternd über die Tenn- 
brücke vor bis zum ersten Weizenstock. 

Zusammen spannten sie die PJerde aus und 
brachten sie in den Stall. Ja, der Drucke halt 
dazu, damit sie schneller zu ihrem Diskur 
kamen. 

„Hast du deinen Weizen schon daheim?" 
fragte der Seethaler. 

„Ja, heut! Bist du schon fertig?" 
Ein Acker ist noch zu mähen. Da hab ich 

eine Sorte hingebaut, die später reift. Bist auf 
dem Weg nach Parsbrucac, oder?" 

„Nein, ich bin schon da, wo idi hin will. Mit 
dir hab ich was zu reden." 

Sie traten in die große, treundlidie Bauern- 
stube lediter Hand des Flurs. Und weil der 
Brucker keine rechte Einleitung fand, schob er 
dem Seethaler schweigend den Brief über den 
Tisch hin. 

Aufmerksam las der Seethaler das Schrei- 
ben, zog einmal die Brauen hoch und sah den 
andern an. „Der HoK-wurm schnüffelt scheint's 
überall hin." Dann las tr weite;, faltete her- 

nadi den Brief langsam und bedächtig zusam- 
men und reichte ihn zurück. ..Dein Madl ist 
eine Resolute, wie mir scheint." 

„Das treib ich ihr schon noch aus. Aber es 
ist wahr! Dein Herr Sohn kümmert sich ja 
nicht um sie." 

Der Seethaler hob die Augen und sah den 
andern fest an. 

„Du hast mir ja keinen endgültigen Bescheid 
gegeben. Er kann docii nicht in den Nebel hm- 
eirfreien, zumal er ja überall anklopfen kann. 
Zunächst müssen wir zwei uns einmal ganz 
einig sein. Ich mag keine halben Geschäfte. 
Und die Jungen müssen dann schon so tun. 
Wie wir wollen. Wenigstens ist das bei mir so 
Brauch." 

Bei mir auch", trumpfte der Brucker auf. 
Er" wollte hinter dem Seethaler nicht zurüdc- 
stehen, was Autorität betrat. „Freilich, daß 
sich meine Silvia ausgerechnet in den Holz- 
wurm vergafft, damit habe ich nicht rechnen 
können." Er schüttelte verbittert den Kopf. 
„Ausgerechnet so einen. Kennst du Ihn übri- 
gens? Wie schaut er denn überhaupt aus?" 

„Mein, wie halt einer ausschaut — das kann 
ich dir auch nicht so genau sagen. Früher — 
da hat ei eine schiefe Achsel gehabt. Hast noch 
nie was gehört von der Rauferei, wo der Mei- 
nige so dreingeschlagen hat?" 

„Idi kann mich so dunkel erinnern. Bis in 
unsere Einöde was hinter kommt, sind die 
Geschichten schon immer alt und verwässert. 
Aber ich hab mir sagen lassen, daU der Winkel- 
rot da hint und vom nichts taugt, ein Ert- 
s^lei^er soll er sein, ein Spekulant, der nicht 
einmal einen Vater gehabt hat." 

Der Seethaler sciiloß einen Moment die 
Augen. 

„Vater wird er scäion einen gehabt hallen. 
Barbara heißt seine Mutter. Ist lang beim 
Lichtenegger in Jakobsberg gewesen. Heuer 
im Frühjahr hat sie den Nepomuk Zach ge- 
heiratet", sagte der Seethaler. 

„Sieh, die ists.' 
(Fortsetzung folgt) 
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^unq und sclticL 

sind die Modelle, die für junge 
Mädchen bestimmt sind. Diesem mo- 
dischen Sektor wird in letzter Zeit 
immer mehr Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. Besonders die aus Amerika 
importierte „Junioren- oder Teen- 

ager-Mode" findet viel Anklang 
bei uns. Sie zeichnet sich durdi 
Zweckmäßigkeit und einem ge- 
wissen saloppen Schick aus, der 
den Wünschen unserer jungen 
Mädchen von heute entgegen 

kommt. Mögen sie auch 
noch sehr jung sein, so 
haben unsere Backfische 
doch bereits bestimmte 
Vorstellungen von dem, 
was sie brauchen. Praktisch 

und flott, schick, aber 
nicht ,fein' angezogen 
wollen sie sein. Diese 
Anforderungen haben 
nichts mehr mit den 
Backfisctiträumen von 
einst in Rüschen und 
Sdileifen gemeinsam. 
Trotz ihrer betonten 
Sachlichkeit sind die 
Jungmädchenmodelle 
nicht nüchtern. Durch 
die bevorzugten Ma- 
terialien: Popeline, 
Wolle, Jersey und 
Tweed und vor allen 
Dingen durch die 
lebhafte Farbgebung, 
wirken sie aufge- 
lockert und schick. 

Erika 

: 

50*^4ihAen. 
Im April 1904 stand im Mittelpunkt des 

allgt.Ticinen Interesses die Einführung von 
Gas oder Strom. Die Gemeindeverwaltung 
entsc.hied sich zunächst nicht, sondern sorgte 
für die Abhaltung öffentlicher Versammlun- 
gen, In denen Fachleute vom Gas über die 
Errichtung eines Gaswerlis sprachen und 
umgeitehrt andere für die Einführung des 
clelttrischen Stroms plädierten. 

Ostein 1904 wurden in der Stadlkirche 
92 Kinder konfii-micrt, und zwar 45 Knaben 
und 47 Mädchen. Neu aufgenommen wurden 
an Ostern 1904 in die Volksschule 156 Kinder 
(78 Knaben und 78 Mädchen). In die Höhere 
Burgerschule wurden 35 Knaben und zehn 
Mädchen aufgenommen. Die Höhere Bürger- 
schule wurde damals von 153 Kindern be- 
sucht. In die Volksschule gingen 978 Kinder, 
und zwar 503 Mädchen und 475 Knaben. An 
der Volksschule unterrichteten damals 15 
I.ehrer und drei Leherinnen in 19 Klassen. 

An Ostern 1914 sank der Kaffeepreis. Die 
billigste .Sorte war bereits für 85 Pfg und 
90 Pfg. das Pfund zu haben. 

Am 17. April 1904 hielt Pfarrassistent Lic. 
Dr-nder .seine Abschiedspredigt. Er wurde 
nach Offenbach versetzt. 

LANGENER ZEITUNU 
Po'""« ""l Lokalnachrichten: u. Anzeigen: 

T • ' "»0 Verlag; BuchdrucÄrel Kühn, I.angen, DarmstÄdter StraOe 26, Fernruf 493. 

Komb. Schreib- und 

Wohnzimmerschränke 
Sondei-fertigungen in allen Holzarten 
nach neuzeitlichen Modellen fertigt an 

FR. MARTIN 
Schreinerei - Möbelhandlung 

Bahnstraße 59, Tel. 492 
Gutgebrauchte Möbel werden in Zah- 
lung genommen - Ratenzahlung. 

mobel-uhland 
DARMSTADT - Wilhelminenstraße 19 

Zll OSTERN 

<ie ein neuer Popelinemantel 
K oder ein Kleid 
lg oder ein flotter Rock mit chicer Bluse 
se dazu ein paar elegante Arwa-, 
56 Kunert- oder Hudson-Strümpfe 

und für den Herrn 
5C ein modernes Eterna-Hemd 
5g eine hübsche Krawatte 
Ig ein paar Socken oder 
I« eine Garnitur Jockey-Unterwäsche 

IWALLEPELS 

56 DEM FACHGESCHÄFT 
* DER GROSSEN AUSWAHL 
* Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße 

I Amtliche Bekanntmachungen 

cPSF Entwurf der Haushaltssatzung der 
"eet vom 

S®*"- § '13 Abs. 4 HGO auf dem Rathaus — Zimmer 5 — öffentlich aus. 
Langen, den 15. April 1954. 
Der Map:istrat: U m b ach, Bürgermeister. 

GufflinihSschen 
unzerreißbar 

in allen Größen 
nur 1,50 DM 

Fachdrogerie ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße Iii 

Es gibt nur ein Urteil 
über FRAUENGOLD: Einmalig für 

i®''*" Altert. FRAUENGOLD schenkt neue Kroft, 
blühendes Aussehen und frohe Laune 
- an ollen Tagen. 

— und Du blühst auf I 
... und «r Ihrtn Mann und Ihr Kind IIDIIAN, dit CSthlrn- 
und Narvtnnahruno von «rttaunliehtr Wlrkvnfrtroft. 
In Apofhtkon, Dre|«rt*B « n 4 II • f • r i 

•/Ingebot 

der V)odie! 

-,35 

-,40 

1,25 

-,49 

Weizenmehl Type 550 
500 gr nicht -,40, sondern 

Helle Sultoninen 
in Cellophan, 250 gr 

nicht -,50 sondern 

53er Edenkobener 
Weißwein, '/i Fl. 

nidit 1,65, sondern 

Edomer Kflse 
30Vi)ige Markenware 
200 gr nicht -,65 sondern 

Solange der Vorrat reidit! 

lamar nach dtn Waran fragen die 

DROLL'S 
Mohrenzelchen tragen 

Diese Waren erhalten Sie in allen Lebens- 
mittelgesdiäften, die durch Plakataus- 

hang kenntlich gemadit sind. 

Uu^eti- 
■■W'^^Merzellen 

di« «mzfgen Huitenbor» 
bont mit Trikranolin. 60 St. OM I.-, 
btl ticfsttMndam Huston 
vtrttdrkt OM 1.50 in Apo- 
theken -ind Drogerien. 

Groqe Radio-- V V 

Eintauschaktion 

Wir nehmen Ihr Altgerät zu 

© lülül 'Höchstpreisen in Zahlung 
beim Kauf unseres Spifjen- 

Barpr. «ai.- supers 

K I R A C O - StraeilVari 
unier UKW._(<ldng>vundEr < 
(2 RbSren • 22 Kreise • 3 Laulsptecher ■ 3 Antennen 

Teiliahlung bii 20 Monatiralon 
mit und ohne Anzahlung 
I Jahr koitehloier Kuitdendianit 
I Jahf iditifilidi« Garantia^, Röhren '/, Jahr 

KIRACO-WELT-R'ADIO>; 
Frankfurt a. M., Bornheimer Landstr. 64 • Tel. 47073 
Darmitadf, Kirchstr-af5e,21 
Wiesbaden, Kleine Kirchgasse 2 Telefon 91497 

rd)[id)c .)Tad>rid>ier: 

Evangelische KIrchengeaelnde Langen 
Sonntag, den 18. April: 1. Ostertac 

(Kollekte für die Jugendarbeit) 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Dekan Hemmes) 
10 Uhr: Gottesdienst i. d. Kirche 

(Dekan Hemmes) 
Predigttext: 1. Korinther 15,55—57- 
I.ieder; 75 — 86 — 79 
Chordienst: Evang. Kirchenchor Lantien 
Anschi.: Feier d. Heiligen Abendmahl» 

Montag, den 19. April, 2. Ostertag 
(Kollekte für d. Kirchbau in Urberach) 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 

10 Uhr: Gottesdienst i. d. Klrrhe 
(Pfr. Lauber) 
Predlttext: 1. Korinther 15,35—39- 
Lieder: 82 — 8« — 79 

«'if JJ?'* Kindergottesdienst i. d. Kirche 11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gem.-Haua 
Sonstige Veranstaltungen: 

Freitag, den 23. April. 20 Uhr: Kirchenohor 

NeoapostoHsche Kirche Langn 
WleaenatraBe 

So^taga vorn». 8.S0 un4 nachm. n xjh» 
Mittwoch abend 8 Uh* 

Ocmelnda Bfelabaah, WaataadatnB« 
So^taga vona 8.10 und nachm. 16 Uh» 
Mittwoch abend 8 Ilhy 

Methodlstengemelnde (evang. Frelklrcke) 
Rftalyymnaatnm 

Ostersonntag: 10 Uhr: Predigtgottesdien.st. 
Kirche Jesi Chrlsü d.HelUgen d. LetiteiTaie 

10 XThr Sonntagsachula 
19.»0 Uhr: Pred'gtgottaadlenat 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
/ Dr. Horn, Tel. BS9 

• Dr. Hanke / Tel. 740 19. 4. 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (17.—23. 4.) 
Apotheke R. Münch, Darmstädterstrafie 

Stadt-Biicherei, Heegweg 
Bflcher-Aaagabe; 

Morgen, Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

Wer sein GIQck zn 
scfealeden versteht 

der weiß auch, dafi 
ohne stetige Wer- 
bung kein Dfuer- 
Erfolg zu erringen 
Ist. Zielbewußte Ge- 
schüftslaute machen 
sich darum Immer 
wieder die Langener 
Zeitimg dienstbar 

Inserole 

' biUen wir immei 
iiühzeüig 
ouizugeben 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres liel>en Ent- 
schlafenen 

Herrn Gustov Troschke 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Betty Troschke, geb. Wuckold 

Langen, im April 1954 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johannes Schäfer I. 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauljer für die 
Trostwoi te am Grabe, der Sozialdemokratischen Partei für die Kranznieder- 
legung und die ehrenden Worte, sowie dem Gesangverein „Frohsinn" 1862 
Langen für den erhebenden Grabgesang und die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Langen, im April 1954 

I 

Allen unseren verehrten Besuchern 
und Gästen wünschen wir ein 

frohes Osterfest 

Geschwister Daubert 

Ab Samstag 
Der groBe Jubll8ums-Film der Beiollna In 

Farben! 

Lachen ohne Ende über die Abenteuer 
Heinz Riihmanns als Briefträger Müller 
mit Heli Finkenzeller, Harald Paulsen. 

Oskar Sima, Susanne von Almassy 
Der erste Farbfilm mit Heinz RUhmann 

Samstag: 18.15, 20.30, 
Ostersonntag: 16.00, 18.15, 26.30 

Ostermontag: 18.15, 20.30 

Spätvorstellung: 
Samstag, Sonntag, Montag, 22.30 

Tausend CJeheimnisse, hundert Gefah- 
ren - Ein großes Abenteuer in der Zone 

des Todes! 

Gefangene des Dschungels 
mit Cheff Chandler 
^in großer Farbfilm! 

Sonntag: 14.00 Uhr, Montag: 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung: 

»Frankfurter Hof« Langen 

OSTERSONNTAG u. OSTERMONTAG 

Sonnenschein für Alle! 

von 16-23 Uhr 

Tanz und Kabarett-Einlagen 

Jeder 50. Besudier erhält eine Freikarte 
alsOster-Ei. - Veranstalter: Rolf Pascha 

Eintritt DM -,75 

CAr£ KRONE 

empfiehlt zum Osterfest 
la Hasen und Eier eigener Herstellung 
aus bester Schokolade, sowie Pralinen 

und Torten in reicher Auswahl. 

Am 1. Feiertag abends 

VjCM 
Es laden hierzu ein, sowie ein recht 
frohes Osterfest wünschen allen Freun- 
den und Bekannten. 

K. Müller und Frau 

Ihre Möbel werden 
wie neu durch 

Erh.ältlidi nur in Drogerien 
Ldwen-Drog. R. Hocfahelmer 

Langen 

GROLfl 
MOBEtPUTZ 

oder 

GROin 
HOCHGIANZ 

Koneletfs-Brustfemer, Leibbinden 
nur Maßanlertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie lUr 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Facbmanniscfae Beratung. 
Fratu Hanny M«lnttcK« 

Langen, Bomgasse 17 
^ (Werbedamen werden eingestellt) 

Ostersamstag: 18.15, 20.30 - Ostersonntag: 16.00, 18.15, 20.30 
Ostermontag: 16,00, 18.15, 20.30 

Jugend zugelassen! 
Frohe Ostertage mit unserem turbulenten Lustspiel 

ERSTAUFFÜHRUNG für HESSEN 

tin EUtUdt^ uht 
eUtCH vttUUidedttx 
SeUeMfieuH^! 

PROD.. 
AIGEFA 
FILM 

mit der Elite der deutschen Filmhumoristen und den Besten 
vom Nachwuchs 

mit der Stammtischrunde „Der treue Husar" und ihren 
heiteren Abenteuern 

mit Überraschungen und Schlagern, die jeden in Stimmung 
bringen, z. B. musikalisch gewürzt durch die Stimmungs- 
schlager: .,Wir, wir, wir haben ein Klavier" .— „Meine 
erste kleine Liebe" — „Es war einmal ein treuer Husar" 
— „Du darfst mich lieben tür drei tolle Tage". 
Im Beiprogramm: Der erste deutsche Modefarbfilm 

DER MODESPIEGEL 
Wovon Frauen träumen und was Männer begeistert! 

Ein neuartiger Modefarbfilm, wie ihn noch niemand kennt 

Spätvorstellung: Samstag und Ostersonntag 22.30 
Polizei greift ein! 
Spannender Kriminalfilm! 

Die Steinberg Terrasse ladet ein 

zu Rippchen und Wein, 

drum laßt uns beim Tanz fröhlich sein! 

Frau Gerdi Thiel 

Am 1. Osterfeiertag 

Im Saalbau „Zum Lämmchen 

GROSSER OSTER TANZ 

mit ERWIN BODE und seinem Orchester 

Anfang 17 Uhr Eintritt DM I.- 

Schlafzimmer, Wohnzimmer 

Küchen in 65 verschied. Modellen 

Polstermöbel u. Matratzen 
in reicher Ausv^ahl 

SINGER-Nähmaschinen A.SCHMIDT 

  _ —. Möbelhandlung 
GünsHge ZaMungsbedlngun^en Langen,Schafgas»e7 

lo Eau de cologne 
hochprozent 

kleine Flasdie 0,50 
große Flasdie 1,50 
Parftim-Geschenk- 
padcungvon 1,50 an. 

Facfadrogerie ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße III 

Klnc lat,wer Inaerlertl 

Pelznlntel 
MoBonfertlgung 

Umarbeitung 

Ernst-iyiQLLER 
EGELSBnCH 

WestendstraSe 8 
Ruf Langen 948 

Xieidunq> 
wirkt nur auf die Dauer wenn Sie reinigt 

Hasenauer 
ehem. Reinigung - Scfaafgasae 26 

Alpen - Adria - Faiirt 
RBlVoMlBg,- fisttrrticli • JiigosliwiM-italltD 

16 Tage mit voller Ver- 
pflegang DM 307)- 

BuchuDgen bei 
Bucbhftndlang 

Autllm HhikelaaM 
Bahnatr. 69*, Telefon 885 

Kraftfahrer 

für MAN (Beifahrer) gesucht. Vorzu- 
stellen Dienstag, 20. April 1954 bei 

Jaaclllc*« August-Bebel-Straße 13 

OiteUUiteK 
schmeckt nochoral se gut mit 
einem neuen W. M. F. - Besteck 
vom Fachgesdiäft. 
UHBEN - SCHMUCK - BESTECK 

Am Kahnhof 

bringt seiner geehrten Kundsdiaft die 
besten Wünsche entgegen 

Sepp Späth 
NUTZHOLZ und BRENNSTOFFE 

Dsutschlondi 

Kialitaafohranar 

Motorrolkri 

Jim «MT iincniscHfM «taitii 
t>«i 

Auto-Görich 
Langen, Rhelntlraße, Ruf 489 

Daselbst auch noch einige gabrauchte 
Maschinen, auch auf Teilzahlung, preis- 

günstig abzugeben. 

I TRAUERDRUCKSACHEN 
I schneit und preiswert durch die 
I Druckerei der .Langenet ZeKuno" 



J.ANGEN 

Langen bei Frankfurt-M, 
Elisabethenstraße 39 Dr. med. E. Rausch 

Wichtig für Heimicelirer! 

 , 
^ Äi6 
ixtt«üioi4ir 

^DOPPELHERZ» 

Krtipfehle mich bei 
billigst. BeroiJihung, 
mit mori. schwarzer 
Limousine Z.Fahrten 
bei 

Hochzeiten 
TraiiuDgen 
Beerdigungen 

Chr. Zellhöfer 
LANGEN 

Walt.-Rietig-Str. 15 
Huf 781 

Fadidrogerie ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße III 

.Mvva.» 'TfK-f 'iT fii ■ iioirr'iiiiartiwij' 

4< '«•iiKi-'-« • • • ' ''■ 

Photoarbeiten 
nur Qualitätsarbeit 

liefert Ihnen 
schnell, billig u. gut 

LaRdwIrtschoftl. Veraiii 
Langen 

Nächst. Mittwoch, 21.4. 
20.30 Uhr, Treffen in der 
»Alten Schänke«. 
Betrifft; Ausflug. 

Vervielffiltigungs- 
apporot 

Marke „ROTO", neu, 
wegen Umstellg. preis- 
günstig zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 41 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Adolf Kühn 
Gisela Kühn 

geb. Reck 
Ostern 1954 

Langen Erzhausen 
Frankfurter Str. 40 Rheinstraße 
Kirchl. Trauung: 1. Osterfeiertag, 15 Uhr, 
in der evangelischen Kirche zu Langen. 

'3'AöSdLche. (üUix^ 

Klug ist, wer Inseriert! 

Wohnbereditigter 
in Langen sucht gegen 
größere Mietvorauszlg. 

Altbauwohn. 
Off. unt. Nr. 328 a. d. G, 
Suche 

2-Fainllienhaus 
gegen Barzahlung. 
Offerten unt. Nr. 368 

Blauer Arbeitsanzug 
von Birkenwäldchen b. 
Wilhelmstraße 

verloren 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Wilhelmstraße 9 

tCanqejneh Sjßitujnq. 
9 r a mrw m m mra tw m a m iri t m Samstag, den 17. April 1954 

••Mi|v«rala>Frol»tiii- 
1861 LmfM 

Die Sänger treffen sidi 
am 1. Feiertag um 14.30 
im xHaferkasten« zum 
Singen anläßlicli der 
Trauung unseres San- 
gesfreund. Adolf Kühn. 
Um vollzähliges Er- 
scheinen wird gebeten. 
Wir wü.ischen allen 
Mitgliedern, Freunden, 
und Gönnern ein frohes 
Osterfest. 

Der Vorstand 

Frelwlll. Feuerwehr 
Langen 

Sonntag, den 18. April 
nachm. 14.30 Uhr trifft 
sich die gesamte aktive 
Mannschaft zv/ecks Be- 
teiligung a. d. Trauung 
des Kameraden Kühn, 
im Gasthaus »Zur Alten 
Sdiänke«, Fahrgasse. 
Der Ortsbrandmeister 

Ich habe mich als 

praktischer Arzt 

RADIO- UND 

MUSIKHAUS EGGERT 

Langen, Rheinstr. 32, neben UT. Tel. 9017 

Jakob Wildhardt 

wünschen wir unseren verehrten 
Kunden, Verwandten, Beka.anten 
und Nachbarn. 

Ihre Verlobung zeigen an 

Helga Schäfer 

Franz Becker 

Ostern 1954 

Gabelsbergerstr. 40 Mühlstr. 32 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Anni Sutter 
Ernst Schäfer 

Ostern 1954 
Langen Dreieichenhain 

K.-Liebknecht-Str. 21 Taunusstraße 3 

Geschiiftshilfe 
mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen gesudit. 
Off. unt. Nr. 372 a. d. G. 

Kraftfahrer 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 371 a. d. G. 
Suche zuverläss., ehr- 
lichen 

Kraftfahrer 
für LKW 3,5 to. 
Off, unt. Nr. 373 a. d G. 
Tüchtige erfahiene 

Hausgehilfin 
für halbe Tage ab sof. 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 362 a. d. Gesch. 

„Dröllino Vino Bianco" 

Heinrich Dröll 5. 
Wein- u. Lebensmittel-Groß- 
handlung, Kaffee-Rösterei 

Obstgarten 
(Baugelände) 2500 qm, 
am Bahnhof, zu ver- 
kaufen. Offerten unt. 
Nr. 369 a. d. Gesch. 

Garaqe 
Näiie der Lichtburg, 
sofort zu vermieten. 
Näheres Bahnstr. 69,1, 

Acker 
(Friedhofsnähe) zu ver- 
pachten. 

Bahnstraße 59 

1 Pfuhlfaßchen 
Zink, für 15 DM zu 
verkaufen. 

Neckarstraße 1 

NSU-QuIck 
billig abzugeben (ab 
14 Uhr). 

Langcstinße 23 

Sp«rt- un< 
SBngtig«ffl«iii- 
Kliift 1889 e.V. 
langen 

Abt. Fußball 
Samstag, 17.4.54 
Schüler gegen Rot weiß 
Walldoil.Beginn 15Uhr 
hier. 
Sonntag, 18. 4. 54 
A- u. B-Jgd. in Wall- 
dorf. Abt. 8 Uhr und 
9 Uhr ab Cafe Lieder- 
bach. I , II. und Sorna 
geg. SVSachsenhausen 
hier, 13.00. 14.15 und 
Hi.nn l.'hr. 

Am Sonntag, I. Feier- 
tag, 18.4 54, fährt unsere 
I. und II. Mannschaft 
zum let?ten Verbands- 
spiel nach Messel. 
Abfahrt der II. Mann- 
schalt ab »Frankfurter 
Hof«pünktl. 12.45 Uhr. 
Abfahrt f. I. Mannsch. 
und Zuschauer 14 Uhr 
ab Lutherplatz. Fahr- 
preis f. Züsch. 1 DM. 

Unser Training muß 
während der Oster- 
ferien ausfallen. Erster 
Trainingsabend wieder 
am Donnerstag, 29. 4. 

1-2 Wagen 
Heu 

gesucht. 
Viehhandlung Deußer 

Erzhausen 

Schöner, mod. pol. 
Wohnzlmmerschrank 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Bahnstrnße 59 

Gebrauchte sehr gut 
erhaltene 

Küche 
kompl., billig abzu- 
geben. 

A. Schmidt 
Möbelhandlung 

Schafgasse 7 

Gebr. Falzziegel 
zu kaufen gesucht. 
Off. unt. Nr. 370 a. d. G. 

Ihre Verlobung 
beehren sich anzuzeigen 

Ilse Engelhaus 
Gerhard Block 
Ostern 1954 

Bahnstraße 71 ' Darmstädter Straße 38 

in Langen niedergelassen. 
Praxis-Eröffnung: Montag, den 12. 4. 1954 
Sprechstunden: 9-10 u. 16-19 Uhr, außer 
Mittwoch- und Samstag-Nachmittag. 

Gebe hiermit meine Niederlassung als 

homöopathischer Arzt 

sie suchen ein ganz persönliches Geschenk? 
Das finden Sie in reicher Auswahl 
im Fachgeschäft für Uhren, 
Schmuck, und Bestedce \ 

Uhrmachermeister 

Am Bahnhof 

Traubenzucker 
naturrein in Stück . 

500 gr 0,90 DM 
reiner Traubensaft 

rot und weiß 
'A Itr.-Fl. 2,30 DM 

Fachdrogerie ENSTE 
Lutherplatz 

und Bahnstraße III 

Sin Hteint piaffie6.04tef4eAt 

wünschen wir unseren verehrten Kun- 
den von Langen und Umgebung. 

Rudi Müller u. Frau 

Ursula Christoph 
Herbert Jüngling 

Ostern 1954 
Egelsbach Langen 
Bahnstraße 20 Bahnstraße 119 

Ihre Verlobung 
beehren sich anzuzeigen 

Agnes Mok 
Walter Pülicher 

Mädchen 
oder unabhäng. Frau 
z. Spargelstechen ge- 
sucht. 

W. Wurm, 
Egelsbach, 
Rheinstraße 7 

Junger Mann mit sich. 
Auftreten u. Führer- 
schein Kl. III, sucht 
Stelle als 

Fahrer 
Offerten unt. Nr. 365 
Tüchtiges 

Housmfidchen 
halbtags für Haushalt 
u. halbtags f. Laden- 
geschäft gesucht. Eig. 
Zimmer. Offerten unt. 
Nr. 367 a. d. Gesch. 

Statt Karten 1 
Unser „Dröllino Vino Rosso" hat ein 
süßes üderchen bekommen: 

^anneidtag;., 

dem 15. JLpMi 

BV-ARAL 

Tanicdienst-Station 

LANGEN/HtSSEN 

Ecke Bahnstraße, 

Walter-Rathenau-Straße . 

Christian Sehring 

# BV-ARAL 

# BV-ARALIN 

0 BV-ÖLE UND FETTE 

# BV-WAGENPFLEGE 
mit vollButomatlsch. Geräten 

Neuwertige 
Balkontüre 

m. 2 Flügelfenstern u. 
Oberlicht, für DM 50 
zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 364 a. d. G. 

200ccm Zündopp 
zu verkaufen. 
Avemaria, Wallstr. 34 

Zündopp 200 ccm 
zu verkaufen. Nehme 
evtl. gebrauchtes Fahr- 
rad in Zahlung. 

Borngasse 3, 1. Stock 

3fl. Gasherd 
gebr., zu verkaufen. 

Bornga.sse 6 

2fl. Gaskocher 
mit Tisch, zu verkauf. 

Weber. 
Westendstr. 37 

Küchenherd 
weiß, r., neuw., sowie 

1 Gasbackofen 
zu verkaufen, Anzu- 
sehen nach 12 Uhr. 

Sehring, 
Frankfurter Str. 48 

Gebrauchte 
Doppel-Couch 

billig abzugeben. 
A. Schmidt 

Möbelhandlung 
Schafgasse 7 

^ ^ 

Heisen's gtöBter 
Gebro ucht wa gen markt 

Nur noch: 

12Voli(swagen 
ab 1600,- 
insgesamt: 

200 Wagen z. Auswahl 
Opel-Olympia 
Opel P 4 
Taunus de Luxe 
Borgward-Lim. 
FIAT- 1000 
DKW-Lim. 
Goliath-Dreirad 
Borgward-Kasten 
1,5 to Opel-Blitz 

und andere 
Anzahlg.: ab 300,- 
Rest: 12 Monate 
Besichtigung jeder- 
zeit 
AUTOHAGE 

Ffni., Sdimittstraße47 
Tel. 35944 

Blaue Taube 
entflogen 

Ring Nr. 753 (1953) ge- 
gen Belohnung abzu- 
geben bei 

Georg Weber 
Schnalngartenstr. 20 

I.Stock 

!2)er swischen ,,^enallian un 

Die Gesdiidite einer Sensation, die alle Uberrasdite 
Die Geschidite von den beiden Lokomotiv- 

führern Bob und Didt wird Sie interessieren. 
Solange Dick und Bob noäi Junggesellen 

waren, vertrugen sie sidi ausgezeidinet mit- 
einander. Ja. es Ist nicht übertrieben, wenn 
ich behaupte, daß sie die besten Freunde wa- 
ren und es wahrscheinlich bis zu ihrem Le- 
bensende geblieben wären, wenn da niäit 
eines jener langhaarigen Wesen in Erschei- 
nung getreten wäre, von denen es heißt, daß 
sie bestimmt sind. Freude und Sonne in das 
Dasein des Mannes zu bringen. 

Diesmal hieß es Eleanor und hatte außer 
dem besagten langen Haar ein ovales Gesicht 
und braune Augen und durchaus sehenswerte 
Grübchen in den Wangen, wenn es lächelte. 
Es gefiel Bob und Dick gleichermaßen, und sie 
besdilossen daher, es zu heiraten 

Als Eleanor von dieser Absicht erfuhr, ver- 
tieften sich die Grübchen in der Gegend von 
ihrem roten Mund, und sie gab den bei- 
den Freunden zu bedenken, daß es nach lan- 
desüblidier Sitte einer Frau niclit gestattet 
sei, zwei Männern als Gattin zu dienen, und 
die Situation sei für sie nidit einfacher da- 
durch, weil sowohl Didt als auch Bob ihr zu- 
sagten: denn sie seien beide präditlge Bur- 
.schen, mit denen man wohl getrost durchs 
[.eben gehen könnte. 

„Dick", sagte Bob, „es ist klar daß wir 
beide Chancen bei Eleanor haben. Aber hei- 
raten kann sie wirklidi nur einen von uns. 
Also ist einer zuviel. Gebt dir das ein?" 

„Ja", sagte Dldc. „Wollen wir uns schießen?" 
„No", lehnte Bob ab. „Wir schießen so gut 

daß wir beim ersten Kugehvsdisel beide tot 
daliegen Idi habe 'ne andere Idee Hör zul" 

Als die beiden Freunde ein paar Tage 
■pftter dem Eisenbahnkönig ihren Plan vor- 
tnixen, hieb dieser sidi vor Vergnügen a"i 
die Schenkel. 

„Boys", keuchte er, „das ist wundervoll! 
Das ist ganz großartig! Wann soll es los- 
gehen?" 

„Von mir aus schon morgen!" knurrte Bob. 
„Einverstanden!" sdirie Didc. 
Der Eisenbahnkönig hatte noch eine Reihe 

von Telefongesprädien zu führen, bevor er 
den beiden Duellanten die Hand reidien und 
ihnen mitteilen konnte: „Die Strecke ist für 
kommenden Sonntag zwisdien zwei und drei 
Uhr nachmittags freigemacht. All rlght?" 

Auf dem Helmweg fragte Bob den Freund: 
„Welche Maschine nimmst du?" 

„Die alte .Mary" Sie hält nodi einen Stoß 
aus, denke idi" 

„Vielleicht", gab Bob zurück. „Nehme an, 
daß mein .Jonathan' sidi von deiner .Mary' 
aicht zurückschrecken läßt!" 

Daheim in ihren bescheidenen Wohnhütten 
setzten sidi die Freunde hin und sdirieben 
ihren letzten Willen nieder Es war klar, daß 

nur einer von ihnen das Duell überstehen und 
Eleanor als Preis erhalten würde. 

Bald erfuhr audi die Einwohnerschaft da- 
von, daß am kommenden Sonntag Didc auf 
seiner Lokomotive .Mery' in voller Fahrt mit 
Bob auf der Maschine .Jonathan' loszufahren 
gedachte und daß der Ueberlebende des Zu- 
sammenpralls die Braut heimführen sollte. 

Pünktlidi um halb drei Uhr starteten am 
Sonntagnadimlttag die zwei Ehesüchtigen auf 
.Mary' und .Jonathan' zu ihrem Duell. ,Mary' 
kam von Süden, Jonathan' von Norden ange- 
braust. Die auf beiden Seiten des Bahn- 
dammes postierte Menge ersdiaiierte, als die 
beiden schweren Lokomotiven aufeinander 
losrasten 

Noch sechzig Meter , , , noch dreißig 
nodi zwanzig . . . nodi zehn — jetzt, bei 
Gott, jetzt mußte der Zusammenprall er- 
folgen . . . 

Abel in der entscheidenden Sekunde ge- 
?!chah ein unglaublidies Wunder: etwas Run- 

Die rätselhafle Weinprobe 
Der Wiener Rennstallbesitzer Weniger war 

einer der stärksten TrinKer seiner trinkfesten 
Zeit. Er war aber auch einer der besten Wein- 
kenner Und darauf tat er sich viel zugute. 

So kam es eines Abends zu einer Wette, 
von der man nodi lange erzählt. 

Weniger wettete um sechs Flasdien 1811er 
ECometenwein, daß es keinen Wein gebe, den 
er nidit sofort erkennen würde. Er ließ sich 
die Augen verbinden und begann zu kosten. 

Mit einer Sidierheit," die alle Anwesenden 
begeisterte, gab er nach jedem Sdiluck sofort 
die Marke und mandunal sogar den Jahr- 
gang an; 

„Clos-Saint Georges — Rüdesheimer Berg 
1899 — Gumpoldskirdiner Spätlese — Dom 
Perignon 1871 — Tokajer Ausbrudi — Tra- 
bener Geiersberg — Montradiat 1822 . . ." 
und so ging es weiter. 

Plötzlich stockte er Er kostete, rodi. kostete 
nodimals. sdiüttelte den Kopf und — scnwieg 
..Meine Herren, Idi habe die Wette verloren 
Ich muß gestehen, daß ich das Getränk, das 
Sie mir jetzt zu kostwi geget>en haben, noch 
nie getrunken hat» und es nicfet kenne." 

Er nahm sich selbst die Binde von den 
Augen. 

In dem r-.la« war - 

des, Braunes schwirrte wie eine Kugel durch 
die Luft und befand sidi auf seiner Flugbahn 
just in dem Augenblick zwisdien den mas- 
siven Körpern von ,Jonathan' und ,Mary'. 
als der Zusammenprall erfolgte. Es gab kein 
krachendes, klirrendes, kreischendes, brül- 
lendes. schmetterndes und ohrSnzerreißendes 
Geräusdi, sondern einen sanften, gedämpften 
Ton, und zugleich geschah ein Wunder, ein 
wahrhaftiges Wunder, das die Männer und 
Frauen auf dem Bahndamm veranlaßte. die 
Kinnladen nadi unten fallen zu lassen und 
die Augen weit aufzureißen: wie von einer 
Sehne abgeschnellt schössen .Mary und 
.Jonathan' die Stredje, aus der sie gekommen 
waren (.Mary' nach Süden und .Jonathan' 
nach Norden) zurück, rasten, donnerten und 
brausten an den versteinerten Zusdiauern 
vorbei urd waren in wenigen Augenblidcen 
aus dem Blickfeld versdiwunden 

Der Elektromonteur John Littlepumps 
überwand als erster die Ueberraschungs- 
sekunde. Er lief zwisdien die Gleise und 
hob das runde braune Ding triumphierend 
in die Höhe. Aber bevor er noch etwas sagen 
konnte, erschien ein Bursche im Sportdreß 
auf dem Schauplatz und riß dem verblüfften 
John das Ding aus der Hand: 

„Gib den Ball her. Alter", rief er. ..wir 
stehen knapp vor der Halbzeit und haben 
keine Minute zu versäumen!" 

Es war der Mittelstürmer des Sportclubs 
Primrose, dessen Fußballplatz unmittelbar 
neben dem Bahnkörper lag und von dem 
aus ein kräftiger Tritt das Leder über den 
Platz hinaus befördert hatte, just als ,Mary' 
und .Jonathan' — — — 

Kann man es übelnehmen, daß diese Ge- 
schichte, als sie in den Zeitungen erschien, 
stets von einer Anzeige begleitet wurdii, 
leren Text lautete: 

„Soldie Bälle bezieht nun zu billigen 
Preisen in allen unseren Filialen. Ui^- 
übertrefflich an Elastizitit und WIdei- 
standskrafti 
Brown Sons, Warenhaus, New York II.® 

Sehen Sie, meine Herrsdial'J», dnn Ii? 
Amerika. 

OWK Ortsgr. Langen 
Am Mittwoch, 21. 4.. 
20.30 Uhr 

Versammlung 
bei Mitglied Köbler. 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Adolf Zinsky 
Wilhelmine Zinsky 

geb. Breidert 
Ostern 1954 

Frankfurt a. M., Langen, Lutherstr. 17 
Kirchliche Trauung: 1. Osterfeiertag, 
14.15 Uhr, in der ev. Kirche zu Langen. 

Dr. med. 3. Greifenstein 

bekannt 

Sprechstunden ab Dienstag, den 20.4.54, 
montags bis freitags von 9-11, 16-17 Uhr. 

MUSIK — 

DAS FACHGESCHÄFT FÜR 

RUNDFUNK — FERNSEHEN — PHONO 

Günstige Teilzahlung 

Große Auswahl an Schallplatten 

Eigene Reparaturwerkstatt 

Ihr altes Gerät nehmen wir in Zahlung 

Lederwaren -Fachgeschäft 

Damen- und Herren-Frisier-Salon 
Langen, Rheinstraße 36 

Kilianstädten 
Am Damm 12 

Langen b. Ffm. 
Langestraße 19 

Verbd. d. Heimkehrer, Kriegsgefangenen 
und Vermißten-Angehörigen e. V. 

Ortsgruppe Langen 

OtachhUfe-OlnteMicht 
englisch, französ., Sekretariatsarbeiten 
auf Stundenbasis auch außer dem Hause. 

Frau Martha Kofahl 
Dolmetscherin, Gabelsbergerstr. 5, II 

Fröhliche Ostern 
wünscht seiner verehrten Kundschaft 

Frisier-Salon Heil 
Rosa-Luxemburg-Straße 7 

Unserer werten Kundschaft und allen 
Freunden und Bekannten wün.sche ich 

ein frohes Osterfest! 

Erhältlidi: 
Löwen -Drogerie 
R. Hochheimer 
Bahn Straße 34 

ab DM 125.- 
In allen PrelBlagen 

vorrBtig 

ISdhüttldar 
AnnastraOe IB 

Wohnhaus 
sofort zu kaufen ge- 
sucht. Offerten unter 
Nr. 366 a. d, Gesch. 
Schöne 
1jl^-2-Zlnimerwohng. 
von kinderl., berufst. 
Ehepaar, Miete bis zu 
60 DM, bald gesucht. 
Offerten unt. Nr. 363 
an die Geschäftsstelle 

prakt. Arzt, Langen, Elisabeihenstraße 35 
(gegenüber von Voigt & Haeffner) Tel. 129 
Zu allen Kassen zugelassen 

Mittwoch, den 21. April, um 20.30 Uhr, 
findet im Saal „Zum Lämmchen" unsere 

MONATS-VERSAMMLUNG 
statt. — Tagesordnung: 
1. Sprechstunden des Verbandes zwecks 

Ausfüllg. der Entschädigungsanträge, 
2. Neuwahl des Vorstandes 
3. Verschiedenes. 
Alle Heimkehrer sind herzl. eingeladen. 

Der Vorstand 

Chr. Zellhöfer 
Auto-Taxe, Ruf 784 

Ein güldner Quell 

bridit aus der Erde Sdioß 
Von Horst W. Herold 

Blühendes Bäumdien im Hof 

Vor 60 Jahren, im Jahre 1894, fiel O.stern 
auf den 25. und 26. März. Damals herrschte 
regelrechtes Frühjahrswetter, so daß viele 
Ausflügler im ganzen Dreicicher Land unter- 
wegs waren und die Lokale füllten, wo Kon- 
zerte abgehalten wurden und zum Tanze die 
Musik erklang. Trotz des frühen Oster- 
termins blühten an der Bergstraße die ersten 
Mandelbäume. 

Vor 50 Jahren, im Jahre 1904, fiel Ostern 
auf den 3. und 4. April. Auch damals gab es 
in den Langener Lokalen viel Tanzmusik. 
Das Wetter war ziemiicn aprilmäßig unbe- 
ständig und zeichnete sich durch Tempera- 
turschwankungen aus. 

Vor 40 Jahren, 1914. fiel Ostern auf den 
12. und 13. April. Der Evang. Kirchengesang- 
verein hatte für den 2. Ostertag im „Adler" 
einen Famalienabend mit Theateraufführun- 
gen angesetzt. Auch in den sonstigen Gast- 
wirtschaften gab es Unterhaltungsmöglich- 
keiten durch Konzerte und Ostertanz. Be- 
zeichnend ist. daß damals noch zu den Kon- 
firmationen an Ostern für die Privatfeiem 
von den Gasthäusern und Lebensmittelge- 
schäften Heidelbeerwein und Apfelwein an- 
geboten wurde. Das Wetter war nicht schlecht. 

Vor 25 Jahren, 1929, fiel Ostern auf den 
31. März und 1. April. Das Osterwetter war 
in allen Teilen Deutschlands sehr schlecht. 
Teilweise war es sehr stürmisch, neblig und 
in Ostdeutschland regnete und schneite es 
sogar. Bei uns war das Wetter auch ziem- 
lich regnerisch und kühl. In Oberbayem 
schneite es ebenfalls. 

Hodj in den Türmen schwingen die Glok- 
kan und rufen im Jubel ins weite Land: 
Ostern — das Fest der Auferstehung ist 
dal Aus den Brunnen der Tiefe bricht licht- 
hell der Quell und stillt die dürstenden See- 
len mit magischer Kraft. Der feurige Sonnen- 
ball küßt die kalte Stirn der Mutter Erde urid 
neues Leben erwadit. In den Lüfter^ Ist ein 
Singen und in allen Stimmen klingt es: „Gna- 
denbringende Osterzeit!" » 

Die braune Erde dei- Acker glänzt im Son- 
nenlicht und das silberhelle Eisen des Pfluges 
wirft auf das Bett der neuen Saat. Uber 
Baum und Strauch breitet sich der feine 
Sdileier der erblühenden Knospen und der 
helle Morgen des Jahres steigt herauf aus 
den Tälern der Dunkelheit. Hoffnung und 
Zuversicht haben sich schv;esterlich die Hände 
gereicht und führen uns durch die weit ge- 
öffnete Pforte eines neuen Lebens. Seid still! 
Lärmt nidit! Es ist der Tag der Auferstehung! * 

„Christus steht auf..." — Das Leben jubelt 
über den Tod. In den sonnendurdifluteten 
Gotteshäusern erklingt der feierliche Choral 
der Orgel und das Evangelium verkündet die 
Osterbotschaft von Golgatha. V/ir feiern im 
Gedenken an den Gott, der Mensdi gev/orden 
am Kreuze starb und am dritten "Tag auf- 
erstanden von den Toten als der durch tief- 
stes Leid Gewandelte, uns läuternd durch die 
Sdiuld, die er für uns auf seine Sdiultern 
nahm. Durdi seinen Tod sühnt er unsere 
Schuld und fährt gen Himmel als Gott, die 
Grabplatte zerbrediend, die Wächter sdirek- 
kend, das Gewölbe des Himmels mit seiner 
Glorie erhellend. 

Die sdiöne, österlidie Zeit ist gekommen. 
Wir lassen uns gern mit Faust „aus dem 
Drude der Giebeln und Dädiem, aus der Stra- 
ßen quetschender Enge'' In das weite, blü- 
hende Land führen. OSterlidie Zeit — holde 
Zeit des Jahre«! Blüht da nidit im Garten 
rosafarben der erste Mandelbaum, bridit dort 
nidit aus den kahlen Zweigen des Seidelbastes 
der lilafarbene Säiimmer. Die lieblidien Ge- 
wehter der ScfaiUuelblumen legen ihr Gold 
neben die feuchten Gräben und füllen den 
bunten Teppidj des Frühlings. Die kleinen 
Buntspechte, die Drossel, der Fink und der 
Star rufen es von den Dädiern — es ist 
Ostern — „vom Else befreit sind Strom und 
Bäche". 

Ein güldener Quell bridit aus der Erde 
Sdioß ... Wir wollen uns niederbeugen und 
die kühlenden Tropfen mit unseren müden 
Händen fangen. Es Ist das Wasser der Auf- 
erstehung. Wir wollen fröhlichen Herzens 
einen neuen Weg der Zufriedenheit gehen und 
die Bürde der Alltagssorgen leichter auf un- 
serem Rücken schnallen. Tausendfältig sind 
die kleinen Freuden, die uns erblühen und sie 
wollen gepflückt werden mit sehenden Augen. 
Leid und Freud — sie wediseln und formen 
unser Herz für die Ewigkeit. 

„Das Leben ist nur dann an steten Wonnen 
reich, der stets bewußt es lebt und anderen 
lebt zugleich!" Mit diesem Wort Friedrich 
Rückerts wollen wir zum Osterspaziergang 
hinausziehen in den weiten Garten Gottes 
und im Glänze der Sonne alle Kümmernisse, 
die unser Herz verdüstern, abstreifen. 

Ein tröstliches FrUhlingsbild aus der grofien Stadt / Von Bruno H. Bürgel 

Unser Blütenbäumchen kann leider der 
Sonne nidit nadirüdten, aber es hat einen 
zähen, fröhlichen Lebenswillen und wächst und 
gedeiht, denn es hat Freunde, die es betreuen. 
Inmitten des grau-grauen Gerümpels, in der 
Wüste des großstädtischen Trödels ist es ein 
Gedicht, eine Fata Morgana, ein witziger Bote 
der unendlichen, der ewigen Natur, deren 
Reich sidi fern, fern der Riesenstadt bis ins 
Unermeßlidie dehnt. Aber bis dahin kommen 
die alten, vergrämten, verhutzelten Leutchen 
nicht, die hier in engen Wohnlöchern rings 
um das Blütenbäumchen herum wohnen. Sie 
schauen aus ihren schmalen Fenstern ver- 
zUdct und erfreut auf diesen Boden einer 
freundlicheren Welt und erforschen daran, wie 
walt der Frühling schon vorangesdiritten ist. 

Man bringt ihm Liebe entgegen und betreut 
es. „Heuer ist er schon weit voran", sagt der 
alte Flicksdineider zu dem Nadibar, der eben 
ein paar Sodcen auf das Fensterbrett legt, um 
sla In der Sonne trodcnen zu lassen. Bedäditig 
schauen sie beide nieder auf den kleinen Baum 
und taxieren Blatt und Blüte . . . 

Und dann versdiwinden die beiden wieder 
in Ihren kleinen Werkstätten, und der 
Sduieider pfeift sidi eins, denn der Blick auf 
den Frühlingskünder hat Ihn froher gestimmt. 
Sie halten die Hände .über Ihren Baum, sie 
tdileppen dann und wann einmal einen Eimer 

Wasser herbfei, um das kleine FiecKuien Erde 
mit den winzigen Grasbüscheln darauf zu 
tränken, sie wehren dt n Kindern, die gar zu 
gern einen Blütenzweig haben möchten, und 
ärgern sich, wenn von dem Platz mit den Bau- 
materialien her ein paar Holzplatten ihrem 
Baum zu nahe kommen. Der Schneider hat 
schon um die am meisten gefährdete Stelle 
des Stammes ein paar Fetzen aus der Lappen- 
kiste gewickelt — „denn det is ja jrade die 
Pflicht vor jeden ehrlichen Bürger, Freund, 
dett er vor't alljemeine Wohl duht, wat er 
kann!" 

Redit gesprochen, Meister, so ist es wirklich! 
Und gerade in der liebevollen Bewahrung de.i 
Kleinen, Unscheinbaren, das aber doch in einer 
kleinen Welt uns und den andern eine Freude 
ist, zeigt sidi die Güte und Tiefe der Gesin- 
nung. Der Blütenbaum, der hier aus grauer 
Kümmerlichkeit sidi aufreckt, Ist ein Symbol! 
Solche Blütenbäume auf engstem Raum, um- 
dräut vom grauen, harten, schmutzigen Alltag, 
umlauert von den Gefahren der Armut und 
dei Elends, gibt es hier ringsum in dem küm- 
merlichen Gemäuer . , , Der alte Scnneider 
hat schon recht: „Das gerade ist die Pflidit, daß 
jeder für das allgemeine Wohl tut, was er ver- 
mag!" Denn nur lo kann der Frühling auch 
einmal in die lichtloae Enge kommen. 

Oftcrn 
Ostern in früheren Jahrzehnten 

gen natte, und das er vergessen wollte, seit er 
Marie Randers nicht mehr sah, seit dem Tag, 
da der Zwist über sie beide gekommen war. 

Der Organifit blieb stehen. Er wär am lieb- 
sten ins Dorf gegangen und hätte all seinen 
Zorn fahren lassen, um es dem jungen Weib 
zu sagen. Ob's nidit seine Pflidit war? Was 
würde Ehler sagen, wenn er heimkam und 
hörte, daß sein Vater Marie seinen Brief vor- 
enthalten hatte. Aber dann nahm der Trotz 
wieder überhand. Hätte sie nicht hundertmal 
kommen können während all der Zeit, die der 
Junge weg war? 

Randers wandte sich ab und schritt langsam 
zur Kirdie. Seine Dankbarkelt und sein Glück 
zwangen ihn wie selbstverständlidi zu dem 
altgewohnten Gang, Was wollte er eigentlich 
da oben? Beten? Natürlich, das wollte er 
audi, aber spielen mußte er, das war's, was 
ihm auf dem Herzen lag. Irgend etwas spie- 
len, was ihn entlastete und freier madite. 

Einmal dachte er unruhig, daß er Marie 
treffen könnte: sie kam bald von der Arbeit, 
ungefähr um die gleiche Stunde täglidi. Dann 
ging sie an der Kirdie vorbei. 

Er beeilte sich, stapfte feierlich in die 
hallenden Gewölbe und begann über die knar- 
renden Stiegen emporzuklimmen. Die schwere 
eiserne Tür hatte er offengelassen. Dann 
setzte er sidi an die Orgel. Die Kirche war 
voll von dem brausenden jubelnden Klang 
der alten Orgelstimmen. 

Ein alter Hochzeitsmarsch war's, den der 
Alte spielte, festlich und getragen, so wie die 
alten niederländischen Melodien schwellen 
und steigen. Er hatte den grauen Kopf dicht 
über die Tasten gebeugt, sein Leib arbeitete 
mit dem Spiel, aber seine Ohren fingen alle 
Töne und einten sie im Herzen zu einem ein- 
zigen nidit endenwollenden Jubel. 

Frauen kommen von der Arbeit, einige blie- 
ben vor der Tür stehen md hord.ten, b 
geschah nidit oft, daß sie etwas anderes hör- 
ten, als eines der Lieder, die sie von Kind auf 
kannten. 

Einzelne gingen weiter. Marie Händen 
blieb noch, tat ein paar Sdiritte in die KirÄe 
und lauschte im eigentümlichen Widerstreben. 
Sie sudite nach einer Erinnerung, ohne sie 
finden zu können. Hochzeit stand wie ein 
großes, buntes Bild vor ihrer Seele, die Men- 
■schen lachten und die Orgel brauste. Ihre 
Wimpern sanken nieder, sie dadite an einen 
Verschollenen, wollte gehen und blieb dodi 
noch und lehnte sidi lausdiend an die Treppe. 
So sonderbar stylen ihr das Spiel. Sdileppend 
ging sie einige Sdiritte hinauf und lausdite. 
Oben aber stieg das Lied zu einem gewaltigen 
Jauchzen der Mensdiheit über Gott, Zeuguu 
und Erlösung, und der Alte fühlte eine Kran 
in seinen Armen, in seiner Bru«t und ^n fei- 
nem Spiel, als hätte der Frühling *ne Fieude 
und alles Weh von Ihm genommen. 

Sdiritte kamen zögernd zu der Orge}banl<. 
Er hörte sie, wußte wen sie trugen, sdUugen 
nidit die Hände kräftiger über die Tasten? 
Und dodi hätte er am liebsten die Arme sin- 
ken laasen und aufgeschrien: „Der Junge 
lebt, Marie!" Aber er wartete dodi und zwang 
mit seinem Spiel die inneren Empfindungen 
nieder. Und die Schritte kamen noch näher, 
bis sie hinter seiner Bank stehen blieben. 

,,Vatcr — Vater, was ist?" 
Der Alte ließ plötzlidi die Hände sinken, 

iuaite wie ein Kind und schludizte zugleidi 
lief auf. 

„Kr lebt ja, Marie, mein Junge lebt!" 

Das Jubellied 

des alten Küster Randers 
Eine Ostererzahlung 

Als der Org.ani£t zum ersten Male die Karte 
des Totgeglaubten in den Händen hatte, hatte 
er es nicht zu Ende lesen können, so sehr 
lanzten die Budistaben nadi der ersten 2^ile. 
Er hatte zu dem jungen Weib laufen wollen, 
das um den Versdiollenen trauerte, und erst 
auf dem Weg war ihm eingefallen, wle's zwi- 
sdien Ihnen beiden stand, daß Organist Ran- 
ders und seine Sdiwiegertoditer seit bald 
zwei Jahren nldrt mehr miteinander spradien. 

Die winterliche Erde ringsum wurde zum 
Fest der Ostern geweckt. Die Bäume standen 
frostig, aber mit dem roten Sdileier keimen- 
der Knospen. Und ein Singen, ein zartes, 
summendes Singen kam aus dem spröden Erd- 
reidi und dem härtenden Wind. Fast wie in 
jungen Jahren schien Randers der Frühling, 
«o jung, so kunterbunt und brausend, so hoff- 
nungsreich und überschwellend. 

Der Junge lebte! War's nicht, als hätte der 
Lenz für ihn eingesetzt, rein für ihn, Küster 
Randers, weil er wußte, daß solches Wetter 
zu solcher Botschaft gehörte. Der Organist 
horchte, blieb stehen und sah sidi verwundert 
um nadi dem Klingen, das aus den jagenden 
Wolken kam. Oder war's von dem Gottes- 
haus? Er begann eiferimchtig den Weg zur 
Kirdie hinaufzulaufen aber die Töne blieben 
nicht vorn, sie kamen aus allen Bäumen und 
Winden. Ein feierlidies Lied war's, das sie 
sangen, eins, das Randers seit Jahren nidit 
mehr gespielt hatte aus lauter Trotz. Ein 
altes Kirdienlied, das er einst zur Hodizeit 
seines Jungen umgeschaffen und vorgetra- 
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Der Himmel predigte Qliidc 
Eine ökteriiche Geschidite von dem jungen Schiller / Von Hans Holt ^ 

Jauchzend klangt die Osterglodcen aus 
den sonnigen Gnadentälern zur Hodtebene 
empor; auf der grünen Bergeshöhe sang leiae 
und freudig der Wind. Mitten cTurdi dts 
fruditbare Grün lief der silberne Nedcar und 
empfing mit funicelnden Blitzen den WSrme- 
segen des segnenden CTestims. Da^ Land stand 
hügelab, hügelauf in duftender Blüte. Über 
der neugeborenen FrUhlingsherrlichIceit hing 
blau der ewige Himmel und predigte Glück 
und Freude. 

Frohes Wandern war's mit erhobenem 
Herzen. Die Matter erzählte ihren Kindern, 
im Schreiten mit beweglieäiem Ton; 
 und die zwie, so nach Emmaus wan- 

delten. waren sdiwach und weibischen Her- 
zens, sie glaubten nidit. daß der Herr erstan- 
den sei. Der Dritte aber, der sidi unterwegs 
zu ihnen gesellt, war männlicher und klüger 
als sie und legte ihnen alle Schriften aus. 
die von Jesum gesagt waren . . ." 

. Mutter", sprach Phinele, bei großen Augen, 
„es ischt wie bei uns; hat net unser Fritz 
audi g'rad vorhin uns zweien erklärt, wie 
die Geschidite der Griedienländer beschaffen 
sei?" 

Starren, himmelzugewandten Blidces schritt 
Frau Schiller; sie fand im Blau des Firma- 
mentes die Augen ihres Sohnes wieder, der 
tief versonnen und entrücSct durchs wehende 
Berggras stelzte und bebend den Klang der 
0.sterglocken in sidi empfing. 
 und er sagte zu ihnen", erzählte die 
tte- gläubig, „mußte nidit Christus solches 

n, um zu seiner Herrlichkeit einzugehen? 
■■ sie nahe zum Flecken Emmaus kamen, 

sie; .Bleib" bei uns, denn es will 
"den und der Tag hat sidi geneiger 

b bei ihnen." 
_ ijorothea nahm Ihre Kinder an den 

riänden. „Und als er mit ihnen zu Tische 
saß, nahm er das Brot, dankte, brach's und 
gab es ihnen. Da erkannten sie ihn . ." 

„Mutter!" sdirie Prltz Schiller auf und fiel 
ihr um den Hals. „Ach sag'? Ich weiß ja; er 
war unser Herr? Gelt? Herr Jesus Christus? 
Gelt, er war's?" Seine Blidce flehten die 
bejahende Antwort herbei. Mit nassen Augen 
nidcte ihm die Mutter zu; sie umschlang die 
mageren, sehnigen Leiber ihrer Kinder. .,Ja," 
sagte sie, „es war unser Herr. Herr Jesus 
Christus, der unerkannt untei- den Mensdjen 
wandelt!" 

Die Menschensehnsucht und Ehrfurdit zwang 
die ärei auf die Knie. Sie Icnieten. In der 
Mitte die Mutter. Sie beteten cus tiefster 
Seele: „Vater unser, der du bist Im Him- 
mel . . ." 

Tm Tale sangen geruhsam die Osterglocken; 
der Nedcar fuhr mit großer Gelassenheit seinen 
glitierntfen Bogen weiter durchs grünende 
Land. ..Mutter", sagte Fritz Schiller im ban- 
genden Schluchzen, das ihn ganz erfüllte. ,.idi 
werde den Menschen predigen, damit sie froh 

werden! Mutter — o Mutter, idi muH so was 
werden; ich will oben stehen und sie leiten! 
Meinst', Mutter, daß idi so was werden kann? 
O, sag', bitte ja. sag'!" 

Das Phinele zupfte Frau Dorothea am 
farbigen Überwurf. 

„Der Fritz, Mutterle, hat schon ein latei- 
nisches Versle g'nvadit; Mutterle, wunder- 
schön. aber ich versteh's net." 

„In ein paar Jahren, Fritz", sprach die 
Mutter mild und streichelte ihres Söhnet 
erschauernden Scheitel, „reichst du mir als 
Priester den Leib ' des Herrn und sättigst 
meinen Hunger aufs Seelenheil. Und wenn 
ich zu sterben komm', segnest du in Liebe 
und mit geweihter Hand mein Grab." 

„Mutter!" schrie Fritz Schiller entsetzt auf. 
er starrte sie an. Er sah die Mensdiensterb- 
lidikeit an seinem Liebsten aufgezeidinet, das 
störte die helle Aussicht. Er wehrte sich. 
„Mutter, was redest du?!" 

„Die Welt. Fritzie, dreht sich um Tod und 
Liebe, das eine helfet zum anderen; dem 
großen .Schicksal muß sich alles fügen." 

Gehet's nicht anders?" — „Nein, mein 
Fritz . ." 

buntes Allerlei mn Odern 
Wie kommt gerade die Palme, dieses Sinn- 

bild des Orients, dazu, das christliche Osterfest 
zu verherrlichen? Natürlidi ist es die Erzäh- 
lung des Evangelisten Johannes von dem Ein- 
zug des Herrn in Jerusalem, die dem Palm- 
sonntag seinen Namen verliehen hat. Aber die 
einzigartige Bedeutung, die der Palmbaum in 
der Geschicpfe de« Morgenlandes besitzt, hat 
ihn mit einer solchen Weihe umgeben, daß die 
Palme auch aus unserem germanischen Oster- 
brauch nidit mehr wegzudenken ist. Kein an- 
derer Baum der Weltgeschidite besitzt eine 
so ehrwürdige Geschichte wie die Palme, die 
gerade in dem Gebiet der seltensten Mensdi- 
heitskultur der Landschaft Ihren Charakter 
verleiht und als Spender der wlditigsten Gü- 
ter verehrt wird. Der Mythos des Islams 
schreibt dieser Pflanze einen dem Menschen 
nahen verwandten Ursprung zu, da Gottvater 
am letzten Schöpfungstage aus einem übrig- 
gebliebenen Häuflein Erde die schlanke Palme 
geschaffen hat Deshalb ersdieint die Palme 
noch heute dem Moliamedaner ganz wie ein 
Mensdi, als ein Wesen, das Leib und Seele 
hat, und das mit nichtendender Güte seine 
Gaben spendet seine Früchte und BlStter, den 
Saft seines Stammes und fein Holz. Der Palm- 
zweig wurde so im Indischen Glauben zum 
Symbol des Lidites und des Sieges der Sonne, 
wie die Palme selbst gleich dem Ei als Frucht- 
barkeitssinnbild verehrt wird. So war es ganz 
natürlidi, daß dieses uralte Freüdensymbol des 
Orients auch vom Christentum übernommen 
und die Palme zum Sinnbild des Osterfestes 
wurde. 

In freier Luft, in frisdiem Qrün 
Kleine Plauderei draußen im Gärtdien mit Meister Wilhelm Busdi 

Bei dem angenehmen Frülilingswetter lust- 
wandle ich täglich im Garten. Die Schneeglöck- 
chen gucken keck aus der Erde hervor. Eine 
Schwarzdrossel, die vom Sommer her hier- 
blieb. stochert eifrig und erfolgreich im dürren 
Laub herum. Sie ist blank und fett. 

Etwas beunruhigt war ich letzther wegen 
meiner sieben Familien; sechs oben in den 
Bäumen, eine unten in cier Hecke; Stare und 
Grasmüdcen. Die älteren Starenkinder flogen 
aus, schäkelten aber noch futterbedürftig in 
der Nähe herum, während die Nestquakelchen 

bäum didit unter einem Kästchen überraschte, 
ging ich sdileunig daran, um den Stamm ein 
Bündel Dornen zu binden. Idi nahm Stadiel- 
rosen; und da saß ich denn später in Muße- 
stunden und bohrte und zwickte die Dornen 
aus den Fingern. 

• 
Meine Bekannten sind nach Italien abgereist; 

idi dachte wohl mal dran, mitzufahren; aber 
dann fiel mir gleich unser guter, angestamm- 
ter deutscher Frühling ein, den ich auch heuer 
mit Andacht zu genießen hoffe. Idi sah neulich 
einen Korb frisch aus Neapel angekommner 
Kamelien neben unsern heimischen Schnee- 
rosen; diese, wie vom lieben Gott gemacht, 
jene, als hätte sie der Konditor mit Himijeer- 
saft gefärbt. 

Hirfenbub — du bist iirr Konto in deiner Welt der grtinen Hänge und lichten Höhen! 
Kein Gatter wehrt den Weg und fritcher Wind klart Sinn und Herz 

Kalenderblatt April / Von Anton Schnadc 

Ich müßte gegen Ende des Monats den 
Garten von Veitshöchheim besuchen, die Wege 
am Mainufer entlanggehen, bei Würzburg 
auf einer Anhöhe sitzen, an den Kahler See 
in den strahlenden Morgenstunden sein. Ich 
müßte viele Wälder durdiwandern. Und die 
deutsche Heide mit Ihren stillen Birkenhügeln 
sollte ich aufsudien. 

Einen Onkel müßte idi haben, der ein 
Bauernmüller Ist. Dann hätte idi den Bach- 
pfad, der von den Goldschnüren des blühen- 
den Huflattidis begleitet wird, Tag und Nacht. 
Wie schön, wenn der Mehlstaub aus den zer- 
brochenen Fenstern steigt und in der frisdien. 
hellen Aprilsonne wie Silberstaub zu glitzern 
anfängt. 

Eine Aprilgeborene 
Sie war zierlich, ihr Haar hatte einen war- 

men Kastanienglanz und sie begegnete dem 
30jährigen Klavierlehrer, der immer träumend 
and bewundernd den Frauen nachsah. Als er 
das erstemal mit ihr in die Berge spazieiren- 
glng, sagte er; „Sehen Sie, Amalie, die schöne 
graue Farbe, die das Gestein beschattet!" — 
„Aber Tolpatsch", erwiderte sie sdmippisch. 
„das ist doch gelb, ein sanftes und etwas an- 
gerötetes Gelb." Auch war ihr der Weg nidit 
recht; er hatte zu viele große Steine. Aber 
der Weg war wunderschön und führte in 
leichten Bögen in die Bläue des Himmels. 

Sie ließ ihn warten, wenn er sich mit ihr 
verabredet hatte. Und wenn sie bei mir war. 
fing sie an. über seine Krawatte zu kritteln. 
Sein Hut war ihr nicht redit. sein Rodtschnitt 
nicht nach der neuesten Mode, und das Buch, 
das er geliehen hatte, nidit spannend und 
geistreidi genug. 

Amalie war Im April geljoren. Und als er 
ein alter Mann war, fand er einen Kalender- 
spruch, der lautete: „Frauen, im April ge- 
boren, lieben Streit und haben Launen!" Und 
er dachte traurig an Amalle. 

• 
Am Abend werde ich mit der Geige ans 

Fenster treten und ein wenig spielen. Ich 
weiß, daß mir jemand zuhört. 

Ich bin diesem Jemand auf der Treppe be- 
gegnet: es war ein Mädchen und es lächelte 
mich an. 

Hoffentlidi ist sie nicht im April geboren 
Merkwürdigkeiten 

In diesem Monat sind Andersen geboren, 
•Tens Peter Jacobsen und Wilhelm Busch. In 
ihnen lebt und schlägt das Herz des April. Sie 
haben zwischen innigster Zartheit, heller Hei- 
terkeit und schattenvollster Trauer ihr Leben 
verbracht. Sie waren fröhlidi und weinten 
zugleich. 

Blaue, rote, grüne und getüpfelte Ostereier 

Ein verstohlener Blick in die Malerstube des Osterhasen / Uraltes Prawchtum und Sitten aus vergessenen Zeiten 

Ein ganzer Korb voll reinstem Sonnen/schein 
und widcelwackelnder Freude 

— große Kerle mit angehenden Baßstimmen — 
noch immer aus den heimatlichen Kästdien 
herausguckten, wo sie als die nunmehr ein- 
zigen sich breit maditen und gehörig verhät- 
scheln ließen. Auch die Grasmüdcen ent- 
schlüpften dem Neste. Nun hatten die vierzehn 
Alten was zu tun; hier saß ein Junges und dort 
eines. Und dazu die Angst von wegen der 
Maleflzkatzen. Ein hallies Dutzend lauert und 
schleicht bei Tag und Nacht im Garten herum. 
Oft ganz früh weckte mich das herzbeweglidie 
Geschrei der sorglldien Eltern. Als ich nun 
gar den alten schwai-zen Kater im Akazien- 

Zui.i Lditen Osterfest gehören nun einmal 
Ostereier, buntgefärbte Hühnereier, leckere 
Schokoladen- und Marzipaneier, lustige Gebilde 
aus Zucker, Pappeler. die in ihrem Innern 
hübsche Gesdienke verbergen. Das Ei ist mit 
Ostern so unlösbar verbunden wie der Tannen- 
baum mit dem Weihnaditsfest. Das Komische 
aber ist doch, daß kein Mensch verlangt. 
0.=!tereler sollen vom Huhn stammen. 

Das ursprünglidie Osterei hat mit dem 
treuen, braven Huhn überhaupt nichts zu 
tun. Die Ostereier legte nämlidi ein Hase. 
Der Brauch, zu Ostern Eier zu versdienken, 
ist uralt und stammt noch aus heidnischer 
Zeit. In vorgeschichtlichen Gräijem hat man 
Eierschalen und aus Lehm geformte Eier 
gefunden, die ab und zu sogar noch eine Spur 
von Farbe zeigten. In der vorchristlichen 
Epoche feierte man die Ankunft des Früh- 
lings durdi Feste. Der lange Winter war 
vorbei, die Sonne kam und die Sonne bedeu- 
tete Leben! Sie brachte Fruditbarkeit, ließ 
die Pflanzen wachsen, trug zum Gedeihen der 
Jungtiere bei und lodcte die Menschen aus 
den finsteren Behausungen hinaus in die 
Natur. Zu Ehren der wiederkehrenden Sonne 
feierte man Feste, die viele Tage hindurch 
dauerten. Und bei diesen Jubeltagen wurden 
viele Eier gegessen, denn in den Eiern sollte 
„Lebenskraft" verborgen sein, und jeder wollte 
ja so viel Lebenskraft wie nur möglich in 
sioh aufnehmen. 

Warum hat man sich nun in der Vorzeit 
den Hasen als Ostcreierspender ausge- 

sucht? Ganz einig ist man sich nicht über die 
eigentlichen Gründe, aber man nimmt an, daß 
der Hase in der Vorzeit al.s Symbol der 
Fruditbarkeit galt. Da die Hasenmama ja 
bekanntlich mehrmals im Jahr Junge zur Welt 
bringt und der erste Wurf Junghasen in der 
Frühlingszeit fällig ist, vermischte man diese 
Tatsadie mit der des Eiersegens. Und deshalb 
war der Hase zur Osterzeit auch — nach dem 
Glauben unserer Vorväter — imstande, Eier 
zu legen. 

Audi die buntgefärbten Ostereier sind 
uralten Ursprungs. Wann das erste gefärbte 
Osterei ersdiien, weiß man nicht, aber die 
primitiven Lehmeier, die man in Vorzeit- 
gräbern gefunden hat, wiesen doch oft deut- 
liche Spuren von Farbe auf. Meistens waren 
sie rot, wohl zu Ehren Odins. Nach Zentral- 
europa sind gefärbte Ostereier erst zu Beginn 
des 17. Jahrhunderts gekommen. Man nimmt 
an, daß sie slawischen Ur.^prungs sind. In 
Rumänien und Bulgarien kann man heute 
noch wahre Kunstwerke an bemalten Oster- 
eiern bewundern: Eier, die aus Holz geschnitzt 
und dann mit den herrlichsten Zeichnungen 
versehen sind. 

Die Balkanvölker halsen audi als erste 
Hühnereier mit Farbe und Mustern versehen, 
und von dort aus hat sich die Sitte der 
buntgefärbten Hühner - Ostereier über die 
ganze Welt verbreitet. 

Auch die Schokoladen-Ostereier sind keine 
Errungensdiaft unserer Zeit, sind sie doch 
schon v/eit über 300 Jahre alt. In Europa 

kennt man Schokolade seit dem Jau.-e 1520. 
und schon wenige Jahre später tauchten zu, 
Osterzeit aus dieser wohlschmeckenden Masse- 
Ostereier auf. Doch war diese Leckerei nur 
den vornehmsten Kreisen vorbehalten, denn 
die ersten Schokoladeneier waren geradezu 
unerschwinglidi teuer. 

Am Hofe Ludwigs XIV.. Frankreidis Sonnen- 
könig, wurde großer Luxus mit Ostereiern 
getrieben. Nicht nur, daß man in gewaltigen 
Mengen Schokoladen-Eier verzehrte, machte 
man sich audi kostbare Geschenke in Form. 
von juwelengeschmückten Eiern, die in ihrem 
Innern ein kostl>ares Schmuckstück enthielten. 

Kaiserin Dagmar, die gebürtige dänische 
Prinzessin und Mutter des letzten Zaren, besaß 
eine Sammlung von Ostereiern, die einzigartig 
war. D:i fand man Eier aus Elfenbein mit 
eingelegtem Goldfiligran. Eier aus Platin mit 
Diamanten ^cschmücirt und goldene Eier mit 
Smaragden und Rubinen. Auch ein Osterei, das 
ein goldenes Nähzeug mit Fingerhut und 
Sdiere enthält, fehlte nicht. Die Kaiserin 
konnte bei ihrer Flucht aus Rußland nicht 
alle diese kostbaren Ostereier retten, aber 
ein paar besonders schöne Stücke sind 
erhalten geblieben. 

Das lustigste an den Ostereiern ist ja, daß 
man sie nicht so ohne weiteres bekommt, 
sondern sie suchen muß Audi dieser Bmudi 
lit wohl jahrtausendealten Ursprungs, denn 
rar Osterzeit sind Trolle und Hexen unter- 
wegs. die die Eier stehlen könnten, wenn man 
sie gar zu auffrilllK hinleete 

SSir tauten ffit tie ®lilMiifdle $nr ^»niftniatfsii 

Herzlichen Dank für Üio Gratulationen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation. 

ZTIananne Sd^äfcr 
nebst KItrrn 

Heinrichstraße 34 

Für die mir aniäßi. meinei-Konfirmation 
übermittelten Glückwünsche und Ge- 
schenke danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlichst. 

JlTiUtiii i^reiiöel 
Bahnstraße 

Herzlichen Dank für eiwiesene Auf- 
merksamkeiten anläßlich meiner Kon- 
firmation. 

Klaus Sd^lopp 
nebst Ritern 

Hügelstraße 7 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich der Kon- 
fiiTnatlon danken recht herzlich 

Karl Sdjäfcr 
und Eltern 

Annastraße 6 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation danken recht 
herzlich 

fjclmut iHcyer 
und Eltern 

Darmstädter Straße 32 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfii-mation 
danken recht herzlich 

€tt)alb Sct7ol5 
und Mutter 

Üieburger Straße 2 

Herzlichen Dank für die vielen Gratu- 
lationen und Geschenke anläßl. meiner 
Konfirmation 

(Bifda öalöe 
nebst Eltern 

Wallstraße 5 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenkp anläßlich der Konfirmation 
danken i-echt herzlich 

Karin Kullenbcrg 
und Mutter 

Taunusstraße 22 

Für das liebevolle Gedenken anläßlich 
der Konfirmation unseres Sohnes Eber- 
hard danken herzlich 

£)ans öraiin u. ^rau 

BeeUiovenstraße 25 

Für die zur Konfirmation erwiesenen 
Gratulationen und Geschenke danken 
herzlichst 

3rene ^ofbaucr 
und Eltern 

Frankfurter Straße 2 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner 
Konfirmation danke ich,auch ImNamen 
meiner Eltern und Großeltern, recht 
herzlich. 

Utfnia 5cIJvö^^l■ 

Rheinstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlich 

£jciii3 fjeiin 
und Eltern 

Leukertsweg 28 

B\ir die vielen Glückwünsche und Ge- 
scüienke, sowie dem Posaunenchor für 
das dargebrachte Ständchen anläßlich 
meiner Konfirmation danken herzlichst 

^lfrc5 Poltj 
und Eltern 

Offenthai, den 12. 4. 54 

•iJi'i ♦ li'iliiiHO i', 
Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Blumen u. GeschenkcT anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich allen Ver- 
wandten, Nachbarn u. Bekannten recht 
herzlich. 

(Bifcla Dütfdj 
nebst Angehörige 

Darmstiidter Straße 25 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfirmation 
danken herzlich 

2lrniin i^ofiiianti 
nebst Eltern 

Wc.stcndstraße 25 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfinnation 
danken recht herzlich 

fjannelorc Döring 
und Eltern 

Fricdrich-Ebert-Straße 7ß 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danken herzlichst 

Craser 
und Eltern 

Wiihehnstraße 25 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfimiation 
danken herzlich 

(Bcorg (Brolj 
und Eltern 

Bürgerstraße 4 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen u. Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danken recht herzlich 

(Bcröa Banmann 
und Eltern 

Langestraße 11 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
übermittelten Glückwünsche und Ge- 
schenke rfanke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich. 

3ngc IDcber 
Gabelsbeigerstraße 12 

Für die Blumen, Geschenke und zahl- 
reichen Glückwünsche zur Konfinnation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern recht herzlich. 

IDolfgung i?arei[5 

Gartenstraße 458 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

iDolfgang toceiij 
nebst Eltern 

Ro.sa-Luxemburg-Straße 9 

Für die guten Wünsche u. die schönen 
Geschenke zur Konfirmation danken 
herzlichst 

IPolf Z)tcter SalltoeY 
und Eltern 

W.-Rathenau-Straße 20 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
recht herzlich 

^ans Dröll 
nebst Eltern 

Leukertsweg 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfinnation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht hei'zlich. 

Hcnate f^eintje 

Wilhelmstraße 41 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken herzlichst 

f^anS'lOaltcr 5d?initt 
und Mutter 

Karl-Liebknecht-Straße 24 

Allen Verwandten, Freunden u. Nach- 
barn danke ich herzlich für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meiner Konfirmation. 

(£llcn ^eyinann 
nebst Angehörige 

Mainstraße 25 

Für die in so großem Maße erhaltenen 
Gratulationen. Blumen und Geschenke 
anläßlich der iConfirmation unseres 
Sohnes Hans sagen wir allen Ver- 
wandten, Freunden, Bekannten sowie 
Belegschaft und Nachbarschaft auf die- 
sem Woge unseren heizlichsten Dank. 

j^amilic Kurl 

Blumenstraße 13 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
dankt recht herzlich 

Kurl-öein^ Daubcrt 
nebst Eltern 

Pestalozzistraße 7 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eitern, 
recht herzlich. 

(Ertjarö ^^tnf 

Wolfsgartenstraße 58 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich, auch Im Namen meiner Eitern, 
rocht herzlichst. i 

Dieter (Börid? 

Rheinstraße 4 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfinnation 
danke ich allen Freundi'n und Bekann- 
ten recht herzlicii. 

Jllfrcö Keim 
nebst Mutter 
und Groneltern 

Pestalozzistraße 6 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich herzlich. 

peter l^ertl) 
nebst Eltern 

Bürgerstraße 18 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
herzlichst 

^elga ^ricöcl 
nebs Eltern 

Langestraße 36 

Für die zur Konfirmation unseres Soh- 
nes Horst erwiesenen Aufmerksamkei- 
ten u. Geschenke danken recht herzlich 

5amilie 21bolf Klinfert 
itnb Klinncr 

Waltcr-Rietig-Straße 

Für die vielen Gratulatio.nen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich herzlichst 

ßilöe Sdjlapp 
nebst AngehSiig« 

Westendstraße 33 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfimiation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Kätlje fjörttcr 

Wallstraße 9 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfinr ation 
danken herzlichst 

^Perner pülidjer 
und Eltern 

Langestraße 19 

Für die GlÜckwUnsche, Blumen u. Go- 
.schenke zur Konfirmation danken herz- 
lichst 

Cl^riftcl Keim 
und Eltern 

August-Bebel-Straße 14 

Fiir die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meiner Konfinnation danke ich 
allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten recht herzlich. 

ZlTanfrcö »^artl^ 

Lerchgasse 24 
und Eltern 

Für die Gratulationen und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danken 
recht lierzlich 

IPalter öambadj 
und Eltern 

I-utherstraße 15 

Für die überaus z.ahlreichen Gratulatio- 
nen und Geschenke anläßlich der Kon- 
firmation sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzinnigsten Dank. 

IHarianne Cetij 
nebst Eltern u. Großeltern 

Wolfsgartenstniße 41 

Für die zahleichen Gratulationen und 
Geschenke anläßlich der Konfinnation 
danken recht herzlich 

^ans £jamm 
und Eltern 

Wilh.-l-euschner-Platz 6 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

(Bisela Surf 
und Eltern 

Triftstraße 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Karl=£jein3 Seljring 

Thoma.'t-Münzer-Straße 2 

Für die zur Konfirmation erwiesenen 
Aufmerksamkeiten danken herzlich 

ßans=pcter Kottjenburger 
und Mutter 

Nürdl. Ringstraße 97 

Für alle Glückwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, .sehr 
herzlich. 

üofemarie (Börid? 

Frankfurter Straße 29 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation in so reichem Maße erwiesenen 
Glückwünsche und Geschenke danke 
ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn aufs herzlichste. 

ßelmut Hetjm 
nebst Eltern 

Taunusstraße 28 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

fjannelore (Bötj 
nebst Eltern 

Sandweg ö 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich recht herzlich. 

<£rna ilTutlj 
nebst GroBeltem 

Wolfgartenstraße 56 

Herzlichen Dank allen Kunden, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn für die 
vielen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich der Konfirmation. 

fjilöegarö Sebring 
und Eltern 

Walter-Rathenau-Straße 16 



Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfinnation 
danken recht herzlich 

IPolfgang Cctfcr 
und Eltern 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfinnation 
dankt herzlich 

ijans ijcusncr 
und Eltern 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

f^clmut 2nct3gcr 
Rheinstraße 6 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation spreche ich allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn meinen herz- 
lichen Dank aus. 

August-Bebel-Straße 15 Cljarlottc Flachsbachstraße 22 

R.-Breitscheid-Straße 7 Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich herzlich 

lilH Derfelt 
und Eltern 

Bahnstraße 73 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten für die zahl- 
reichen Geschenke und Gratulationen 
anläßlich meiner Konfirmation. 

Allen Lieben, die zu meiner Konfir- 
mation in so reichem Maße an mich 
dachten, danke ich auf diesem Wege, 
auch im Namen meiner Eltern, aufs 
allerherzlichste. 

Kurt piicr 
Turmgasse 12 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern und Großeltern, recht hei7.1ich 

(EriFa Campcrt 
Hegweg 11 

Herzlichen Dank allen Freunden und 
Verwandten für die Glückwünsche und 
Geschenke anläßl. meiner Konfirmation. 

Sonja ^ollerung 
nebst Eltern 

Friedrich-Ebert-Straßc 54 

fjelmut tDcrncr Für die vielen Glückwünsche und er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich 
der Konfirmation sagen wir unseren 
herzlichsten Dank. 

Oolfcr Sctjring 
und Eltern 

Borngasse 10 

Allen Freunden und Bekannten herz- 
lichen Dank für die zahlreichen Glück- 
wünsche zu meiner Konfirmation. Borngasse 15 

3ürgen 
nebst Eltern Für die in so großem Maße erhaltenen 

Gratulationen, Blumen und Geschenke 
anläßlich meiner Konfinnation sage ich, 
auch im Namen meiner Eltern, allen 
Verwandten, Nachbarn. Freunden und 
Bekannten auf diesem Wege meinen 
herzlichsten Dank. 

Dieter Göbel 
u. Familie Heinrich Breidert 
(Bäckerei) 

Frankfurter Straße 10 

Gartenstraße 66 
Für die vielen Geschenke und Auf- 
merksamkeiten zur Konfirmation mei- 
nes Sohnes Karl-Heinz sage ich hier- 
mit meinen besten Dank 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation in so reichem Maße erwiesenen 
Glückwünsche und Geschenke danke 
ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn aufs herzlichste. 

IPoIfgang 
nebst Eltern 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfirmation 
danken 

^ans 2Iugust €ot5 
und Eltern 

Wolfsgartenstraße 35 

Taunusplatz 8 
Für die vielen Glück- u. Segenswünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danken recht herzlich 

Triftstraße 3 
Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

BHir die vielen Geschenke und Glück- 
wünsche zu meiner Konfirmation danke 
ich im Namen meiner Eltern und Groß- 
eltern 

Klaus 3ürgcn ZHüllcr 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation ei-wiesenen Aufmerksamkeiten 
sage ich auf diesem Wege meinen 
herzlichsten Dark. 

(Bifela Zlrnöt 
nebst Eltern und Großvater 

Südl. Ringstraße 18 

3ngc (ßanss 
nebst Eltern 

Südl. Ringstraße 26 
Florian-Geyer-Straße 14 

Karl-Marx-Straße 16 
Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, herzlichst. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank. 

Für die uns zur Konfinnation über- 
mittelten Glückwünsche und Geschenke 
danken wir herzlich 

tOaltcr €t[enbad? 
und Eltern 

Langestraße 12 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken wir allen Bekannten und Nach- 
barn auf das herzlichste. 

tDoIfgang Brcljm 
nebst Eltern 

Friedhofstraße 15 

iHartannc 3aumann 
fjerbcrt DoIItjaröt 

Rheinstraße 2 Neckarstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche anläßlich 
meiner Konfirmation danken recht 
herzlich 

H) alter (Baußmann 
nebst Eltern 

Turmgasse 14 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meiner Konfirmation. 

Dieter irtufdjfc 
nebst Eltern 

Bahnstraße 105 

Die uns zur Konfirmation erwiesenen 
Aufmerksamkeiten haben uns sehr ge- 
freut und wir danken herzlichst dafür. 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich auf das herzlichste allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn. 

(Elifabcttj (5örfcs 
nebst Eltern 

Schafgasse 10 

(Bifela ßeintg u. filtern 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Hegina IPöllner 
Heinrichstraße 38 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

Dieter (5ötj 
und Eltern 

Obergasse 17 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken herzlich 

3rene Böttner 
und Eltern 

Neckarstraße 7 

Für die zahlreich erhaltenen Gratula- 
tionen, Blumen und Geschenke anläß- 
lich der Konfirmation sagen wir auf 
diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

2Inni ^Perner 
nebst Eltern 

Wallstraße 13 
Für die anläßlich der Konfirmation er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten danken 
hei-zlichst 

3ürgen papenöirf 
und Mutter 

Langestraße 11 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
so zahlreich erhaltenen Glückwünsche 
und Geschenke danke ich, zugleich im 
Namen meiner Eltern und Großeltern, 
recht herzlich. 

Für die mir zu meiner Konfirmation er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten danke ich 
auch im Namen meiner Eltern herzlich. 

^ans=3ürgen HuuFel 

Emst-Thälmann-Straße 58 

Allen denen, die zu meiner Konfir- 
mation mich mit Glückwünschen, Blu- 
men und Geschenken so reich bedach- 
ten, sage ich auf diesem Wege, auch im 
Namen meiner Eltern, meinen aller- 
besten Dank. 

Kaplaneistraße 1 
Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation sagen allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten recht 
herzlichen Dank 

ßans»lDaIter Sdjäfer 
und Eltern 

Karl-Liebknecht-Straße 30 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
herzlichen Dank. 

Klaus Dauber 
iiad Eltern 

Walter-Rietig-Straße 38 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

fjeinrid? Dröll 
Mühlstraße 29 

Wie oft blicken wir «uf der Straße oder in der Bahn ^ I ^ 6 ^ I 
In müde, früh gealterte Gesiditer. Unser manchmal C^nU>aLßLn 'dJOlßaLß 
von einem schweren Schidcsal übersdiattetes Dasein r v ' r V 
läßt uns oft viel älter ersdieinen, als wir den Jcihren 
nadi aussehen dürften. Man sollte sidi damit nicht abfinden. Im Leben der Frau spielt es 
eine viel größere RoUe, wie sie aussieht, als wir denken. 

Gepflegtes Aussehen — oft ist es gleichbedeutend mit gutem Aussehen — erhält bei 
einer Frau Spannkraft, Lebensbejahung und Sidierheit. Die moderne Kosmetik gibt uns 
heutzutage alle Mittel In die Hand, am eine schöne, durchblutete Haut zu bekommen. Wir 
braudien nicht einmal viel Geld auszugeben und auch keinen Schönheitssalon aufzusuchen. 

Wir verstehen unter Schönheitspflege Gesundheitspflege. Dazu gehört eine einwand- 
freie, gesunde Haut. Die täglidie Pflege der Haut bedarf elaer abendlidien und morgend- 
lieben Reinigung. Anschließend wird die Haut mit Gesiditswasser erfrlsdit. 

Wir sollten einmal in der Wodie die Energie aufbringen, eine Gesiditsmassage durch- 
zuführen. durch die der Blutkreislauf angeregt und eine intensivere Durchblutung der 
Haut erreicht wird. Die Massage wird mit einer Hautnährcreme, die man auf beiden 
Handtellern gleldunäßig verteilt, ausgeführt. Die Haut strafft sith und wird von Grund 
auf «mährt. 
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Die Woche 

Genfer Asienkonferenz 
So, wie das Osterwetter von kühler Meeres- 

luft und triefenden Wolken überschattet war, 
so blieben auch in der Politik die zwei Pro- 
bleme: Europäische Verteidigungsgemein- 
schaft und Ferner Osten, bestimmend für das 
internationale Klima. Alle anderen Ereignisse 
werden davon überschattet. 

In der kommenden Woche beginnen nun 
die Beratungen der vier Großmächte: USA, 
England, Frankreich und Sowjetunion unter 
Teilnahme des kommunistischen China in 
Genf. Worum es geht, wurde in losem Rah- 
men bereits auf der Außenministerkonferenz 
in Berlin festgelegt: Sicherung des Friedens 
in diesem Erdteil. Da dies eine etwas sehr 
allgemeine Formulierung ist, unter der sich 
jeder das vorstellen kann, was ihm am geeig- 
netster: erscheint, ist zu erwarten, daß die 
Diskussionen recht lebhaft sein werden. Seit 
der Berliner Konferenz hat sich in unserem 
schnellebigen Zeitalter in dieser Ecke der 
Welt allerdings einiges ereignet, was nicht 
ohne Einfluß auf die Atmosphäre in Genf 
bleiben wird: die sogenannten kommunisti- 
schen Aufständler In Indochina haben den 
dortigen französischen Truppen eine Reihe 
von Niederlagen bereitet, die wiederum die 
USA auf den Plan gerufen haben, um für den 
Westen noch zu retten was zu retten ist. Vor- 
ei-st allerdings mit Drohungen und Verspre- 
chen, aber es wird wohl sehr vom Ausgang 
der Genfer Verhandlungen abhängen, ob der 
Westen kollektiv in Indochina eingreifen wird. 
Inzwischen kamen einige interessante Mel- 
dungen aus Indochina. Eine besagte, daß der 
Ring um die französischen Verteidiger Dien 
Bleu Piius, das man als den Mittelpunkt, oder 
Stalmgrad der Kämpfe ansehen kanen, nur 
noch einen Durchmesser von 1000 Metern hat 
und die kommunistische Artillerie bereits in 
direktem Beschüß auf die Festungsanlagen 
einwirken kann. Wesentlich interessanter ist 
allerdings die Nachricht, daß streng geheime 
Besprechungen, über einen Frieden in Indo- 
china zwischen den Franzosen und dem kom- 
munistischen Vietminh-Staatschef Ho Tschi 
Minh im Gan^e sein soUen. Ja, sogar schon 
vor zwei Monaten, als BYankreichs Verteidi- 
gungsminister Pleven dort weilte, sollen 
solche Gespräche an Bord eines Flugzeug- 
trägers stattgefunden haben. Man will sogar 
wissen, daß Pievens Friedensvorschläge darin 
bestanden hätten, dem kommunistischen Ho 
Tschi Minh die Vizepräsidentschaft in einer 
Vietnamesischen Regierung unter Staatschef 
Bao Dal zu geben, womit jedoch der gute Ho 
nicht einverstanden gewesen sein dürfte. 
Zwar hat das französische Verteidigungs- 
ministerium diese Meldung dementiert, damit 
aber nicht das beträchtliche Aufsehen dar- 
über in Amerika verhindern können. Kongreß 
und Regierung in den USA befinden sich ob 
der Indochlnakrise In einem Zustand der 
Zwiespältigkeit. Gleichzeitig treten Forderun- 
gen nach Entsendung amerikanischer Trup- 
pen auf wie solche, ein amerikanisches Ein- 
greifen in Indochina zu vermeiden. 

Um die EVG 
Nicht viel anders sieht es in England und 

Frankreich um die EVG aus. Das Für uned 
Wider hält sich die Waage und heraus kommt 
dabei nichts. Seit der Labour-Führer Bevan 
sich vom Labour-Vorsitzenden Attlee distan- 
ziert hat, gewinnt er in seinem Widerstand 
gegen eine deutsche Wiederbewaffnung und 
die Fernostpolitik mehr an Boden unter den 
Partei- und Gewerkschaftsmitgliedern, als es 
die weniger links stehende Parteiführung 
vermutet hätte. Wenn diese Auseinanderset- 
zungen innerhalb der Labour-Party, der jet- 
zigen Opposition also, auch außenpolitisch 
noch nicht sehr ins Gewicht fallen, so sind 
sie doch bezeichnend für die europäische 
Situation. An der Deutschlandfrage scheiden 
^ch die Geister. Auch in Frankreich ist es so. 
Zwar hat die Regierung in Paris nunmehr 
Mkanntgegeben, daß sie am 18. Mai die 
Debatte in der Nationalversammlung über 
die Ratifizierung des EVG-Vertrages begin- 
nen lassen will, jedoch unter dem Vorbehalt, 
daß zuvor die Saartrage geklärt sein müsse. 
Paris unternimmt also ganz offen den Ver- 
such, seine innerpolitischen Schwierigkeiten 
um die EVG nach Bonn abzuwälzen. Hier 
hat man jedoch bereits festgestellt, daß die 
Saarfrage in keinen unmittelbaren Zusam- 
menhang mit der EVG zu bringen sei und 
man es ablehnee, sich auf diese Weise unter 
Druck setzen zu lassen. Wichtig ist in dieser 
Angelegenheit auch die Tatsache, daß Bun- 
deskanzler Dr. Adenauer am 18. Mai den 
Vorsitz des Ministerausschusses des Europa- 
rates in Straßburg übernimmt. Es ist damit 
in seine Hand gegeben, hier Beschlüsse über ! 
Annahme oder Ablehnung des Van-Naters- i 
Planes für das Saargebiet herbeizuführen. ' 

Man sieht also, daß die Franzo.sen sehr ge- 
schickt vorgegangen sind. Denn fallen die 
Beschlüsse nicht nach ihrem Wünschen aus, 
werden sie die Ratifizierung des EVG- 
Vertrages erneut hinausschieben können und 
dies mit Adenauers — also der deutschen — 
Haltung begmnden. 

Um das Maß der Uneinigkeit um die EVG 
voll zu machen, kommt auch von italienischer 
Seite der Schlachtruf: erst die Triestfrage 
klären, dann EVG ritifizieren! Außenminister 

Piccioni, der Italien auf der jetzt beginnenden 
Pariser Konferenz der Atlantlkpaktstaulen 
vertritt, begründet dies damit, daß ohne vor- 
herige Lösung der Triestfrage die Mehrheit 
im Parlament für die EVG nur sehr gering 
sein würde, was die EVG höchst unpopulär 
werden ließe. Da kann man nur sagen: so 
rächen sich alte Sünden! Hätte man vor eini- 
gen Jahren vernünftigere Regelungen um- 
strittener Probleme zustandegebracht, wären 
heute nicht .so viele Klippen zu überwinden! 

Neues Landtagswahlgesetz in Hessen? 
Die SPD-Fraktion des hessischen Landtags 

besohlen jetzt einstimmig ein neues Land- 
tagswahlgesetz auszuarbeiten, das sich ent- 
sprechend den wünschen der Opposition 
mehr auf das Prinzip der Verhältniswahl 
stützt. 

Ferner beschloß die SPD-Fraktion, die Zahl 
der Landtagssitze von 80 auf 96 zu erhöhen, 
so daß statt der bisherigen 32 Sitze für die 
Landeslisten nunmehr 48 hierfür zur Verfü- 
gung stehen. 

Der neue Wahlgesetzvor.schlag sieht vor, die 
Anrechnung der in den Wahlkreisen erzielten 
sogenannten Überschußstimmen der siegrei- 
chen Kandidaten auf die Landesliste wegfal- 
len zu lassen. 

Zur Begründung der Sitzvermehiung sagte 
der sozialdemokratische Fraktionsvorsitzende 
Heinrich Schneider, die Abgeordneten seien 
keine Berufspolitiker und zu sehr überlastet. 
Die gesetzgeiaende Tätigkeit des Bundes seit 
1949 habe keine wesentliche Arbeitserleichte- 
lung für die Länderparlamente gebracht. 

13 Mensciien seit 8 Tagen im Daciistein-Massiv vermißt 

Langener VolksschUler nicht daoei 
Groß war die Aufregung, die über Ostern 

in Langen herrschte, als am Ostersamstag 
der Hessische Rundfunk die Meldung ver- 
breitete, in Oberösterreich sei eine Schüler- 
gruppe im Gebiet des Dachstein-Massivs ver- 
schollen. Seit dem 11. April weilt ja eine 
Gruppe von 30 Volksschülem der Ludwig- 
Erk-Schule unter Leitung von Rektor Husar 
und den Lehrerinnen Fratzcr und Schöz im 
ehemaligen Bundessportheim Obert.-aun bei 
Hallstatt. Doch Rektor Husar schickte .schon 
am Samstag ein Telegramm, daß alles in 
Ordnung sei, und eine Postkarte ergänzte 
diese frohe Nachricht, die den besorgten 
Eltern die Ruhe wiedergab. Als dann noch 
zwei Ehepaare am zweiten Feiertag aus dem 
Salzkammergut zurückkehrten und persön- 
lich vom Wohlergehen der Langener Kinder 
berichteten, war der Alb endgültig gebannt 
und alle atmeten auf. Konrektor Pfannemül- 
ler hatte zuvor schon getan, was in seinen 
Kräften stand, um die beruhigenden Nach- 
richten an die betreffenden Eltern weiterzu- 
geben. Er bestätigte auch, daß schon vor der 
Reise In Elternabenden festgelegt worden 
war, daß Hochtouren In dieser Zeit des Wit- 
terungsumschwungs auf keinen Fall mit den 
Kindern unternommen werden würden. — 

Umso tmverständllcher Ist es aller Welt, 
daß trotz wiederholter Warnungen drei Leh- 
rer und zehn Schüler aus Hellbronn am 
Neckar eine überhaupt nicht vorbereitete 
Hochtour In das Dachstein-Gebiet unternah- 
men, wo sie seit Gründonnerstag vermißt 
sind. Aller aufopfernder Einsatz von Ret- 
tungsmannschaften, Bergführern, Hubschrau- 
bern und Spürhunden hat bis jetzt zu keinem 
Ergebnis geführt Ausgepumpt und erschöpft 
kehrten die tapferen Rettungsmänncr immer 
wieder zurück, ohne eine Spur von den Ver- 
mißten in dem von Schlechtwettereinflüssen 
umlagerten Dachstein-Gebiet zu finden. Es 

ist kaum anzunehmen, daß die Vermißten 
noch lebend geborgen werden können. 

Ausbau des Selbstwählfernverkehrs 
in Hessen 

Die Obcrpostdirektion Frankfurt beabsich- 
tigt, in diesem Jahr den Selbstwählfernver- 
kehr — ohne Vermittlung eines Fern- oder 
Schnellamtes — erheblich auszubauen. Die 
Orte Bad Soden, Bad Vilbel, Bergen-Enk- 
heim, Eppstein, Hattersheim, Heusenstamm, 
Hofheim, Jügesheim, Kelkheim, Kelsterbach, 
Langen, Neu-Isenburg und Mörfelden 
werden in das dann vollautomatische Netz 
der Bundesfernwahl einbezogen und jeder 
dort ansässige Fernsprechteilnehmer kann, 
ohne sein Gespräch vorher bei einem Fern- 
oder Schnellamt anzumelden, mit Hilfe ent- 
sprechender Kennziffern Teilnehmer in an- 
deren Städten und Gemeinden des Bundes- 
gebietes „anwählen". Das Netz des Fem- 
amtes Darmstadt mit den ihm angeschlosse- 
nen Orten soll ebenso umgestellt werden. 
Außerdem werden von Frankfurt aus alle 
Orte, die bisher nur durch das Schnellamt er- 
reichbar waren, künftig selt>st angewählt 
werden können. Das sind Langen, Heusen- 
stamm, Hofheim, Kelkheim, Bad Soden und 
Eppstein. 

Die Uebersicht 

Hessische Delegierte zum Leipziger Kirchen- 
tag. Aus dem Gebiet der Landeskirche Hes- 
sen und Nassau werden 750 Delegierte an 
dem Deutschen Ev. Kirchentag teilnehmen, 
der vom 7. bis 11. Juli in Leipzig abgehalten 
wird. Zehn Prozent der Delegierten setzen 
sich aus Theologen, Pfarrfrauen und anderen 
kirchlichen Mitarbeitern und Amtsträgern 
zusammen. Möglichst soll jede Pfarrgemeinde 
einen Delegierten stellen. Der Deutsche B!v. 
Kirchentag steht imter dem Losungswort: 
„Seid fröhlich in der Hoffnung!" 

Offenbach als Vertreter Westdeutschlands. 
Als Vertreterin der Bundesrepublik für die 
Ausstellung „Europa im Querschnitt der Ge- 
meinde" ist von der internationalen Bürger- 
meister-Union die Stadt Offenbach vorge- 
schlagen worden. Die Ausstellung findet vom 
12. bis 27. Juni in Offenbachs französischer 
Schwesternstadt Puteaux bei Paris statt und 
steht unter der Schirmherr.schaft Außen- 
minister Bidaults. 

Tagung der Landtagspräsidenten. Am 4. 
und 5. Mai werden die Präsidenten und 
Direktoren der Länderparlamente in Düssel- 
dorf Fragen der Parlamentsinitiative in der 
Ge.setzgebung erörtern. 

Frankreichfahrten ohne Visum. Ab 15. Mai 
können sich deutsche Reisende ohne Visum 
in Frankreich aufhalten, wenn sie weniger 
als drei Monate bleiben wollen. 

Ost-West-Handel. In Genf sind jetzt ge- 
heime Beratungen von rund I.W Delegierten 
West- und osteuropäi.scher Staaten über den 
Ost-West-Handel aufgenommen worden. 

Immer mehr sowjetische Düsenjäger. Nach 
Aussagen militärischer Sachverständiger des 
NATO-Hauptquartiers hat die sowjetische 
Luftwaffe in den letzten beiden Jahren die 
Zahl ihrer Düsenjäger von 2000 auf 9000 Ma- 
schinen erhöht. 

Sowjetunion Mitglied der UNESCO. Nach 
längeren Voi-verhandlungen ist die Sowjet- 
union jetzt der UNESCO, der UNO-Organi- 
sation für Erziehung. Wissenschaft. Bildung 
und Kultur in Paris, beigetreten. Polen. Un- 
garn und CSR traten vor über einem Jahr 
aus der UNESCO aus. 

Itotchina auf keinen Fall 5. Großmacht. 
Bei ersten Vorbesprechungen in Paris zur 
bevorstehenden Genfer Fernostkonferen/ hat 
USA - Außenminister Dulles erneut den 
Wunsch amerikanischer Kreise betont, auf 
keinen Fall Rotchina die Rolle einer Groß- 
macht zuzugestehen. Eher werden die USA 
die Konferenz scheitern la.ssen. Die Vorbe- 
sprechungen galten der Schaffung einer ein- 
heitlichen Haltung der Westmächte auf den 
Besprechungen. 

Neue Kfz-Nunimemschilder? Eine Verord- 
nung über die Einführung neuer Nummern- 
schilder für alle Kraftfahrzeuge im Bundes- 
gebiet will das Bundesverkehrsministerium in 
Kürze dem Bundesrat vorlegen. Wie früher 
sollen die neuen Kennzeichen schwarze 
Aufschrift auf weißem Grund haben. Die 
Schilder sollen auf der linken Seite die Bun- 

I desfarben Schwarz - Rot - Gold enthalten. 
Außer vier bis sechs Ziffern sollen rechts 
ein bis drei Buchstaben als Bezeichnung des 
Zulassungsbezirks angeordnet werden. 

Messe In Hannover. Am kommenden Sonn- 
tag wird Bundeswirtschaftsminister Prof. Dr. 
Erhard in Hannover die Messe eröffnen. 

Verhandlnngen um die deutschen Kriegs- 
grSber in Frankreich. Vom 12. bis 14. April 
fanden in Paris Verhandlungen zwischen der 
französischen Regierung und der Bundes- 
regierung über die deutschen Gräber des 
Krieges 1939/45 auf französischem Boden statt. 
Die Verhandlungen sollen im Mai in Paris 
fortgesetzt werden mit dem Ziel, ein zwi- 
schenstaatliches Abkommen zu treffen. 

Dramatische Suche nach den Heilbronner Schülern 
Seit dem 16. April suchen Bergungsmannschaften, unterstützt von 
Hubschraubern, im Gebiet des Dachsteinmassivs in Osterreich 
nach den seit dem 15. April vei-mißten zehn Heilbronner Schülern 
und ihren drei I,ehrem. Unser dpa-Telebild zeigt einen Suchtrupp, 
der gerade von der Schönberg-Alpe (Häuser im Hintergrund) 

aufgebrochen ist. 

Neue Autobahnbrücke elngestfirzt 
Mit lautem Krachen stürzte am 20. April das 36 Meter lange 
Mittelstück der 272 Meter langen neuen Autobahnbrücke über 
das Lautertal bei Kaiserslautern etwa 60 Meter in die Tiefe. Die 
Brücke sollte im August dem Verkehr übergeben werden. Unser 
dpa-Bild zeigt die Lautertalbrücke an der Stelle, an der das 
MittelstUck, dessen Trümmer am Boden zu erkennen sind, nieder- 

gebrochen ist. 
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Kühle Ostern 
Von einer Schwäche des schon übcralten 

Winters, wie sie im Osterspaziergang in 
Goethes „Faust" gekennzeichnet wird, konnte 
über die diesjährigen Osterfeiertage kaum 
die Rede sein. Obwohl die Festtage eigent- 
lich verhältnismäßig spät auf dem Kalender 
standen und um diese Zeit gewöhnlich der 
Frühling alle winterlichen Reste längst be- 
seitigt hat, herrschte diesmal eine Witterung, 
die eher in den Januar gepaßt hätte. Die 
winterlichen Schauer körnigen Eises waren 
eher eindrucksvoll als ohnmächtig. Von 
Norden her wehte während dos ganzen Oster- 
festes eine heftige Brise kalter Polarluft, die 
sich hauptsächlich am 2. Feiertag sogar mit 
Schnee- und Hagelschauern mischte. In den 
frühen Morgenstunden trugen Fluren und 
Landschaft ein weißes Kleid. Im nahen Oden- 
wald und Taunus konnte man in den höheren 
Lagen sogar recht gut die Schneedecke er- 
kennen. 

Diese Unbilden der Witterung beeinträch- 
tigten natürlich die Ausflugslust. Der geruh- 
same Bürger unserer Stadt, der sich nach 
einem erholsamen Spaziergang gesehnt hatte, 
wurde enttäuscht. Auch der Fremdenverkehr, 
der sonst an schönen Tagen unsere Stadt be- 
lebt, blieb relativ schwach, denn viele zogen 
es vor, gar nicht erst von daheim wegzufah- 
ren. Nur die Autofahrer blieben unberührt 
von dieser Witterung und belebten unsere 
Durchgangsstraßen wie immer. Trotz aller 
dieser mißlichen Umstände hatten die Unter- 
haltungsstätten und Lokalitäten über die 
Feiertage sehr guten Zuspruch, besonders 
abends. Ansonsten blieb es meist ruhig und 
ebenso frostig, wie draußen in der Natur. 

* Wir gratulieren. Heute feiert Frau Mar 
garete Schmidt, Feldstr. 11, ihren 80. u. Frau 
Bärenz, Wallstraße 16, ihren 82. Geburtstag. 
Beiden Jubilarinnen, wie auch Herrn Johann 
Senft, Feldstraße 3, der am Sonntag 83 Jahre 
wird, zu ihrem Festtag den herzlichsten 
Glückwunsch! 

* Professor Bappert gestorben. Fast 70jäh- 
rig verstarb in der Nacht zum Dienstag ganz 
plötzlich der vielen Langenem wohlbekannte 
Professor Dr. Jakob Bappert In seiner 
Wohnung in der Annastraße an akuter Herz- 
lähmung. Professor Dr. Bappert war weit 
über die Landesgrenzen hinaus als Fach- 
psychologe bekannt. Er lehrte an verschiede- 
nen Universitäten und war auch noch nach 
seiner Pensionierung vor drei Jahren wissen- 
schaftlich tätig. Am 11. Mai 1384 in Lay bei 
Koblenz geboi-en, lebte er seit 1934 In Langen. 
Bis zum Jahre 1946 war der Verstorbene 
Stadtveroi-dneter und anschließend Vorsitzen- 
der des Ortsverbandes der CDU und Mitbe- 
gründer des Kreisverbandes Offenbach. Bis 
zu seinem Ableben war er aktiv im politi- 
schen Geschehen tätig. Mit ihm verliert un- 
sere Stadt einen der angesehensten und im- 
mer für das Wohl und Gedeihen der Stadt 
tätigen Bürger. Prof. Dr. Bappert hinterläßt 
seine Frau, eine Tochter, einen Sohn und 
sechs Enkelkinder. 

* Wieder lebhafte Bautätigkeit. In den bei- 
den letzten Sitzungen des Bauausschusses 
wurde u. a. wiederum eine ganze Anzahl von 
Bauvorhaben begutachtet. Es handelt sich im 
einzelnen um folgende Anträge: Dr. Karl 
Barth, Dieburger Str. 14, Aufstockung des 
Wohnhauses daselbst; Muhl Erich u. Görich 
Helene, Frankfurter Str. 7, Wohnhausneubau 
in der Friedhofsti.: Dauber Heinrich, Mühl- 
straße 20, Wohnhausaufbau daselbst; Uecker 
Martin, Wohnhausneubau in der Schillerstr.; 
Breidert Christof, Wolfsgartenstr. 21, Wohn- 
hausan- und Auifbau daselbst; Köhm Karl- 
heinz, Sprendlingen, Bau eines Einfamilien- 
wohnhauses am Scheffelweg; Anthes Joh. 
Michael, Frankfurter Str. 26, Ausbau eines 
Hintergebäudes zur Wohnung daselbst; Zie- 
mons Karl, Obergasse 17, Wohnhausumbau 
daselbst; Milla Anton, Walter-Rietig-Str., 
Wohnhausneubau daselbst; Milla Franz, Wal- 
ter-Rietig-Str., Wohnhausneubau daselbst; 
Studer Peter, Walter-Rietig-Str., Errichtung 
eines Wohnhauses; Albrecht Wilh., Weiden- 
thal/Pfalz. Errichtung einesWohnhauses in der 
Mierendorffstraße; Werner Friedrich, Gabels- 
bergerstraße 29, Ausbau des Hintergebäudes; 
Werner Philipp 8., Mühlstr. 26, Wohnhausauf- 
stockung daselbst; Gemeinnützige Baugenos- 
senschcift eGmbH, Langen, Bau eines 6-Fami- 
lienwohnhauses in der Friedrich-Ebert-Str.; 
Femer empfahl der Ausschuß die Vergröße- 
rung des Rathaushofes mit Parkmöglichkel- 
ten zur Borngasse und die Kanalisierung der 
Elisabethenstrße, falls sich die Anlieger be- 
reiterklären, die Anliegerkosten zu zahlen. 
Begrüßt wurde ferner das Angebot der Firma 
Adam Sehring und Söhne, Langen, die im 
Falle einer Befestigung der Main- und Feld- 
straße erforderlich werdenden Ei-darbeiten 
kostenlos auszufüllen. 

* In der Kurve mit dem Motorrad gestürzt. 
Am Dienstagvormittag kurz nach 7 Uhr 
stürzte in der Rathauskurve ein junger Mann 
aus Neu-Isenburg, vermutlich infolge eines 
epileptischen Anfalles, wobei er das Bewußt- 
sein verlor. Auf der Polizeiwache kam er 
nach kurzer Zeit wieder zu sich und konnte 
eine Stunde später wieder entlassen werden. 

' Militärkraftwagen gegen Omnibus. Eben- 
falls in der Rathauskurve fuhr am Mittwoch- 
früh ein amerikanischer Militärlastkraftwagen 
(Tieflader) in Richtung Frankfurt beim 
Schneiden der Kurve in die hintere Wagen- 
seite eines entgegenkommenden Autobusses 
der Bundesbahn. Es entstand geringer Sach 
schaden. 

' Vom Auto angefahren. Ein Unfall, bei 
dem wahrscheinlich Fahrerflucht vorliegt, er- 
eignete sich am Mittwochabend gegen 22.30 
Uhr auf der Dannstädter Landstraße zwi- 
schen Langen und Egelsbach in der Nähe 
der Hochspannung. Hier wurde ein Radfah- 
rer aus Neu-Isenburg, der sich auf dem Weg 
von Langen nach Egelsbach befand, von dem 
rechten Wagengriff eines überholenden Autos 
am Oberschenkel erfaßt und zu Boden ge- 
schleudert. Der Türgriff bohrte sich dabei in 
den Oberschenkel des Mannes und brach am 
Wagen ab. Der Fahrer des Autos, das ver- 
mutlich ein Volkswagen war, hielt nur kurz 
und setzte dann seine Fahrt fort, ohne sich 
um den Verunglückten zu kümmern. Der 
Radfahrer mußte ins hiesige Kreiskranken- 
haus gebracht werden. Die Polizei bittet um 
Mitteilung, wer in der obengenannten Zeit 
einen Volkswagen in Richtung Dannstadt 
davonfahren sah. 

Zum Sonntag 
wascht man gern das Haar 

. 'v Elido wflich» •» WMitderbor 
^>] ELlDASpszIalShampoo 

fOr helles und dunkles Haar 

* Sturz mit bösen Folgen. Eine Frau aus 
der Mierendorffstraße stürzte am Gründon- 
nerstagnachmittag auf dem Wernerplatz so 
unglücklich, daß sie sich einen Schenkel- 
halsbruch zuzog. Vermutlich geriet die Frau 
über einige der Platten ins Stolpern, die hier 
bei der Verkabelung der Telefonleitungen 
liegengelassen worden waren. 

Offtl. Jahresversammlung des Gewerbevereins 
Morgen abend um 20.30 Uhr wird das Lan- 

gener Handwerk und Gewerbe im Hotel 
„Weingold" zur diesjährigen Hauptversamm- 
lung des Gewerbevereins erwartet. Zwar 
steht der Gewerbeverein nicht so sehr im 
Rampenlicht der Öffentlichkeit, doch leistet 
auch er wichtige Arbeit im Interesse der Ge- 
schäftswelt und der Einwohnerschaft. Neben 
dem Tätigkeitsbericht für 1953 und dem Kas- 
senbericht wird noch zu folgenden Punkten 
Stellung genommen werden: 
1. Das nach wie vor aktuelle Problem der 

Ladenschlußzeiten, 
2. Submissionen und Beihilfen der Fürsorge- 

ämter, 
3. Werks- und Behö;-denhandel, 
4. Kioskprobleme in Langen, 
5. Wie hat sich das letztjährige Weihnachts- 

geschäft in Langen angelassen? 
6. Aussprache über die Möglichkeiten, die 

Langener Geschäftswelt vor faulen Zahlern 
und notorischen Schuldnern zu schützen, 

7. Plan einer Besichtigung der Opelwerke in 
Rüsselsheim etc. 

Die Versammlung, zu der auch Nichtmitglie- 
der eingeladen sind, ist öffentlich und dürfte 
für das Langener Gewerbe außerordentlich 
Interessant werden. 

Weißer Sonntag 
Der Sonntag nach Ostern trägt den Bei- 

namen „Weißer Sonntag", denn an diesem 
Tage geht die katholische Jugend zum ersten 
Mal zum Tisch des Herrn. Das Weiß der Un- 
schuld im Kinderherzen, die weißen Kleid- 
chen der Mädchen und die weißen Rosen im 
Haar haben diesem Sonntag den ehrenden 
Beinamen gegeben. Der Name geht zurück 
auf frühchristliche Zeiten. Alle Täuflinge, die 
in der Osternacht die Taufe empfangen hat- 
ten, mußten bis zum Sonntag nach Ostern 
ihre Täuflingskleider tragen. In Bayern hieß 
der Weiße Sonntag früher auch der Met- 
sonntag nach dem alten Brauch, an diesem 
Tage süßen Met zu trinken, um Schönheit 
und Stärke zu erlangen. In der Schweiz wird 
er den Bnhnensonntag genannt, weil er mit 
einigen alten Bohnebräuchen verknüpft ist. 
Der Norddeutsche nennt ihn Kuckucks- oder 
Freudensonntag, weil es glücksbringend ist, 
den Kuckuck am Weißen Sonntag zum ersten 
Mal im Jahre zu hören. Bö.-se Geister und 
Krankhoitsdämonen soll da.s Fe.stbrot ver- 
treiben, das man in der Oslscegegend und 
teilweise auch' im norddeut.schen Binnenland 
an diesem Tage ißt. So sind es überall .'Aus- 
läufer der österlichen Bräuche, die Volks- 
glaube und Geschichte um den Weißen Sonn- 
tag gewoben haben. 

Es knallte im Wald. Am Mittwnchnach- 
mittag wurde von Anwohnern des Woifs- 
gartens anhaltendes Schießen gehört, das aus 
dem nahen Walde kam. Die herbeigerufene 
Polizei stellte dort auch tat-sächlich den 13- 
jährigen Sohn eines Amerikaners, der mit 
einem Kleinkalibergewehr hantierte und lau- 
fend Munition verschoß. Waffe und Munition 
wurden sichergestellt. 

Erfraullchii vom Tumvareln 1862 Langen 
Georgheinz Sehring wird morgen Samstag 

um 20 Uhr in Jügesheim bei einem Ver- 
gleichskampf des Turngaues Darmstadt gegen 
den Tumgau Offenbach. - Hanau mitwirken. 
Rund 50 TVler besuchten am 2. Osterfeiertag 
den in der Festhalle zu Frankfurt a. M. statt- 
gefundenen Großen Internationalen Turn- 
wettkampf. Aber auch die, die keine Karten 
mehr erhielten, erlebten diesen einmaligen 
Turnkampf durch Fernsehfunk in der Zeit 
von 11.30—14.30 Uhr. — Von den diesjährigen 
164 Konfirmandinnen und Konfirmanden ge- 
hören 45, also 28''/o, dem TV an. — Am kom- 
menden Sonntag, den 25. 4. 1954, vorm. 
10 Uhr nimmt die Leichtathletikabteilung mit 
einer weiblichen und einer männlichen 
Jugendmannschaft, sowie einer Schülerinnen- 
mJhnschaft am Stadtstaffellauf in Oberrarh- 
stadt teil. Abfahrt mit dem Rad pünktlich 
um 8 Uhr ab Caf^ Krone. Am Nachmittag 
folgt eine Radtour durch den schönen Oden- 
wald. Gäste willkommen. — Schon heute wird 
auf das am 29. Mai 1954 stattfindende leicht- 
athletische Sportfest für Schülerinnen und 
Schüler, woran sich der TV beteiligt, auf- 
merksam gemacht. 

tlttfttff am Ostermontag 
Es scheint eine Eigentümlichkeit mancher 

Zugehöriger der sogenannten „Flegeljahre" 
zu sein, daß sie sich genötigt fühlen, jeder- 
mann ihren unreifen Zustand anzuzeigen. Sie 
ziehen dann, mit mehr Alkohol als Vei-stand 
im Kopf, geräuschvoll durch die Straßen, wo- 
bei sie sich sehr heldenhaft vorkommen müs- 
sen, besonders, wenn sie ihre Mitmenschen 
dann mit diesem oder jenem Unfug belästigen 
können. 

Offenbar machten auch am Ostermontag 
einige „Herrn" der genannten Kategorie nur 
ein gar ärmliches Maß an Geist zum Leiter 
ihrer überschüssgien „Kräfte": Bekanntlich 
sind in der Bahnhofsanlage Ruhebänke auf- 
gestellt, deren Beliebtheit sich steigert, je 
wärmer die Tage und Abende und je grüner 
die Sträucher werden. Und ausgerechnet 
eine dieser Sitzgelegenheiten hatte es den 
„Helden" von der halbstarken Zunft angetan. 
Sie wurde in jener Nacht mutwillig zer- 
brochen. 

Man kann daraus zweierlei schließen: Ent- 
weder wollen die Übeltäter die Bank nicht 
benutzen und haben — da sie sich selbst nicht 

schaden — auch keine Skrupel, sie zu zer- 
stören. Oder aber ihr Verstand reicht nicht 
weiter, als ohne Rücksicht auf die Folgen, 
etwas „angestellt" zu haben. 

Zweifellos wäre der erstgenannte Beweg- 
grund gefährlicher, be.schämender ist jeden- 
falls der letztere. Und dieser gewinnt an 
Wahrscheinlichkeit, wenn man erfährt, daß 
in der gleichen Nacht u. in derselben Gegend 
ein schwerer eiserner Fahrradständer in eine 
andere .Straße 500 Meter weit verschleppt 
wurde! 

Wir möchten solchen „Helden" mit mehr 
unbezwingbarem Tatendrang als allzu reich- 
lich zur Verfügung stehendem Verstand nur 
empfehlen, künftig ihr Temperament doch 
auf sinnvollere Unternehmungen zu richten 
und mit der überschüssigen Kraft lieber zu 
helfen anstatt zu zerstören. Es könnte sonst 
sehr leicht sein, daß einer unserer einsich- 
tigen Richter sie zu Geldbußen und allerlei 
netten Pflegearbeiten in den Anlagen heran- 
zieht. 

Verkehrs- u. Verschönerungs-Verein 
1877 e V. Langen. 

* Osterfeier des Kaninchen- und Geflügel- 
zuehtvereins 1903 Langen. Wie in jedem 
Jahre hatte auch diesmal der Kaninchen- u. 
Geflügelzuchtverein 1903 Langen seine Klei- 
nen und Kleinsten zu einer Osterfeier am 
1. Osterfeiertag in den „Frankfurter Hof" ein- 
geladen.Mitten im Saale überraschte der 
„Osterhase" mit einem Garten, in dem zwi- 
schen all den schönen Sachen sogar ein paar 
ichtige Osterhasen ihre „Männchen" mach- 

ten. In seiner Begrüßungsansprache dankte 
der 1. Vorsitzende allen Spendern und Mit- 
gliedern für ihre tatkräftige Unterstützung 
zum Gelingen der Feier. Anschließend sprach 
.ein Mädchen und ein Junge ein paar nette 
österliche Verse, bis schließlich die „Be- 
scherung" begann. Viele bunte Ostereier 
und Osterhasen wurden an die Kinder ver- 
teilt. Aus ihren strahlenden Gesichtern leuch- 
teten Freude und Zufriedenheit über die Ge- 
schenke. Der musikalische Teil dieser kleinen 
Feier wurde von zwei jungen Züchtern auf 
dem Klavier und Akkordeon bestritten 

' Betrunken am Straßenrand. In den spä- 
ten Abendstunden des vergangenen Donners- 
tag wurde auf der Bundesstraße 44 in der 
Nähe von Mitteldick ein bewußtloser Mann 
am Straßenrand gefunden. Die Feststellungen 
der Polizei ergaben, daß es sich nicht um 
einen Verkehrsunfall, sondern um einen Be- 
trunkenen handelte. Die amerikanische MP 
veranlaßte seinen Abtransport. 

* Herrenloses Damenfahrrad. Am Grün- 
donnerstagabend, kurz vor Mitternacht, lie- 
ferte ein Mann bei der Polizei ein Damen- 
fahrrad ab, das er vor einem Haus in der 
Flachsbachstr. herrenlos vorgefunden hatte. 
Am Tage darauf meldete sich ein Schüler aus 
der gleichen Straße, dem es gehörte. 

AuMdTVy itde« Film» 
Bei Dir war es immer so sehSn (Li-Li). 

Große Stars im Reigen gioßer Melodien. 
Unter Theo Mackebens Schlagertitel „Bei 
Dir war es immer so schön" geben sich die 
großen Stars Willi Forst. Kirsten Heiberg, 
Margot Hielscher, Zarah Leander und Sonja 
Ziemann ein filmisches Stelldichein zu Ehren 
des vor Jahresfrist verstorbenen Kompo- 
nisten, dessen schönste Melodien hier mit 
betörender Leuchtkraft abermals erklingen. 

Der Held von Mississippi (UT). Das auf- 
blühende New Orleans an den Ufern des 
Mississippi, die an Abenteuern und Roman- 
tik überreichen fünziger Jahre des letzten 
Jahrhunderts werden in diesem Film wieder 
lebendig. 

Hochzeit auf Reisen (Lichtburg). Humor- 
empfängliche Filmfreunde erleben die turbu- 
lent-heitere Geschichte einer frischgebacke- 
nen Ehe, die bereits nach sieben Stunden 
buchstäblich auf den Hund kommt, weil 
Frauchens Spaniel Pitt in dem jungen Ehe- 
mann einen unerwünschten Eindringling er- 
blickt. 
Aus dei evangelischen Gemeinde 

Musikalische Abendandachten. In der 
österlichen 'Freudenzeit finden jeweils sams- 
tags abends 8 Uhr in der Kirche musikalische 
Abendandachten statt, zu denen wir herzlich 
einladen. 

Schulanfängergottesdienst. Am kommenden 
Dienstag finden wie aus den kirchlichen 
Nachrichten zu ersehen ist, zwei Schulanfän- 
gergottesdienste S'tatt: für die Schulgruppe 
Wallschule-Kirchschule um 9 Uhr in der 
Kirche, für die Erk-Schule nachmittags um 
2 Uhr im Gemeindehaus. Wir laden alle Kin- 
der, die neu zur Schule kommen, mit ihren 
Eltern und Angehörigen recht herzlich dazu 
ein. 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, es Osterfest is orum. 

Vor mir leije noch e paar Eier un in ere Vns 
stehn die Iwwerreste von de Osterglocke. 
Dieselwe Osterglocke, die wo am vergangene 
Samstag fast ausverkaaft warn. Ja, mer 
könnt an dem Dag, net bloß in de Biumme- 
läde, emal Widder richtige Schlange .steh seh 
wie -se aant von frieher her noch in guter 
Erinnerung sin. 

Es kann net oft genug gesagt wem, daß 
Blunime ebbes Scheenes sin. Sie lache aam 
erjendwie freundlich entgeje un vor allem de 
westliche Stadtteil von Lange hat orfreu- 
lifherweis viel Blummedippe vor de Fenster 
steh. Owenaus, an meim Hauptquardier werd 
mor halt meistens uff des warte, was de 
Garte bringt. Des is verständlich un trotzdem 
aach hier zu empfehle, des „Unnenaus-Vor- 
bild niichzuahme. 

An de Feierdäg wars ja mim .Spaziergang, 
wie mei letzt Gedicht Euch gewünscht hat, 
so ziemlich Essig. Wenigstens am „zwaate". 
Dadefor is Euern ^horsch awwer am „erchte" 
bereits frieh morjens dorch Felder un Wälder 
un hat interessante Feststellunge mache 
könne. Zunächst emal sagt mer. „Wo wart 
ihr dann, mei I.angener". Ei. mer hat ja kaan 
Mensch geseh von Euch. Bloß an de „Rossert" 
un später im Wald sin mer emal zwaa Män- 
ner mit Schäferhunde begejent. Geniietlich 
sin se mit eme treue Begleiter dahei'gelaafe. 
Von Hase odder gar „Osterhase" war awwer 
aach nerjendwo ebbes zu erblicke. 

Von weitem is mer immer Widder de Lan- 
gener Kerchtorm ins Aaag gefalle. Werklich, 
nemmt Euch doch emal e bißje Zeit un geht 
emal mit mir „Rund um Lange". Dieser Dage 
hab ich — net in Lange — en Radfahrer mit 
Beiwage geseh. In dem Beiwage saß e aalt 
Mitterche un hat sich spaziemfahm lasse. 
Ei, is des net e Idee? 

So kann wenigstens aach emal e aalt 
Fraache seh, wie die Entwicklung weiter- 
gange is, .seitdem sie net mehr so derekte 
Anteil nemme kann. „Beese" Zunge behaupte 
zwar, so en Seitewage — aach den beim 
Motorrad — deet me hier „Mammeschiff" 
nenne. Des war allerdings Euerm Schorsch 
net bekannt 

Also zurick zu meim letzte „Rundum- 
Tourche". Es gibt so scheene Plätzjen in un- 
serne Gemarkunge, die ihr — zumindest die 
Neu-Langener — noch net kennt. Wann also 
demnächst Widder emal Sonneschei sei sollt 
— net des Danzvergniege — dann macht Euch 
emal uff de Berg. Wannert am Friedhof enuff 
— wo leider de Weg e bißje staanig is — 
begebt Euch in die herrlich Kowwerstadt un 
sucht von mir aus aach Schlisselblumme un 
Maiglöckchen. 

Letztere sin alleixiings in de Näh vom neue 
Sportplatzgelände besser zu firme. Aach de 
Paddeldeich un die Märzemihl samt em 
Haanerwald weixi Euch empföhle. Mer muß 
doch aach emal sei aalt oder neu Heimat aus 
de Näh keiineleme, maant er net aach? Net 
immer ergewe sich lustige Begewenheite, die 
wo mer berichte kann un desweje seid mer 
net bees, wann ich Euch heut emal e bißje 
„uff Trabb" bringe wollt. 

Weil mer heut soviel von Spaziergäng un 
Ausflieg geredd hawwe, noch aans: Aach uns 
geht des Schicksal der Buwe in Ostreich arg 
nach. Wo mer hiekimmt, werd dcvo ge- 
schwätzt un ich finn des ganz in Ordnung. 
Die Anteilnahm for so ebbes kann net groß 
genug sei un wenn aach unser Langener 
Buwe. die dort weile, gesund sin, so wolle 
mer werklich dadriwwer net die Vermißte 
vergesse. 

Vielleicht hat de ganze Ardikel e bißje 
unner dem Eidruck von dem Geschehe ge- 
stanne. Es is menschlich — allzu menschlicii. 
Wolle mer doch aach hier gemeinsam hoffe, 
daß alles Widder in Ordnung kimmt. Deswejn 
laßt mich heut ohne e witzig Versje schlielJe 
— es is vielleicht besser so. 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
Morgen Samstag: Lieder - Abend 

Nach dem wertvollen Violin-Abend von 
Hans Börner und dem großartiger. Cello- 
Konzert von Gutia Casini ist die nächste 
musikalische Veranstaltung der Volkshoch- 
schule/Kunstgemeinde ein Lieder-Abend mor- 
gen Samstag, 24. April, 20 Uhr, im Real- 
gymnasium. 

Solistin ist Käte Lautenschläger-Ries (Alt 
mit Otto Braun am Flügel. Die Besucher des 
Vokal-Quartett-Abends im Januar werden 
sich an die warme, klangschöne Stimme der 
Altistin dieses Quartetts erinnern, die auf- 
horchen ließ und Veranlassung gab, die 
Künstlerin zu einem eigenen Abend zu ver- 
pflichten. Das Programm umfaßt Liedperlen 
von Schubert, Brahms, Braun und Trunk, 
eingeleitet und abgeschlossen mit zwei 
charakteristischen Alt-Arien aus Opern von 
Gluck und Saint-Saens. Dieses F^gramm 
wird der Sängerin Gelegenheit geben, ihre 
darstellerische Kraft und Empfindungstiefe 
nun auch im Lied- und Ariengesang zu er- 
weisen. Die Begleitung von Otto Braun erhebt 
die Veranstaltung auf ein besonderes Niveau, 
so daß der Besuch des Abends nur wännstens 
angeraten werden kann. 

Lichtbildervortrag Ober das schöne schlesi- 
sche Land. „Schlesischer Bilderbogen" heißt 
ein Lichtbildervortrag, der am kommenden 
Dienstag, 27. April um 20 Uhr von dem Lan- 
deskulturreferenten der schlesischen Lands- 
mannschaft in Hessen, Aloys Bernatzky, aus 
Frankfurt, im Realgymnasium gehalten wird. 
90 Lichtbilder, in denen sich die landschaft- 
liche und kulturelle Schönheit des unverges- 
senen Schlesierlandes spiegelt, illustrieren 
den Vortrag, Für die alteingesessenen Bürger 
unserer Stadt wiixi diese Veranstaltung eben- 
so eine gute Gelegenheit .sein, das deutsche 
Land jenseits der Oder kennenzulernen, wie 
sie für die vielen schlesischen Neubürger ein 
freudiger Anlaß sein dürfte, die verlorene 
Heimat im Bilde wiederzusehen. 

... 

Seite 3 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 23. April 1954 

Hadjridjten ^elsbadjer 

e Unser Glückwunsch. Am letzten Dienstag 
beging Frau Eleonore Anthes, geb. Rüster, 
Nidda.straße 29, ihr 74. Wiegenfest. Am Mitt- 
woch feierte Frau Bertha Fink, geb. Pantler, 
Arheilger Str. 7, ihren 72. Geburtstag. Heute 
kann Frau Anna Marie Anthes, geb. Christ, 
Wiesenstr. 6, die Vollendung ihres 71. Lebens- 
jahres begehen. Am Sonntag wird Frau Mar- 
garete Wiemer, geb. Weber, Schillerstr. 16, 
75 Jahre alt. Allen Geburtstagskindern gratu- 
lieren wir recht herzlich und verbinden un- 
sere Gratulationen mit den be.sten Wünschen 
für die Zukunft. 

e Goldenes Geschäftsjubiläum. Auf das 50- 
jährige Bestehen seines Weißbinder- und 
Tapezierergeschäfts kann jetzt Herr August 
Lucas, Bahnstraße 29, zurückblicken. Herr 
Lucas, der im Jahre 1902 nach Egelsbach 
kam, gründete 1904 sein Weißbinder- und 
Tapezierergeschäft. Ohne Unterbrechung hat 
er es ein halbes Jahrhundert persönlich 
geführt, und es gibt wohl kaum ein Haus in 
Egelsbach, in welchem er in diesen langen 
Jahren noch nicht gearbeitet hätte. Mit gro- 
ßer Rüstigkeit leitet der jetzt 76-jährige In- 
haber noch heute sein Geschäft. Von jeher 
pflegte er auch die Geselligkeil, und manche 
lustige Begebenheit aus fröhlicher Runde 
wird von ihm erzählt. Wir wünschen Herrn 
Lucas zu seinem seltenen Jubiläum viel 
Glück und für seinen Lebensabend weiterhin 
einen gesunden Humor u. viel Lebensfreude. 

e Einschulung der ABC-SchUtzen. Wie wir 
von der Schulleitung der Volksschule erfah- 
ren, werden am kommenden Dienstag die 
Schulanfänger aufgenommen. Aus diesem 
Grunde findet wie üblich um 10 Uhr vormit- 
tags für die ABC-Schützen und die Eltern ein 
Gottesdienst in der Evangelischen Kirche 
statt. Die Schulaufnahme wird im Schulhaus 
(Schulstraße) vorgenommen. 

e Impftermin. Am kommenden Donnerstag, 
den 29. April findet in Egelsbach ein öffent- 
licher Impftermin statt. Um 8 Uhr vormittags 
werden «uie Schulkinder und um 9.15 Uhr die 
Kleinkinaer im Impflokal in der Wilhelm- 
Leuschner-Schule geimpft. Der Rivisionster- 
min ist eine Woche später, also am Donners- 
tag, den 6. Mai zur gleichen Zeit und im glei- 
chen Lokal angesetzt. Alle Impfungen sind 
unentgeltlich. Außer den Impf-Pflichtigen 
werden auch alle Personen geimpft, von wel- 
chen bzw. für welche eine Impfung verlangt 
wird, insbesondere für die im laufenden Jahr 
geborenen Kinder. 

e Filmabend. Die Jungsozialisten der SPD- 
Egelsbach veranstalten heute Abend um 20.30 
Uhr im Saalbau-Eigenheim einen Filmabend. 
Zur Aufführung gelangt der Spielfilm „Heim- 
weh". Der Eintritt für diese Veranstaltung ist 
frei. 

e Hauptversammlung der Karnevalisten. 
Die Karneval-Gesellschaft 1937 Egelsbach e.V. 
hält a;n kommenden Montag, 20.30 Uhr, im 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaus ihre dies- 
jährige Jahreshauptversammlung ab. 

e Frühlingszeit — Reisezeit auch für die 
Brieftauben. Die Osterfeiertage standen bei 
den Züchtern des Reisetaubenvereins „Wie- 
derkehr" Egelsbach ganz im Zeichen der Vor- 
flüge, die sozusagen das Trainingsrennen für 
die großen Flüge der Brieftauben im Sommer 
sind. Nachdem die örtlichen Vorflüge alle ab- 
solviert waren, startete am Karfreitag die 
Reisevereinigung „Südmain" Sprendlingen 
ihren ersten gemeinsamen Vorflug. Um 
11 Uhr vormittags wuixlen die Tiere in Obern- 
burg auf die 45 km lange Reise geschickt. 
Trotzdem es der Wettergott nnt den Brief- 
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tauben nicht allzu gut meinte, erreichten 
diese verhältnismäßig schnell ihren heimat- 
lichen Schlag. Schon um 11.30 Uhr, also ge- 
rade eine halbe Stunde nach dem Start trafen 
die ersten Tauben in Egelsbach ein. Der 
zweite Vorflug innerhalb der Reisevereini- 
gung fand am 2. Osterfeiertag statt. Hier 
wurden die Tiere in Wertheim, also auf eine 
Entfernung von 65 Kilometern, zum Flug an- 
gesetzt, de."- eine sehr harte Probe für die 
Tauben wurde, da die gesamte Flugstrecke 
von Regenschauern und Schneestürmen heim- 
gesucht wurde. Aber auch hier wurden teil- 
weise recht gute Leistungen erzielt, wenn 
man das äußerst ungünstige Wetter einrech- 
net. Die Brieftauben gingen um 11.45 Uhr auf 
die Strecke und schon 12.40 Uhr fiel die erste 
Egelsbacher Taube im heimatlichen Schlag 
ein. Leider sind verschiedene Tiere noch nicht 
zurückgekehrt und die Züchter werden diese 
wohl oder übel auf die Verlustliste schreiben 
müssen. Die Leistungen der Vorflüge lassen 
gute Resultate für die großen Reisen erwarten. 

e Generalversammlung bei der Freiwilligen 
Feuerwehr. Zu ihrer diesjährigen Jahres- 
hauptversammlung hatten sich die Männer 
der Freiwilligen Feuerwehr am vergangenen 
Samstagabend im Eigenheim-Saalbau einge- 
funden. Ortsbrandmeister Ludwig Thomin 
eröffnete die Versammlung und gab, nach- 
dem der Toten des vergangenen Jahres ge- 
dacht worden war, seinen Jahresbericht. Die 
Wehr, .so stellte Thomin fest, besteht z. Zt. 
aus 4f, aktiven, 68 passiven, und 10 Ehren- 
mitgliedern. Im Berichtsjahr sind II Übungen 
abgehalten woi-den, sowie eine Inspektions- 
und eine Alarmübung, die alle sehr gut be- 
sucht waren. Die Inspektionsübung bewies 
die Schlagkraft der heimischen Wehr und bei 
der Alarmübung in den Pittlerwerken in Lan- 
gen trat sie durch ihr schnelles Eintreffen am 
angenommenen Brandherd besonders hervor. 
Ortsbrandmeister Thomin gab dann bekannt, 
daß in allernächster Zeit die neue Alarm- 
anlage installiert werden soll, wodurch ein 
spürbarer Mangel behoben werden würde. 

Die Sängervereinigung Egelsbach veran- 
staltete am Ostersonntag ihr traditionelles 
Chorkonzert, das ausgereifte Leistungen und 
eine wertvolle Vortragsfolge aufwies. Es stand 
unter der umsichtigen Leitung seines ziel- 
strebigen Chormeisters Georg Valentin 
B r e i de r t, der es versteht, seine große Sän- 
gerschar zu höheren Ansprüchen sich selbst 
gegenüber heranzuführen. Die Stimmung in 
dem stattlich gefüllten großen Saale des 
Eigenheim-Saalbaues war eine entsprechend 
angeregte und höchst beifallsfreudige. Ein be- 
sonderes Gewicht erfuhr das Konr.crt durch 
die Mitwirkung von Kurt WolinskI, dem er- 
sten lyrischen Tenor der Städtischen Bühnen 
Frankfurt/Main, der aus dem reichen Schatz 
seines umfassenden Lieder-Repertoires eine 
erlesene Auswahl von Gesängen großer Mei- 
ster darbot. Ferner durch die pianistische 
Mitwirkung des Komponisten Paul Zoll, 
des Leiters des bekannten Neeber-Schuler- 
Chores Frankfurt/Main, von dpm mehrere 
Chöre zur Ausführung gelangten. 

Die Einleitung und den Schluß der Vor- 
träge bestritt ein von Lehrer Schreiber 
wohldisziplinierter Chor von Schülerinnen 
und Schülern der Schiüe in Egelsbach, der 
sich wohl zum ersten Mal öffentlich hören 
ließ und durch die Präzision und Sauberkeit 
seiner Leistungen eine freudige Überraschung 
auslöste. Abgesehen von dem frohen Gesang 
der zahlreichen Kinder, dii« mit Eifer und 
Hingabe an ihre Sache sangen und ein ge- 
schlossenes Zusammenwirken zeigten, ist 
solches Unternehmen eines zielbewußten Leh- 
rers von gamicht zu überschätzender erzie- 
herischer und ethischer Bedeutung, weil hier 
die heranwachsende Jugend schon frühe in 
die bildenden Schätze unserer Geisteskultur 

Bezüglich des bevorstehenden .lubiläums- 
festes erinnerte Thomin an die viele Arbeit, 
die geleistet werden müsse, wenn das Fest für 
die Wehr erfolgreich sein soll. Er rief seine 
Wehrmänner auf, weiterhin treu zu ihrer 
Sache zu stehen, im Interesse der Wehr und 
zum Wohle der gesamten Einwohnerschaft. 
Den Kassenbericht gab Heinrich Schneider. 
Seinen Ausführungen war zu entnehmen, daß 
auch in finanzieller Hinsicht bei der Wehr 
alles in bester Ordnung sei. Daß er seine Kas- 
sengeschäfte mustergültig verwaltet hatte, 
ging auch aus dem anschließenden Bericht 
der beiden Kassenrevisoren Adam Katzen- 
meier und Ludwig Lorenz hervor; sie fanden 
nur lobende Worte für den Kassierer, dem 
daraufhin von der Versammlung einstimmig 
Entlastung erteilt wurde. Schneider, der gegen- 
wärtig der älteste Feuerwehrmann ist, wurde 
aus Anlaß seines 60. Geburtstages in Anbe- 
tracht seiner langjährigen aktiven Mitarbeit 
und seiner hervorragenden Verdienste in der 
Freiwilligen Feuerwehr zum Ehrenbrand- 
meister ernannt. Eine Vorstandswahl fand 
nicht statt, da diese satzungsgemäß erst wie- 
der im Jahre 1957 fällig ist. Als neue Kas- 
senrevisoren wurden die Wehrmänner I^ud- 
wig Rath und Walter Kraft be.stellt. Wieder- 
gewählt wurden: zum Gerätewart Ludwig 
Ijorenz u. zum Unterkassierer Heinrich Noll. 
Als Stellvertreter für den Gruppenführer Kurt 
Thieme wählte man Heinrich Knöß. Bürger- 
germeister Wannemacher dankte der Frei- 
willigen Feuerwehr im Namen der Gemeinde 
für die vorbildliche Arbeit, die im abgelaufe- 
nen Geschäftsjahr uneigennützig und in 
steter Einsatztereitschaft im Dienste des 
Nächsten geleistet wurde und wünschte der 
Wehr auch weiterhin guten Erfolg! 

Drahtseil Uber die Straße ' Zwei Tote. In 
Mannheim hatten junge Burschen in der 
Trunkenheit in einem Vorortstadtteil Mann- 
heims einen Draht quer über die Straße ge- 
zogen. Ein Motorradfahrer, der das Hinder- 
nis zu spät sah, stürzte und zog sich tödliche 
Verletzungen zu. Seine Soziusfahrerin, die 
den Sturz zunächst überlebt hatte, ist in- 
zwischen im Krankenhaus gestorben, so daß 
der Unfug der jugendlichen Trunkenbolde, 
nach denen noch gesucht wird, zwei Todes- 
opfer forderte. 

eingeführt und sie namentlich den veredeln- 
den und erhebenden Einfluß der Musik auf 
Seele und Gemüt durch eigene musikalische 
Ausübung an sich selbst erfährt. Herrn 
Lehrer Schreiber ist weiterer, schon jetzt 
außer Zweifel stehender Erfolg zu wünschen. 
Die Kinder sangen unter anderem ein ..Dona 
nobis pacem", ferner „Dei- Mond ist aufge- 
gangen" und zuletzt einen bekannten Ab- 
schiedsgesang. Die Aussprache ist gepflegt, 
was besonders im Klingenlassen der Konso- 
nanten hervortritt. 

Die Sängervereinigung gliederte gemäß 
ihrer Zusammensetzung ihre Vorträge in die 
Darbietung von Männerchören, Frauenchören 
u. gemischten Chören, die in lebendig wech- 
selnder Folge erschienen. Diese wurde fast 
ausschließlich von der Romantik beherrscht 
Franz Schubert und Robert Schumann stan- 
den im Vordergrund. Für Chorgesang ge- 
setzte Volkslieder mischten sich dazwischen. 
Paul Zoll trat dazu. Engelbert Humperdinck, 
V. E. Neßler, Willy Sendt und Otto Jochum 
waren vertreten. Eine reichhaltige und viel- 
seitige Folge, die im einzelnen sorgsam aus- 
gefeilt, klangschön und mit treffsicherem 
Ausdruck der musikalisch-poetischen Inhalte 
zu Gehör gelangten. Wohltuend tritt dit ge- 
reifte Schulung vieler einzelner Stimmen 
innerhalb des Chores in Erscheinung. Es ist 
dieses ein hervorstechendes Charakteristi- 
kum der subtil künstlerischen Leitung und 
Inspiration seitens des Dirigenten Georg 
Valentin Breidert. Einige der Chöre gelang- 
ten mit einfühlsamer Klavierbegleitung Paul 
Zolls zum Vortrag. Die einzelnen Stimmgat- 
tungen hoben sich plastisch voneinander ab. 
Der Chorklang ist gepflegt, gemäßigt in seiner 
Dynamik, sicher und klar in den Einsätzen 

einzelner Stimmgruppen. Besonders schwierig 
bezüglich seiner Ausführung ist das Wald- 
konzert von Paul Zoll. Ein liebevolles Studium 
wird hier zu noch vollkommener Wirkung 
führen. 

Kurt Wolinski sang in fast unerschöpf- 
licher Freigiebigkeit, auf dem Klavier be- 
gleitet von Paul Zoll, Lieder-Gruppen von 
Franz Schubert, Robert Schumann und Hugo 
Wolf, endlich zwei Lieder von Paul Zoll. 
Man ließ diesen .schmelzreichen, warm und 
weich fließenden lyrischen Tenor in seiner 
über quellenden Klangschönheit, die vorzüg- 
liche Aussprache und durchgeistigte Dekla- 
mation, die bezaubernden dynamischen 
Schattierungen, die berückende stimmliche 
Leichtigkeit und die in allen Lagen völlig 
ausgeglichene Klarheit des Tones, dieses alles 
getaucht in feinst differenzierte musikalische 
Sensibilität wohltuend und begeisternd auf 
sich eindringen. 

Als ganz besondere musikalische Delikates- 
sen ließ Kurt Wolinski die gefühlsselige Arie 
„Der Odem der Liebe" aus „Cosi fan tutte" 
von Wolfgang Amadeus Mozart und die ir 
echt italienischer Kantilene dahinströmende 
Arie „Himmel und Meer" aus der Oper „La 
Jioconda" von Amilcare Ponchielli vor seinen 
begeisterten Zuhörern erstehen. 

Ein schöner, eindrucksvoller Abend, der 
nur den einen Fehler hatte, zeitlich etwas zu 
lang ausgefallen zu sein. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den ZU. April; Quaslmodogeniti 

10 Uhr: Hauptgottesdienst (Dekan Hemmes) 
11 Uhr: Kindergottesdienst 
20 Uhr: Abendmahlsfeier, besonders für die 

Konfii-manden (Pfarrassistent Contag) 

Heu 
zu verkaufen. 

Egelsbadi. 
E.-Ludwig-Straße 85 

Mielt52 
Teleskop u. Kickstarter 
zugelassen, fast neu, 
günstig zu verkaufen. 
Egelsbach, Bahnstr. 38 

Chorkonzert der Sängervereinigung 1861 Egelsbach 
unter Mitwirkung von Kurt Wolinski (Tenoi) und Paul Zoll (Klavier) 

Einige 
1953cr Hennen 

flott am Legen abzug. 
Geflügelzucfat Greif 

Egelsbadi, 
Erzhäuser Str., außerh. 

Aazeigen-Annahne 
OSKAR DRECHSLER ■ur H*ld*lb«ra«r SIrafr« 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation spreche ich allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn meinen herz- 
lichen Dank aus. 

Reinhold Leonhardt 
nebst Eltern 

Geschwindstraße 10 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Lieselotte Albert 
nebst Eltern 

Mainstraße 22 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
v.'eihe danken herzlich 

Dieter Vollhardt 
und Eltern 

Bahiihtraße 63 

Für die mir zu meiner Konfimidlion 
erwiesenen Glückwünsche und Ge- 
schenke danken herzlich 

Inge Schneider 
nebst Mutter 

Langener Straße 31 

Für die überaus vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich mei- 
ner Konfirmation daniien wir allen 
recht herzlich. 

Edgar Höf<>r 
und Eitern 

Schillerstraße 21 

Für die mir zur Konfirmation über- 
mittelten Glückwünsche u. Geschenke 
danken herzlich 

Ursula Lenhardt 
und Eltern 

Schillerstraßc 8 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerksamkeiten 
und Geschenke danken herzlich 

Karl-Heinz Anthes 
und Eltern 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich mei- 
ner Konfirmation danke ich herzlich. 

Edmund Kannstädter 
und Eltern 

Weedstraße 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlich 

Brigitte Wannemacher 
und Eltern 

Woogstraße 21 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Kartengrüße zur Kontirmation unserer 
Tochter Gerda danken wir herzlichst 
unserer verehrten Kundschaft, Ver- 
wandten und Bekannten 

Georg Hickler u.Frau 
Bäckerei u. Lebensmittel 

Rathausstraße 11 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation ei-wiesenen Aufmerksamkeiten 
sage ich, auch im Namen meiner 
Eltern, meinen herzlichen Dank. 

Manfred Groß 

0.stendstraße 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken herzlich 

Friedet Hobnhm 
und Eltern 

Ernst-Ludwig-Straße 16 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danken recht herzlich 

Karl-Erich Thomin 
und Eltern 

Rheinstraße 45 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfir.-nation dan- 
ken recht herzlich 

Irmgard Lämmermann 
und Eltern 

Mainstraße 27 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken hierdurch allen 

Waltraul Glotzbacli 
und Eltern 

Rheinstraße U 

Für die mir anläßlich meiner Jugend- 
weihe in so reichem Maße erwiesenen 
Glückwünsche und Geschenke danke 
ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn aufs herzlichste. 

Horst Kern 
nebst Eltern 

.Schillerstraße 30 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern und Großeltern, recht herzlich. 

Eberhard Schmitz 
Bahnstraße 88 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke ;.u meiner Konfirmation dan- 
ken recht herzlich 

Lieselotte Anthes 
nebst Mutter u. Geschwister 

Ma.nstraße 18 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlich 

Günter Schneider 
und Eltern 

Bahnhaus 16 

.Mlen denen, die mich anläßlich meiner 
Konfirmation mit Glückwünschen und 
Geschenken erfreuten, hierdurch unse- 
ren herzlichsten Dank. 

Helmut Keil 
und Eltern 

I.,utherstraße 8 
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Der 1. FC Langen war ein ebenbürtiger Gegner! 
TSG Messel I. — 1. FC LanKen I. 2:2 

Am Ende war Messel froh, wenigstens 
einen Punkt aus diesem Spiel gerettet zu 
haben. Und dabei begannen sie so hoffnungs- 
voll. Messel übernahm sofort das Kommando. 
Beträchtliche Unsicherheit in der Langener 
Hintermannschaft in den ersten zwanzig Mi- 
nuten brachten den fleißigen Stürmern der 
Meistermannschaft bald zwei Erfolge. Dann 
aber fanden sich die Langener hinteren 
Reihen, .stemmten sich gegen die ungestümen 
Angriffe des Gegners, und von dieser Zeit 
an sah es nicht mehr so rosig um die Messe- 
ler aus. Einiges aus dem Spielverlauf: 

Schon nach drei Minuten konnte Messel 
überraschend zum 1:0 einschießen. Weitere 
bange Minuten waren für Langen noch zu 
überstehen. Dietz hatte in der 10. Minute das 
Tor verlassen, den Schuß von Laumann sah 
man schon in den Maschen, doch der uner- 
müdliche Leyer rettete auf der Linie. Einige 
Minuten spater lenkte der gleiche Spieler 
dann einen verunglückten Kopfball ins eigene 
Tor. 2:0 für Messel. Vorher hatte allerdings 
ein Messeler Spieler den Ball, für alle sicht- 
lich. mit beiden Händen berührt. Nur der 
Pfeifenmann, der keine gute Figur abgab, sah 
das nicht. Langen fand sich in der letzten 
Viertelstunde der ersten Halbzeit besser, kam 
aber nicht zum Zuge. 

Nach der Pause zuerst massierter Messeler 
Angriff gegen das Tor von Dietz, doch in 
höchster Not rettete der Torpfosten. Dann 
aber war es um die einheimische Mannschaft 
geschehen. In der 55. Minute ging Traser 

TSG Messel II. — 1. FC Langen II. 3:3 
allein durch. An der Strafraumgrenze wurde 
er gelegt. Einige Zeil später ging es Dieter 
nicht besser; auch er wurde von den unnötig 
hart kämpfenden Messeler Spielern gelegt. 
Doch gegen alle Härte kämpfte Langen ver- 
bissen weiter. Die nun stark abfallende ein- 
heimische Mannschaft war kaum noch in der 
Lage, die Langener zu halten. Ein Bomben- 
schuß von J. Werner ging, von der Kante 
abspringend, ins Aus, und ein Fiedler-Straf- 
stoß traf ebenfalls nur den Torpfosten. Don 
Rest erledigte Seibel im Messeler Tor, dem 
das Glück zur Seite stand, der aber im übri- 
gen eine prächtige Torwächterleistung abgab. 
Nach 74 Minuten aber war es soweit. Traser 
schoß von halbrechts ins äußerste Toreck. 
wogegen auch Seibel machtlos war. In der 
84. Minute war es ein Schuß von Dieter, den 
ein Verteidiger nur noch ins eigene Netz 
lenken konnte. Nur noch Langen stürmte zum 
Schluß und mit Glück konnte Messel das Un- 
entschieden halten, das ihnen die Meister- 
schaft einbrachte. Ecken 9:7 für Messel. 

Die Mannschaften: Langen: Dietz, Leyer, 
Rebke, Fiedler, Weger II., Hauptmannl, Wer- 
ner, Lehrnickel, Szegfü, Ti'aser, Dieter. — 
Messel: Seibel, Jost, Brust, Duckte, Heberer, 
Schleinkoffe, Volk, Laumann, Rack, Bertz II., 
Graf. 

Vor der ersten Mannschaft trafen sich die 
zweiten Mannschaften. Es vvar bedauerlich, 
daß Langen nur zehn Mann zur Stelle hatte. 
Trotzdem kämpften die Langener sehr eifrig 
und holten sich mit 3:3 ebenfalls einen Punkt. 

Egelsbach schlug Hassia Dieburg 4:2 
Zwei verschiedene Halbzelten 

Obwohl die Egelsbacher in ihrem letzten 
Heimspiel der Verbandsrunde ihren Oster- 
gegner Hassia Dieburg mit einem wieder- 
holten Vorspielsieg schlagen konnten, waren 
ihre Leistungen, vornehmlich nach dem 
Seitenwechsel, zeitweise recht mangelhaft. 
Trotz des 3:0-Vorsprunges bis zur Halbzeit 
hing der Sieg Mitte der zweiten Halbzeit wie- 
der einmal an dem berühmten seidenen Fa- 
den. Erst der vierte Egelsbacher Treffer 
brachte, nachdem die Gästeelf auf 3:2 aufge- 
holt hatte, bei den Zuschauem wieder ein 
erleichterndes Aufatmen. Dabei begannen die 
Egelsbacher im großen Stil. Die Kombinatio- 
nen liefen flüssig, und die Hassianer hatten 
fast keinen Widerstand entgegenzusetzen. Die 
Egelsbacher Läufeireihe, so vor allem Benz, 
legte die Bälle dem Sturm schußgerecht vor. 
In der 8. Minute konnte Mittelstürmer Anthes 
den ersten Treffer buchen. Die Egelsbacher 
blieben weiter feldüberlegen \md in der 15. 
und 26. Minute war es abermals Anthes, der 
die 3:0-Fuhrung herausschoß. Damit ging es 
in die Pause. 

Das Spielniveau sank mit dem Beginn der 
zweiten Halbzeit rapide. Dieburg war zwar 
sofort im Angriff, aber ihren Aktionen fehlte 
die durchreißende Gewalt. Und in dieser 
Spielphase hatten die Einheimischen Gelegen- 
heit, durch einen vom Gästetorwart ver- 
ursachten Foulelfmeter ihren Vorsprung zu 
erhöhen. Doch Halblinker Jungennann schoß 
den Ball zu schwach, so daß Dieburgs Tor- 
hüter den Schuß im Hechtsprung abklatschen 
konnte und der Nachschuß im Aus landete. 
Und diese verpaßte Chance nahm den Egels- 
bachern den Kampfner\'. Das Spiel der Ein- 
heimischen verlor zusehends an Farbe, wäh- 
rend sich die Dieburger jetzt mächtig ins 
Zeug legten. In der 59. Minute erzielten sie 
durch einen Weitschuß ihres rechten Läufers 
den ersten Gegentreffer. Als der Egelsbacher 
rechte Läufer ebenfalls einen Foulelfmeter 
verschuldete, konnte Torwart Köhler den 
harten Schuß nur noch abschlagen, doch der 
Nachschuß saß zum 3:2 im Netz. Erst bei 

einem geschlossenen Egelsbacher Angriff zehn 
Minuten vor Schluß konnte der nach links 
gelaufene Ph. Anthes schön zur Mitte flan- 
ken, wo Halbrechter Rühl durch ein herr- 
liches Kopfballtor den vierten Treffer er- 
zielte. Damit war der Bann gebrochen und 
mit dem Schlußpfiff des .Schiedsrichters 
Mohr (SKV Erbach) gab man sich mit dem 
Ergebnis, das bei etwas mehr Einsatz und 
Spielfreude hätte bedeutend höher ausfallen 
können, zufrieden. 

Die Reserven beider Vereine trennten sich 
0:0 unentschieden. 
Vorschau: 

Egelsbach muß zum Punktspiel-Ausklang 
nach Bttttelborn 

Zum letzten Punktekampf der Fußball- 
Verbandsspiel - Saison 1953/54 der Bezirks- 
klasse Darmstadt müssen am Sonntag die 
Egelsbacher bei der spielstarken Mannschaft 
des SV Büttelborn antreten. Die Gastgeber, 
die in Egelsbach erst in den Schlußminuten 
eine recht knappe 2:3-NiederIage einstecken 
mußten, trachten nach Revanche. Daß ihnen 
diese gelingt, liegt durchaus im Bereich der 
Möglichkeit. Doch bleibt zu hoffen, daß sich 
die Egelsbacher Mannschaft mit ihren An- 
hängern wieder versöhnt und durch Einsatz- 
freude und Siegeswillen ihr letztes Verbands- 
spiel mit einem eindrucksvollen Sieg beendet. 
Spielbeginn 15 Uhr. — Vorher treffen die 
Reserven beider Vereine aufeinander. Ab- 
fahrt ab Kirchplatz 12.30 Uhr. Schlachten- 
bummler wollen sich dort einfinden. 

Neue Motorsporterfolge des MSC Langen 
Emen außerordentlich hart erkämpften Er- 

folg konnte Gerhard Wendisch auf der 
„DMV-Zwei-Tage-Fahrt" für sich verbuchen, 
nachdem seine beiden Clubkameraden Greb 
und Sehring infolge Kupplungsschaden aus- 
scheiden mußten. Weitere Berichte über die 
Motorsporttätigkeit des MSC bringen wir in 
unserer nächsten Ausgabe.  

AH de« 1. FC Langen 
Am kommenden Sonntag, vorm. 10.30 Uhr, 

empfangen die Alten Herren des Club die 
gleiche Mannschaft von Arheilgen. Für Lan- 
gen gilt es, den knappen Vorsprung in der 
Tabelle zu halten. Allerdings wird dies nicht 
6o einfach gelingen. Beide Mannschaften er- 
scheinen mit verstärkten Aufstellungen. So 
hat Arheilgen den seither in der 1. Mann- 
schaft spielenden Make wieder auf dem Plan, 
und bei Langen wird Szegfü stürmen. Das 
Treffen dürfte ein interessantes Spiel wer- 
den und sollte den Fußballfrcunden empfoh- 
len worden. 

SSO I..anRen — SV Sachsenhausen 2:1 
Am ersten Osterfeiertag hatte die SSG den 

SV Sachsenhausen mit drei Mannschaften zu 
Gast. Die ersten Garnituren lieferten sich 
ein faires Freundschaftsspiel, welches nach 
spannendem Verlauf die SSG mit 2:1 als 
Sieger sah. Besonders in der ersten Halbzeit 
zeigten die Gäste, daß in der Frankfurter 
A-Klasse ein guter Fußball gespielt wird, 
während es bei den Blauschwarzen etwas am 
gegenseitigen Verständnis mangelte. Nach 
dem Wechsel fanden sich die Langener etwas 
besser und dominierten besonders im Mittel- 
feld eindeutig. Durch Winkel und Steitz kam 
die SSG zur 2:0-Führung. Kurz vor Spielende 
brachte ein Foulelfmeter die Gäste auf 2:1 
heran. 

Die seit langem ungeschlagene Reserve der 
SSG, die dieses Spiel mit Ersatzspielern be- 
streiten mußte, unterlag ihrem Gast durch 
ein Eigentor mit 0:1. 

Die Soma zeigte sich jedoch von einer bes- 
seren Seite und siegte verdient mit 4:2 Toren. 
Willi Lang und der einst gefürchtete Tor- 
jäger Zielinski waren mit von der Partie und 
zugleich auch die Hauptstützen der Mann- 
schaft. 

SSG-Jugendfußball 
Die A- und B-Jugend weilten am ersten 

Osterfeiertag bei Rotweiß Walldorf zu einem 
Freundschaftsspiel und mußten beide Nieder- 
lagen einstecken. Während die B-Jugend mit 
7:0 unter die Räder kam, unterlag die A- 
Jugend knapp mit 4:3 Toren. Die Schüler- 
mannschaft kormte mit 3:0 über den gleichen 
Gegner Sieger bleiben. 

Am kommenden Wochenende ist die B- 
Jugend sowie die Schülermannschaft beim 
SV Erzhausen zu Gast. 
Jugendfußball beim 1. FCI,: 

Erfolgreich gegen Mainz 05 
Zwei schöne Jugendspiele gab es am ersten 

Osterfeiertag gegen Mainzer Gäste. Die erste 
Schülermannschaft des 1, FC Langen, die in 
dem neuen Verbandsjahr als B-Jugend auf- 
steigt, konnte durch ein schönes, zweck- 
mäßiges Spiel die B 1 von Mainz 05, obwohl 
körperlich etwas unterlegen, mit 1:0 besiegen. 
Die A 1 zeigte wieder einmal ein sehr gutes 
Spiel und siegte auch verdient mit 4:1 Toren. 
Es war eine Freude zu sehen, wie der Ball 
von Mann zu Mann gespielt wurde; warum 
eigentlich nicht so bei jedem Spiel? Denn 
nur so kann eine Mannschaft erfolgreich 
bleiben! 
Vorschau: 

Am Sonntagfrüh begegnen sich die A 1 
des 1. FCL mit Roßdorf. Das Spiel mußte 
schon auf 9 Uhr festgesetzt werden, da an- 
schließend ein Verbandsspiel der AH statt- 
findet. Man darf gespannt sein, wie sich die 
A 1 mit den Junioren von Roßdorf zurecht- 
findet. Ein Sieg sollte auch hier gelingen. 
Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschaft 

Kickers Ottenbach in Langen 
Nachdem Klein-Steinheim die Langener 

versetzte, tritt zum letzten und entscheiden- 
den Spiel Kickers Offenbach an. Der Gegner 
verfügt über eine zu den Besten zählende 
Mannsichaft. Wer wird nun Kreismrfster? 
Beide Mannschäften sind ohne Niederlage. 
Versteht es die hiesige Hintermannschaft, 
sich wieder gut zusammenzufinden und bringt 
der Sturm seine Schußstiefel mit, dann sollte 
der Sieg diesmal in Langen bleiben. Im Vor- 

spiel lagen die Langener Jungens bis drei 
Minuten vor Spielende mit 2:1 in Führung. 
Kein Langener Fußballfreund sollte sich die- 
ses Spiel des Jahres entgehen lassen. 

Hoher Ostersieg in Walldorf 
Der neue Meister der Dieburger A-Klasse, 

Offenthal, war am Ostersonntag Gast der 
SKG Walldorf, die in der Kreisklasse Groß- 
Gerau an dritter Stelle steht. Offenthal trat 
nicht in seiner Standardaufstellung an, son- 
dern erprobte einige junge Spieler, so daß 
man zunächst mit einem ausgeglichenen Ver- 
lauf dieses Freundschaftstreffens rechnen 
konnte. Doch schon in der ersten Halbzeit 
wurde die spielerische und konditionsmäßige 
Überlegenheit der Gäste ganz deutlich. Das 
erste Tor erzielte der schnelle Linksaußen 
W, Reitz, der sich in der neuen Umgebung 
recht gut zurechtfand, und danach ließ der 
Rechtsaußen Schlee bis zur Pause noch zwei 
seiner gefürctiteten Treffer folgen. Walldorf 
war in den ersten 45 Minuten nur einmal 
erfolgreich. 

In der zweiten Halbzeit erhöhte der Mittel- 
stürmer G. Stapp auf 4:1, und einige Zeit 
später verwandelte dann Schlee einen Straf- 
stoß aus 30 Meter Entfernung mit einem 
Bombenschuß zum 5:1. Dabei blieb es dann. 

Die Reservemannschaften trennten sich un- 
entschieden 3:3, und während die Jugend zu 
einem 3:1-Sieg kam, mußte sich die etwas 
umgestellte Schülermannschaft mit 1:4 ge- 
schlagen bekennen. 

^andball 
TSG 46 Darmstadt I. — SSG Langen I. 11:7 
TSG 46 Darmstadt II. — SSG Langen II. 7:7 
TSG 46 Dannstadt Jgd. — SSG Jugend 11:7 

In den Oslerspielen der SSG in Darmstadt 
konnten die Langener bei den ausgezeichneten 
Gastgebern einen guten Sindruck hinterlas- 
sen. In einem sehr schnellen und in jeder 
Phase für den Handball werbendem Spiel 
glichen die Langener durch verstärkten Ein- 
satz aus, wa.s der Tabellendritte der Bezirks- 
klasse Darmstadt (Ried) an Technik voraus 
hatte. Erst als in den letzten Minuten des 
Spieles die Kondition der Gastgeber stärker 
war als die der Langener, wurde das Ergeb- 
nis für Darmstadt etwas eindeutiger. Bei 
Spielbeginn schien es, als wollten die Darm- 
städter ihren Gegner vom Felde fegen, denn 
ohne daß ein Langener überhaupt an den 
Ball kam, fiel das erste Tor für Darmstadt. 
Doch im Gegenzug schon glich der ausge- 
zeichnete Hnck für Langen aus. Dann war 
das Spiel völlig offen. Beide Torleute hatten 
reichlich Gelegenheit, ihr Könen unter Be- 
weis zu stellen. Warf Darmstadt ein Tor, so 
kam auch der Langener S^.urm zu Torehren 
und mit dem Ergebnis von 5:3 für den Be- 
zirksligisten wurden die Seiten gewechselt. 

Die zweite Halbzeit begann dann wie die 
erste. Darmstadt brach sofort durch und er- 
zielte das sechste Tor, und Langen kam eben- 
falls im Gegenzug wieder zum Torerfolg. So 
blieb es immer bei dem Zwei-Tore-Vorsprung 
von Darmstadt bis kurz vor Schluß des Spie- 
les. Dann konnte Darmstadl mit zwei weite- 
ren Toren den Endstand von 11:7 herstellen. 

Im Voi'spiel hielt die Reservemannschaft 
ebenfalls ausgezeichnet und trotzte der sehr 
spielstarken Darmstädter Reserve! ein 7:7- 
Unentschieden ab. — Die Jugendmannschaft 
unterlag dagegen mit 11:6 Toren. 
Vorschau: 

Grün-Weiß Darmstadt In Langen 
Am kommenden Sonntag stehen sich die 

Mannschaften der SSG und die des Aufstei- 
gers Grün-Weiß Darmstadt in einem Freund- 
schaftsspiel gegenüber. Man kennt die Elf 
des Gastes nicht, aber ein 10;10-Unentschie- 
den. das Egelsbach gegen den Neuling nur 
erzielen konnte, sollte zur Vorsicht mahnen. 
Im Vorspiel stehen sich die Jugendmann- 
schaften beider Vereine gegenüber. Die Re- 
servemannschaft hat eine besonders schwere 
Aufgabe zu bestreiten, denn sie steht der 
1. Mannschaft des B-Klassen-Vereins Eiche 
Dannstadt gegenüber.  

mcHTmci 

ROMAN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Bechtold, FfiOberg 

durch Verlag v. Graberg & Görs, WlebhaUen 
(21. Fortsetzung) 

In diesem Augenblidc stand plötzlich -lin 
Blitzstrahl senkredit über dem Obstan.^er. Ein 
murrender Donner folgte, daß dia Fenster leise 
zitterten. Soeben fuhr auch der Lorenz mit 
dem zweiten Gespann in den Hof. Knetlite und 
Mägde kamen hinterlier. Der Seethaler riß 
das Fenster auf, ,,Komm in die Stube rei:), 
Lorenz!" Er sdiaute nadi dem Himmel au» und 
schloß die Fenster wieder. „Teufel, ganz kup- 
ferrot steht es hinten. Das gibt ein scharfes 
Gewüter." 

Vom Dorf her hörte man die Wetterglodce 
läuten. Die Luft stand plötzlich unbeweglidi 
und drohend, als hielte die Welt den Atem an 
vor dem grandiosen Schauspiel der Natur. 

Da trat der Lorenz in die Stube. Der Bruk- 
l<er musterte den strammen Bursdien mit 
Wohlgefallen und dachte: Der wird den Holz- 
wurm schnell ausgestochen haben bei meiner 
Silvia. 

„Setz didi einmal daher zu uns", sagte jetzt 
der Seethaler, „und hordi gut zu. Der B>-ud<sr 
und ich, wir sind uns einig. Und seine Silvia 
— du kennst sie dodi?" 

„Eigentlich nicht", meinte Lorenz, der sidi 
bereits auskannte, was man von ihm wollte. 
„In Parsbruck hab idi die noch nicht gesehen." 

„Wir gehören nach Eggensteinadi in die 
Gemeinde und richten uns mehr nach dort 
hin", sagte der Brucker. „Höchstens, daß am 
Sonntaq pinm-'l eine in die Kirch reinkommt 
nach Parsbrucic." 

„Geser.en Kann idi sie vielleicht schon 
haben", gab Lorenz zu und dachte angestrengt 
nadi. 

„Also, paß auf, Bub —" 
In diesem Augenblick zerriß ein Blitzstrahl 

alles Dui.kel, die Stube stand für Sekunden in 
grellem Licht. Der Brucker duckte unwillkür- 
lich in Erwartung des nachfolgenden Donner- 
schlages ein wenig den Nacken. Der Seethaler 
aber riß schreckhaft die Augen auf, wollte 
sdireien, da fuhr schon aus dem Htadel eine 
sdiwefelgelbe Feuersäule heraus. 

Schreckensbleich taumelte die BSuerin in 
die Stube. 

„Der Blitz —! Vater — es brennt!" 
Die Märner stürzten wortlos hinaus. Im Nu 

war der ganze Stadel ein einziges Flammen- 
meer. Zu allem Unglück stürzte sich jetzt aucih 
ncxh der Wind aus den Bergen nieder. Ganze 
Büschel Heu wirbelten als knisternde Feuer- 
büschel aus dem geborstenen Dach d3s Stadels, 
fielen euf Tenne und Stall, zündeten dort 
weiter. 

Lorenz hatte alle Mühe, die Pferde aus c'.em 
Stall zu bringen. Sie wollten immer wieder 
dem Feuerschein zu. Die Hühner rannten auf- 
gescheucht über den Hof, von flatterndüTi 
Funken gejagt. 

Im Dorf wimmerte wieder die Wetterglocke. 
Im Galopp sprengte der Postwirt seine Pferde 
mit der Feuerspritze durch das Dorf. 

An allen Ecken und Enden knisterte und 
barst es. Als großer dunkler Pilz war die 
Rauchwolke weithin sichtbar. 

Und kein erlösender Hegen. Nur Funken, 
Flammen und Sturm . . . 

■flr 
Um diese Stunde suchten Gottheit Wlnk'ilrct 

und Aibert Sporer in einer halbverfalieren 
Holzknechthütte Unterschlupf vcr ciem Ge- 
witter. Es hatte sie mitten im Niederstieß vom 
Rifflerjoch überrascht und es wäre unmöglich 
gewesen, noch nach Hause oder in Silvias 
Hütte zu gelangen. 

Vierzehn Tage war nun Albert Sporer schon 
auf dem Riederhof, obwohl ihn sein Vater vor- 
erst nur einmal losgeschickt hatte, daß er die 
Fühler ausstrecke, was dieser Winkelrot 
eigentlich für ein Mensch war, der mit einem 

Angebot an Nutzholz an die Vereinigten Mö- 
belwerkstälten Sporer & Co. herangetreten 
war. 

Albert Sporer war gerade das Gegenteil von 
Gottheit Winkelrot. Er war ein Mann von 
Welt, korrekt und kühl bis in die Finger- 
spitzen, solange es sich um ein Geschäft 
drehte, sonst aber aufgeschlos.sen und zugäng- 
lich für alles Scliöne. Schon in der ersten 
-Stunde merkte er, wie ihn etwas Unerklär- 
liches zu dem Menschrn Winkelrot hinzog. Ein 
merkwürdiger Burcdie, dieser Gottheit, der 
vielleicht diesen .Spitznamen Holzwurm nicht 
ganz zu Unrecht trug, denn er betrieb jein 
Geschäft nicht des Geschäftes allein wegen, 
sondern entwickelte hierin beinahe eine eljene 
Wissenschaft. Oh, Albert Sporer, selber visn 
Fach, befragte ihn bis in die kleinsten Dp'nlVs. 
Es hörte sich beinahe wie ein Examen a.T. Und 
als er damit fertig war, sagte er: 

„Sagen Sie mal, V/inkelrot, waren Sie auf 
einem Holztechnikum?" 

„Nein. Aber ich weiß, warum Sie trafen. 
Und da will ich Ihnen sagen: entweder i<v»r. 
hat den Blick dafür, oder man hat ihn n'.rht. 
Manches hat mir auch mein guter Pflegevater, 
der Nepomuk Zacli üt>ärmittelt. Aber ."^n dai 
Letzte muß man doch selber herankommen. 
Ein Biurn, wenn idi ihn am Stamtn kaufe, ?*t 
für mich kein totes Wesen. Er lebt für mlc*i. 
ich horche ihn ab, ich sehe fö.-mlidi den Suf 
in ihm laufen und die Ringe seiner Jahre." 

„Ja, das verstehe idi schon. Wir hab'in meh- 
rere Einkäufer, alte Hasen auf dem GJ^hlet. 
Trotzdc. 1 grjlft mal einer odm der andore 
clocJi daneben." 

„Das könnte vielleidit einmal voikunimeu 
Aber dann würd? ich den Schaden tragen."" 

„Ich sehe, wir verstehen uns, Winkulrot. 
Aber nun Schluß mit dfi/i GcKchäftlichen. 
Würde es Ihnen etv/as ausmachen, wenn Idi 
noch ein paar Tage bleiben würde l^s gefällt 
mir so ausnehmend gut da herobi 

Und so war er dann immer nudi ein paar 
Tage geblieben. Sie machten weltgedehnte 
Wanderungen In die Bergwälder, Klettertouren 
auf einige besonders reizvolle Gipfel, kehrten 
bei Silvia zu und saßen nun hier in der Holzer- 

hülte, während draußen das Gewitter brüllte. 
„Wie ist das eigentlich mit Silvia?", wollte 

Albert wissen. 
„Mit Silvia? Wieso?- 
„Ich meine — wirst du sie heiraten?" 
Sie waren in diesen vierzehn Tagen wirk- 

liche Freunde geworden. Gottheit genoß liiesea 
Glück, einen Freund, den ersten in seinem 
rieben. 7.u haben, mit vollem Bewußtsein. Ihm 
konnte man vertrauen, ihn konnte man In die 
verschlossene Ka'.Timer des Herzens sehen 
lassen. 

„Natürlich", sagte er. „Soweit es an mir 
liest, habe ich keinen anderen Wunsch, als die 
-Silvia einmal heimführen z» können. Aber th 
wird es noch einen harten StrauJ abaetzon, 
fürchte ich." 

„Aber warum dann? In deiner Position 
kannst du docäi überall anklopfen." 

„Du kennst sie nicht, unsere Bauern. Und 
— schau, Albert, es ist ja noch gar nicht so 
lange her, da war ich noch ein verkrüppelter 
Menscix, ein armseUger Knedit am Lldhten- 
eggerhof. Das braucht seine Zelt, bis siie du 
einigermaßen vergessen haben. Und, Ic"! bin 
auch noch lange nicht am Ziel. Aber <ch kouimn 
schon hin. glaub mir, Albert, idi komme hin." 

„Ja, chi sdiOn." 
Dan.) schwiegan sie wieder. Draußen hatte 

sich das Gewitter etwas verzogen. Dufür 
rausdite der Regen jetst unvermindert auf das 
Schindeldach der Hätte. Gottheit ging einmal 
hinaus, um nachzui-incn, ob es bald nadi- 
las.^.e. Aber dafür bestand keine Aussidit. Grau 
und nieder zogen die Wolken dahin, sie schleu- 
derten ganze Güsse von Regen nieder. Nur im 
Westen öffneten sie si'jh einmal kurz zu einem 
kleinen Soalt, und man sah die glitzernden 
Flanken in des Berges Pranken schimmern. 
Dahinter aber zog schon wieder eine flatternde 
Wolkentahne herauf. 

So beschlossen sie, durch den Regen abwärts 
zu steigen und kamen nach einer Stunde völlig 
durdiniißt auf dem Riederhof an. Der Zach 
schob gleich einen Arm voll Buchener Prügel 
in den Ofen und lachte verschmitzt. 
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zweite Schuld /m f- iöM 'Jt 
... aber da war es zu spät! 

l'ulpenblüte in den Anlagen des Kurparkes 
von Baden-Baden. 

„Warum bist du in diesem Kaff steckenge- 
blieben? Siehst doch aus, als hättest du mal 
bes.sere Tage gesehen." 

Mein Gegenüber, der unrasierte Strjlch mit 
dem erloschenen Gesicht, sah auf. „Stimmt, 
Mister. Kennen Sie die Glorin-Show?" 

Ich schüttelte den Kopf. 
„War ein guter Zirkus, ehe er pleite ginj;. 

Ich, Mister, war dort Kunstschütze, Hatte 
eine Frau — Mary " Er stockte. „Haben Sie 
noch'n Whisky für mich, Mister?" 

Er trank hastig, wie auf Vorrat. „Tut gut. 
das Zeug. Ach — Mary. Hab sie mächtig ge- 
liebt, aber vielleicht war das nocäi zu wenig, 
Sie war meine Partnerin in der Nummer, 
Wissen Sie, was das heißt, Mister? Meine 
Zielscheibe war sie Ich schoß Ihr die Ziga- 
rette aus dem Mund, die Brosche von der 
Brust. Keine faulen Tricks, Mister. Ich schoß 
schart. Die beste Nummer des Zirkus waren 
wir. Uebermannsgroße Plakate, wo wir hin- 
kamen. Interviews Geld. Abwechslung. Drei 
.Tahre lang ging es gut. Zeiten waren das, 
Mister, Zelten. — Kein Kontinent, der uns 
nicht kannte, kein Land,'das wir nicht kann- 
ten. Abend für Abend In der Manege Zu- 
schauer. Tiergeruch. Lampenfieber. Trominr-l- 
wirbel Meine Hand hat nicht gezittert. Der 
Sdiuß traf, was er treffen sollte. Und docli —" 

Idi sah Ihn verständnislos an. Er achtelte 
nicht darauf. 

KARTOFFELKLOSSE 
REIBEKUCHEN 

IST UNSER HERZ ZU MÜDE ZUR 

„In der Liebe sollte man Immer so Icb'jn, 
dls wäre es der letzte Tag", schrieb ein gro- 
ßer Dichter. Und da die Liebe zu allen Ge- 
schöpfen zur Daseinserfüllung des Menschen 
gehört und der Mann leider zumeist sich 
mit „viel wichtigeren Dingen" zu beschäfti- 
gen hat — da bleibt eben die Erfüllung die- 
ser Autgabe In großem Umfange der Frau 
überlassen. Und wie die Weltgeschlcdite be- 
weist. hat das weibliche Element aus dieser 
Ginsicht heraus so manches Positive ge- 
schaffen 

Wir alle leben also „in der Liebe", doch — 
Hand aufs Herz — ist es nicht meistens so, 
als sei der letzte Tag schon gewesen? Erst 
wenn ein lieber Mensch von uns geht, machen 
wir uns die Mühe, daran zu denken, was wir 
ihm alles an Gutem und Schönem hätten ge- 
ben können und sollen. Und dann ist es zu 
spät. Muß erst das Schicksal leidvoll an 
'.insere Pfliditen gemahnen? 

Wie war es denn eigentlich damals, als 
Albert seiner Luise die ersten Frühlingsblu- 
men noch taufrisch als Morgengruß der Liebe 
brachte und dabei den halben Waldweg an 
den Schuhsohlen über die Schwelle trug? Sie 
hätte doch um alles in der Welt ihm und 
auch sich selbst nicht die Freude verdorben 
und einen großen Krach inszeniert v/egen des 
verunzierten Teppichs. Und heute. . .? 

Jeder kleine (auch größere) Anlaß, der uns 
Unbequemlichkeiten bringt, Arbeit oder 
Mühe genüg*, um die Bedeutung unseres Ichs 

anwachsen zu las.'^en Doch das Gesetz der 
Liebe heißt, an andere denken, und zwar 
immer, nidit nur, wenn wir eine Quittung 
dafür bekommen! 

„Man kann das nicht", höre ich da sagen. 
Warum? Gewiß, Berufspflichten, Haushalts- 
mühen. Sorgen nehmen den Menschen heute 
über Gebühr In Anspruch, machen Ihn müde, 
rauben ihm Zeit. Doch es will do^ wohl kei- 
ner behaupten, er habe keine Zeit, um Mensch 
zu sein? Man Ist doch offenslchtlidi wach 
genug und spart sich Minuten und Stunden 
aus, um zu klatschen, zu verleumden, zu pro- 
zessieren oder auch nur, um dem lieben 
Nächsten einen Krach zu machen. 

Und ausgerechnet für das Gute, für die 
Liebe, sind Bereitschaft und Möglichkeit 
nicht gegeben? Oder erst, wenn es — zu spät 
ist. . .? 

Maus im Auto — schon kradit's 
Auf einer ruhigen Straße in Kap- 

stadt/Südafrika sah ein Autofahrer 
vor sich einen Wagen von einer Seite 
auf die andere fahren und schließlich 
!n einer Hecke landen. In der Meinung, 
ein betrunkener Fahrer säße am Steuer, 
ging er zu der Unglücksstelle, fand aber 
nur eine ohnmächtige Frau. Sie war un- 
verletzt, aber an ihren Nylonstrümpten 
hatte sich eine weiße Maus festgekrallt. 

„Wissen Sie, was Ehrgeiz Ist, Mister? 
Rausch, Besinnungslosigkeit, ein Traum vom 
Ruhm — das ist Ehrgeiz, Von der Menge be- 
wundert, von den Freunden beneidet, stolz, 
überheblich — so war ich, Misker" 

Seine Aujjdn hattan sich belebt, sein Ge- 
sicht war kühner, markanter geworden. 

„Mister, ich erzähle diese Geschichte heute 
zum ersten Mal. Klingt vielleicht hölzern. Bin 
kein Sdireiberling. Aber vielleicht verstehen 
Sie, was ich sagen will Hören Sie. Dreizehn 
Jahre sind es wohl her, daß wir mit unserer 
Show hierher nach Indien kamen. Großarti- 
ger Empfang. Ausverkaufte Vorstellungen. 
Empfänge. Für Mary und mich eine Einla- 
dung zu einem Henry Jackson Ich sehe ihn 
noch heute vor mir. Kleine Mausaugen. Ste- 
chender Blick. Gelbe Pferdezähne. Aber reich 
Reich wie ein Pascha. In seinem Bungalow, 
Mister, geschah e.s." 

„Was geschah?" 
Er machte eine örgerlidie Handbewegung 
„Große Gesellschaft. Zuerst höfliche Re- 

densarten. Schmeicheleien, Dann etwas Spott, 
Und dann eine angedeutete Behauptung, wir 
arbeiteten mit Tricks Keine Frau, sagten sie, 
würde sich als Zielscheibe in die Manege 
stellen. Kein Schütze wäre so sicher, daß er 
nicht einmal fehlen könnte. Ich sprang auf." 

„Und Ihre Frau?" 
„Mary? Sie war auf der Veranda mit Mrs. 

Jackson. Sie ahnte nichts Ahnte nichts von 
dem, was Ihr bevorstand. Jackson machte mir 
nämlich einen Vorschlag. Sagte ich Ihnen 
schon, daß er Besitzer einer Schlangenfarm 
war? Jackson also forderte mich auf. meine 
Schießkünste zu beweisen. Ich ließ es mir 
nicht zweimal sagen. Und wenn ich meiner 
Frau eine Fliege von der Stirn schießen 
müßte Jackson grinste. So schlimm sei es 
ja gar nicht. Es sei viel einfacher. Er hätte 
nämlich so ein nettes geringeltes Tierchen, so 
eine kleine ICobra. Die sollte idi im Moment 
des Angriffes auf meine Frau mit einem 
Schuß töten. Sonst —" 

Seine Stimme war rauh geworden Er at- 
mete schwer 

„Ich willigte ein. Idi war nicht mehr Herr 
meiner selbst. Ich sah rot. Die Kobra wurde 
in einem Korb ins Nebenzimmer gebracht und 
dort freigelassen Dann wurde meine Frau 
gerufen und unter einem Vorwand in das 
Zimmer geschickt Ich folgte ihr, überprüfte 
dabei heimlich meine Waffe. Meine Frau trat 
ein. „Bleiben Sie stehen!" rief Jackson. Durch 
die angelehnte Tüispalte beobachtete ich sie. 
Dreißig Zentimeter ungefähr lagen vor ihr, 
die Ich übersehen konnte. Von dort mußte 
der Angriff erfolgen. Dorthin mußte Ich zie- 
len Gedankenschnell mußte Ich schießen 
Denn eine Kobra ist wie ein Pfeil. Sekunden 
verstrichen, ohne daß etwas geschah Mir er- 
schienen sie wie Stunden Ich war naß von 
Schweiß. An einer Bewegung des Tischtuches, 
das bis auf den Fußboden reidite, sah ich sie 
nahen. Das heißt, ich sah sie nicht, ich ahnte 
sie. Und dann — ein bunter Blitz Ich schoß 
Ein Klirren. Ein Schrei. Ich stürzte ins Zim- 
mer. Meine Frau lag besinnungslos auf dem 
Fußboden. Auf ihrer rechten Wade war eine 
kleine Wunde. Die Kobra versuchte zu flüch- 
ten Mein zweiter Schuß traf ihren Kopf." 

„Und Ihre Frau?" 
„Starb in meinen Armen. Jede Hilfe kam 

zu spät." 

„Warum trafen Sie nicht?" fragte Ich 
Er war wieder in sich zusammengesunken 

Mühsam hob er das Gesicht und sah mich mit 
leeren Augen an. 

„Mister", sagte er, „Ich hatte auf einen 
Spiegel geschossen." 

„Sonntag der Familie" Der ..Sonntag der 
Familie" soll in der Ev. Landeskirche Hessen 
und Nassau statt am 2. Mai am 20. Juni, dem 
ersten .Sonntag nach Trinitatis, begangen 
werden. 

Das zweite Glücks- 
telegramm an Sie 

vom Silberjubiläum der Her- 
stellung von COCA-COLA In 
Deutschland ist nun auch un- 
terwegs! Hat es Sie erreicht? 
Sie brauchen es auch für Ihre 
Glücksflaschenposll 
Halten Sie Ausschou iiach den 
Telegrannmen, denn nur wer 
mitmacht, kann gewinnenl 

Viel Glüclc und wohl bekomm's 
zur erfrischenden Pause mit 

♦übrigens: DieseskösIlicheGe- 
tränk ist euch eine wohltuende 
Erfrischung zu i'eder Mahlzeit. 

,,Coco-Cola" ist dos Worenreichen 
für das kofleinholtige Erfrisd^ungsg«' 

trdnk der Coca*Colo GmbH 

ROmN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Bcclitold, Faßberg durch Verlag v. Graberg & Göig, Wiesbaden 

(22. Fortsetzung) 
„Ja, ihr zwei Ailerweltskraxier. Houf hats 

such doch einmal erwischt", sagte Zach. 
„Geht nicht weiter, wie bis auf die Haut", 

lachte Albert, 
„Setzt euch nur her da zum Ofen und hängt 

euer nasses Zeug auf. Was ich sagen will, 
Gottheit, habt ihr nichts gesehen von oben 
aus? Es muß irgendwo gebrannt haben Im 
Tal unten." 

Nein, sie hatten nichts wahrgenommen, denn 
die Holzhütte lag an einem Berghang in süd- 
licher Richtung und man hatte von dort kei- 
nen Ausblick ins Land hinaus. 

„Morgen früh komm ich sowieso nach Pars- 
bruck nunter, dann werd' ich es schon erfah- 
ren", antwortete Gottheit, wandte sich aber 
dann schnell an Albert. „Oder bleibst noch ein 
paar Tage da?' 

„Nein, es geht jetzt wirklich nicht mehr 
Mein alter Herr wird sonst ungeduldig. Meine 
Eltern wollen nämlich für den Rest des Som- 
mers noch an die See," 

„Gut, ich bringe dich nach Eggensteinadi 
zur Bahn", entschloß sich Gottheit. Dann hast 
in Parsbruck unten die Umsteigerei mit dem 
Omnibus nicht." 

Gottheit hatte sich vor kurzem einen schnel- 
leren Traber und ein leichtes Wägelchen mil 
Gummiräclern zugelegt, weil ihn sein Handel 
mitunter weit ins Land hinausführte. Mit die- 
sem Gotährt brachte er am andern Morgen 
frühzeitig den Freund an die Bahn. 

Der Himmel hatte sich nach dem reinigen- 
den Gewitter wieder aufgeklärt. Die Berge 
lioben sich klar und glänzend aus dem Morgen- 
nebei heraus. Aus den Feldern stiegen jubelnd 

die Lerchen auf. Der Ostwind fuhr kühl in das 
hohe Wiesengras, die Frühglocken aus den 
Ortschaften ringsum begannen zu läuten. 

Langsam bewegte sldi das Gefährt talwärts. 
Ueber den Berg hinunter konnte man ohnedies 
keinen Trab fahren, zudem war das Sträßleln 
alles andere als gut. Faustgroße Felssteine 
lagen zuweilen in der Furche, dann hob sich 
das Rad und ächzte sch'ver wieder nieder. .Es 
dreht einem die Morgensuppe dreimal i;n Ma- 
gen um, bis man hinunterkommt", pflegte der 
Zach immer zu saßen. 

„Das wird auch einmal so ein Problem'', 
sagte jetzt Gotthelf. „Die Straße da herauf will 
ich einmal anlegen, breit und fest, daß man 
mit jedem Fuhrwerk fahren kann." Er lachte 
hell vor sich hin ,.Da werden sie mir die .ersten 
Prügel zwischen die Füße wer'en, das seh' -ch 
schon kommen. Aber ich laß mich nicht ab- 
schrecken. Geht es auf den ersten .\nhieb nicht, 
auf den zweiten oder dritten wird es schon 
gehen." 

Albert reichte dem Freunde die Hand. 
„Du schaffst es schon, da ist mir nicht angst. 

Und vergiß nie, Gotthelf, daß ich immer an 
deiner Seite stehe, ganz gleich, wann und w'e 
du midi brauchst. Irgendeiner hat einmal ge- 
schrieben: Freunde sollen einander nicht nur 
Kameraden, sondern eines der andern Gev/tu- 
sen sein. Und so fasse ich die Freundschaft 
auch auf. So will ich sie dir geben, weil ich 
weiß, daß du mich nie enttäuschsn wirst." 

Mittlerwelle hatte sich die Straße etwas 
gebessert. Ein kleiner Trab konnte jetzt ge - 
wagt werden. Sie bogen um die vorspringende 
ICanzel eines Waldberges und da lag im Son- 
nenglanz das Pfarrdorf Parsbruck vor ihnen. 
Gotthelf hob sdinuppernd die Nasa. Er hatte 
Brandgeruch wahrgenommen, der immer noch 
in der Luft las. Im gleichen Moment gewahrte 
Albert die Brandruinen auf Secthal. Es war 
ein schauerlicher Anblick. Der ganze, stolze 
Hot war bis auf die Grundmauern niederge- 
brannt. Nur das Zuhäusl war verschont ge- 
blieben.* Sonst aber ragten verkohlte Balken 
und verbogene Eisenschienen in die Luft. 

Von einem vorbeifahrenden Mildifuhrwerk 
erfuhren sie daß der Blit? einge'-Thlnf'en habe 

Der Mann versidieite zugleich aber, daß der 
Seethaler gut versichert sei und den Hof bin- 
nen kurzem wieder aufgebaut habe. 

„Ist das der Seethaler, von dem du mir er- 
zählt hast, daß sein Sohn —?" 

Gotthelf nickte und ließ dam Schimmel jetzt 
die Zügel. Der sciioß auf der guten Landstraße 
jetzt v/ie ein Pfeil dahin. Sie kamen gerade 
noch rechtzeitig an den Bahnhot in Eggen- 
steinadi. Der Zug hatte in der anderen Station 
schon abgeläutet, und fuhr soeben aus dem 
Waldtal heraus. 

Ein fester Händedruck noch. 
„I^b v/ohl. Albert!" 
„Du auch, Gotthelf. Die Tage bleitien mir 

unvergeßlich. Grüß mir die Silvia noch, deine 
Mutter und den Zach. Wenn nicht früher, Im 
nächsten Sommer bin ich bestimmt wieder bei 
euch." 

Vom Wagenfenster aus winkte Alt>ert noch, 
bis der Zug in der dunklen Mündung eines 
Tunnels verschwand. 

Gottheit hatte, da er dodi schon in Eggen- 
steinadi war, verschiedene Geschäfte zu er- 
ledigen. Audi in der näheren Umgebung hatte 
er noch einen Handel abzuschließen und es 
war schon ,äleich Mittag, als er sein Gefährt 
auf den schattigen Garten des Schwanenwirtes 
in Eggensteinach zulenkte. Er jand den Schim- 
mel an eine Holzplanke uad schlenderte auf 
einen der Tische zu, an dem bereits ein paar 
Männer saßen. Einer davon, ottensichtllch ein 
Bauer, mit einem graumelierten Knebelbart. 
rückte weiter in die Bank hinein. 

„Ist schon noch Platz da", sagte er nicht un- 
freundlidi. 

„Kaum der Mühe wert, daß ich mich nieder- 
setze", antwortete Gottheit. „Will nur schnell 
meinen Durst stillen, dann muß ich wieder 
weiter." 

„Fährst du in Richtung Parsbruck?" fragte 
der mit dem Knebelbart. 

Gotthelf blies den Schaum vom Krug, den 
ihm die Kellnerin gebracht hatte und nickte: 
„Ja, Richtung Parsbruck," 

„Könntest mich vielleicht ein Stückl mit- 
nehmen?" 

„Warum denn nicht? Hast leicht noch Platz," 
Der Knebelbärtige bezahlte sofort und gleich 

darauf fuhren sie in flottem Trab davon. Der 
Bauer freute sich, daß er so eine günstige 
(jelegenheit erwischt hatte, schnell heimzu- 
kommen, denn er war no<^ müde und übcr- 
nächtigt von der Löscharlielt auf dem See- 
thalerhof. 

„Der greift aber gut aus, dein Schimm«!*, 
lobte sr. ,Wo bist du d®nn her? Hab dich noA 
nie gesehu." 

dich auch nicht", meinte C-otthaU. 
Parsbruck bist du nicht?" 

„Zur Pfarrei gehören wir schon dorthin. Abac 
iii d'e Gemeinde gehören wir nach 
stelnadi. Der 3rucker von Oed bin Idi, waaa 
d' <j.-hon was gehört hast vpp mir." 

„So, der Bnicker bist du", sagte er dann und 
schmunzelte. Da hatte ihm ja der Zufall ebac 
merkwürdige Fracht aufgeladen. „Nein, id 
hjb dich bisher noch nicht gekannt. Bist au' 
beim Löscdien gewesen gestern?" 

„Ich war zufällig bei Seethaler in der Stube 
gesessen, wie der Blitz eingeschlagen hat Ja, 
den hat es bös getroffen." 

„Ich hab gehört, daß er gut versichert Btim 
soll?" 

„Das schon, aber es kostet trotzdem noch 
ein schönes Stückl Geld Na ja, muß ich halt 
ein bißl tiefer hineingreifen in meinen Gel4- 
saÄ. Meine Aelte.^te soü nämlidi SeethaJerin 
werden." 

Gotthelf wechselte die Farbe. Es war ihaa Im 
diesem Augenblick j:umute, als ob ihm jemand 
ein Messer in den Rücken jtoße. 

„Die Silvia?" fragte er mit sdimalem Munde. 
„Ja, die Silvia, Kennst du sie?'' 
„Nein — aber — ich hab gehört von ihr", 

antwortete Gotthelf mit gedrosseltem Laut. 
„So, was denn? Redet man vielleicht schon 

über ihre Dummheiten? Aber ich helf ihr schon 
dafür. Heut' v/ar ich im Amt und hab mich 
erkundigt. Der Inspektor hat mir gesagt, so- 
lange sie nidit mündig ist, muß sie mir ge- 
horchen. Und da besteh ich drauf. Das ging mir 
ja ger.ide noch ab und ein Loch im Konr." 

iFortsetzunp. folgt) 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Schulaufnahme Ludwig-Erk-Schule 
Die Aufnahme der Schulneulinge erfolgt 

am Dienstag, 27. 4. 54, um 14.30 Uhr. 
I. V.: Pfannemüller. 

Schulaufnahme Wallschule 
Am Dienstag, den 27. April 54: 

um 9 Uhr .Schulgotte-sdienst für ev. Schul- 
neulinge und deren Eltern, 

um 10 Uhr Aufnahme in der Kirchschule, 
.um 11 Uhr Aufnahme in der Wallschule. 
Die Eltern werden gebeten, die Schulneulinge 
zu den genannten Terminen in die Schul- 
häuser zu bringen. 
Langen, den 21. April 54. 

Schulleitung der Wallschule: 
Mann, Rektor. 

Zwangsversteifcerung- 
Am Samstag, den 24. April 1954, vormittags 

10 Uhr, werden gegen Barzahlung im Rat- 
haushof zu Langen versteigert: 

ein Wohnzimmerbüfett, eine Büfettuhr, ein 
Bücherschrank, zwei Radio, zwei Rauch- 
tische, eine Adler-Schreibmaschine, tin 
Schrank (Sekretär). 
Der Landrat des Landkreises Offenbach 

— Vollstreckungsstelle — 
Der Vollziehungsbeamte: Bcchtold. 

Träger, Moniereisen, 
TUnargen, Kelierfentter, 
DacMenster, Dralit, 
Gefieclit und Ständer daiu 

liefert günstig frei Baustelle 

Karl Dammel 
Mörfelden - Telefon 310 

.... Telnifehler dürd» 
Bltcliovci*€r*m*, dot 

« ' neuortlgoihodiwlrktome, Tofl ünd Nocht onwendboreMtHel. Sd)ori ob OM 2,9& Oozu Blidtova^GesIchtsboN 
lo^ dai Sdiönhettswosser und oeoen 

und Mlieiier iifchovo • Acn« • CrMi*. Sitti vorrätig Ini 
Fachdroff. ENSTE. Lutherplati u. Bahnstr. III 

Hentenauszahiung bei dem 
Posiamt Langen 

KB-Rentcn am Dienstag, den 27. 4. 54. 
An-Renten am IWittwoch, den 28. 4. 54, 
I-Renten, 1—3400, am Donnerstag, den 29.4.54, 
I-Renten, 3401 bis Schluß am Freitag, den 

30. 4. 54, vormittags, 
U-Renten am Freitag, den 30. 4. 54, nachm. 
Die Unfall - Renten werden auf Anordnung 
des Versicherungsträgers ab sofort am 1. 
jeden Monats, bzw. wenn dieser Tag ein 
Sonn- oder Feiertag ist, am Tage vorher ge- 
zahlt. Wir bitten die Unfall-Rentenempfänger 
diese Änderung zu beachten. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation sagen allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und Bekannten recht 
herzlichen Dank 

Wolfgang Besken 
und Eltern 

Nordendstraße 2 

Allen denen, die mich zu meiner ersten 
hl. Kommunion mit Glüdcwünschen, 
Blumen und Gesdienken bedaditen, sage 
ich herzlidisten Dank. 

Christel Mehler u. Eltern 
Langestraße 17 

Für die erwiesenen Glückwünsche und 
Gesdienke zur Konfirmation danken 
recht herzlich 

Lieselotte Seiffert 
und Großmutter 

Bürgerstraße 7 

Idi danke herzlich für die zahlreichen 
Glückwünsdie und Geschenke zu meiner 
Konfirmation. 

Bernd Hoffmann 

Emst-Thälmann-Str. 126 

Für die zahlreichen Glüdcwünsdie und 
Gesdienke zur Jugendweihe danken allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
redit herzlidi 

Hermann Benz u. Eltern 

Mainstraße 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich mei- 
ner Konfirmation danken recht herzlich 

Helga Küster 
und Mutter 

Friedrich-Jahn-Straße 9 

^ Konelett's-Brustformer, Leibbinden 
nur Maßanfertigung. - SpezIalitSt: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. FachmSnniRcfae Beratung. 
Frau Hanny MalnecK« 

Langen, Bomgasse 17 
(Werbedamen werden bei höchster 

Provision eingestellt) 

Tatkräftige 

Hilfe der Hausfrau 
gesucht zur Betreuung von 2 Klein- 

kindern und Einfamilienhaus. 

Vorzustellen Langen, Mozartweg 17 

Schöner frisdier 

Kopfsalat 
laufend zu haben. 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn für das liebe- 
volle Gedenken anläßlich meiner Kon- 
firmation. 

Walter Luley 
nebst Mutter u. Großeltern 

Karl-Liebknecht-Straße 28 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Karl-Heinz Jährling 
Thomas-Münzer-Straße 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

Manfred Johannes Werner 
und Eltern 

August-Bebel-Straße 17 

Allen Verwandten, Freunden u. Nach- 
barn danke ich herzlich für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich meiner Konfirmation. 

Robert Breidert 
nebst AngehBrige 

Wolfsgartenstraße 23 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich herzlich 

Heinrich Franz Freud 
und Mutter 

Mainstraße 14 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
der Konfirmation unseres Sohnes 
Gerhard sagen wir allen unseren auf- 
richtigen Dank. 

Hermann Reusch u. Frau Maria 
Sdiuhmadiermeister geb. Och 
Mühlstraße 6 Obergasse 25 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
fiiTnation danke ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten herzlichst. 

Herbert Doll 
und Eltern 

Odenwaldstraße 38 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken recht herzlich 

Uta Ruppert 
und Angehörige 

Für die zur Konfirmation erwiesenen 
Aufmerksamkeiten danken herzlich 

Günter Wenzel 
und Eltern 

Wallstraße 19 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, audi im Namen meiner Eltern, 
recht herzlidi. 

Karin Horn 
Hügelstraße 12 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Reinhold Frieß 

Karl-Marx-Straße 3 

Jüngerer 

Hilfsarbeiter 
sofort gesucht. 
Off. unt. Nr. 399 a. d. G. 

Für die uns a^.iläßl. der Erstkommunionfeier unseres Sohnes 

REINHARD 

am Ostermontag übersandten Glückwünsche und Geschenke 
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

Dipl.-lng. Walter Hanke und Frau Elly, geb. Leyer 
Langen, Heinrichstraße 31 

TODESANZEIGE 

Am 21. April 1954 verstarb für uns unerwartet 

Herr Prof. Dr. Jakob Bappert 

Mit ihm verliert der Ortsverband der CDU Langen 
seinen lang.iährigen ersten Vorsitzenden, der durch seinen 
schlichten und aufrechten Charakter und sein stets hilfsbe- 
reites und warmherziges Wesen sich allgemeiner Beliebtheit 
erfreute. Trotz starker beruflicher Inanspruchnahme hat er 
sidi bis zuletzt mit vorbildlichem Idealismus der CDU zur 
Verfügung gestellt und ihre Ziele vertreten. Sein Vorbild 
sei uns Verpfliditung für unsere weitere Arbeit. 

Der Orlsverband Langen der 
Christlicli Demokicd'schen Union 

TODESANZEIGE 
Mein lieber Mann, mein guter Vater und Schwiegervater, 
unser gütiger Opa und Uropa 

Herr Augusl Kolb 

ist nach langem Leiden im 75. Lebensjahr für immer von uns 
gegangen. 
Die Beerdigung fand auf Wunsch des Entschlafenen in der 
Stille statt. 

In stiller Trauer: 

Anna Kolb, seb. weiz 

Langen, irn April 1954 
Fahrgasse 13 

Nach Gottes heiligem Willen entsdilief sanft nach 
einem Leben voll Mühe und Sorge für die Seinen 
und alle, die ihm anvertraut waren,"mein lieber 
Mann, unser guter, treusorgender Vater 

Jakob Bappert 
Professor Dr. phll. et nat. 

kurz vor Vollendung seines 70. Lebensjahres. R. I. P. . 

Gertrud Bappert, geb. Böhme 
Dr. Wolfram Bappert 
Utsula Klouth, geb. Bappert 
Hildegard Bappert, geb. Schmitz 
Dr. Josef Klouth 
und sedhs Enkel 

Langen (Hessen), Annastraße 8, den 21. April 1954 

Requiem am 24. April um 7.30 Uhr in der kath. Pfarrkirche 
in Langen. - Die Beerdigung findet am gleidien Tage um 
15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Gflrtnerel Sdiroth 
Friedhofstraße 31 

war überrascht über den 
herrlicbcn HodigUnz, den 
KIN E S S A-Bohnerwadis 
dem Boden gibt. Beson- 
ders beeindrudcte sie, daß 
der Glanz solange anhält, 
trittunempfindlidi ist und 
naß gewischt werden kann. 

Kmmh 
BOHN£RWAOH« 

. . . und für Ihren Schuh 
KINESSA-SCHUH-PASTA 

Drog. Beck Se Stelnfoetter Nachf., Rhelnitr. 7 

niPV^Merzelien 
d!« ainfiAen dl« «intigen Husttnbofv 

bofti mit Trikronolin. 60 St. DM ).*, 
bti tlifsitiendem Hutten 
vtntArkt OMl.SOinApo- 
thtken und Drogerien. 

•9I. i/m 1.^, 

TRAUERDRUCKSACHEN 
schnell und prei*toert durch di< 
Druckerei der „Langener Zeitung" 

vKitcblicbe 

Evangelische Kirchengemeinde Langel 
Samstag, den 24. April, 20 Uhr: Musikalische 

Abendandacht 
Präludium und Fuge d-moll 
Osterchoräle 
Toccata und Fuge F-Dur 
.sämtliche Orgelwerke von J. S. Bach 
An der Orgel: Kantor Erich Fischer 
Liturgie; Dekan Hemmes 

Sonntag, 25. April; Sonntag Quaslmodogeniti 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrassistent Contag) 
10 Uhr: Gottesdienst 1. d. Kirche 

(Pfarrassistent Contag) 
Predigttext: Johannes 21, 15—19 
Lieder: 82,88, 75 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gem.-Haus 

Dienstag, den 27. April, 
9 Uhr: Scluilanfängergottesdienst in der 

Kirche (Dekan Hemmes) 
14 Uhr: SchuIanfSngergottesdienst im 

Gemeindehaus (Pfarrer Lauber) 
Mittwoch, den 28. April, 20 Uhr: MOtterkrcis 

Männerabend 
Donnerstag, den 29. April, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 30. April, 20 Uhr: Kirchenchor 
Ev. Stadtmlsilon 

Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 24. April: 

18.00—19.00 Uhr u. ab 20.00 Uhr Beicht- 
gelegenheit 

Sonntag, den 25. April: Weißer Sonntag 
Beichtgelegenheit ab 6.00 Uhr 
6.30 Uhr: hl. Messe 

8.00 Uhr: Erstkommunion der Kinder. 
Abholung am Pfarrhaus. Anschließend 
feierliches Hochamt mit Predigt und 
Erstkommunion 

10.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
15.00 Uhr: Feierliche Andacht zur Gottes- 

mutter 
An den Werktagen: 
Montag, den 26. April 

7.30 Uhr: hl. Messe 
9 Uhr: Dankamt aller Erstkommunikanten 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 

Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, Freitag, Samstag, 

7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Longen 
Wleienitnfie 

Sonntag! vorm. 8.80 und "■«»hm 16 Uhfl 
Mittwoch abend 8 Uht 

OMnelnd« BseUbsch. Wartmiitnl* 
Sonntag« vorm. 9JD und nachm. 16 Uhi 
Mittwoch abend 8 Uh* 

Methodistengemeinde (evong. Freikirche) 
Realgymnulum 

Freitag, 19.45 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag: 19.45 Uhr Predigtgottesdlenat 

Kirche Jesu Christi d.HelligeH d. LetzteiTige 
10 Uht Sonntagiichiila 
19.80 Uhr: Predlgtgottecdleiut 

Ärztlicher Sonntagsdientt 
Samstag 14 Uhr big Montag 8 Uhr 

25. 4. / Dr. Kober, Tel. 797 

Apotheken-Dienst in Langen 
V mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Samstag ab 20 Uhr (24.—30. 4.) 
Rosen-Apotheke Balm-K.-Marx-Str. 

Stadt-BUcherei, Heegweg 
Baoher-Auigabe: 

Morgen Samstag, von 14 bis 16 Uhr 

Beilagenhinweis 
Einem Teil der heutigen Auflage liegt ein 

Prospekt des Musik- u. Radiohauses Eggert, 
Langen, Rheinstraße 32 (neben UT) bei. 

Ab Freitag täglich 20.30 
Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Tyrone Power 

PIPEilLAURIEJUUA ADAMS 

(Jugendfrei) 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag 14 Uhr, Jugendvorstellung 

Auf verlorenem Posten 
Joel McCrea, Barbara Haie. - Ein Farbfilm im Technicolor 

Sonntag, 25. April. 

Beginn um 17 Uhr 

Eintritt: DM 1,- 

Grosser TANZ 

im »Lämmclien« 

Es spielt: 

El win Bode u. sein Tanzorchester 

S TOFTlt^^äsche 

- b I 

FRINKFIIRT-M 
ZEILO^ WOOLWORTHHAUS-FAHRSTUHL 

HANAt- NÜRNBER&ERSTR:3V 

üeverStolz 

beliebt, bekannt In Stadt und Land f 

Stoff-Etage Göhr 
Langen - Obergasse 

»Franicfurter Hof« Langen 

Jeden Sonntag, von 16-23 Uhr 

Sonnen6(^ein 

für alle! 
Es spielt Kapelle Jos V. Höhl (früher 
Cafe Rumpelmayer) mit seinen sechs 

JAZZ-SYMPHONIKERN. 
Veranstalter: Rolf Pascha - Eintritt -,75 

Damaste 
auch farbig in großer Auswahl und in 
allen Preislagen schon ab DM 2,SS 
sowie sämtlidie Aussteuer-Artikel 

finden Sie bei 

(PjQJUi JUOWl 
Spezialhaus für Aussteuer-Wäsche 

Langen, Heinridistraße 10 

CHR.ZELLHOFER 
Langen, 

Waller-Rie.tig-Str, 15 

Pelzmantel 
Masanfertigung 

Umarbeitung 

Ernst MÜLLER 
EGELSBflCH 

Westendstrafie 8 
Ruf Langen 948 

jelatsetUenSievifeei^! 

Gro^e Radio- 

Einfduschaktion 

■ lllll'i Wir nehmen Ihr Allgetät iu 
)Hi' Höchstpreisen in Zahlung 

'I © ! beim Kauf unseres Spitjen- 
Supers , ' 

KIRACO-Stradivari - 
unser UKW-Klangwundsr 

' 12 Rohren 22 K'eiie •• 3 Laulspiecher ■, 3 Antennen , 
Teilzahlung bii 10 Monatiraton 
mi« und ohne Anzahlung 
i Jahr koilenloier Kundandienit 
1 Jahr sdi'iflllche' Giranll«« Röhren V: 'ahr 

KIRACO-WELT-RÄDlÖf;: 
Frankfurt a. M., Bprnheimer Landstr. 64 • Tet. 47073 
Darmstadt, Kirchsfrafje 21 
Wiesbaden, Kleine Kirchgasse 2 Telefon 91497 

^Angebot 

der Woche! 

Weizenmehl Type 550 
500 gr nidit -,40, sondern 

Helle Sultaninen 
In Cellophan, 250 gr 

nicht -,50 sondern 

53er Edenicobener 

V. 

Weißwein, '/i Fl. 
nicht 1,65, sondern 

Edamer Käse 
30%ige Markenware 
200 gr nicht -,65 sondern 

Solange der Vorrat reicht! 

Inmer noch den Waren frogen die 

DROLL'S 

Mohrenz^icben trogen 
Diese Waren erhalten Sie in allen Lebens- 
mittelgeschäften, die durch Plakataus- 

hang kenntlich gemacht sind. 



Voikichtr >Utl«rkrni« 
ISa L«|ti 

Heute Freitag, um 
20.30 Uhr, Chorstnnde 
im Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 
•Mn|v«nta»FrobslH> 

1867 lang«! 
Am 1. Mai 54, abends 
20.00 Uhr, veranstaltet 
der Verein im Gasthaus 
»Zum Lämmch.« einen 

Familienabend 
verbunden mit einer 
Jubilaren-Ehrung. Eine 
gute Tanzkapelle und 
ein bekannt. Humorist 
werden für Stimmung 
u. Unterhaltungsorgen. 
Wir weisen unsere Mit- 
glieder und Freunde 
sdion jetzt auf diesen 
Abend hin und emp- 
fehlen dessen Besuch. 

(f^^Sunivefefn 

Leiditathletikabt. 
Abfahrt zum Stadt- 
staffellauf in Ober- 
Ramstadt, am 25. 4.54, 
Beginn H.OO Uhr, mit 
Omnibus um 7.45 Uhr, 
mit Fahrrad um8.15Uhr 
jeweils ab Caf6 Krone. 
Handballabteilnng 
Heute, 20.30 Uhr 

Spielerversammlung 
bei Rettig. 
Spiele am Sonntag, 
den 25. 4. 54: 
1., 2. und Jgd.-Mann- 
schafl in Schneppen- 
hausen. 
Abfahrt wird in der 
Spieler - Versammlung 
bekanntgegeben. 

SchOtztn- 
gtstllschaft 
LangeR 1863 
E.V. 

Am kommenden Sonn' 
tag ab 8.30 Uhr vor- 
mittags 
Städte-Fernwettkampf 
in der Turnhalle wo- 
ran alle aktiven der 
Schützen-, Alters- und 
Jungsdiützenklasse be- 
stimmt teilzunehmen 
haben. 

Motonport- 
Clvb Laigen 
ADAC 

Clubabend 
im »Deutsdien Haus«. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten, 
zwecks Besprechung u. 
Beteiligung an d. Fahrt 
d. Motorsportclub Die- 
burg am 1. Mai 54. 

Sport- uni 
Sflngargamtln- 

'Kba(tl889«.V. 
'Longan 

Abt. Handball; 
Freitag, den 23. 4. 54, 
20 Uhr 

Spielerversammlung 
bei Kretschmann. 
Sonntag, den 25. 4. 54, 
14 Uhr 

Reserve gegen 
1. M. Eiche Darmst. 

15 Uhr Jugend gegen 
Gr.-Weiß Darmstadt 

16 Uhr I. M. gegen 
Gr.-Weiß Darmstadt 

Abt Fußball: 
Freitag, den 23. 4. 54, 
20.30 Uhr 

Spielerversammlung 
Samstag, den 24. 4. 54, 

Schüler in Erzhausen 
Sonntag, den 25. 4. 54 

B-Jgd. in Erzhausen 
Abfahrt 10 Uhr: 

Caf6 Krone. 

Htsm'i gtBBtef 
6abfawimra|wnfci 

Jetzt wieder 

22Voikswogen 
ab 1600,- 
insgesamt: 

200 Wagenz. Auswahl 
Opel Olympia 
Opel P4 
TaunusdeLuxe 
Borgward-Lim. 
FIAT- 1000 
DKW-Lim. 
Goliath-Dreirad 
Borgward Kasten 
1,5 to Opel-Blitz 

und andere 
Anzahlg.; ab 300,- 
Rest: 12 iVIonate 
Besichtigung jeder- 
zeit 
AUTOHAOE 

Ffm., SchmittstraQe47 
Tel. 35944 

V  

Ihre Vermählung geben bekannt 

Karl Barth 
Dipl.-Ing. 

Johanna Barth 
geb. Augustin 

Langen, Karlstraße 3 
Kirchl. Trauung: Samstag, 24. April 54, 
14.15 Uhr, in der ev. Kirche zu Langen 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir herzlich 

Ludwig Köhler u. Frau 
Brigitte, geb. Gering 

Langen, im April 1954 
Obergasse 22 

BHir die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten recht herzlich. Besonderen 
Dank dem Motorsport - Club Langen, 
sowie der Skisport-AbteUung der SSG. 

Reinhold Albert u. Frau 
Hannelore geb. Seikritt 

Langen, April 1954 
Heinrichstraße 9 

Für die zahlreichen Glüdtwünsche und 
Gesdienke anläßlich unserer Verlobung 
danken herzlichst 

Helga Schäfer 
Franz Becker 

Gabelsbergerstraße 40, Mühlstraße 32 

Für die vielen Glüdtwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken recht herzlidi 

Ursula Christoph 
Herbert Jüngling 

Egelsbach, Langen, April 1954 

Gebe hiermit meine Niederlassung als 

homöopathischer Arzt 

bekannt 

Sprechstunden ab Dienstag, den 20.4.54, 
montags bis freitags von 9-11, 16-17 Uhr. 

Dr. med E Raucf h FranUfurt-M. 1*1. III«7U. C. Kausen EllsabethenstraUe 39 

Am Freitag, 30. 4. 54, 
20 Uhr 

Generalversammlung 
im „Frankfurter Hof". 
Sonntag, den 25. 4. 54, 
1. und II. Mannsdiaft 
in Bensheim. Abfahrt 
12.30 Ulir mit Omnibus 
ab »Frankfurter Hof«. 

Heute abend Spieler- 
versamml. i. Frkf. Hof. 

Rebitoabeizlckttr- 
VMfii Helakehr Lugei 
Landwirtschoftl. Verein 

Langen 
Die Tauben zur letzten 
Vortour Steinach müs- 
sen morgen Samstag, 
24. 4., vormittags M.ot 
Uhr im Vereinslokal 

■(P a u s c h) eingesetzt 
sein. 
Ebenfalls morg. Sams- 
tag, 20.30 Uhr, treffen 
sich die reisenden Mit- 
glieder nochmals zur 
Besprechung der ein- 
schlägigen Reisefragen 
vor den Preisflügen. 

Der Vorstand 

Ich habe midi als 

praktischer Arzt 
in Langen niedergelassen. 

Spredistunden; 9-10 u. 16-19 Uhr, außer 
Mittwoch- und Samstag-Nadunittag. 

Dr. med. J. Greifenstein 
prakt. Arzt, Langen, ElisabetbenstraSe 35 
(gegenüber von Voi^ & Haeffner) Tel. 129 
Zu allen Kassen zugelassen 

OWKOrtsgr.Laiflti 
Am Sonntag, 25. 4. 54, 
Hjtlbtagswcnderung 

Treffpunkt 13.30 Uhr 
am Turngarten, Heg- 
weg. 

Die richtige Quelle 

beim Kauf Ihrer Frühjahrskleidung von 

'Uamen-OKärttei,, (Jäutäine u. Qxidken 

ist 

Rudolf Köhler 
modlsdie Damenmäntel u. Kostüme 
L. .NGEN, AHORNSTRASSE 1 

Zahlungserleichterung, auch mitgebrachte 
Stoffe werden verarbeitet. 

Reizend. Kätzchen u. 
Katerchen (6 Wochen, 
stubenrein), zu ver- 
schenken. Ebertstr. 3 

SEPP'L-HOSEN 
Qualität u, Preif einmalig 

H.Herlh , Bahnstr.l2 

Klar lit.wwr Inscriertt 

Prima 
SpeisekartofMn 

zu verkaufen. 
Obergasse 27 

FrOhgemDse-Pflonz. 
zu verkaufen. 

Trinkhalle Lenhardt 
Fahrgasse 2 

I Gebrauchte 
Falzziegel 

zu kaufen gesudit. 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str. 85 

Täglich 1 Liter 
Ziegenmilch 

abzugeben. Lerchg. I 

Suche 
7 Abbracilbalken 

möglichst 14/14, 4,10 m 
lang. 
 Lerdigasse 33 

5 Monate alte 
WoilüliQndia 

abzugeben. 
BlumenstraOe 3 

Hoch trächtige 
Fahrkuh 

bis anfangs Mai, 4. mal 
kalbend, z. verkaufen. 

Wilhelm Korell, 
Götzenhain, 
Rheinstraße 29 

TariÄBcliul« Bockttr (n. sdiierf) 
Mitglied Bund Deutscher Tanzlehrer 

Samstag, den 24. April 1954 um 20 Uhr findet im 
Saalbau zum Lämmdien ein 

SchluCt-Ball 
statt. Eltern, ehem. Sdiüler, sowie Gäste sind 
höflichst eingeladen. L. Becker, Tanzlehrer 

Heute abend letzte Tanzstunde. 
Einzeluntarridit - Privatstunden jederzeit 

Gewerbeverein Langen. 

Morgen, Samstag, den 24. April 1954, 
20.30 Uhr, findet im Hotel Weingold die 
diesjährige 

Hauptversammlung 
des Gewerbevereins statt. Tagesordnung: 

1. Tätigkeitsbericht, 
2. Kassenbericht, 
3. Neuwahlen, 
4. Satzimgen, 
5. Verschiedenes. 

a) Ladenschlußzeiten, 
b) Liste säumiger Zahler, 
c) Werks- und Behördenhandel 
d) Submissionswesen, 
e) Kioskprobleme in Langen 
usw. 

Alle Gewerbetreibenden Langens, auch 
die Nlchtmltglleder, sind zu dieser wich- 
tigen Versammlung herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Verein fflr Deutsclie Schflferhunde 

Samstag u. Sonntag, den 24. u. 25 April, 

Schutzhunde-Prüffung 
auf dem Übungsplatz am Erlen. 
Prüfung 1, 2 u. 3 mit Fährthundeprüfg. 

Beginn Samstag 15 Uhr, 
Sonntag 8 Uhr. 

Samstagabend 8 Uhr: Zusammenkunft 
Gasthaus „Zum Deutschen Haus", 

Sonntagabend 8 Uhr: Preisverteilung 
Gasthaus „Zum Deutschen Haus". 

Zu allen Veranstaltungen sind alle 
Freunde und Gönner des Vereins auf 
das herzlichste eingeladen. 

Der Vorstand 

Obst- und Gortenboii-Verein Longen 

Samstag, den 24. April 1954 um 20 Uhr 
im Gasthaus „Deutsches Haus" (Wwe. 
Dütsch, Darmstädter Str.), zweiter gro- 
ßer Vortrag mit Lichtbildern über Be- 
handlung, Bebauung und Düngung des 
Obst- und Gemüsegartens. Fortsetzung 
des Vortrags vom 13. Dezember 1953 im 
„Haferkasten". Eintritt frei. 

Der Vorstand 

DIE BEIDEN DRÖLLINÖS 

stellen sich vor: 

Ich, DROLLINO VINO ROSSO, bin 
der ältere und habe schon sehr 
viele Freunde gefunden. Ich bin 
ein süßer, sehr alkoholreicher roter 
Dessertwein mit einem leicht her- 
ben Nachgeschmack. Bei Damen 
und Herren bin ich gleldiermaßen 
beliebt 
Trotz meiner Jugend habe ■ ich, 
DROLUNO VINO BIANCO, auch 
schon einen LiebhaberkPete. Ich bin 
ein nicht allzu süßer ausländischer 
Weißwein. Besondets beliebt 
bin ich bei der Damenwelt, aber 
auch von Herren, die etwas Lieb- 
liches bevorzugen, werde ich gern 
getrunken. 
Wir beide haben eines gemeinsam: 
Das ist der vorteilhafte Preis von 

nur DM 2.25 die Flasche. 
Für diesen Ideinen Betrag bereiten 
wir Ihnen angenehme Stunden. 

In Lebensmittel-Geschäften erhaltlich. 

Heinrich Dröll 5. 
Wein- u. Lebensmittel - Großhandlung, 

Katfee-Rösterei 

Alles für den 

Sd^uLbeginn 

Hinkelmann * Hippler 
BAHNSTRASSE 8 und 69 
Telefon 885 

I a Norddeutsche 

Saat-Kartoffeln 

Priska, Voran, Heida, Sabine, 
Böhm's Mittelfrübe, sind vorrätig 

Philipp Keim II. 
Fahrgasse S 

Alterer 
Buchhalter (in) 

tageweise gesudit. 
Off. unt. Nr. 375 a. d. G. 

Wohnberechtigter 
in Langen sucht gegen 
größere Mietvorauszlg. 

Aitbonwohn! 
Ofl. unt. Nr. 328 a. d. G. 

3 Zimmer 
Küche, Meie, Bad ab 
1. Juni zu vermieten 
bei 5000 DM Baudar- 
lehen. 
Off, unt. Nr. 390 a d. G. 

Pflegestelle 
für llmonat. Mädchen 
für Samstag, Sonntag 
und Montag gesucht 

Bausdimann 
am' Paddelteich 

bei Weber 

Renault-Auto 
4 Sitze, 1,2 Liter zu 
verkaufen. 

Mörfelder Landstr. 13 
Zu verkaufen: 

NSU-Qeick 
in tadeil. fahrb.Zustand 
bis 31.12. versidiert u 
versteuert, DM 180. 
NSU-Herren -Touren- 
rad, neuwertig, mit 
3-Ganggetriebe und a 
Zubehör, DM 100. 
Zu besichtigen: 

Gasolin-Tankstelle 
Bahnstraße 

Adler M 200 
Sportausführung, fast 
neu, preiswert zu ver 
kaufen. 

Frankfurter Str. 9 

Bouer-Sportfahrrad 
1 a Zustand, billig zu 
verkaufen. 

Flachsbachstraße 14 

NBhmaschinen-Motor 
220/380, mit Kuppig., 
'/.I PS, 1400 U/m. zu 
verkaufen. Off. u. Nr 
380 an die Gesch.-St 

5 PS-Motor 
220/380, 950 ccm, ge- 
schlossen, Kugellager 
zu verkaufen. Off. u 
Nr. 381 an die Gesch 

Singer-Nfihmoschine 
nicht versenkbar, gut- 
nähend und weißes 
eisernes Bett billig zu 
verkaufen. 
Offerten unter Nr. 396 
an die Gesdiäftsstelle 

AEG Radio/Super 
50.- DM, 2 - flammiger 
Propangas-Herd, 30,- 
2 Propan-Gaslampen & 
10,- DM alles gut er- 
halten zu verkaufen. 

Annastr. 27,1. St. lks 

Gebrauditer 
KMderscbmk 

zu kaufen gesudit. 
Off. unt. Nr. 387 a. d. G 

Gebr. Kflehenschrank 
u. AnrMite 
Rfichentisch 
kl. Abstelltisch 
KacheiUsch 
1 gebr. Herd (emaill.) 
1 Zimmerofen 
zu verkaufen 

Wilhelmstr. 20 

Kinderbett 
80/170 m. Matratze und 
Bettwäsdie preiswert 
zu verkaufen. 

Dieburger Straße 71 

Hoftor 
Holzlatten, 2 Flügel 
4 m breit, m. Beschlag. 
Sdialterbäume,Bretter 
Latten, Tonrohre 0 35, 
2 Benzinfässer, 2 neue 
-Autobatterien (6 Volt) 
2 Fensterbänke, einige 
Stücke 18 Träger, um- 
zugshalb. z. verkaufen. 

Mörfelder Landstr. 13 

2-3-Zlmfflerwohnung 
mit allen Bequeml. z. 
1. Okt. V. verh. höh. 
Beamten i. R. gesucht 
Miete bis lOf DM. 
Off. unt. Nr. :J95 a. d. G. 

3-Zimmerwohnung 
möglidist mit Garage, 
von kinderlosem Ehe- 
paar, bei Mietvoraus- 
zahlung gesudit. 
Off. unt. Nr. 382 a. d. G. 
Sehr ruhiges Ehepaar 
sudit 

mittlere Wohnung 
gegen Mietvorauszahl. 
Langen, Sprendlingen, 
Dreieichenhain. 
Off. unt. Nr. 383 a. d. G. 

Leerzinmer 
von älterem Ehepaar 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 386 a. d. G. 

M6bl. Zimmer 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 379 a. d. G. 

6ut mSbl. Zimmer 
ab 10.5. f. 4-6Wochen 
Nähe Bahnh.Langen 

gesucht. 
K. Miller 

Langen 
Nördl. Ringstr. 38 

Freundliches 
mSbl. Zimmer 

an l-2berufstät.Herren 
oder Damen ab 1.5.54 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 389 a. d. G. 

Leerzimmer 
von berufstät. Herrn 
gesucht, f 
Off. unt. Nr. 388 a. d. G. 
Gutsituierte ält. Dame 
sucht f. 14*. 5. im Stadt- 
zentrum möbliertes, 
ruhiges, sauberes 

Zimmer 
mit Mittagessen (evtl. 
Vollpension). 
Off. unt. Nr. 384 a. d. G. 
Gut möbliertes 

Zimmer 
an anständigen Herrn 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 376 a. d. G. 
Nettes möbliertes ~ 

Zlmner 
von junger Lehrerin 
der hiesig. Volksschule 
ab 1.5. gesucht. 
Off. unt. Nr. 374 a. d. G. 
Alleinsteh, berufstätig. 
Herr sudit sdiönes 
■Sbüertes Zimier - 

in ruhiger Lage 
Offerten unter Nr. 393 
an die Geschäftsstelle 
Trockener großer 

Raum 
(Edce) f. Lager. Werk- 
statt, audi für Ge- 
sdiäftshaus geeignet, z, 
vermieten. 
Off. unt. Nr. 377 a. d. G. 

Garage 
sofort zu vermieten. 

Langestraße H 

Zwei sroBe Kasten 
(Holz) benutzbar als 
Garten- oder Hühner- 
haus, Preis für beide 
Kasten DM 250,- z. ver- 
kaufen. 

W.-Rietig-Str. 14 

Herrenanzug 
für älteren größeren 
Herrn zu verkaufen. 
Frankfurter Straße 46 

3 Paar elegante 
Damenschuhe 

(Handarbeit) Größe 4'/ii 
5 und 5Va, preiswert z 
verkaufen. 

Köhler 
August-Bebel-Str. 2 

Suche Lagerplatz 
eventl. mit Lagerraum. 
Bahnhofsnähe bevor- 
zugt. Off, unt. Nr. 394 
Beamter z. Wv Anfang 
40er sudit 

Halbtags- oder 
Haibmonatsbeschfift. 
Off. unt. Nr. 385 a. d. G. 
Ehrlidie saubere 
Frauod.Tagesmfldcb. 
mit Kenntnissen im 
Haushalt f. einige Tage 
in der Woche gesucht. 
Zeit nach Vereinbarung 
Off. unt. Nr. 391 a. d. G, 
Tüditige 

Housgehilfin 
f. d. Vormittagsstunden 
ab sofort gesucht. 
Off. unt. Nr. 392 a. d. G. 

Kruftfohrer 
33 J., mit sämtl. Führer- 
sdieinen, in ungekünd, 
Stellung, wünsdit sidi 
zu verändern. Mehrj. 
Fernfahrertätigkeit. 
Vej-tr.,Inkasso,Umgang 
mit gepfl. Kundschaft, 
Gesdiäftsinteresse. 
Off. unt. Nr. 378 a. d. G. 

H_EJjyV7^TP LT^TT^ FV/R. DIE ST7^ DT L7^ N G E N VNP ÖEN P R E 1E I C H G 7^ Vy 

 Dienstag, den 27. ApiÜ 1954  Jahrgang 6/55 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.40 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelpreis: Di.l5,Fr.20Pfg. —Druck u.Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlaverkündigunsreblall der Behöiden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Zur Genfer Konferenz 

Indochina — 

wie es dazu kam 
Dr. Walter Frühling 

Das Land, das allgemein als Indocnina und 
jetzt als Vietnam bezeichnet wird, war von 
den Franzosen in den Jahren zwischen 1863 
und 1893 besetzt worden. Nationalistischen 
Widerstand gab es von Anfang an. Doch erst 
mit dem zweiten Weltkrieg — genauer: mit 
dem Vordringen der Japaner — sahen die 
indochinesischen Nationalisten eine ernst- 
hafte Chance. Es ging für sie darum, im 
Sattel zu sitzen, wenn die Japaner wieder 
gehen würden. 1941 wurde die V.I.E.T.M.I.N.H. 
= Viet Nam Doc Lap Dang Min Höh - „Liga 
für die Unabhängigkeit Vietnams" gegründet 
mit dem Ziel der „Bekämpfung des japani- 
schen und französischen Imperialismus". 

Zunächst ging ihre Rechnung auf. Als die 
Japaner kurz vor Toresschluß 1945 noch 
einen „unabhängigen" indochinesischen Staat 
unter dem Kaiser Bao Dal errichteten, er- 
zwangen die Vietminh nach einer Erhebung 
ihre Beteiligung an einer Koalitionsregie- 
rung, in der Bao Dai nur Oberster Staatsrat 
war. Hand in Hand erwarteten Bao Dai und 
Ho Chi Minh die in Potsdam abgesprochene 
Kapitulation der Japaner, im Norden vor den 
chinesischen Truppen Tschiang-Kai-Scheks, 
im Süden vor den Engländern. Eine Kapitu- 
lation vor den Franzosen war nicht vorge- 
sehen. 

Als die ersten französischen Detachements 
zum Schutz der wiederkehrenden alten Ko- 
lonialadministratoren erschienen, mußten von 
den Alliierten japanische Truppen aus den 
CJefangenenlagem geholt und gegen die so- 
fort auflodernden Revolten eingesetzt wer- 
den. Sie halfen auch — unter gleichzeitiger 
Verschiebung ihrer Waffen an die Vietminh. 
Schließlich kam es zu dem berühmten Ab- 
kommen des März 1946: Vietnam (unter Ho 
Chi Minh) wurde als autonome Einheit einer 
Indochinesischen Förderation von den Fran- 
zosen anerkannt, und als Gegenleistung kon- 
zedierte Ho Chi Minh die Rückkehr franzö- 
sischer Truppen, aber — für die Dauer von 
nicht mehr als fünf Jahren. Der .,Rest" sollte 
auf einer Konferenz besprochen werden. Die 
Geschichte Indochinas ist seitdem eine gute 
^ktion, was geschieht, wenn man Realitäten 
in der Hoffnung auf eine Konferenz aus der 
Hand gibt. 

Wohl begann die Konferenz im Juli 1946 in 
Fontainebleau, aber ihr einziges Resultat war 
die Anberaumung einer neuen Konferenz im 
September. Diese endete wiederum mit dem 
Beschluß, daß eine neue Konferenz im Jahre 
1947 zusammentreten sollte. Und schließlich 
veranlaßte die Meldung, daß noch vor der 
dritten Konferenz die Franzosen 75 000 Mann 
nach Indochina eingeschifft hatten. Ho Chi 
Minh, mit den Seinen die Hauptstadt zu ver- 
l^en und aufs Land zu gehen. Der vorsich- 
tigere Bao Dai zog sich ins Leben eines 
Privatmannes zurück. Beide Seiten glaubten 
noch an eine Wiederaufnahme der Verhand- 
lungen, bis ein neuer französischer Admini- 
strator Vietnam aüs selbständigen, aber un- 
auflöslich mit der französischen Union ver- 
bundenen Staat errichtete und Bao Dai die 
Kaiserrolle in diesem Staat anbot. 

Die Spekulation ist müßig, ob auch dann 
noch eine echte Selbständigkeit, vielleicht 
sogar unter Beteiligung der nationalen Ele- 
mente unter Ho Chi Minh die heutige Ent- 
wicklung aufgehalten hätte. Denn bald nah- 
men zwei Ereignisse den Akteuren das Ge- 
setz des Handelns aus der Hand: 1949 wurde 
in China der Sieg des roten Mao Tse Tung 
über Tschiang-Kai-Schek offenbar, und im 
Juni 1950 brach der Krieg in Korea aus. 
Ganz logisch setzte der Katarakt der Unver- 
meidlichkeit ein. Der linke kommunistische 
Flügel in der Vietminh erhielt zum ersten- 
mal die Obertiand. Rotchina erkannte die 
Vietminh als selbständigen Staat an und diese 
Rotchina. Worauf ihrerseits die USA und die 
Eng'Mnder das Vietnam Bao Dais anerkann- 
ten, dem sie bisher, wie überhaupt der fran- 
zösischen Kolonialpolitik, mit starken Zwei- 
feln gegenübergestanden hatten. Mao fing 
an, die Guerillakrieger Ho Chi Minhs auf i 
chinesischem Boden auszubilden. Ihrerseits 
begannen die Amerikaner mit der Material- 
und Dollarhilfe an die Franzosen. Vietminh 
war hinfort identisch mit Weltrevolution, und 
Vietnam wurde zum gemeinsamen Anliegen 
des ge.'iamtcn Westei.s. 

Es hat wenig Zweck, diese Zusammenfas- 
sung als pro-„i-ot" anzugi-eifen. Sie stammt 
aus der gleichen Londoner Times vom 15, 
AprU 1954, in der die fatale Notwendigkeit 
bejaht wird, daß nunmehr „etwas wie die 
NATO auch für Südostasien gesch iiffen wer- 
den müsse". Die Entwicklung in Indochina 
liefert eine unheimliche Illustration, wie 
heutzutage auch der lokalste Konflikt, wenn 
er nlch-^ rechtzeitig gelöst wird, fatalerweise 
in den großen Gegensatz Osten-Westen mün- 

den kann, und damit die ursprüngliche Frage 
des Rechts oder Unrechts von ganz anderen 
Überlegungen überlagert wird. — In Vietnam 
hat Frankreich eine Chance verpaßt und 
eine moralische Schlacht verloren. Das än- 
dert nichts an der Tatsache, daß heute der 
Kampf der Legionäre, der Kampf des Gene- 
rals de Castries im großen gesehen ein 
Kampf für die Sache der Freiheit ist. 

-H- 
Diesen aufschlußreichen Feststellungen 

wollen wir die letzten Nachrichten um die 
Genfer Asienkonterenz hinzufügen. Außen- 
minister Dulles erklärte bei seiner Ankunft 
in Genf am Samstag: „Wir hoffen, daß die 
Agressoren mit der Bereitschaft hierher kom- 
men, für ihre Agression Sühne zu leisten, 
und daß es auf diese Weise möglich sein 
wird, einen dauerhaften Frieden her- 
zustellen, der dem tapferen koreanischen 
Volk seine Einheit und Unabhängigkeit wie- 
dergibt und die Völker von Vietnam, Laos 
und Kanibodscha in die Lage versetzt, sich 
der politischen Freiheit zu erfreuen, die sie 
jetzt besitzen." . 

Diese Worte werden sinngemäß ergänzt 
durch eine Regierungserklärung des viet- 
namesischen Staatschefs Bao Dai, die in 

Paris erörterten Unat)hängigkeitsverträge 
mit Frankreich vorerst nicht unterzeichnen 
zu wollen, da Frankreich sich anschicke, auf 
der Genfer Konferenz über eine Teüung 
Indochinas zu verhandeln. Schlechte Voraus- 
setzungen für ein internationale Konferenz? 
Man kann heute schon sagen, daß es in Asien 
nicht eher Frieden geben wird, ehe nicht die 
weiße Rasse sidi anschickt, die Bevormun- 
dung der gelben endgültig aufzugeben. Und 
in Genf sieht es nicht danach aus, als ob es 
schon soweit kommen würde. Im Gegenteil. 
Frankreichs Ersuchen um ein Eingreifen 
amerikanischer Flugzeuge mit amerikani- 
schen Besatzungen in Indochina ist deswegen 
abgelehnt worden, weil Präsident Eisenhower 
erst nach Bildung einer vereinigten Front 
durch ein südostasiatisches Bündnis über ent- 
sprechende Befugnisse verfüge, wie die 
„New York Times" schrieb. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
daß die Ereignisse im Fernen Osten schneller 
waren als die westliche Diplomatie. Gegen- 
wärtig ist noch völlig ungewiß, wie der 
Westen auf von der Sowjetunion un- 
terstützte kommunistische Bedrohung in 
Asien reagieren wird. Daß er reagieren muß, 
ist das einzige, was feststeht. Und die Genfer 
Konferenz mag Anlaß für das Wie geben! 

Neun Opfer des Dachstein tot geborgen 

Langcner Kinder kehrten wohlbehalten heim 
Nach ncuutägiger, unermüdlicher Suche 
wurden am Wochenende sieben der ver- 
mißten Heilbronner Schüler u. zwei Lehr- 
kräfte im Schnee des Dachstein-Gebietes 
tot aufgefunden und zu Tal gebracht. 
Während der systematischen Suche im 

Gebiet des schon vorher entdeckten Lager- 
platzes der Verschollenen wurden zuerst die 
Leichen des Lehrers Rupp, seiner Verlobten 
Vellmar und des Schülers Dengler gefunden. 
Nur eine aus dem Schnee herausragende 
Hand hatte zu der Entdeckung geführt. Dar- 
auf f.md man in einer Mulde in der Nähe, 
auf 200 Meter verteilt, weitere 6 Schü- 
ler, Mit Ausnahme der beiden ver- 
lobten Erwachsenen, die in Pfüllingen bei 
Reutlingen ihre letzte Ruhestätte finden sol- 
len, wei-den die sterblichen Überreste der 
Schüler nach Heilbronn überführt und dort 
in einem gemeinsamen Grab beigesetzt 
werden. 

Es besteht so gut wie keine Aussieht 
mehr, die noch nicht gefundenen drei 

Schüler mit dem Lehrer Seiler anders als 
tot bergen zu können. — 

Langens Kinder 
wahlbehalten zurück 

Zur gleichen Zeit, als im Dachsteingebiet 
die Leichen der Verschollenen gefunden 
wurden, kehrten am Sainstagvormittag 
aus dem Sportheim Obertraun 33 Schüler 
der Langener Ludwig-Erk-Schuie zusam- 
men mit Rektor Husar und den beiden 
Lehrerinnen Schüz und Fratzer wohlbe- 
halten und gut erholt zurück. 
Freudig und dankbar wurden sie von der 

Elternschaft am Bahnhof in Empfang genom- 
men. Rektor und Lehrerinnen erfuhren herz- 
liche Bezeugungen des Dankes für ihre gute 
Betreuung der Kinder. Braungebrannt und 
begeistert berichteten die Kinder von der 
schönen Berglandschaft und wußten manche 
Begebenheit im Zusammenhang mit dem tra- 
gischen Schicksal ihrer Heilbronner Kame- 
raden zu erzählen. 

Das Drama im Dachsleingebiet 
Pfarrer Dr. Kratz der kath. Gemeinde 
Langen gibt uns folgenden Beitrag: 

„Drei Lehrer und zehn Sdiüler sind tot. 
Wie konnte so etwas geschehen? Als lang- 
jähriger Skiläufer und aktives Mitglied der 
Sektion Innsbruck im österreichischen Alpen- 
verein niöchte ich auf Grund meiner Erfah- 
rungen im hochalpinen Gelände zu grund- 
sätriichen Fragen Stellung nehmen. 

Die Täler des Alpengebietes haben während 
des ganzen Jahres eitlen viel rascheren und 
oft häufigeren Wetterwechsel als wir hier im 
Flachland gewohnt sind. In Unkenntnis die- 
ser Tatsache fehlt einmal oft die entspre- 
chende Ausrüstung, und dann werden die 
Warnungen hinsichtlich eines zu erwarten- 
den Wetterwechsels durch die Einheimischen 
nicht ernst genommen. 

Wer ins Hochgebirge fährt, muß sich rich- 
tig ausrüsten. Es genügen z. B. nicht einfache, 
genagelte Schuhe, sondern die Stiefel müs- 
sen wetterfest sein, d. h. gut genäht, wasser- 
dicht und ganz. In den Rucksack oder Anorak 
gehören bei jedem Berggang eine zweite 
Schnee- oder Sonnenbrille, ein zweites Paar 
Handschuhe oder Fäustlinge, ein zweiter Pul- 
lover und eine zweite Kopfbedeckung. Fer- 
ner eine kleine Hausapotheke, inhaltlich mit 
den Dingen ausgestattet, die geb'-aucht wer- 
den (u. a. Dextro-Energen!), dazu eine wet- 
terfeste, strapazierfähige Kleidung. Eine 
bestimmte Menge an Proviant ergänzt das 
Ganze. Wer diese Dinge für eine Bergtour 
nicht ernst nehmen oder aus Bequemlichkeit 
nicht mitnehmen will, gehört nicht ins Hoch- 
gebirge. 

Wer als Leiter keine alpine Erfahrung be- 
sitzt, hat die Verpflichtung, bei Bergbegehun- 
gen stets einen Führer mitzunehmen, erst 
recht in ungeeigneten Jahreszeiten wie Früh- 
jahr und Herbst. Mit der Mitnahme eines 
Kompasses ist es noch lange nicht getan. Eine 
8ute Trillerpfeife gehört unijedingt dazu! 
Wird eine Gruppe unterwegs vom Schnee- 
sturm überrascht, so gibt es nur eines: stehen 
bleiben und zusammenhalten! Jede Gruppe 
kann in eine solche Lage geraten. Dann 
heißt es Alles anziehen, was man bei sich 
tragt, gegen die aufkommende Kälte. Gegen- 
seitig wach halten gegen das starke Schlaf- 
gefühl. Denn der Schlaf führt unter solchen 
Umständen zum Tode. 

In dem Schneesturm, der Formen anneh- 
men kann, die wir im Flachland garnicht 
ahnen, geht beim Weitergehen sehr bald jede 
Orientierung verloren. Hier nützt auch ein 
Kompaß nichts mehr, und die Gefahr des 
Abstürzens ist jetzt zu groß. 

Wer von den Leitern der Gruppen kennt 
überhaupt das alpine Notsignal, dessen Ab- 
gabe emheitlich geregelt ist? 

Die zweite Mahnung: Unbedingt auf die 
Warnungen der einheimischen Bevölkerung 
hören! Diese sind mit Berg und Wetter mehr 
verwachsen und haben oft einen sechsten 
Sinn für eine drohende Gefahr. Bei dem Un- 
glück, das die Heilbronner Gruppe traf, 
sind nach den Pressemeldungen die Warnun- 
gen der des Wetters Kundigen in den Wind 
geschlagen worden. Das Unglück hätte ver- 
mieden werden können. Dem Unterzeich- 
neten sind eine ganze Reihe von Fällen be- 
kannt, zum Teil selbst miterlebt, die tödlich 
verlaufen sind. „Wer die Gefahr liebt, kommt 
darin um." 

Eine weitere Betrachtung ist die. daß die 
Anfahrt aus unserem Raum ins Hochgebirge 
mit Kosten verb^den ist. Vor den ,Sommer- 
ferien werden jährlich Wandei-wochen ein- 
gelegt. Beide Termine stellen doch für die 
Eltern ganz erhebliche Ausgaben dar. Diese 
Entwicklung ist unsozial und hat einen 
zwangsläufigen Charakter. Manches Kind 
lernt mit Neid auf seine wirtschaftlich besser 
gestellten Mitschüler zu blicken. Die zustim- 
mende Unterschrift der Eltern bedeutet nicht 
mehr, als daß sie ihr Kind nicht zurückge- 
setzt wissen wollen. Das soll zwar nicht ver- 
allgemeinernd gesagt sein, trifft aber für eine 
Reihe von Fällen zu. Trotz Unterstützung der 
Schujen bleibt der zu leistende Betrag für 
manche Eltern eine Härte. 

Es wird Aufgabe von Ministerien, Schulen 
und Eltern sein, gemeinsame Richtlinien für 
Erholung und Wandern aufzustellen, und 
darüber zu wachen, daß diese auch befolgt 
werden." Pfarrer Dr. Kratz. 

Eine schwere Verantwortung 
In der Hessischen Lehrerkorrespandenz 

heißt es zu diesem Thema: 
„Hier wird eine der emstesten pädago- 

gischen Fragen unserer Zeit angerissen: Da 
wollten also Pädagogen — die den ihnen an- 

Dle Uebersicht 

Rauchwarenmesse in Frankfurt. Die ein- 
zige deutsche Pelzmesse ist am Sonntag zum 
sechsten Male seit dem Kriege in Frankfurt 
zusammen mit einer Neuheiten-Ausstellung 
und Leistungsschau des Kürschnerhandwerks 
in Frankfurt eröffnet worden. Rund 170 Aus- 
steller aus der Bundesrepublik und West- 
berlin vertreten in sechs Hallen des Frank- 
furter Messegeländes den Rauchwarenhandel 
die Vei-edeiungsindustrie, die Pelzbeklei- 
dungsindustrie und die Zubringerindustrie. 

Keine Veranstaltungen an Sonntagvormit- 
tagen. Die Kirchenleitung der ev. Kirche in 
Hessen und^ Nassau hat alle Behörden und 
gottesdienstlichen Zeit an Sonntagvormittagen 
gottesdienstlichen Zeit an Sonntagvormitagen 
keine Veranstaltungen abzuhalten. In der 
Verlautbarung hierzu heißt es, der Mensch 
von heute habe in der Hetze des Lebens 
nichts so nötig als eine Zeit der Stille und 
der Besinnung, selbst wenn er am Gottes- 
dienst nicht teilnehme. 

Spanien schließt Grenze nach Gibraltar. 
Während des Besuchs der britischen Königin 
in Gibraltar wird Spanien seine Grenzen 
nach Gibraltar schließen, teilten jetzt briti- 
sche Behörden mit. Königin Elizabeth und 
der Herzog von Edinburgh werden Gibraltar 
auf der Rückreise von ihrer Commonwealth- 
Tour am 10. Mai besuchen. 

USA-Hilfsprogramm für Indien soll „über- 
prüft" werden. Weil der indische Minister • 
Präsident Nehru sich geweigert habe, ame- 
rikanischen Flugzeugen das Überfliegen indi- 
schen Gebietes auf dem Wege nach Indo- 
china zu gestatten, kündigte der Vorsitzende 
des U^ - Bewilligungsausschusses, Bridges, 
eine Uberprüfung des Hilfsprogramms für 
Indien an. 

Sowjetunion ratifizierte Genfer Konvention 
von 1949. Das Präsidium des Obersten So- 
wjets der UdSSR hat jetzt die Genfer Kon- 
vention von 1949 ratifiziert, in der kranken 
und verwundeten aktiven Teilnehmern an 
Kämpfen, sowie Opfern von Unglücken auf 
See, Kriegsgefangenen und der Zivilbevölke- 
rung besonderer Schutz zugesichert wird. 

Doch Schwelgelager In Nordsibirien. Wie 
aus einer vom SPD-Vorstand in Bonn ver- 
öffentlichten Zusammenstellung von Heim- 
kehrer-Aussagen hervorgeht, unterhalten die 
Sowjets am Rande der arktischen Eiswüste 
in Nordsibirien zahlreiche Schweigelager für 
politische Gefangene. In den Lagergruppen 
der Workuta, Novilsk und Thaischet befin- 
den si<^ noch zahlreiche Deutsche, zumeist 
ehemalige SS-Angdiörige, und nach dem Zu- 
sammenbruch verschleppte Techniker. 

Auch nachts Interzonenverkehr. Nach Mit- 
teilung der Bundesbahndirektion Hannaver 
wird mit Beginn des Sommerfahrplan^ am 
23. Mai erstmalig nachts ein Interzonenzug- 
paar zwischen der Bundesrepublik und der 

■ Sowjetzone verkehren. Die Züge befahren 
die Strecke Magdeburg—^Köln, 

Giullano-Bande: 1040 Jahre GefSngnis. Für 
69 angeklagte MltgUeder der berüchtigten 
Bande des sizilianischen Räuberhauptmanns 
Salvatore Giuliano forderte der öffentliche 
Ankläger in Palermo Gefängnisstrafen von 
insgesamt 1040 Jahren. Die Bande Glulianos 
hatte 86 Polizisten, fünf Soldaten und 42 Zi- 
vilisten umgebracht Giuliano selbst war im 
Sommer 1950 getötet worden. 

vertrauten Jugendlichen ihre Feriöizeit, ihre 
persönliche Ruhe imd Bequemlichkeit opfer- 
ten — diesen ihren Schülern die ganze Schön- 
heit der spätwinterlichen Hochgebirgswelt 
zeigen — und führten sie dabei in das Unheil. 

Wer mit Jugehdlichen zu tun hat, weiß, 
wie sehr sie drängen und betteln können, 
wenn sie ein lockendes Ziel erreichen wollen, 
— weiß aber auch, wie schwach, hilflos und 
nachgiebig Erwachsene oft in solchen Fäl- 
len sind. 

Hier wuixien nun einmal in aller Deutlich- 
keit, ja, in letzter Grausamkeit die Grenzen 
sichtbar, die aller Nachgiebigkeit und allem 
Entgegenkommen auch in der modernen Er- 
ziehung gesetzt sind! Möge das Unglück von 
Obertiaun allen Eltern und Erziehern ganz 
deutlich machen, daß diese Grenze immer 
gebührend beachtet werden muß, — da sonst 
alles gute Wollen zum Besten der Zöglinge 
grausam umschlagen kann ins vernichtende 
Gegenteil! 

Und möge die ganze Öffentlichkeit hier der 
ungeheuren Verantwortung inne werden, die 
gerade in einer aufgeschlossenen, aufgeiok- 
kerten, modernen Pädagogik jeder Erzieiitjr 
auf sich nimmt, wenn er seinen Schülern ein 
umfassendes, eingehendes und echtes BUd 
der weiten Welt bieten will: Alle sind mit- 
aufgerufen, die Stellung der Pädagogen so 
stärken zu helfen, daß sie ihre schwere 
Verantwortung recht zu tragen wissen!" 
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STADT.M.n^^^]^^^/z4^ 
Langen, den 27. April 1954 

Vor dem Schulanfang 

Der große Tag 
Heute ist der große Tag da, au£ den Mut- 

ter und der Bub oder das Mädel schon so 
lange gewartet haben. Mutter mit einem 
kleinen, zagen Bangen in ihrem gütigen 
Herzen. Klaus, der den großen Ranzen schon 
einmal heimlich auf den kleinen Bük- 
ken geschwungen hat, voller Stolz und 
Freude. Bald werden die Beiden der 
Schule entgegenwandem und das große Tor 
durchschreiten, das den Weg zum zweiten 
Lebensabschnitt der vielen Buben und Mädel 
öffnet. Gewiß, er wird nicht immer so glatt 
und eben sein, dieser Weg. wird viele 
Hindernisse geben, die sich entgegenstellen 
werden. Da ist das Abc, der Schrecken eines 
jeden kleinen Burschen, der vor all den vie- 
len Buchstaben einen unerhörten Respekt 
hat, und dann die Zahlen und ihre Geheim- 
nisse. Aber warum sich schon vorher den 
Kopf schwer machen? Es wachsen auch Blu- 
men an diesem Weg, bunte und frohe: die 
kindliche Freude, die in den blanken Augen 
der Kleinen wohnt, und die Kameradschaft, 
die in den Herzen ihr Heim aufgeschlagen 
hat, und dann die große, weiße, bunte Blu- 
menwiese der sorglosen Jugend. 

Wir können nur wünschen, daß all unseren 
Buben und Mädel, die heute mit dem großen 
Schulranzen und der bunten Zuckertüte zum 
erstenmal den Weg zu ihrer Schule einge- 
schlagen haben, recht viel bunte Blumen am 
Wege blühen mögen. 

* Impfung der Erstimpflinge. Wie aus der 
heutigen Bekanntmachung des Magistrats der 
Stadt Langen hervorgeht, findet am kt>m- 
menden Freitag, 30. 4. 1954 ab 14 Uhr in der 
Wallschule die Impfung der Erstimpflinge 
statt. Erstimpflinge sind alle im Jahre 1953 
geborenen und ferner die in Vorjahren von 
der Impfung zurückgestellten Kinder. Alle 
in Frage kommenden Eltern haben inzwi- 
schen eine entsprechende Aufforderung zu- 
sammen mit einem Merkblatt erhalten. Dci' 
untere Abschnitt des Merkblattes muß unter- 
■schrieben und bei der Impfung abgegeben 
werden. 

* Die Schwalben sind da. Freudig begrüßte 
Frühlingsboten sind alljährlich die ersten 
Schwalben. Seit einigen Tagen sind sie nun 
auch wieder zu uns zumckgekehrt. In ihren 
Nestern regt sich das Leben und mit ihrem 
Fluge beleben sie das Bild unserer Land- 
schaft. 

' Waldbrand. Die sonntägliche Nachmit- 
tagsruhc wurde diesmal durch das Heulen 
der Feuersirenen unterbrochen. Es war ein 
Waldbrand in der Nähe von Mitteldick ge- 
meldet worden, zu dessen Bekämpfung auch 
die Langener Wehr alarmiert wurde, weil 
man annahm, daß der betreffende Waldab- 
schnitt zu Langen gehörte. Die Brandstelle 
lag jedoch zwischen Mitteldick und Walldorf, 
westlich der Bundesstraße 44, und gehörte 
demnach zum Gundhöfer Wald, der außer- 
halb des Langener Gebietes liegt. Das Feuer, 
das sich durch günstigen Wind sehr rasch in 
östlicher Richtung ausbreitete, befiel haupt- 
sächlich den Bodenbelag und erreichte eine 
Ausdehnung von ca. 30 000 qm. Die in diesem 
Gebiet stehenden Nadeljungbäume dürften 
wohl ein Opfer der Flammen geworden sein, 
wenn die Brandstelle auch zuerst den Ein- 
druck machte, als sei weiter kein Schaden 
entstanden. Da an der Stelle, an der das 
Feuer seinen Ausgang nahm, ein Weg vor- 
beiführt, liegt die Vermutung nahe, daß der 
Brand durch Fahrlässigkeit entstanden ist. 
Bei der Bekämpfung dieses Waldfeuers zeigte 
es sich wiederum, welchen Vorteil die Mög- 
lichkeit der Mitnahme größerer Wassermen- 
gen in einem Löschfahrzeug bietet. 

* Waldbrand verhütet. In der letzten Zeit 
sind in den nahen Wäldern reichlich viele 
Brände meist fahrlässig verursacht worden 
und die Männer der freiwilligen Feuerwehr 
mußten oft alles stehen und liegen lassen, utii 
den Wald vor größeren Schäden zu bewahren. 
Doch die Hoffnung, daß die Meldungen über 
solche Brände warnend für alle diejenigen 
gelten, die in Versuchung geraten, im Walde 
fahrlässig mit Feuer umzugehen, hat sich 
leider als trügerisch herausgestellt. Denn sonst 
könnte es nicht vorkommen, daß die Fahr- 
lässigkeiten solche Formen annehmen, wie 
sie am Freitag gegen 18 Uhr festgestellt wur- 
den, als ein Förster gerade dazu kam, vier 
Langener Buben am Egelsbacher Wald in der 
Abteilung 24 daran zu hindern, ein Feuer an- 
zuzünden. Wenn es sich auch um Schulbuben 
handelte, so liegt zumindest die Vermutung 
nahe, daß ihnen durch das Elternhaus nicht 
die notwendige Aufklärung zuteil geworden 
ist. Diesmal werden die Eltern zur Rechen- 
schaft gezogen werden, weil es zu ihrer Auf- 
sichtspflicht gehört, die Kinder entsprechend 
zu überwachen. 

* Ein unniitiges Autohupen. Seitens der 
Bevölkerung wird häufig über die unbe- 
fugte Verwendung von Autohupen im Stadt- 
gebiet geklagt. Besonders gewerbliche Liefe- 
ranten machen sich gern vor den Häusern 
ihrer Kunden durch vei-stärktes Hupen be- 
merkbar. Die Langener Polizei bittet uns 
darauf hinzuweisen, daß die Autohupe nur 
zum Zwecke der Freimachung der Fahrbahn 
im Straßenverkehr benutzt werden darf. 
Jede andere Verwendung des Hupsignals 
stellt eine unerlaubte Ruhestörung dar. 

* Motorrad gegen Auto. In der unteren 
Bahnstraße fuhr am Samstagnachmittag ein 
Motorrad aus Offenbach von hinten auf einen 
Personenwagen aus Jugenheim auf. Der Zu- 
sammenstoß erfolgte, als der PKW in die 
Marienstraße einbiegen wollte. Der Motorrad- 
fahrer hatte den Winker des Autos übersehen. 
Personen kamen nicht zu Schaden. 

Richtbaum über dem Clubhaus <feer SSG 
(Einweihung am 4. 7. 54) | 

Seit Ostern flattern die Bänder am Richt- 
baum über dem Clubhaus der SSG, das nun- 
mehr im Rohbau vollendet ist. Mit diesem 
Bau krönt die SSG ihr nunmehr dreijähriges 
Bemühen um ihre Sjwrtanlage hinter dem 
Realgynmasium. Kubikmeter auf Kubikmeter 
Send und Kies waren aufgefahren worden, 
um den Sportplatzgrund zu schaffen. Über 
tausend Meter Drainagerohre mußten in den 
Boden gelegt werden, um den Platz trocken 
zu legen. Grünstreifen und Rasen wurden 
angepflanzt, leichtathletische Anlagen ent- 
standen, unter anderem eine vorschrifts- 
mäßige 400-Meter-Bahn. Nun bauen die Mit- 
glieder der SSG sich in unermüdlicher Arbeit 
noch ihr Heim auf dem Sportgelände. Der 
Bau, der die respektable Länge von 25 m, 
mit einer Terrasse von 30 m hat, enthält alle 
Räume, die von einem großen Verein wie 
die SSG benötigt werden. Während sich im 
Obergeschoß neben dem Wirtschaftsraum 
und der Wirtschaftsküche die Wohnung des 
zukünftigen Platzmeisters befindet, sind im 
Erdgeschoß Sanitätsraum, 2 Umkleideräume, 
Duschraum, Sitzungszimmer, Vorratskeller, 
Geräteraum, Waschküche usw. untergebracnt. 
Auf der Terrasse, die von einem weit über- 
springenden Dach beschattet werden wird, 

Jahreshauptversammlung: 

können die Gäste den schönen Blick über die 
Wiesen nach Egelsbach genießen. 

Bis zum ersten Sonntag im Juli soll diq An- 
lage fertiggestellt sein. Fleißige Hände regen 
sich und die Idealisten, die nun schon Jahre 
ihre Freizeit für ihren Verein opferten, 
garantieren dafür, daß das gesteckte Ziel bU 
zum 4. 7. 54 erreicht ist. Die SSG plant, das 
Gelände im Rahmen eines Festes zu weihen. 
Gleichzeitig mit dem Fest der Einweihung 
wird die SSG dann das 65jährigc Bestehen 
der Turnabteilung und das 50jährige ihrer 
Radfahrabteilung feiern. Auch soll die neue 
Vereinsfahne der SSG und die Standarte der 
Radfahrer geweiht werden. Also genug 
Gründe zum Feiern. 

Bekannte Fuß- und Handball-Mannschaf- 
ten werden in Langen zu sehen sein, turne- 
rische und leichtathletische Wettkämpfe fin- 
den statt, ein Festzug ist geplant und vieles 
mehr. Deshalb wollen wir heute schon die 
Bevölkerung Langens auf diese Festtage der 
SSG hinweisen. Wir wollen sie bitten, sich 
diesen Tag freizuhalten und laden schon jetzt 
die Bürger Langens recht herzlich ein, mit 
dem größten Verein ihrer Stadt diese Tage 
freudig zu begehen. 

Gewerbeverein Langen wird noch aktiver 
Herr J. K. Bach wurde Ehrenvorsitzender 

Umfangreich war die Tagesordnung der 
Jahreshauptversammlung des Ge;werbever- 
eins am Samstagabend im gutbesetzten Saal 
des Hotels „Weingold". Einleitend gab der 
Vorsitzende, Herr Wallenfels, einen Vereins- 
bericht, in dem besondei-s die Enttäuschung 
der mittleren und kleinen Gewerbebetriebe 
über die Nichteinhaltung der Wahlverspre- 
chen seitens der Bonner Regierungsparteien 
in bezug auf eine Förderung des Mittelstan- 
des zum Ausdruck kam. Langen als Einfluß- 
gebiet dreier Großstädte müsse deshalb zur 
Selbsthilfe greifen, was durch gegenseitige 
Unterstützung im Gewerbeverein und durch 
Heranholen auswärtiger Fachreferenten mög- 
lich sei. Herr Wallenfels sprach in diesem Zu- 
sammenhang dem Verkehrs- und Verschöne- 
rungsverein für seine Initiative zur Schaf- 
fung der Omnibus-Linie nach Ober-Roden 
seinen Dank aus. Langens Geschäftswelt sei 
damit neues Hinterland erschlossen worden. 
Als Erfolg für den Gewerbeverein konnte der 
Vorsitzende bekanntgeben, daß es gelungen 
sei, einige wichtige Schlachten gegen den Be- 
hörden- und Werkshandel zu gewinnen. Der 
Wirkungskreis des Vereins, betonte Herr 
Wallenfels, könne aber noch wesentlich er- 
weitert werden, wenn alle Langener Ge- 
werbetreibenden, besonders auch der Lebens- 
mittelbranche, sich im Gewerbeverein zusam- 
menfänden. Leider sei es auch ;n Langen 
nicht möglich gewesen, eine einheitliche 
Regelung über die Ladenschlußzeiten her- 
beizuführen, obwohl gute Ansätze vorhanden 
waren. 

Der für in Ordnung befundene Kassenbe- 
richt ergab einen gegenüber dem Vorjahr 
fast verdoppelten Bestand und veranlaßte 
die Versammlung, dem gesamten Vorstand 
einmütig Entlastung zu erteilen. Nachdem 
Herr Oeder dem ersten Vorsitzenden, Engel- 
bert Wallenfels, eine vorbildliche Amtsfüh- 
rung bestätigt hatte, wurde dieser einstimmig 
zum ersten Vorsitzenden wiedergewählt. Herr 
Wallenfels schlug dann, nachdem Herr 
Johann Konrad Bach den Posten des zwei- 
ten Vorsitzenden zugunsten jüngerer Kräfte 
abgelehnt hatte, diesen als Ehrenvorsitzen- 

den vor. Herr Oeder erinnerte an die Zeit 
vor dreißig Jahren, die er als die der 
„Dynastie" von Bach, Heck und Oeder be- 
zeichnete und an die in fast 50jähriger ak- 
tiver Mitarbeit im Gewerbeverein von Herrn 
Bach erworbenen Verdienste. Die einmütige 
Zustimmung afler Versammelten waren dem 
neugewählten Ehrenvorsitzenden Anlaß, 
seinen Dank und seine Überraschung über 
die unerwartete Ehrung auszusprechen. Den 
Posten des zweiten Vorsitzenden übernahm 
Herr Görich, während Herr Esselborn das 
Amt des Kassenprüfers erhielt. Als Beisitzer 
wurden die Herren Oeder, Georg Werner, 
Köbler, Zimmer und Ingenieur Lev bestätigt. 

Auf Vorschlag von Herrn Oeder wurde als 
Vereinssatzung die Mustersatzung des Hes- 
sischen Landesverbandes der Gewerbevereine 
angenommen. Bezüglich der Ladenschluß- 
zeiten wies Herr Oeder daraufhin, daß bei 
einer durch Bundesverordnung zu treffenden 
Regelung Langen darauf bestehen werde, 
keine anderen Ladenschlußzeiten zu erhalten 
als die benachbarten Großstädte. 

Als letzter wesentlicher Punkt wurde ein 
Antrag des Vorsitzenden besprochen, für 
säumige Kreditnehmer eine Kartei einzurich- 
ten, die es jedem Vereinsmitglied unter 
selbstverständlicher Beachtung der Schweige- 
pflicht ermögliche, sich durch eine kurze An- 
frage über die Kreditwürdigkeit des Kunden 
zu orientieren und davon ausgehend sich 
gegen Verluste zu schützen. Man kam über- 
ein, nur solche Kunden in die Liste aufzu- 
nehmen, von denen bekannt sei, daß sie 
offensichtlich darauf ausgehen, die Geschäfts- 
leute zu schädigen. Ähnliche Einrichtungen, 
so erklärte Herr Wallenfels, hätten anderer- 
orts bereits eine wesentlich gehobene Ge- 
schäftsmoral seitens der Kundschaft zur 
Folge gehabt. Mit dem Offenbacher Einzel- 
handelsverband soll entsprechende Fühlung- 
nahme aufgenommen werden. Es wurde be- 
tont, daß der Teilzahlungskunde ebenso gern 
gesehen werde wie die barzahlende Kund- 
schaft, wenn er seinen Zahlungsverpflich- 
tungen nach bestem Können nachkomme. 

-hsch- 

reimt aktuell 
Endlich blühn auch hier die Bäume 
rosarot und herrlich weiß 
übrig bleiben Züchter-Träume 
vorm Erfolg kommt stets der Schweiß. 
Mitten in der Blüteufülle 
spielen Kinder — ungestört 
bis man schließlich aus der Stille 
Leierkasten-Musik hört. 
Mühsam schleppt der Mann sich weiter 
leiert schnell, mit aller Kraft 
nur sein Äffchen zeigt sich heiter 
weiß, daß „Herrchen" alles schafft. 
Kinderlachen zwischen Tönen, 
die vergessen fast schon sind, 
zeigt, wenn andre dies verhöhnen 
ein Bewundrer bleibt — das Kind — 
Seid wie Kinder, freut Euch lieber 
als zu hegen Kummer-Träume 
denkt an I^eierkasten-Schieber 
und an unsre Blütenbäume. 

SnälUxk Ut defL einqekehht 

Der letzte Samstag und Sonntag brachte 
endlich die langersehnte Frühlingsstimmung. 
Warmes, wohltuendes Sonnenlicht erfüllte 
diese beiden Tage und es war, als habe sich 
die Natur über Nacht vollkommen gewan- 
delt Das herrliche Wetter ließ das Wachstum 
in der Natur in üppiger Pracht zur Geltung 
kommen und es nahm kein Wunder, daß die 
Menschen in Scharen hinauszogen, die wür- 
zige und duftende Frühlingsluft zu genießen. 

Wie alljährlich war auch am letzten 
Wochenende die Kirchbaum-Allee der Die- 
burger Chaussee und vor allem der Steinberg 
mit seiner bunten Blütenpracht das Ziel 
tausender Spaziergänger. Sie alle durften 
wieder einmal erleben, wie schön diese 
heimatliche Umgebung ist, von der auch sehr 
viele auswärtige Naturfreunde angezogen 
werden. 

Ein kaum erlebtes Ausmaß nahm am Sonn- 
tag der Straßenverkehr an. In noi-d-südlicher 
und west-östlicher Richtung herrschte ein 
Kraftfahrzeugverkehr mit teilweise beäng- 
stigenden Formen. Während in den Morgen- 
und frühen Nachmittagsstunden die Haupt- 
fahrt Richtung Süden war. kehrten am Abend 
die Fahrzeuge in umgekehrter Richtur.g zu- 
rück. Sonntagsausflügler, die vorv/iegend 
den Odenwald und die Bergstraße aufsuch- 

ten und dabei ihren Weg durch Langen nah- 
men, wurden ergänzt durch zahlreiche Reise- 
gesellschaften, die ebenfalls den schönen 
Frühlingstag genießen wollten. 

In den frühen Abendstunden des Sonntag 
herrschte an der Krexizung Dieburger Straße- 
Darmstädter Straße ein Verkehr in vier Rich- 
tungen, wie selten. Besonders den aus-der 
Dieburger- bzw. Rheinstraße kommenden 
Fahrzeugen, sowie den die Fahrbahn wech- 
seln wollenden Fußgängern fiel es nicht 
leicht, die Darmstädter Straße zu überqueren. 
Es fehlte offensichtlich ein Polizist, der 
regelnd eingegriffen hätte. So mußten manche 
Fahrzeuge und Fußgängergruppen erst kilo- 
meterlange Fahrzeugkolonnen passieren las- 
len, ehe ihnen die Weiterfahrt bzw. der 
Übergang zur anderen Straßenseite gelang. 

Erfreulicherweise kam es trotz des großen 
Verkehrs zu keinen größeren Unfällen, was 
bei den vielen tausend Kraftfahrzeugen, die 
durch unsere Stadt kamen, immerhin etwas 
heißen will. 

Daß die Langener Gaststätten von diesem 
Sonntagsverkehr keineswegs enttäuscht sind, 
ist längst keine Neuigkeit mehr. Auch an 
diesem Wochenende legten wieder viele 
Durchreisende ein gemütliches Stündchen 
ein .und erholten sich bei Speise und Trank. 

Leser ipredien sich aus 
V.rHll.nlllchuni! nur unitr volUr Namenininnune - Varanl- ^ wortung Ubcrissien wir In iidsin Fall dem Einsindar 

Wahlkandidaten 
Das erfreulich rege Interesse der Jugend 

an der Gestaltung unseres politischen Lebens 
kommt in einem Leserbrief zum Ausdruck, in 
dem es heißt: 

„Was heißt Neuer Landtagskandidat ? 
Die Nachricht über einen Wechsel des 

Landtagskandidaten im Wahlkreis Offen- 
bach-West hat bei den Eltern, Lehrern und 
den neuen Berufsschülern große Ver^runde- 
rung hervorgerufen. Wir haben ja schon viel 
gehört bei allen Veranstaltungen, die sich mit 
Politik u. Staatsbürgerkunde befaßten. Über 

1 die Frage, wie kommt ein Kandidat zustande, 
hat man noch nichts gehört. Warum schweigt 
man sich darüber aus? Welche Gesichts- 
punkte spielen für -die Parteien bei der Auf- 
stellung ihres Kandidaten eine Rolle? Die ge- 
samte Öffentlichkeit, die Schüler, Lehrer, 
Eltern, alle Wähler haben ein Recht zu erfah- 
ren, wie die einzelnen Partelen ihre Kandi- 
daten auswählen! 

Im Auftrag einiger Berufsschüler 
aus Sprendlingen und 
Dreieichenhain 
gez.: Unterschrift. 

Es würde uns freueri, wenn wir in einer 
unserer nächsten Ausgaben bereits eine er- 
schöpfende Stellungnahme der hier ange- 
sprochenen politischen Willensträger ver- 
öffentlichen könnten. — 

Fahrplan wünsche! 
Zu dem Leserbrief, der sich mit dem Fahr- 

plan auf der Bundesbahn befaßte, hat uns 
der Verkehrs- und Verschönerungsverein eine 
Antwort zugehen lassen: 

„Im Sommerfahrplan der Bundesbahn", 
heißt es darir, liegen die Abfahrtzeiten der 
Frühzüge 5.41 und 6.19 Uhr in Richtung 
Frankfurt für viele Berufsfahrer niclit gün- 
stig. Das war seither schon mißlich und 
Gegenstand einer Verkehrsbesprechung, die 
im November im Rathaus stattfand. Im An- 
schluß daran wxirde der Bundesbahndirektion 
der Wunsch übermittelt, einen Zwischenzug 
einzulegen. Insbesondere im Hinblick darauf, 
daß der erstgenannte Zug überbesetzt ist. 
Neuerdings regten wir bei dem Fahrplanbüro 
an, evtl. einen Pendelzug zwischen Langen u. 
Frankfurt einzuschalten. Es bleibt nun abzu- 
warten, ob sich hier ein Ausweg finden läßt. 
Nach unseren bisherigen Erfahrungen ist die 
Bundesbahn für Verbesserungs-Vorschläge 
sehr aufgeschlossen. 

V.V.V. 1877 e. V. Langen." 
1. A. Baeumerth 

* Fahrrad beschädigt PKW. Wenn es auch 
meist umgekehrt ist, bei diesem Zusammen- 
stoß zwischen einem Fahrrad und einem Auto 
am Sonntagnachmittag in der Darmstädter 
Straße nahm der PKW den größeren Scha- 
den. Durch das Auffahren des Radler« auf 
den parkenden Wagen wurde dessen hinterer 
Kotflügel recht erheblich beschädigt, wäh- 
rend das Fahrrad weniger mitgenommen war. 

* Olspuren als Unfallherd. Zum Teil 2r- 
heblich verletzt wurden am Sonntagnach- 
mittag mehrere Motorradfahrer, die auf der 
Landstraße zwischen Langen und Egelsbach 
auf der ölspur eines Bundesbahn-Omnibus- 
ses Ins Schleudern geraten und gestürzt 
waren. Die Unfälle, die während der warmen 
Jahreszeit leider wieder häufiger werden, 
traten ein, ehe die ölspur mit Sand abge- 
deckt werden konnte. 

* Selbstverschuldeter UnfaJI. Nichtbeach- 
tung der Verkehrsvorschriften wurde am 

Donnerstagnachmittag einer Radfahrerin aus 
der Lessingstraße zum Verhängnis, als sie 
von der Bahnstraße in die Anlage einbog, 
ohne vorher ein entsprechendes Zeichen ge- 
geben zu haben. Sie wurde von einem hinter 
ihr fahrenden Auto aus Göttingen erfaßt und 
zu Boden geschleudert, wobei sie ziemliche 
Verletzungen davontrug. 

Des Aprils Privileg. Wir sollten eigentlich 
dem April nicht böse sein, daß er ein derart 
unbeständiges Wettpr mit sich brachte, wie 
es in diesem Jahre der Fall war. Launen- 
haftes Wetter ist eben das Zeichen des lau- 
nischen April. Es heißt sogar von ihm: „Wohl 
hundertmal schlägt das Wetter um, das ist 
des Aprils Privilegium." Erfeuliclierweise 
haben nicht alle Monate dieses Privileg. Der 
konunende Mai muß sich ganz anders an- 
stellen. Zu ihm gehört schönes, mildes und 
frühlinghaftes Wetter. Denn der Mai macht 
ja alles neu! 

' Großer Maitanz. Am 1. Mai veranstaltet 
der Turnverein 1862 in seiner neuen Turn- 
halle für Jung und Alt einen großen Mai- 
tanz. Näheres im Inseratenteil. 

Volkshochschule / Kunstgemeinde 
„Schleslscher Bilderbogen". Dieser Licht- 

bildervortrag mit nahezu 100 schöner Auf- 
nahmen aus dem unvergessenen Schlesier- 
land findet heute abend, 20 Uhr, im Real- 
gymnasium statt. Landeskulturreferent der 
Landsmannschaft Schlesien in Hessen, Aloys 
Bernatzky, Frankfurt a. M,. wird über die 
Geschichte, Kultur, das Land und die Leute 
dieses Teiles deutscher Erde berichten. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Konfirmandenstunde. Die seitherigen Vor- 

konfirmanden kommen nunmehr in den Kon- 
firmandenunterricht. Wir bitten hiermit alle 
Vorltonfirmanden, morgen, Mittwoch, in die 
Kirche zu kommen und zwar die Mädchen 
um 5 Uhr, die Buben um 5.15 Uhr. Uber 
die Anmeldung zum neuen Vorkonfirinanden- 
unterricht ergeht noch besondere Benach- 
richtigung. 

Fahrt am 1. Mai. Wie in früheren Jahren 
geht unsere evangelische Jugend am 1. Mai 
wieder auf Fahrt. Alle, die daran teilnehmen 
wollen, soweit sie sich nicht schon dazu an- 
gemeldet haben, werden hiermit aufgefor- 
dert, am Mittwochabend 6 Uhr ins Gemeinde- 
haus zu kommen. 
] Aus der Welt des Films 

„Der neue Sheriff" (UT). Die Geschichte 
eines gefürchteten Pis'.olenhelden und Drauf- 
gängers. Der neue Sheriff, der durch feigen 
Mord seinen Freund verlor und nicht eher 
XTihte, bis er im Namen des Gesetzes den 
Mörder zur Strecke brachte, ist der Held die- 
ses In der herrlichen Landschaft des ameri- 
kanischen Westens aufgenommenen Farb- 
films. 
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900 000 DM Gewinne beim PrSmiensparen 
ausKCschfittet 

Nach dem endgültigen Ergebnis des Prä- 
miensparens bei den hessischen öffentlichen 
Sparkassen kamen 1953 insgesamt 13 Prä- 
gen zu je 5000 DM, 202 Prämien zu je 
1000 DM und Vielzahl von Prämien zu je 
100 DM und darunter an die Prämiensparer 
zur Verteilung. Der Gesamtbetrag der Prä- 
mien belief sich auf rd. 879 000 DM. — Die 
Beliebtheit des PS geht aus der ständig stei- 
genden Zahl der Prämiensparer hervor. Zu 
Beginn des Jahres 1953 waren es in Hessen 
rd. 68 000, im Dezember dagegen rd. 116 000 
Prämiensparer. Der mit dem Prämiensparen 
verbundene Hauptzweck, die Ansammlung 
von Ersparnissen, wurde voll erreicht. Es 
wurden In 1953 insgesamt über 9 Millionen 
DM gespart, die, soweit sie nicht In Einzel- 
fällen abgehoben wurden, dem Wohnungsbau 
und der örtlichen Wirtschaft In Form von 
Krediten zuflössen. 

a- 
Frühlingsblumen Im Krankenzimnier 

überall, wo Schmei-z und Leid, wo Düster- 
nis der Seele sich ansammelt, spürt man von 
Blumen einen tröstlichen Zauber ausgehend. 
Wie werden die Stunden lang in einem Kran- 
kenzimmer im Warten auf die Genesung. Wie 
quälen die Gedanken an das Zuhause, wie 
trostlos wird hier das ewige Gleichmaß der 
Tage, das Gefesseltsein an einen Raum, die 
Schlaflosigkeit. 

Da fällt der Blick auf eine kleine Schale 
mit Frühlingsblüten. Ist es nicht seltsam, wie 
dieses kleine Etwas die Gedanken der Schwer- 
mut ableitet. Sehen wir nicht in den Schlüs- 
selblumen, Veilchen und Leberblümchen die 
große Flut des Frühlings, die nun Garten und 
Wald erfüllt und wie durch eine feinporige 
Wand in das kranke Menschenherz dringt. 
In dem lichten Birkenzweig, der dort Im Ton- 
krug zu uns blickt, verkörpert sich in ihm 
nicht ein weißgegliederter Stamm, der wie 
weißes Silber in die Lüfte steigt und sich 
ebenso nach Sonne sehnt, wie wir in der 
Krankenstube. 

Immer dort, wo Frühlingsblumenduft das 
Krankenzimmer erfüllt, ist eine Atmosphäre 
neuen Lebensmutes, ein wenig froher Atem 
von Gottes schöner Natur In den Raum ge- 
fesselt, der sich der Seele des kranken Men- 
schen so wohltuend mitteilt. Empfängt er 
nicht von dem frohen Blühen der Aurikeln 
und Schlüsselblumen schon von der kommen- 
den Anmut und Schöne der Rosen, von dem 
Duft der blauen Veilchen, die liebliche Pracht 
der Madonnen- und Schwertlilien, vom ersten 
grünenden Birkenzweig das Bild der rosa- 
weißen Herrlichkeit der Apfelblüten. 

Frühlingsblumen im Krankenzimmer — seit 
undenklichen Zeiten Spender und Mittler zu 
neuer Lebens- und Daseinsfreude im Seelen- 
leben. 

Hessens Wälder. Zweitausend Förster be- 
treuen in Hessen die Wälder. .Allein zur Be- 
wirtschaftung des Staatswaldes weiden in 
Hessen im Jahre 61 Millionen DM ausge- 
geben. Der Holzwert der Wälder allein be- 
trägt drei bis vier Milliarden. 

Ihr erster Ball 
Endll^ hat der Ballsaal seine Tore geöff- 

net, endlich wird Rosemarie der Wec frei- 
gegeben in die Gesellschaft der Gr<jßcp. 

Rosemarie hat sich alle Dinge bereitaeJeci 
bis zum kleinen Täschchen. So wird sie 
r'ph!,? ""<1 Müllers guter Rat zum Gebot dieser Stunde: niemals hetzen, am 

vo^h^"'!!] Besonderes prägen sich leiclit im GesiAt aus und hinterlassen häufig so etw?-: 
Strümpfen besinnt die Geduldsprobe" hat die Mutter Besäst 

..wenn man beim Ueberstreifen am 
nagel hängenbleibt." Finger 

Seidenbluse ist wirklich ein Gedicht, zu u%m sich der Vater die cclun- 

derArmba^nSf"?""® «ollbro-sdie und 

weißen, zart sdilmmemden UnferltTe'des^iS" 
zureden. „Glaube mir. mein Kind riamw 
würdest du den ganzen hübidien Anorrk 
auf dich vernichten" Rosemarie iit be'^lpt 
Mutters Wort gilt als stärker, wenn -i!.- »s 
auch manclimal noch nicht erfaßt, yi.ntr- 
dem hat iie ihr ein Komcliraent «•n-'achl 
das gesd.ieht nicht oft. Darum lto»e- 
mane, Ucnelt ihrer Mutter zu und df.- 
Welt und freut »Idi au! dlwen erst.- BsII- 

^elsbadjcr Hodjcidjten 

Herr deiner Zeit! 
deiner Zeit! Denke immer an diese 

Worte und laß dich "iemals darin wankend 
machen. Es gibt viele Menschen, die hasten 
und eilen durch ihre Tage und die Uhr ist 
das einzige Instrument, dem sie gehorchen 
Der Blick auf die Uhr ist bei diesen Men- 
schen zu einer Gewohnheit geworden, die sie 
nicht mehr lassen können. Sie haben Ihre 
Zeit auch genau nach der Uhr eingeteilt. Es 
gibt Leute, die sogar ihre Post genau nach 
der Uhrzelt unterschreiben. Aber sei Herr 
deiner Zelt. Laß einmal die Uhr beiseite und 
richte dich nach natürlichen Bedingungen des 
Alltags. Bleibe einmal ruhig sitzen, auch 
wenn es 16 Uhr ist und die Versammlung 
drangt. Komme lieber einmal zu spät, oder 
versäume die Versammlung, aber laß dich 
nicht hetzen und jagen. Mit der Zelt wirst 
du einsehen, daß alles leichter und ohne Hast 
geht. Man kann nicht Immer und überall zu 
spat kommen, man hat Verpflichtungen, die 
einzuhalten unbedingt nötig sind, aber man 
kann sich selbst Rechenschaft darüber geben 
was wichtig ist und was nicht. Nicht die Uhr 
sei deiner Zelt Begrenzung, sondern dein 
eigenes Leben, dein Selbst, das du niemals 
aufgeben darfst, damit du in der Hast der 
Tage nicht untergehst. 

* 
e Unser Glückwunsch. Heute werden Frau l 

Eleonore Haas, geb. Becker, Rheinstraße 46, 
85 Jahre, und Herr Gregor Eggert, Darm- | 
Städter Landstraße 54, 79 Jahre alt. Am Don- ' 
nerstag begeht Frau Paullne Schourek, geb ^ 
Schnabel, Niddastraße 44. Ihr 78. Wiegenfest i 
Wir gratulieren den hochbetagten Jubilaren ' 
herzlich und wünschen Ihnen auch weiterhin 
alles Gute. j 

e Rentenzahlungen. Die Renten werden 
beim Postamt Egelsbach wie folgt ausbezahlt- 
Heute, am 27. 4. die KB-, Unfall- und Knapp- 
schaftsrenten, morgen, Mittwoch, den 28. 4. 

die Angestellten- und die Invalidenrenten mit 
den sechsstelligen Kennziffern, und am Don- 
nerstag, dem 29. 4, die Invalidenrenten mit 
den drei- und vierstelligen Kennziffern. 

e Impftermin. Wir weisen noch einmal auf 
den öffentlichen Impfteimin hin, der am 
kommenden Donnerstag in der alten Schule 
(Schulstraße) abgehalten wird. Um 8 Uhr 
werden die Impfpflichtigen Schulkinder und 
um 9.15 Uhr die Kleinkinder geimpft. Es 
können aber auch Personen geimpft werden, 
die eine Schutzimpfung freiwillig wünschen. 
Dies gilt In erster Linie für Kinder, die im 
laufenden Jahr geboren sind. 

(Erzbau fcn 
ez Sommerfahrt des Volksbildungswcrks. 
Nach Abschluß der erfolgreichen Winter- 

arbeit unseres Volksbildungswerks ist ein 
Omnibusausflug nach Kochendorf bei Hell- 
bronn geplant. Außer den landschaftlichen 
Schönheiten, die diese Fahrt vermittelt, er- 
wartet die Teilnehmer ein von fachkundiger 
Hand geführter Ausflug in ''in Salzbergwerk 
Der Fahrpreis beläuft sich auf 6,— 
bis 7,— DM. Um einen Überblick über die 
Zahl der Mitfahrer zu erhalten, wird gebeten, 
bis zum 1. Mal auf der Bürgermeisterei die 
Teilnahme anzumelden. 

ez Schulbeginn. Heute hat das neue Schul- 
jahr mit einem Schulgottesdienst begonnen. 
Auch die Schulneulinge, die schon so lange 
auf die Stunde gewartet haben, zum ersten 
IWale ihren neuen Schulranzen richtig auf- 
hängen zu dürfen, traten nach dem Gottes- 
dienst mit Ihren Müttern zum ersten Gang 
mit den großen Tüten voll süßer Sachen un- 
ter dem Arm zur ^hule an. In der sie nun 
acht Jahre lang sich das Rüstzeug für ihr 
späteres Leben erschaffen dürfen. Personelle 
Veränderungen in der Lehrerschaft sind nicht 
eingetreten. 

Alle Granate als Betoiistampfer 
Explosion in Griesheim — Noch Glück gehabt 

Gestern vormittag wurden einem In Gries- 
heim auf Besuch weilenden jungen Mann aus 
der Ostzone durch den Ausbläser einer 7,5- 
cm-Artlllerlegranate beide Hände zerrissen 
Von der 26 cm langen Granate war lediglich 
der Zünder abge.schraubt und statt dessen 
eine Elsenstange eingesetzt worden. Die Gra- 
nate wurde In dieser Form schon seit mehre- 
'^''1, " Bstonstampfer benutzt Als der Verunglückte Pflastersteine mit der 
Granate festrammen wollte, entzündete sich 
die Granate. Der Granatmantel selbst wurde 
nicht Zossen. Der Schwerverletzte mußte 
m das Krankenhaus Da.-Eber.stadt verbracht 
werden. 

Glück hatte eine auf der Straße stehende 
Fra^ an der die eingeschraubte Eisenstange 
vorbeiflog und dann In der Erde steckenblieb. 
Wahr^heinllch handelt es sich um ein fran- 
zosl^hes Artilleiiegeschoß aus den Jahren 
nach dem ersten Weltkrieg. 

Hauptversammlung beim Touristenverein 
e In einem ausführlichen Jahresbericht, 

konnte der 1. Vorsitzende der Ortsgruppe 
Egelsbach des Touristenveielns „Die Natur- 

■ freunde" Heinrich Burk in der die.sjährlgcn 
I Jahreshauptversammlung im „Waldheim" 

darauf hinweisen, daß das Haus, welches 
unter großen Mühen und Opfern erbaut 
wurde, im abgelaufenen Jahr mehr denn je 
seinen Zweck erfüllt hat. Die Übernachtungen 
haben sich gegenüber dem Vorjahre sogar 
verzehnfacht, wobei als häufigster Gast ganz 
besonders die Ortsgruppe Frankfurt zu er- 
wähnen sei. . Ein Mandolinenkonzert, ein 
Lampionfest zusammen mit der Untergruppe 
Ffm.-Bornheim und eine gemeinsame Veran- 
staltung mit dem Jugend-Rot-Kreuz waren 
weitere Anziehungspunkte in der Vereins- 
arbeit. 6 Mitglieder der Ortsgruppe fuhren 
nach Tirol und eine Pfingstwanderung nach 
dem Naturfreundehaus In Ginsheim am 
Rheln^ eine! Omnibusfahrt nach Rimdidim 
und eine drei Tage dauernde Wochenend- 
fahrt mit dem Omnibus nach Arnweiler am 
Trifels brachten allen Teilnehmern schöne 
Reiserlebnisse. (Der Gegenbesuch der Orts- 
gruppe Arnweiler findet am 22. und 23. Mai 
Im „Waldhelm" statt.) Auch das Zeltlager 
der Naturfreundejugend in Eberstadt sei von 
der Ortsgixippe beschickt worden. Verschie- 
dene jugendliche Mitglieder hätten in ihren 
Ferien Fahrten nach Österreich sowie nach 
Paris unternehmen können. Außerdem, so 
sagte Heinrich Burk, habe im vergangenen 
^mmer im hiesigen „Waldheim" eine Voll- i 
Sitzung der gesamten Landesjugendleitung 
stattgefunden. j 

Dgm Kassenbericht von Kurt Schober be- 

stätigten die Revisoren Max Schober und 
Georg Heck die vortreffliche Buchführung. 
Die anschließende Neuwahl des Vorstandes 
bestätigte den alten Vorstand mit Heinrich 
Burk 1. Vors., Georg Sulzmann 2. Vors. und 
Hüttenwart, Kurf Schober Kassierer, Fritz 
Schneider Schriftführer u. Marie Petry Wwe. 
Unterkassiererin einstimmig in seinem Posten. 
Max Schober wurde Ehrenvorsitzender des 
Ortsvereins. Der 2. Vors. Georg Sulzmann 
gab In seinem Hausbericht bekannt, daß Im 
at>gelaufenen Jahr ein Schlafraum unter er- 
heblichem Kostenaufwand mit Sprungrah- 
men und Matratzen ausgerüstet werden 
konnte, so daß es jetzt möglich ist, 30 bis 35 
Personen eine vortreffliche Übernarhiungs- 
möglichkeit zu bieten. 

An/Veranstaltungen sind bis jetzt nur die 
dreitägige Pfingstwanderung und die 14 Tage 
dauei-nde Urlaubsfahrt an den Neckar fest- 
gelegt worden. Im Haus selbst soll im lau- 
fenden Jahr noch ein zweiter Schlafraum 
hergerichtet werden, damit das Übernach- 
tungsvolumen noch mehr gesteigert werden 
kann. Außerdem sollen an den Außen- 
anlagt-n eine Reihe Verbesserungen durch 
neue Anlagen usw. durchgeführt werden. 
Leider sind durch Unachtsamkeit Erwachse- 
ner und Unvernunft Jugendlicher hier teil- 
weise recht erhebliche Schäden verursacht 
und oft schöne Anpflanzungen achtlos zer- 
stört worden. Einem Antrag des 1. Vors., alle 
Mitglieder, welche das 65. Lebensjahr voll- 
enden, zu Ehrenmitgliedern zu ernennen, 
wurde von der Versammlung einstimmig ent- 
sprochen. 

Zuschüsse für Schulbauten. Mit Genehmi- 
gung des Kreishaushaltsplanes bewilligte der 
Kreistag Offenbach 250 000 DM für Schul- 
hausneubauten. Für den Neubau eines Kreis- 
jugendheims in Waldmichelbach wird ein 
Dariehen aufgenommen. Das Kreiskranken- 
haus Langen soll erweitert werden. 

Anmeldung zur Saaten-Anerkennung. Die 
Anmeldung zur Saaten-Anerkennung muß in 
diesem Jahre bi."t spätestens 15. Mai bei der 

, Land- und Forstwirtschaftskammer Hessen- 
' Nassau in Frankfurt vorliegen. 

Dekanatssynode Offenbach. Die Dekanat.s- 
synode Offenbach tritt am 6. Mai im Ge- 
mcindesaal der Offenbacher Lutherkirche zu- 
sammen. Den Eröffnungsgottesdienst hält 
Pfairer Wolf, Steinheim. Den Jahresbericht 
erstattet Dekan Friedrich Eckert, Offenbach. 
Uber die neue KIrchengemeindeordnung 
spricht Lic. Di'. W. Jost, Seligenstadt. 

Maifeier-Übertragung aus Rüsselshelm. Der 
Hessische Rundfunk überträgt in diesem 
Jahre am Maifeiertag die Kundgebung in 
Rüsselsheim. Die Ansprache wird DGB-Be- ' 
zirkslelter Hans Eick-Frankfurt, halten. Es 
wirken das Opel-Orchester und die Vereinig- 
ten Männergesangvereine Rüsselsheims mit. 

Die Darmstädter Frühjahrsmesse wird am 
3(). April eröffnet und dauert bis 10. Mal. 
Die Frühjahrsmesse wird wie immer gut be- 
schickt. 

Unsanft aus dem Schlaf gestdrt. In Darm- 
stadt entdeckte eine Polizeistreife in früher 
Morgenstunde In einer Seitenstraße in einem 
parkenden amerikanischen Personenwagen 
einen Zivilisten. Es stellte sich heraus, daß 
er den Wagen aufgebrochen hatte und meh- 
rere Autoberaubungen auf dem Gewissen hat. 
Der 30jährige Mann stammt aus Bochum. 

Zwei Brüder tödlich verunglückt. Ein Last- 
zug, der einem Kinde ausweichen wollte, ge- 
riet auf den Fußsteig und überfuhr zwei 
Schuljungen, Brüder im Alter von sechs und 
acht Jahren, tödlich. 

Diebstahl beim Uhrmacher. In Dreieichen- 
hain wurden zur Nachtzeit aus einem Uhren- 
geschäft 65 Damen- u. Herrenuhren, Wecker 
u. Fotoapparate im Werte von über 5000 DM 
gestohlen. 
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2 Kleiderschränke 
verseil. Stühle u. Sessel 
Chaiselongue, Wasdi- 
tlsch u. Nacfattisdi m. 
Marmor, 1 Apfel- und 
1 Kartoffelregal und 
1 Schnitzhank z. verk. 

Adam Sdmeider 
Ostendstraße 

Frischmelkende Ziege 
zu verkaufen. 

Erzhausen 
Ludwigstr. 1 

Anzelgen-Annohme 
OSKAR DRECHSLER nur H«ldelborg«r SlrsA« 

Für die uns anläßlich unserer goldenen 
Hochzeit in so überaus großem Maße 
zuteil gewordenen Aufmerksamkeiten, 
Glückwünsche und Geschenke danken 
wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 
herzlichst. Besonderen Dank der Ge- 
meindeverwaltung uud dem ev. Frauen- 
vereln für ihre Aufmerksamkeit. 

Jakob Sallwey und Frau 
Rheinstraße 59 

Allen denen, die mich zu meiner Kon- 
firmation mit Glückwünschen und Ge- 
schenken erfreuten, sage ich auf die- 
sem Wege, auch im Namen meiner 
Eltern, meinen herzlichsten Dank. 

Rheinstraße 59 
Hilde Sallwey 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
riankon herzlich 

Ernst Ludioig Döring u. Eltern 
Schillerstraße 20 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Gisela Geiß und Eltern 
Schafhofstraße 12 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
llrmation danken recht herzlich 

Elfriede Becker und Eltern 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation spreche Ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten meinen herz- 
lichsten Dank aus. 

Marianne Keim und Eltern 
Ostendstraße 12 

Die mir anlaßlich meiner Konfirmation 
in so überaus großer Zahl erwiesenen 
Aufmerksamkeiten, Glückwünsche und 
Geschenke machen es mir unmöglich, 
jedem einzelnen dafür zu danken, wes- 
halb ich auf diesem Wege allen, auch 
im Namen meiner Eltern, recht herz- 
lich danke. 

Egon Laut 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danken herzlich 

Heinz Müller nebst Eltern 
Schulstraße 23 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation dan- 
ken auf diesem Wege herzlich 

Willi Werner und Eltern 
Niddastraße 28 

Für die schönen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich hiermit nochmals allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten 
meinen herzlichsten Dank. 

Heinz Rühl nebst Eltern 
Weedstraße 6 

Für die überaus vielen Glückwünsdie, 
Blumen und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation danken auf das herzlichste 

Erna Jäger u. Eltern 
Schillerstraße 5 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlid^ meiner Kon- 
firmation spreche ich allen Verwandten, 
Bekannten und Nadibam meinen herz- 
lidisten Dank aus. 

Bruno Waldhaus nebst Eltern 

Schillerstraße 15 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Rosemarie Werner nebst Eltern 
Mainstraße 35 

Für die vielen Blumen, Geschenke und 
Glückwünsche zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

flerda Schäfer nebst Eltern 
Weedstraße 35 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
imd Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn herzlichst. 

Bernd Brahm und Eltern 
Rheinstraße 23 



K-\ ''■■■ '• '1 • 

•■;''*c|!s,=:, 1 j,,« 

■ I ^ '■ 

.^^.. nniiiii irtfn li'-fi 
J-^*teiViiSiii«iiiitfti»iiiii,(,iru^hrt,Äi„,,ii^WiijiMriiirtii»! hwiWi,i(iM<iiitca>iiii,>iBiMrthk<<iaii^^ 

Seite 4 LANOBNBK CBITONO Dienstag, den 27. April 1954 

Das F rühjnliT ist damit den ersten Sonnenstrahlen, mit bunten Blüten und... 
neuen Modellen. In leuchtenden Farben grüßen sie von den Titelblättern an den 
Klosken, winken aus den Schaufenstern den Vorübergehenden eine Frühlingsbot- 
schaft zu ... aus dem Reich der Mode. 

Der Sieg der PrimeßUnie ist gesichert. Viele Modelle sind gürtellos und verzich- 
ten auch auf eine Quernaht in der Taille. Enge und weite Röcke halten sich weiter 
die V/aage, und für die Rocklänge hat man eine Kompromißlösung gefunden: Man 
wählt die Länge der Art und dem Verwendungszweck entsprechend, ohne sich skla- 
visch an einen bestimmten Bodenabstand zu halten. Am einheitlichsten ist die Be- 
handlung der Schulterlinie, die weich und gerundet, etwas seitlich verbreitert, über- 
gangslos in den Aermel mündet und so eine gleichmäßige Kurve bildet. Diese von 
oben her erreichte, verbreiternde Wirkung toird durch eine betonte Brustpartie 
harmonisch ergänzt. Oft wird das Material über der Brust schräg zu den Schultern 
hin verarbeitet. 

Eine besondere Vorliebe hat man in diestm Frühjahr für das Komplet. Taillierte 
Kostüme werden vielfach von einem geraden Hänger aus dem gleichen Material be- 
gleitet, deren Länge zwischen S/S und 7/S pendelt. Auch die Kombination IWonfel 
und Kleid, oder Jacke und Kleid, findet viel Beachtung. 

Wenn auch die grundsätzliche Moderichtung sich nur wenig geändert hat und die 
modische Silhouette weiterhin schlicht gehalten ist, so kündet sich doch eine Wand- 
lung an: Man beginnt «icJi n'ieder der Vielzahl weiblicher Effekte und Wirkungen zu 
erinnern, die voriihcrt/ehend nahezu in Vergessenheit geraten waren: Die Mode wird 
wieder weicher und damit weihlicher' Man kommt sichtlich von der vorigen schlich- 
ten, ja beinahe „puritanischen" Tendenz ab und strebt eine weichere, feminine 
Modellierung an. die kleidsamer und vorteilhafter ist. Erika 

Die Ecke für unsere Kleinsten 

Oll <z3cltnecLi 
Langsam und bedäditig schob sich die Kö- 

nigin der Schnecken über die Wiesen, 
schnupperte mit ihren Fühlern vorwärts, 
nippte an einem frischen Kräutloin und trug 
dabei ho'^eilsvoll ihr eigenes kleines Häus- 
chen Remnchlich auf dem Rücken. Kaum wur- 
den die Blumenelfen ihrer ansichtig, als sie 
mit eifricsem Gewisper nu.'seinander und zu- 
rück m ihre Blumenkelche hasteten, um ihre 
hauchdünnen Schleier und die feipen Silber- 
reifen anzulegen. Nur mit diesem Haarschmuck 
durften sie der Schneckenkönigin entgegen- 
treten, um sich dankbar vor ihr zu verneigen 
zur Erfüllung eines einzigen 'Vunsches, den 
jeder Elf frei hatte. Und jedes Jahr wünsch- 
ten sie sich immer alle dasselbe: ein recht 
langes, gesundes und fröhliches Leben. Wie 
sie nun alle bereitstanden zum heiteren Tanz, 
vernahm die Schnecke von ihrem Hügel aus 
das bitterliche Weinen eines Elfleins: „Ach, 
welch Unglück hat midi ereilt, Schleier und 
Reif sind mir gestohlen, nun d.nrf ich keinen 
Wunsch haben und werde gewiß nicht lange 
leben." 

Jemand halte gestohlen, hatte frech und 
dreist fremdes Eigentum an sich genommen. 
Unglaublich! So etwas war bisher niemals 
vorgekommen fn der friedlichen Stille des 
Buclienha'ns. wo sich nur Glück und Zufrie- 
denheit unter das muntere Waldvölklein 
mischten. Die Sehneckenkönigin überlegte mit 
wiegencäem Haupt, wem dieser Streich zuzu- 
muten sei: dann traf sie mit verhaltener 
Stimme ihre Anweisungen: „Kommt alle zu 
mir, ihr zarten und fröhlichen Elfen, kommt 
und gebt mir zuerst euren Wunsch auf", und 
gegen das weinende Elflein gewendet, „auch 
du darfst mir deinen Wunsch sagen, da ich 
didi genügend bestraft sehe durch deine Un- 
achtsamkeit, komm zu mir und schäme dich 
nicht mehr." Mit traurigen Augen und mit- 
fühlenden Herzen tlüsterter die Elfen der 

! Schnecke ihre Wünsche 7.u. Hne.stlirh darauf 
bedacht, 6«ß es keiner vom anderen hören 
möchte. Und am Ende hatten sie alle dasselbe 
gewünscht, aber der Wunsch war diesmal ein 

bärde streckte sich die Schneckenkönigin Zoll 
um Zoll aus ihrem Muschelpalast, zucicte mit 
ihren Fühlern dreimal gegen einen .\meisen- 
haufen und schickte die emsigsten der Tiere 
auf die Suche. Der Wind legte sich ein wenig 
zur Seite; um den kommenden Dingen ent- 
gegenzuhorchen, hielt er lauschend den Atem 
an. Und diese schwache, windstille Sekunle 
nutzte der Frühling mit all seiner Macht aus: 
er lockte die Sonne aus ihrem Versteck, 
Strahl '-.m Strahl, kitzelte sich durch die graue 
Regenwolke, bis diese mit lautem „Hatschil" 
zerplatzte und als kurzer Regenschauer über 
dem R'' 'lenhain niederkam. Da war denn 
auch der Raufbold Wind besiegt. Er schlug 
l^ekriinkt seinen flatternden Mintel Jfusam- 
men und krabbelte hoch in das Buchengeäst. 
Stunde um Stunde verstrich nun in banger 
Erwartung, und erst als die Abenddämmerung 
hereinbrach, kündete ein Heuschreckenzirpen 
die Rüdtljunft der fleißigen Ameisen. An die 
tausend sdiloppten abwediselnd g-^schwind 
und geschickt die verlorenen Gegenstände. 

War das ein Jubel unter den Elfen, als ihre 
Gespielin nun mit Reif und Schleier den 
fröhlichsten Blumenreigen eröffnete. 

Wo ist der Prinz, um Oornröscdien aus dem 
Schlaf zu erwecken? 

Der längste Nordhesse. Mit fast 2,20 Meter 
dürfte Heinz Kleinau aus Gudensberg wohl 
der längste Nordhesse sein. Der jetzt 20- 
Jährige kann nach Ansicht der Ärzte n(x:h 
länger werden. Er wiegt 268 Pfund und be- 
gann mit 13 Jahren so enorm in die Höhe zu 
schießen. Als Ursache des Wachstums wurde 
eine Überfunktion der Wachstumsdrüsen fest- 
gestellt. 

Viele werden im Sommer verreisen. Der 
Reiseverkehr, wie er sich in diesem Sommer 
gestalten wird, ist aufgrund von Befragun- 
gen in Betrieben und bei Behörden bereits 
statistisch erfaßt worden. Aus dieser Be- 
fragung von Beamten, Angestellten und Ar- 
beitern soll sich ergeben haben, daß 68Vi 
aller Urlauber auf mindestens drei Wochen 
zu verreisen gedenken. Das würde bedeuten, 
daß man in diesem Jahre mit einem regen 
Reiseverkehr in allen Teilen Deutschlands 
zu rechnen hat. Wohin die Reise gehen soll, 
ist ebenfalls statistisch erfaßt worden. 20'/« 
der Urlauber wollen, größtenteils mit ihren 
Familien, nach Bayern, iSVo an die Nordsee, 
IS'/o in den Schwarzwald, an den Rhein und 
an die Bergstraße, 10% in den Odenwald und 
andere Fremdenverkehrsgebieie^  

Das Gedicht der V'oche: 

Handwerker 
Das Unsre ist zwar Werk der Hand, 
doch hat es, durch die Kunst, Bestand. 
Wer seine ^ch von Grund auf kennt, 
mit Recht sich einen Meister nennt. 
Ein Gewölb, ein Schild, ein grader Sinn, 
da ist zum Bürger nicht weit hin. 
Der Kreis ist klein, der Ausblick schmal, 
doch reichts noch wohl zum Original 
und gibt — wer groß ist, hat das kaum — 
der Menschenwürde füglich Raum. 
Nun läuft heut freilich nicht die Zeit 
auf Füßen der Zufriedenheit. 
Doch geht es karg und donnerts fern, 
wir haben unsre Lieben gern, 
den Winkel still, die kleine Stadt, 
wo gute Zunft noch Ehren hat. 
Gott geb, es geh mit Kunst und Fleiß 
ein Zeitlang noch im alten Gleis, 
eh daß uns, hilf Herr Jesu Christ, 
unrettbar die Maschine frißt. 

Josef Wemheber 
Aus: Ein erbauliches Kalenderbuch für Stadt- 

und Landleut' „O Mensch, gib acht: 

Der launische April 
Bisher hat der April seinem Namen als 

einem unbeständigen Gesellen alle Ehre ge- 
macht, vom Monatsanfang an bis zu den 
Osterfeiertagen. Selten folgten so dicht auf- 
einander wie diesmal durchweg unbeständige 
Tage, bei denen größtenteils die Tempera- 
turen unter normal lagen. Danait hat der 
April auch ein bekanntes Sprüchlein wahr 
gemacht, das also lautet: 

„Ja, ja, das ist so im April, 
cla wecihseln Sonnenschein und Schauer. 
Bald scheint die Sonne, wie sie will, 
bald duckt vor Schloßen sich der Bauer." 

I Fünfmal geheiratet, drei Ehen verschwie- 
gen. Das Bezirksschöffengericht Darmstadt 
verurteilte einen 50jährigen Mann wegen 
falscher eidesstattlicher Erklärung zu zwei 
Monaten Gefängnis und .300.— DM Buße an 
die Arbeiterwohlfahrt. Als der Mann sich 
zum fünftenmal zu einer Eheschließung ent- 
schloß. verheimlichte er dies und unterschlug 
drei Ehen. Er-habe dies getan, weil er sich 

' geschämt habe, erklärte er vor Gerricht. 

..Dank schön, für das Kompliment." 
-Ja du", der Brucker wurde nocii leutseli- 

ger und legte seine Hand auf Gotthelfs Arm. 
..Wenn du den Holzwurm einmal triffst, 
dann sagst ihm, er soll sich ja von mir nicht 
erwischen lassen. Ich schlag ihm das Kreuz 
ab. Muß übrigens ein Luderkerl sein, sonst 
Konnte er meiner Silvia nicht den Kopf so 
VCX U1 C1 in, daß sie sogar ihrem Vater den 
Gehorsam aufsagt. Natürlich spekuliert der 
Kerl auf meinen Geldsack, aber da hat er 
sich verredinet. Das kannst ihm auch aus- 
richten, wenn du Ihn wieder triffst." 

„Werd 's ihm ausrichten, ja." 
„So — und nun sei gut und halt an. Ich 

muß nämlich da nauf." 
GotJthelf brachte den Schimmel zum Stehen. 
„Behüt dich Gott, Brucker. Es freut mich, 

daß ich dich kennen lernen hab dürfen.'' 
„Redit schönen Dank fürs Mitnehmen. Da 

—". der Brucker langte in seine Westentasche 
und zog eine Zigarre hervor. „Die .gehört fürs 
Aufsitzenlassen. Laß sie dir gut schmed:en. 
Und wenn du grad zufällig einmal in die 
NShe kommst, dann kehr zu bei mir." 

„Ist schon recht. Bruciker." 
Gottheit wußte nicht recht, sollte er laclien 

oder fluchen. Er sah dem Bauern nach, wi.'? 
er zügigen Schrittes den Berg hinanstieg und 
es reizte ihn augenblicklich, ihm nachzurufen, 
wer cfr sei. Aber.er dachte an Silvia und daß 
er dadurch nichts besser mache. Jedenfalls 
wußte er, wie er daran war. Wie sie immer 
mit ihrem Geldsack winken. Da sind sie alle 
."gleich, ob sie nun Brucker heißen, Seethaler 
oder Llchtenegger. Soll ihn nur fest zuschnü- 
ren, seinen Geldsacät, der Brucker. Er will 
ihm keinen roten Heller abjagen. 

Langsam ließ er den Schimmel auf der 
Straße dahintraben. Ohne daß er es recht 
wußte, zerbröcikelte er die Zigarre in seiner 
Faust. Dann warf er die Krümel in den 
Straßenstaub. 

9 
Kein Windhauch rührte sich in der Gold- 

stille des Sonntagsmorgens. Silvia saß, nach- 
dem sie mit ihrer Arbeit fertig war, regungs- 

los auf der Schattenseite der Hütte, hatte den 
Kopf an den Balken gelehnt und schaute mit 
weiten Augen zu den Bergen auf, deren Zin- 
nen und Gipfel im Feuer der Sonne brann- 
ten. Einmal zog hoch oben eine Touristenge- 
sellschaft lärmend über ein Latschenfeld, 
dann wurde es wieder still und feierlich wie 
in einem Dom. ehe die liichter angezündet 
werden. 

Plötzlich hörte sie von vorne einen Schritt 
auf den Steinen klirren. Silvia erhob sich 
und ging um die Ecke der Hütte. Da stand 
ein schmucker Bursch, sonnverbrannt, das 
kleine, dunkle Bärtchen keck in den Spit- 
zen autgezwirbelt. Die graue Lodenjoppe 
hatte er nur lose um die Schultern gehängt, 
das weiße Leinenhemd stand an der Brust 
offen. 

Ohne daß Silvia es genau hätte sagen kön- 
nen. wußte sie es sofort: Der frühe Gast 
konnte niemand anderes sein, als der Seetha- 
ler Lorenz. Fast wunderte sie sidi, daß er so 
lange auf sich warten hatte lassen, nach dem, 
was ihr Gottheit erzählt hatte. Aber nun war 
er da. Das Spiel konnte beginnen. Vielleicht 
wurde ein Schauspiel daraus, eine ernste Tra- 
gödie, oder aber auch eine Humoreske. Mal 
abwarten. 

Lorenz schien ein wenig verblüfft zu sein. 
F,r hatte immer geglaubt, diese Silvia irgend- 
wie in leisem Erinnern zu haben. Beim Kirch- 
gang glaubte er sie einigemale gesehen zu 
haben; ein derbes, etwas dralles Bauernmäd- 
chen, das sich des schweren Geldsadces Ihres 
Vaters voll bewußt war. Statt dessen stand 
da nun ein sohmucikes, schlankes Mädl vor 
ihm, blühend In ihrer frischen Natürlichkeit. 
In dem braungebrannten, schmalen Gesicht 
leuchteten ein paar herrliche Aug^n, der 
Mund war weich und rot. Ein richtiger Kuß- 
mund, dachte Lorenz. Oh, er kannte sich aus, 
er war Fachmann auf diesem Gebiet. 

Er hob die Hand und zwirbelte mit zwei 
Fingern an seinen Bartspitzen, lächelte dazu. 
Dann lüftete er auf freundliche Weise sein 
grünes Hütl mit dem Spielhahnstoß 

„Schön' guten Morgen, Dirndl! Kennst mich 
nicht, gell? Ich bin der Seethaler Lorenz," 

Silvia stemmte die Fäuste in die Hüften. 
„So, der bist du? Hab schon öfters gehört 

von dir." 
„Hoffentlich nichts Schlechtes?" 
„Wie man es nimmt." 
Lorenz machte ein drolliges Gesicht. 
„Sei so gut Da muß ich ja gleich ins Ge- 

wissen gehn." Er trat auf sie zu. „Die Hand 
wirst mir doch geben?„ 

Sie reichte ihm die Hand, zog sie aber 
gleich wieder zurücät. 

„Bist du schon weit heroben heut? Wo 
willst denn noch hin?" 

„Nimmer weiter. Es langt mir schon für 
heut." Unaufgeforciert setzte er sich auf die 
Bank, streckte die Beine und stutzte die 
Fäuste darauf. „Bei dir ist es ja wunderschön 
hleroben. Haben wir zwei uns nicht schon 
irgendwo einmal gesehn?" 

„Idi wüßte nicht wo. Ich bin weder nach 
Parsbruck zur Schul gegangen, noch bin ich 
dort jemals beim Tanz gewesen." 

„Ja, dann muß ich dich mit jemand an- 
derm verwechseln", sagte Lorenz und setzte 
wieder sein Casanovalächeln auf. 

Silvia ging auf seinen leichten Ton ein und 
sagte spöttisch: 

„Vielleicht mit der Mang Benedikta?" 
Er blinzelte sie von der Seite her an. 
„Hast da auch schon was läuten hören? 

War aber nicht viel dahinter. Der Mang hat 
zwar einmal gemeint, seine Benedikta sollte 
Seethalerin werden. Aber ich hab da nicht 
recht hören wollen. Die Alten bilden sich halt 
oft so Sachen ein und meinen, es müßt grad 
nach ihrem Kopf gehn." Lorenz lachte lustig 
auf. „Heiraten müssen ja die Jungen und 
nicht die Alten." 

Bisher war Silvia lässig vor ihm gestanden. 
Nun setzte sie sich an das andere Ende der 
Bank. 

„Endlich einmal einsr, d«r auch so cicniit 
wie ich", sagte sie. 

„Ist 's wahr?" 

anderer: „Daß die Elfengespielin ihren 
Schleier und Reif wiederbekommt!" 

Aber die Schneckenkönigin müßte keine 
rechte Königin gewesen sein, wenn sie nicht 
in Ihren vielen stillen Stunden der Wander- 
schaft über Gräser und Blumenhalme hinweg 
dem rauhen Windgesellen seine Sprache ab- 
gelauscht hätte. Natürlichi Nur dem Wind 
waren solci^e Räuberpossen mit gestohlenem 
Reif unH !5nhlBio7' 7niaiiirnuRn Mit weiser Gi - 
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Gottheit war zu Mute, als würde er von 
einem dunklen Sog erfaßt und in eine grund- 
lose Tiefe hinabgezogen. Aber das dauerte nur 
ein paar Minuten, dann fühlte er sich wieder 
emporgehoben und er spürte nidit übel Lust, 
den Sdiimmel anzuhalten, um dem Brucker zu 
sagen, wer er sei, und daß er nun gleich ab- 
steigen könne, falls es ihm leid wäre, daß er 
mit ihm gefahren sei. 

„ßaui r bist du keiner. Da sind mir deine 
Hände zu fein. Was hast denn du für ein 
Geschäft?" 

Jetzt, dachte er, jetzt will idi es sagen. Aber 
plötzlich flüsterte ihm eine innere Stimme zu, 
daß er es nicht tun solle. Vielleicht konnte er 
noch mehr erfahren. 

„Nein, ein bißl handeln iialt — mit Haut, 
Leder, was halt so hergeht." 

„Ja, ja", ladite der Brucicei-. „Soviel wie die 
Arbeit tragts bald was ein. Aber paß einmal 
auf —" Der Brucäcer schien plötzlich eine Er- 
leuchtung zu haben. „Wenn du ein Händler 
bist, kennst du da vielleicht einen gewissen 
Holzwurm? Eigentlich schreibt er sich Winkel- 
rot, oder so ähnlich." 

Gotthelf hätte jetzt am liebsten laut heraus- 
gelacht. Diese Komödie ergötzte ihn jetzt 
wunderbar. Er wollte das Spiel noch ein wenig 
weiterspielen. 

„Er muß nicht viel taugen, der Kerl." 
„Na, das möcht ich nicht sagen. Er verdient 

ein Heidengeld mit seinem Holzhandel." 
„Urvd schmiert die Leut dabei aus", lachte 

der Brucicer breit und behäbig. „Die Händler 
sind doch alle Spitzbuben. Anwesende ausge- 
schlossen. Du machst mir, nebenbei bemerkt, 
gar keinen schlechten Eindrudt." 
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^j6Ll> AN BORD 
Von Alexander Keller 

Ein Gegensatz und doch eine Einhell: Hau- 
chende Schlote stehen wie ein gigantischer 
Wald der Technik am Horizont. Davor er- 
strecken sich Felder und Gärten. Naiitlns ge- 
hen hier Zechen, Fabriken und Bauernland 
Ineinander über. Das ist die Industrieland- 
schaft eines der größten Schwerindustrie- 

zentren der Welt: des Ruhrgebletes. 

Als die „Cäcille Droste" Shanghai anlief, 
kamen zwei Chinesen zu Kapitän Dill. „Sie 
sind uns empfohlen worden", sagte der eine 
— er nannte sich Hsu-Fing —, „und wir möch- 
ten Ihnen drei Kisten Gold anvertrauen. Das 
Gold soll nach Manila gebracht werden . . ." 

Dill nickte. „Ich habe nichts dagegen. Brin- 
gen Sie alle Papiere und das Gold . . dann 
reden wir weiter . wer ist der Herr da?" 
Dill wies auf den zweiten Chinesen, der bisher 
stumm dagesessen war. 

„Herr Tschu-Ming", entgegnete Hsu-Fing. 
„Er spricht nur chinesisch . . ." Am Nach- 
mittag kamen die beiden Chinesen wieder 
und brachten drei Kisten Gold an Bord. Kapi- 
tän Dill las die Papiere — sie waren in Ord- 
nung — dann befahl er, die Kisten in seine 
Kajüte zu stellen. Hsu-Fing wollte eine lange 
Erklärung abgeben, aber Kapitän Dill unter- 
brach ihn. 

„Ich habe alles gelesen und verstanden" 
meinte er ungeduldig. „Das Gold darf nur 
beiden Auftraggebern ausgefolgt werden — 
niemals einem allein. Ich werde mich danach 
richten. Auf Wiedersehen." 

Die „Cäcilie Droste" sollte am nächsten 
Abend die Anker lichten. Am Vormittag 
kamen die Herren Hsu-Fing und Tschu-Ming 
an Bord. 

„Wir bitten Sie um Entschuldigung", sagte 
Hsu-Fing, „aber unvorhergesehene Umstände 

Lln jd Lein 0^eltseltei*! 
Von Erich Paetzmann 

Wir hatten eigentlich kein bestimmtes Ziel, 
aber dafür eine Menge Zeit. Daher bogen wir 
von der Straße erster Ordnung ab. in einen 
Fahrweg hinein, der nach unserer Schätzung 
zur fünften odei sechsten Ordnung gehören 
mochte iind hodist romantisch mitten durch 
den wunaervüllsten Hochwald führte. 

.•\m Anfang de.« Weges stand ein Schild und 
vei-kiindete in großen Lettern, daß diese 
Straße Eigentum der Forstverwaltung sei. 
N'un. wir nahmen das zur Kenntnis, wir hat- 
ten nicht die Absicht, diese Straße zu stehlen 
oder O'ich nur zehn Meter davon in unserem 
Aull) wegzuschleppen 

Am Rnde det Straße ging es plötzlidi nicht 
weiter die Einfahrt in die Hauptstraße war 
von zwei anderen Wagen blockiert. 

,..'Vha da nahen wir's! Steig mal aus", sagte 
mein Freund Artur „Uebrigens. du hast ge- 
fahren. hörst du!" 

..Ich? Aber du hast doch — " 

.,Du hast gefahren, und- was auch kommt, 
du bleibst dabei." 

Damit ging er nach vorn, zu einem Poli- 
zisten, der soeben den ersten Wagen abge- 
fertigt hatte 

„Entschuldigen Sie, warum dürfen wir nicht 
weiterfahren?" 

„Hier dürfen Sie überhaupt nicht fahren. 
Ihre Papiere'" 

„Bitte schön. Aber warum dürfen wir nicht? 
Es ist doch eine Straße, und Straßen sind 
meines Wissens dazu da, daß man auf ihnen 
fährt." 

„Aber auf dieser Straße dürfen Sie nur 
mit Genehmigung der Forstbehörde fahren, 
gegen vorherige Entrichtung von zwei Mark. 
Haben Sie die Schilder nicht gelesen?" 

..Ich habe nur gelesen, daß diese Straße 
der Forstbehörde gehört. Und wenn die Forst- 
behöide zwei Mark von mir haben will, so 
soll sie sich doch selbst bemühen. Ich verstehe 
niciit. was die Polizei damit zu tun hat." 

..Da haben wir eine Menge zu tun!" 
Ich trat vor. „Hier ist mein Führerschein. 

Heit Wachtmeister " 
..nei interessiert mich nicht. Mich inter- 

f-ficrt nur. wer hier gefahren ist." 

„Ja, eben, das war ich, ich habe gefahren," 
„Nein, Ich habe gefahren", sagte mein 

Freund. 
„Aber das ist doch Unsinn! Einer kann's 

doch nur gewesen sein!" schnauzte der Poli- 
zist. 

„Eben, und den schreiben Sie auf. Aber 
bitte, schreiben Sie ja den Richtigen auf" 

„Aber zum Donnerwetter, wer ist denn nun 
der Richtige?" 

zwingen uns, das Gold wieder an uns zu neh- 
men. Wir werden Sie natürlich entschädigen," 

„Nehmen Sie Ihre Kisten und gehen Sie 
von Bord", knurrte Dill. „Ich werde sie am 
Nadimittag abholen lassen", sagte Hsu-Fing, 

„Solche Sachen liebe ich ganz besonders", 
wetterte Dill, „Warum zum Teufel, sind Sie 
denn jetzt gekommen?" 

„Well wir — laut Vertrag — alle beide an- 
wesend sein müssen, wenn das Gold behoben 
wird. Wir waren jetzt bei Ihnen — die Sache 
ist in Ordnung — Sie können daher am Nach- 
mittag die Kisten anstandslos unserem Be- 
vollmächtigten ausfolgen . . " 

Eine Stunde vor Abfahrt der „Cäcilie 
Droste" kam ein Mann mit einem Zettel und 
Dill übergab ihm die drei Kisten. Am Ufer 
stand Hsu-Fing und winkte dem Kapitän. 

Einen Monat später kam die „Cäcilie Droste" 
wieder nach Shanghai. Unmittelbar nach dem 
Anlegen kletterte Herr Tsdiu-Ming an Bord, 
begleitet von einem Dolmetsch. Dill fragte 
die beiden was sie wollten. „Die Goldkisten", 
sagte der Dolmetsch, „die die Herren Tschu- 
Ming und Hsu-Fing Ihnen übergeben haben. 
Herr Hsu-Fing ist zwar augenblicklich ab- 
wesend . . ." Kapitän Dill bekam einen roten 
Kopf. „Die Kisten habe ich am Tag nach der 
Uebernahme den beiden ausgefolgt . ." 

„Davon weiß Herr Tschu-Ming nichts", sagte 
der Dolmetsch. „Laut Vertrag sind die Kisten 
nur beiden Herren auszufolgen gewesen — 
Sie haben sie einem ausgefolgt." 

„Tschu-Ming hat aber zugestimmt", schrie 
Dill erbost 

„Keineswegs", entgegnete der Dolmetsch. 
„Sprechen Sie denn chinesisch? Sie werden 
uns eine Entschädigung zahlen müssen. Wir 
verlangen 30 000 Dollars . . 

„Ich werde keinen Pfennig bezahlen", 
knurrte Dill 

Er ging 2!um deutschen Konsul — dieser 
madite ein bedenkliches Gesicht. „Ich fürchte. 

Ll u 

„Ja. lieber Freund, das herauszufinden ist 
nun wirklich Ihre Sache, dafür sind Sie bei 
der Polizei " 

„Deswegen bin ich ja noch kein Hellseher, 
verdammt nochmal! Und wenn Sie mir so 
kommen, dann schreibe ich eben keinen auf 
und fertig! Also —" damit steckte er unwirsch 
und beleidigt sein r^otizbuch weg. „Bitte wei- 
terfahren — " 

„Wenn Sie wünschen bitte gern —sagte 
mein Freund liebenswürdig, denn ei ist als 
Rechtsanwalt und Spezialist in Verkehrs- und 
Unfallsachen stets darauf bedacht, mit der 
Polizei auf angenehmstem Fuß zu leben. 

Sie werden bezahlen müsicn", sagte er. „Man 
hat Sie betrogen, das ist klar — aber Sie sind 
im Unrecht . . Wenn es Ihnen nicht gelingt, 
diesen Hsu-Fing zu finden, sind Sie auf- 
gesessen ..." _ . 

Am Nachmittag erschien wieder Herr Tscnu- 
Ming und sein Dolmetsch. „Haben Sie die 
30 000 Dollars?" fragte der Dolmetsch. 

„Nein", entgegnetk Dill freundlich. „Warum 
soll ich zahlen?" 

„Well Sie die Kisten nicht mehr haben..." 
„Sie Döskopp", lachte Dill, „die Kisten 

stehen in meinet Kajüte — Sie können sie 
jeden Augenblick haben . . ." 

„Dann geben Sie sie her . . " 
„Ich bin nicht verrückt", schrie Dill und 

hielt dem Dolmetsch den Vertrag unter die 
Nase. „Ich darf das Gold nur beiden Herren 
ausfolgen Rufen Sie Herrn Hsu-Fing und Sie 
bekommen die Kisten . , und jetzt — raus." 

Seit drei Jahren sucht Herr Tschu-Ming 
Herrn Hsu-Fing, der Ihn betrogen hat Kapi- 
tän Dill fährt noch immer zwischen Manila 
und Shanghai auf und ab In seiner Kajüte 
stehen drei Kisten. 

„Sie sollten das Gold wirklich nicht so 
offen stehen lassen, Kapitän", sagte eines 
Tages der Erste und wies auf die Kisten. „Es 
ist nur Sand drinnen", entgegnete Dill. „Für 
alle Fälle . . ." 

 O  

Die gute Ameise 
Von Leo Tolstoi 

Eine Ameise krabbelte einstmals zu einem 
Bach hinunter, um zu trinken. Da kam eine 
große Welle und spülte sie fort. Ein Täubchen 
sdiwebte gerade über dem Bach mit einem 
Zweiglein im SdinabPl. Es sah. daß die 
Ameise im Ertrinken war, und es warf ihr 
das Zweiglein in den Bach hinunter. Die 
Ameise konnte sich ,iuf das Zweiglein setzen 
und war gerettet 

Da kam ein Jäger daher. Er stellte ein Netz 
auf. um das Täubchen zu fangen. Gerade 
wollte er es auswerfen. Da kroch die Ameise 
an dem Jäger hoch und biß ihn ins Bein. Der 
Jäger zuckte zusammen und ließ das Netz 
fallen. So konnte das Täubchen entkommen. 

Von Friedrich Franz Goldau 

Die Szene in der Rjlph Black, der Kunst- 
schütze, mit der schönen Dina auftrat, begann 
damit, daß beide, scheinbar leicht beschwipst, 
von einim Fest kommen. Sie wirft sIA her- 
ausfordernd in einen Sessel, stecht eine Zi- 
garette zwischen die Lippen und zündet ein 
Streichholz an. Ralph zieht gemütlich einen 
Revolver aus der Tasche und knallt ihr das 
Streichholz vor den Lippen aus. Ungerührt 
nimmt sie einen Lippenstift, aber sie kommt 
nicht dazu ihr make-up aufzufrischen. Die 
zweite Kugel des Kunstschützen spaltet den 
Lippenstift genau in zwei Teile. 

In die knapp zwanzigjährige Dina verliebte 
sich Bernd Howard, der Kapellmeister der 
Bunten Bühne. Die Mitglieder des Ensembles 
merkten es sehr bald. Der Kunstschütze sdiien 
blind für sein bedrohtes Glüdt zu sein, bis er 
eines Tages den Kapellmeister stellte: „Sie 
lieben die Frau? Hüten Sie sich!" 

Das Klingelzeichen enthob Bernd Howard 
der Möglichkeit, etwas zu sagen. Der Vor- 
hang hob sich. Bernd Howard stellte fest, daß 
der Kunstschütze sehr aufgeregt war Seine 
Hand zitterte zwar nicht, als er das Streich- 
holz ausschoß. Seme Bewegungen waren aber 
weniger beherrscht als sonst. Mit angstweiten 
Augen sah Dina ihn an, als erwarte sie etwas 
Furchtbares. 

Bernd Howard fühlte, wie seine Hände, die 
den Taktstocä? umklammerten, eiskalt wur- 
den. Die Szene ging weiter. Der Lippenstift 
wurde in zwei Teile gespalten. Der Schuß 
nach dem Kognak.gläschen aber ging fehl. 

Eisiges Schweigen im Zuschauerraum. 
Bernd Howard sah alles wie durch einen 
Schleier. Wieder knallte es Auch diese Kugel 
flog haarscharf an dem Gläschen vorbei. 
Bernd Howard zitterten die Knie. Der dritte 
Schuß warf das Gläschen in tausend Scher- 
ben zersplittert zu Boden 

Das Publikum raste. Der Vorhang flel. 
Bernd Howard stürzte auf die Bühne, vergaß 
alles, ergriff Dinas Hand und stammelte; 
„Du lebst.. ! Gütiger Gott . .. !" 

Ralph Black trat zwischen sie. Eisig stieß 
er hervor: „Wir werden uns schießen." 

„Wenn Sie darauf bestehen?" 
„Nach der Vorstellung. Ich erwarte Sie im 

Theatergarten!" 
Bernd Howard dirigierte die Kapelle ' wie 

im Schlaf Als er nach der Vorstellung im 
Garten erschien, erwartete ihn Ralph Black 
mit dem Pistolenkasten, 

„Sagen Sie. Howard", sprach er ihn an. „Ist 
diese Frau es eigentlich wert, daß Sie sich 
für sie totschießen lassen?" 

„Ja, sie Ist es wert", keuchte Howard. „Lie- 
ber tot, als ohne sie leben!" 

Der Kunstschütze klappte den geöffneten 
Pistolenkasten zu. Dann lächelte er: „Gehen 
Sie nur zu ihr." 

Bernd Howard riß die Augen weit auf: 
„Ich soll... ?" 

„Zu ihr gehen", nickte Ralph Black. „Sagen 
Sie ihr, daß ihr Vater mit ihrer Wahl einver- 
standen ist, Dina ist nicht meine Frau, son- 
dern meine Tochter!" 

loben, daß er ihn auf diese Spur gesetzt hatte. 
Mit der Benedikta war nun nicht mehr zu 
rechnen, denn erstens spielte nun durch den 
unvorhergesehenen Unglücksfall mit dem 
Blitzschlag die zukünftige Mitgift wirklich 
eine Rolle und zweitens — Benedikta war 
krank, wirklich krank, wie man so durch- 
sickern hörte, obwohl es die Mangs peinlichst 
verschweigen wollten. 

„Das muß die Arlspitze sein?" fragte er 
nun und deutete mit der Hand in Richtung 
des spitzen Kegels, der unter den Schroffen 
oben deutlich herausstach. Dann stand er auf, 
ging ein wenig weg, besah sich die Hütte ein- 
gehend und ließ sich hierin auch nicht be- 
irren oder gar abschrecken, als Silvia in das 
Innere verschwand. Nun konnte er sich we- 
nigstens genau überlegen, wie er liir am be- 
sten beikommen könnte. Am vernünftigsten 
dünkte ihm immer noch, nicht gleich mit der 
Türe ins Haus zu fallen. Einen Baum fällt 
man auch nicht auf einmal, sagte er sich. Es 
war absolut nicht nötig, heute schon das H.ei- 
ratsfähnchen wehen zu lassen, v.rre er eigent- 
lich beabsichtigt hatte. Er schlängelte sich 
wieder an die Hütte heran, blieb unter der 
Türe stehen und betrachtete sie entzüdct. wie 
sie nun vor dem offenen Feuer stand, das 
Gesicht von der Flamme erleuchtet, und eine 
Mahlzeit bereitete, 

„Für mich brauchst nicht antragen", sagte 
er, „Ich hab was im Rucksack dabei." 

Sie wandte das Gesicht über rlie Schulter. 
„Bei mir hat noch kein Gast hungrig weg- 

gehen brauchen. Auch du nicht." 
Langsam trat er näher, stellte sich neben 

sie, ganz nah. Er strich ihr ein lockeres Här- 
chen hinters Ohr und sagte: 

„Du bist halt eines, wie sie unser Herrgott 
nicht alle Tag' wachsen laßt. Ich könnt' mich 
kaputt ärgern, daß ich dir nicht früher schon 
begegnet bin." 

Silvia schob sich von ihm weg und run- 
zelte die Brauen. 

„Warum?" 
„Na ja — man tappt oft lang im Nebel 

umeinander, bis man das Richtige findet. Und 
wenn man dann einmal das Richtige sieht. 

dann könnte es unter Umständen schon zu 
spät sein. Ich icönnte mir nämlich nicht den- 
ken, daß dich noch keiner gern hätte." 

Lachend drehte sie sich mit der dampfen- 
den Pfanne vom Feuer weg und stellte sie 
auf den Tisch. 

„Du mußt raten und ich weiß es gewiß. 
Setz dich hc?r jetzt und iß mit. wenn du Lust 
hast." 

Das war für diesmal der letzte Annähe- 
rungsversuch, den Lorenz Seethaler starten 
ließ. Eine innere Stimme riet ihm zur Vor- 
sicht, wenn er nicht schon den Anfang ver- 
derben wollte. Die paar Stunden, die er sich 
noch aufhielt, kehrte er den unbekümmerten, 
lustigen Plauderer heraus. Und er konnte das 
auf eine solch drollige Art, daß Silvia oft 
hellauf ladien mußte. 

Als der gegenüberliegende Wald in seinen 
Wipfeln schon rötlichen Glanz bekam, schickte 
sich Lorenz Seethaler auf den Heimweg. Un- 
bekümmert legte sie ihre Hand in die seine 
beim Abschied und nickte, als er fragte, oh 
er wieder einmal vorbeikommen dürfe. 

„Das Einkehren in meine Hütte kann idi 
niemand verwehren " 

Lorenz war schon über die Planke gestie- 
gen, da drehte er nochmal das Gesicht. 

„Was Ich noch fragen wollt? Kommt der 
Holzwurm audi her da?" 

„Holzwurm? Kenn ich nicht!" 
„Na, den Winkelrot mein ich." 
„Ach so, den Gotthelf! Ja, der kommt schon, 

oft sogar. Warum?" 
„Weil ich mit dem nicht zusammenkommen 

möcht bei dir da!" 
Lorenz sprang über den Steig hinunter 

und schickte, bevor er Unten in den Wald 
einbog, einen hellen Jodlerruf zurück. Silvia 
höhlte schon die Hände um den Mund, um 
zurüdczujodeln, wie es Brauch war. Ließ es 
aber dann plötzlich selK und stieg über das 
Almfeld hin, um die Kühe zum Melken her- 
beizurufen. 

Dieses Beginnen war nicht mehr wie Vor- 
hutsgeplänkel, Lorenz nannte es bei sicii Er- 
kundigungsgang. Mehr hatte er fürs erstemal 
eigentlich nicht erreidien wollen. Nur die ei- 

■geiiarlige Schöniieit des Mädchens war schuld, 
daß er über sein Ziel ein wenig hinausge- 
schossen war. Auf alle Fälle, er war auch 
diesmal mit der Wahl des Vaters einverstan- 
den, genau wie damals bei Benedikta. 

Als dieser ihn nach dem Ergebnis dieses 
ersten Besuches fragte schmunzelte Lorenz 
zufrieden 

„Geschmack hast keinen schlechten, Vater. 
Die Silvia ist ein verteufelt hübsches Fratieti- 
zimmer." 

Der Alte sah ihn gelassen an. 
„Mein Geschmack ist nicht maßg.iiei^ 

Heiraten mußt ja du und nidit iA. Mir g<ent 
es hauptsächlich um das, was sie mitbringt 
Jetzt nachdem uns der Hof abgebranirt ist 
muß ich besser als je auf das schaun. Jwetyi 
der Hof wieder steht, muß bald eine Bäuerin 
rein. Zeig nur, was d' kannst." 

Oh, Lorenz wollte schon zeigen, was er 
konnte. Er war n'-ht umsonst bei allen Mäd- 
chen gern gesehen. Warum sollte gerade diese 
Silvia ihm nicht verfallen. Wegen des Win- 
kelrots vielleicht? Ha, das war ja lächerlich. 
Recht lange dauerte es nicht mehr, dann 
mußte Silvia doch mit ihrer Herde wieder 
herunter ins Tal. Und auf dem Bruckerhof 
hatte der Holzwurm keinen Zutritt. Da war 
er allein Hahn Im Korb dann. 

Aber da geschah diesem eiskalten Rechner 
erstmals in seinem Leben etwas recht Son- 
derbares. Zuerst lachte er darüber, aber dann 
dachte er diesem Neuen immer länger und 
tiefer nach. Es war keine Täuschung inehr; 
diese Silvia beschäftigte seine Sinne beinahe 
unablässig. Immer tänzelte ihr blühender 
Mund vor seinen Augen herum und der Hun- 
ger seines Blutes zauberte ihm dieses Mäd- 
chen sogar nadits in seine Träume. Der Zau- 
ber der wirklichen Liebe hatte ihn nicht nur 
gestreift, .sondern stürzte sieh mit aller Kraft 
über ihn her. 

Nadi vierzehn Tagen nahm er den weiten 
Weg zur Brucker Alm zum zweitenmal unter 
die Füß.e. Es war gewiß keine Kleinigkeit, 
drei Stunden bergwärts zu steigen und wie- 
der denselben Weg zurück, um dabei höch- 
stens nicht mehr zu erobern, als vielleicht nur 
ein spöttisches Lächeln. (Forts, folgt) 

Copyright Dy A. Beclitold, Faßberg durch Verlag v. Graberg & Gftrg, Wiesbaden 
(24, Fortsetzung) 

„Ja, natürlich. Die Väter meinen immer, 
wenn sie uns einen oder eine raussuiiien, 
dann müssen wir damit einverstanden sein. 
Ich meine, da müßt doch in erster Linie auch 
das Herz mitreden. Herz zum Herzen muß es 
heißen, nicht Geld zu Geld. Oder bist du an- 
derer Ansicht?" fragte Silvia. 

„Nein, nein, da denk idi ganz genau so wie 
du. Du redest mir direkt von der Seele. Ich 
haia immer den gleichen Gedanken vertreten. 
Freilich —" Lorenz verschränlcte die Hände 
und ließ einen leichten Seufzer los — „bei 
uns ist es jetzt schon eine verzwickte Ge- 
schichte. Uns ist doch der Hof abgebrannt." , 

„Ja, das hab ich gehört. Der Blitz hat ge- 
zündet, gelt?" 

Lorenz nickte Icummervoll. 
„Er wird wieder aufgebaut, der Hof, schö- 

ner wie zuvor. Aber da hat der Vater jetzt 
schon einmal gemeint, ich müßte schon lang- 
sam Umschau halten nach einer Hodizeiterin, 
die mit ihrer Mitgift das Loch wieder auf- 
füllt. Aber was nützt mir eine mit einem 
vollen Geldsack, wenn ich keine Freud' dran 
hab." 

Aha, dachte Silvia, er rückt seinem Ziele 
bedenklich näher. Und sie überlegte gerade, 
ob es nicht das Vernünftigste wäre, mit offe- 
nen Karten zu spielen, da merkte scheinbar 
auch der junge Seethaler, daß er zu weit 
vorgeschossen war und lenkte das Gespräch 
geschickt in eine andere Richtung, zumal er 
längst erkannt hatte, daß seine sonstigen Ein- 
leitungsmanöver bei dic.sem Mädchen nicht 
verßngen. , „ . 

Aber sie gefiel ihm wider Erwarten sehr 
gut. und er mußte insgeheim seinen Vater 
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DiensUg, den 27. April 1954 

Drei Nachhol-Spiele in der Gruppe Nord 
Am letzten Sonntag führte die II. Fußball- 

Amateurliga Darmstadt, Gruppe Nord, drei 
Nachholspiele durch: 
Hassia Dieburg ^ SG Nieder-Roden 3 1 
SV Münster — KSV Urberach i:o 
SK Büttelborn — SG E^elsbach 0:3 

Im Spiel Dieburg gegen Nieder-Roden 
konnten die Gäste den lebendigen Sturm der 
flatzbesitzer nicht hindern, dal3 er drei Tore 
schoß. So geht der 3:1-Sieg Dieburg in Ord- ' 
nung. Um ein Tor besser war Münster gegen 
den KSV Urberach. Beide Mannschaften zeig- 
en in ihrem letzten Spiel große Leistungen. 
Gut kam auch Egelsbach in Büttelborn im 
letzten Verbandstreffen ins Spiel Der klare 

0:3-Sieg kennzeichnet am besten die Über- 
legenheit der Gäste. 

Messei siegt im ersten Entsdieidungsspiel um 
die Bezirksmeisterscliaft gegen Bürstadt 5:2 

Im ersten Entscheidungsspiel um dJe Mei- 
sterschaft in der II. Fußball-Amateurliga 
Darmstadt siegte Messel zu Hause vor 1200 
Zuschauem sicher mit 5:2 Toren. Die hohe 
Torausbeute der Messeler läßt eine schwache 
Burstadter Verteidigung erkennen. So konnte 
Laumann nicht weniger als vier Treffer an- 
bringen. Desto besser war die Messeler Ver- 
teidigung auf der Hut, die ihren Gegner nicht 
zur Entfallung kommen ließ. Damit endete 
das Treffen mit dem überraschend hohen 
Sieg der eifrigen Messeler. 

Egelsbach gewinnt in Büttelborn 3:0 
und wurde wieder Tabellendritter 

Mit einem Überraschungsergebnis und 
einem guten Jahresabschluß sorgten die 
Egelsbacher am letzten Spielsonntag der Ver- 
bandsriel-Saison 1953/54 beim SV Büttelborn. 
Der 3;0-Sieg der SG Egelsbach über ihren 
Gegner Büttelborn ist zweifellos ein Licht- 
blick in der Serie der schwachen Vorsonntag- 
Begegnunpen auf den Egelsbacher Brühl- 
wiesen und nichts kann darüber hinweg- 
tauschen, daß die Einheiniischen aufgrund 
ihrer zwei hintereinander verlorenen Spielen 
an Anziehung-skraft verloren haben. Wenn 
aber die Enttäuschten des Vorsonntags mit 
einer weiteren schwachen Leistung ihrer 
Mannschaft rechneten, so wurden sie diesmal 
angenehm überrascht. Man sah vor allem 
wieder die in letzter Zeit vermißte Einsatz- 
freude und Spiellaune. Mit dem Ergebnis das 
darf nicht unerwähnt bleiben, wurden die 
Platzherren in diesem rasanten, harten, aber 
durchaus fairen Spiel noch gut bedient. 
Wiihrend Büttelborn auf ihren Mittelläufer 
verzichten mußte, hatten die Egelsbacher 
ebenfalls noch eine kleine Mannschaftsum- 
stellung vornehmen müssen u. traten an mit" 
Köhler; Aiithes Gg. 3, Rückert; Kühn, Gauß- 
mann W., Benz; Anthes Gg. 2.. Rühl, Anthes 
Ph., Jungermann und Gernandt. 

Verheißungsvoll begannen beide Mann- 
schaften den Kampf um die letzten Punkte. 
Für die Egelsbacher ging es vor allen Din- 
gen, ihren vierten Tabellenplatz durch eine 
Niederlage nicht zu verlieren, während die 
Gastgeber bestrebt waren ihren guten Mittel- 
platz durch einen weiteren Heimsieg zu ver- 
bessern. Die tiefgestaffelte Gästehintermann- 
schaft hatte schon vor der Pause so viel zu 
tun, daß sie nur wenig Zeit zum Aufbau 
hatte. So diktierten die Egelsbacher über 
weite Strecken das Spielgeschehen und war- 
teten m.t herrlichen Kombinationszügen im 
BUttelborner Strafraum auf, doch wollte vor- 
erst, trotzdem auch geschossen wurde, nichts 
glücken. Nur langsam kamen mit zunehmen- 
der Spieldauer die Platzherren ins Spiel, aber 
alle noch so gut gemeinten Angriffe wurden 
von der aufmerksamen Egelsbacher Hinter- 
mannschaft abgewehrt und so zeigte sich vor 
allem Torwart Köhler wiederholt durch sein 

gutes Stellungsspiel von der besten Seite. 
Nach einer kurzen Drangperiode der Gast- 
ier machen sich die Egelsbacher von dem 
Druck frei und bei einem Vorstoß war es in 
der 28. Minute Rechtsaußen Anthes Gg., der 
bei einer verunglückten Ballrückgabe da- 
zwischenfegt und zum 1:0-Führungstreffer 
einschießt. Durch diesen Torrückstand keines- 
wegs entmutigt, kämpft Büttelbom mit gan- 
zem Einsatz weiter. Mit dem beruhigenden 
knappen Vorsprung der Egelsbacher geht es 
in die Pause. 

Mit dem Wiederbeginn liegen die Egels- 
bacher sofort wieder im Angriff und schon 
in der ersten Minute erzielt Halblinker Jun- 
gemann mit einem prachtvollen Schräg- 
schuß das 2:0 Auf und ab wogt der Kampf Treffer als Schönheitsfehler auf, den man 

. bald hpQAtfi'aan _ "'«*11 

merte Morfelder Mannschaft wird deshalb am 
ri Langen antreten. Der TTC Langen führt zur Zeit und in die- 

Ich^ftin rt, seine Vereinsmeister- schaften durch. Da man nur die 14 besten 
ha hattfh^^"u® in einer Klasse zugelassen 

Ii, . '"fo'ge des verhältnismäßig abgeglichenen Niveaus der Teilnehmer ein? 
Reihe von spannenden Kämpfen gegeben in 

fbefn..^"' i Überra.schunken 
fn H«.®' Vorrunde, 
rpitl 19« jeden" spielt, wurden be- 
rf.ii ausgetragen, nach denen Jäger, Seh- 

^ Werkmann riTCh ziemlich klar vor dem übrigen Feld 
noch im Rück- stand hegt Die Vereinsmeisterschaften wer- 

unri n'" April ab wieder jeden Dienstag- 
Schule°Ztgese7zf Ludwig-Erk- 

HandbTll 
SSO langen _ Grün-Weiß Darmstadt 6:9 

entpuppte sich als eifrige und 
kampffrohe Mannschaft, die den Sieg in die 
nT nach D^adt 

offenbar den Gegner 
mußte prompt mit der durch das Fehlen vpn Schäfer, Heim und Steitz ee- 

fage™ln. einer Nieder- 

fSte^Tnr Schlapp er- 
binati Jnen ak"""" ^'"iFolge der guten Kom- 
S aüf HP Darm- stadt auf das Langener Sp el eingestellt Lan 
gen spielte und spielte, für das®?ule si^e^ 
mprWf'o H u aus. Man be- merkte doch, daß die Vollstrecker im Lange- 
ner Sturm fehlten. So wurden mit 2:1 Toren 

immw^fTßt'^n'H^'^ gewechselt. Noch immer faßten die Langener die Darmstädter 
und immer wieder schicken die Egelsbacher 
Laufer ihren Sturm nach vorne und ge- 
schickt wurden Torchancen herausgespielt 
doch der ausgezeichnete Büttelborner Schluß- 
mann sowie einige Pfostenschüsse verhinder- 
ten vorerst den weiteren Erfolg. In der 73. 
Minute wird den Egelsbachern ihr ständiger 
Tordrang und aufopfernder Einsatz doch noch 
belohnt und hier war es abermals Rechts- 
außen Anthes, der bei einem entstehenden 
Geplänkel vor dem Büttelborner Tor kurz 
entschlossen durch ein Kopfballtor das 3:0 
sicherstellt. Damit war das Schicksal der 
Gastgeberelf besiegelt und alle ihre Anstren- 
gungen wenigstens den Ehrentreffer zu erzie- 
len, blieben dank der einwandfrei arbeiten- 
den Egelsbacher Hintermannschaft erfolg- 
los. Schiedsrichter Schmidt (98 Darmstadt) 
leitete das Treffen mit großer Umsicht und ' 
Zufriedenheit beider Mannschaften. 

Durch diesen beachtlichen Sieg haben sich ' 
die Egelsbacher wieder ihren so lange und ; 
ehrenvoll errungenen dritten Tabellenplatz! 
zuruckerkämpft. Und damit bleibt zu hoffen; | 
daß sich Spieler und Anhänger des runden ' 
Leders wieder versöhnt haben und im kom- 
menden Jahr der Punktspiele die Göttin des i 
unberechenbaren Fußballgeschickes es mit' 
den Egelsbachern noch besser meint. j 

Die Reserve der Egelsbacher unterlag er- ! 
satzgeschwächt im Vorspiel mit 1:4 Toren. i 

bald beseitigen würde Als nach derPa"^'^ 
I Langen verstärkt stürmte unc' dadurch die 

d^P^ nr® nutzten die Darmstädter 
i fiif t einem Zwischen- spurt zogen sie bis auf 6:1 davon. Nun woll- 
I ten es auf einmal die Langener wissen und 
, wurden aktiver, aber es klappte S mehr 

so wie zu Beginn. Die Darms-tädter waren mit 

fhrpn^v ®^ehe und verteidigten 'rangen konnte nun zwar noch fünf Treffer werfen, aber da die Gäste 

Tnrp^'^ ® if" ^"'■'^^'"'"ehen auch noch drei 
Tnrpn^^' i®"- mit 9:0 
nfr Ende für sich. Die Lange- 
»„rh Zukunft gewarnt sein, 

Tm ^/"^he Gegner nicht zu unterschätzen, tm Vorspiel konnte eine gut aufgeleete 
durch Vögele verstärkte Jugendmannschatt 

mft von Grün-Weiß Darmstadt klar mit 14.7 Toren distanzieren. 
Die Reservemannschaft war leider ohne 

Gegner, da Eiche Darmstadt nicht antrat. 

Anericannter Rallye Erfolic des M8C 
Wie bereits berichtet, war der M^ i = 

gen (ADAC) bei der Rallye ?rifeS^duroK" 
zwei Wagentepms vertreten, die die Rallv« 
mit außerordenUlch gutem Erfolg durch 

beiden Teams, Sepnl Schneider, mußte allerdings vorübe^g^pnn 
aus der Wertung ausscheiden, da die Zei? 
am Ziel weit überschritten war. Schneider 
unterbrach seinerzeit die Fahrt, um einem 
schwerverletzten Teilnehmer erste Hilfe 7,^ 
kommen zu lassen. Diese Hilfeleistung kostete 
ihni eine Strafpunkterteilung, die aber nun 
irt ^ahrtleitung der Rallye auf- groben wurde, so daß Schneider die Silber 
piakette zuerkannt werden konnte. kahega 

Wechsel in der MSC Clubmannschaft 
Die bisherige Clubmannschaft des MSC 

Langen (ADAC), die mit ihrem Mannschafts- 
kapitän Gerhard Wendisch sowie den beiden 
übrigen Mitgliedern Heinrich Sehring und 
Heinz Greb in der vergangenen Saison 7ur 
^pitze aufgestiegen war, wurde durch das 
Au^cheiden des Fahrers Greb auseinander! 
gerissen. Heinz Greb, der weiter dem Club 
angehört, folgte einem Rufe der Torpedo- 
Werke, bei denen er als Werksfahrer bei Zu- 
verläss^igkeitsfahrten an den Start gehen 
wird. Als Nachfolger für Greb ist H. Fischer 
vorgesehen, der inzwischen in der Mann- 
schaft seine Goldplakette als Depüt gefah- 

kahega 
Neue Motorsporterfolge des MSC Langen 
Einen außerordentlich hart erkämpften Er- 

Gerhard Wendisch auf der 
' verbuchen, nachdem seine beiden Clubkameraden Greb 
und Sehring infolge Kupplungsschaden aus- 
scheiden mußten. Nach einer Zuverlässig- 
keitsfahrt des ersten Tages lagen die drei 
Fahrer noch in der Spitzengruppe, aus der 
sie allerdings durch das Ausscheiden der 
beiden Greb und Sehring abfielen, als der 
zweite Tag der Veranstaltung die Teilneh- 
mer auf einem Geländerundkurs sah, der 
unter denkbar schwierigsten Verhältnissen 
achtmal zu durchfahren war. Auf Grund 
einiger Strafpunkte erhielt Gerhard Wen- 
disch gegen eine starke Konkurrenz, vor 
allem der Werkteams, eine Silberplakette 

Der Palmsonntag sah die Motorsportler am 
Start zur „Nordbayrischen Zuverlässigkeits- 
fahrt , bei der die Langener in der neuen 
Mannschaftsbesetzung starteten. Die Club- 
mannschaft mit Wendisch, Sehring u Fischer 
zeigte auch hier auf Sachs-Radex ihren be- 
zechenden Fahrstil und konnte sich in der 
Klasse bis 173 ccm behaupten. Der silbei-ne 
Mannschaftspreis, sowie für Wendisch und 
Fischer die Goldplakette und für Sehring die 
Silberne zeugen von eir.er 'vorbildlichen 
Teamarbeit und von der Zuverlässigkeit 
ihrer Maschinen. Heinz Greb, der nunmehr 
für die Torpedowerke fährt, erhielt bei die- 
ser Veranstaltung die Goldplakette k=he"a 

Erstes Freundschaftsspiel: Unentschieden 

Bensheim — 1. 
Der 1. FC Larigen unternahm am letzten 

Sonntag eine Reise an die blühende Berg- 
straße. Er trug gegen Bensheim, das in der 
II. Amateurliga Darmstadt, Gruppe Süd, 
einen mittleren Tabellenplatz, einnimmt, ein 
Freundschaftsspiel aus, das nach beiderseiti- 
gen recht ansprechenden Leistungen unent- 
schieden ausging. Im ganzen gesehen machte 
jedoch der 1. FC die bessere Figur. Langen 
hatte in seiner Mannschaft einige Nach- 
wuchsspieler und auch neue Spieler einge- 
baut, die sich zum Teil gut anließen. In den 
ersten 20 Minuten kam Langen durch Haupt- 
mannl und Schneider (ein Nachwuchsspieler) 
zu zwei schönen Treffern. Durch Deckungs- 

FC Langen 3:3 
fehler der Verteidigung gelangen Bensheim 
bis zur Halbzeit zwei Gegentore, so daß mit 
2:2 die Seiten gewechselt wurden. 

Auch in der zweiten Hälfte beherrschten 
Langener eindeutig das Mittelfeld. Man 

^ e o o "a? Kombinationen. Schneider erhöhte aut 2:3. ^s nach einem Eckball die Langener 
Hinterreihe das Leder nicht weit genug ab- ■ in Kassef 
spielte, gelang durch einen 20-Metpr-Schuß 
den Platzbesitzern noch einmal der vermeid- 
bare Ausgleich. Das Spiel nahm gegen Ende 
für ein Freundschaft.spiel scharfe Formen an. 

Das Rückspiel gegen Bensheim wird schon 
am kommenden Sonntag in Langen ausge- 
tragen. ^ 

Richard Voigt Ehrenvorsitzender der 
GEW Hessen 
Hessischen Lt hrerlag 1954 in Bad Nauheim neugewählte erste Vorsitzende 

der Gewerk- schaft Erzie^iung und Wissenschaft, Adolf 
in seinem Schlußwort 

nachdrücklich die außerordentlichen Ver- 
dps"tr%<( seitherige Vorsitzende des gro.3ten hessischen Lehrerverbandes, der 
Kasseler Rektor und Stadtrat Richard Voigt 
um die he.ssische Lehrerschaft erworben hat' 
Zum /.eichen des Dankes und der Anerken- 
nung wurde Voigt von der Versammlung ein- 
stimmig zum Ehrenvorsitzenden der GEW 
Hessen gewählt. 

entschied sich 
a"uII ,,'^"'uß seiner Verhandlungen für die Abhaltung des Hessischen Lehrertages 1955 

TG Sprendlingen - SSG Langen 2:3 
Am vergangenen Sonntag weilte die SSG 

beim Tabellenzweiten der Offenbacher B- 
Klasse, der TG Sprendlingen und siegte, 
klarer als das Ergebnis besagt, mit 3:2 Toren. 
Besonders in technischer Hinsiclit war die 
SSG ihrem Gegner weitaus überlegen. Wenn 
trotzdem nur drei Tore erzielt werden konn- 
ten, so lag dies in erster Linie an den zu un- 
entschlossenen und zeitweise auch etwas 
eigensinnig spielenden SSG-Stürmern. Bis 
zur Pause ei-zielten Herth. Winkel und Steitz 
drei Tore, denen die Gastgeber kurz vor dem 
Pausenpfiff eines entgegensetzen konnten. 

Nach dem Wechsel blieb die SSG weiter- 
hin die spielerisch überlegene Mannschaft. - 
Sie spielte zwar fürs Auge schon, vergaß ] 
dabei aber leider TöTe zu schießen. Der Gast- 
geber verstand es dagegen nach einem Steil- 
durchbruch über die weit aufgerückte Lan- 
gener Hintermannschaft zum zweiten Treffer 
zu kommen. 

Ipfi Vorspiel blieb die SSG-Reserve mit 9:1 
Toren über ihren Gegner siegreich. 

SSG-Jugeiidlußbaii 
Die Schülermannschaft brachte am Sams- 

tagnachmittag aus Erzhausen einen 3:2-Sieg 
mit nach Hause. Hausmann 2 und Junger- 
mann konnten hier die Tore erzielen. 

Die B-Jugend, die ebenfalls in Erzhausen 
antrat, unterlag ihrem Gegner mit 8:0 Toren. 

Fußball der A-Kiasse Dieburg 
Groß-Zimmern — Götzenhain 5:2 
Groß-Bieberau — Kiein-Zimmern *>*q 
Groß-Umstadt — Schaafheim 4;'i 
Mosbach — Offenthal 5.3 
Ueberau — FSV Münster 3.0 
Babenhausen — Lengfeld 
Reinheim — Ober-Roden II O.-R. n. angetr 

3:5 

A-Klasse Darmstadt 
Wiederholungsspiel: 
TSG 46 Darmstadt — Erzhausen 

TISCHTENNIS 
Das für den 9. Mai vorgesehene Freund- 

schaftsspiel des TTCL gegen den TTC Mör- 
felden mußte nochmals verlegt werden, da 
tui diesen Tag die Kreispokalspiele 1954 an- 
gesetzt wurden, an denen der TTCL mit zwei 
Mannschaften teilnehmen wiid. Die kombi- 

j Sommerlicher Rundfunk ab 2. Mai 
! Der Hessische Rundfunk stellt sein Pro- 

gramm vom Sonntag, dem 2. Mai ab auf den 
Sommer um. Es liegt in der Natur der Dinge 

j daß sich der Rundfunk mit seinen Sendun- 
I i'"'er Wiedergabe nach den Jahreszeiten richten muß. So verschieben 

sich, nach bewährtem Muster, manche Sende- 
zeiten. Das allgemeine Rahmenprogramm 
weist nur dort Veränderungen auf, wo es im 

] Interesse größerer Hörergruppen liegt. 
Der „Frankfurter Wecker" kommt wieder 

. Er wird zwischen 6.30 Uhr und 7.30 Uhr ge- 
sendet und um 7 Uhr durch Nachrichten un- 

I terbrcKhen. Der Werbefunk beginnt um 8 1.5 
I Lhr. Das anspruchsvolle Musikprogramm ist 

voni Mittwochabend auf den Freitagabend 
verlegt worden. Neu erscheint alle vierzehn 
Tage um 20.45 Uhr eine Viertelstunden- 
Sendung „Hörer fragen, die Bundesregierung 
antwortet". ° 

feuerwehr-Ehrenkreuz N^h den Richtlinien über die Verleihung 
des Deutschen Fenerwehr-Ehrenkreuzes wird 
diese höchste Auszeichnung des Deutschen 
Feuerwehrverbandes in zwei Klassen (Gold 
und Silber) verliehen. Für je tausend frei- 
willige Feuerwehrmänner des Bezirksverban- 
des Hessen-Darmstadt wird ein Ehrenkreu.' 2. Klasse verliehen. Das Feuerwehr-Ehren- 

'■" Regierungsbezirk Darmstadt »ur ,ie 3000 Feuerwehrmänner ver- 
Verleihung des Feuer- 

wehr-Ehrenkreuzes müssen von den Wehren 
bei den Kreisfeuerwehi-verbänden eincereich» 
werden. 

Heimatvertriebenes Landvolk 
Nur 4°/i) der aus asm Osten vertriel^enen 

Vr",,.. Sefluchteten Bauern konnten bisher Vollbaueinstellen erhalten. Dies wurde auf 
der Tagung des heimatvertriebenen Land- 
volkes (im Bund vertriebener Deutschen am 
rf",. Darmstadl bekannt gegeben Daß Wo der vertriebenen Bauern landwirt- 
schaftliche Nebenerwerbsstellen bekamen 
wurde als eine Notlösung bezeichnet. Ein 
sterbendes ostdeutsches Bauertum inmitten 
einer allgemein günstigen Wirtschaftsent- 
nlr V, rH, 3'® ein bedmckendes und gefährliches Symptom bezeichnet. 

Volkswirtschaftliche Bedeutung der P.ie- 
nei^ucht. Auf dem Starkenburger Imkertag 
in Darmstadt wurde die Bedeutung der Bie- 
nenzucht unterstrichen. Der Honigertrag 
stelle nur ein Viertel des eigentlichen Nut- 
zens dar. Für Obstbau und Ölfrüchte sei die 
Biene unentbehrlich. Mit der Tagung war 
eine Ausstellung von Bienenzuchtgeräten 
verbunden. Fachvorträge befaßten sich mit 
der Zucht von Königinnen und anderen 
Zuchtverfahren. 

Die beiden Regenwürmer / 
Nach einer diinesisdien Fabel - Von Percy Eckstein 

Der ehrwürdige Vater aller Flüsse, der 
einmal, wie schon 

hatte (Hi'pX"?' getreten und hatte alles Land weithin in der Runae über- 
weiten, trostlosen Wasserwüste wurde, was zuvor blühendes 

Land gewesen war Da bradi große Not üoer 
alles L,ebendlge herein und selbst die Vö- 
ftmi 1. Ii ® "''■en Hunger zu 
R«nmp" ihre Jungen In den Nestern der Baume zu ernähren. Schließlich aber gingen 
die Wasserfluten zurück, und der Vater aller 

vorfieb wieder mit seinem alten Bett 
streckte aus dem 

f^esenwunn den Kopf 
sirh Ü "°he. sah um si<J, sog beseeligt die balsamische Luft ein 

Sonnenschein und war glüdt- 
'^''er den schönen Tag. 

„Wie herrlich Ist doch die Weltl», sagte er 

s^eln°Ral? hin _ „Auf Regen folgt Sonnen- 
i ? werden die Reisfelder ringsum- her wieder grünen, und frohe Menschen wer- 

^p^rto 1 i®'' nachgehen. Die Vögel 
rin fh^ wieder singen. Nester bauen und da- rin Ihre Jungen aufziehen. Mensdi, Tier und 

Gute und Weisheit der Schöpfung loben." 
^'ntei dem Regen- 

erstaunt umwandte, erblickte er tu seiner nächsten Nähe einen 
Phpnf!nc f senau glich und ebenfalls ein Stuck aus dem feuditen Boden 
heraijsragte. Dieser war es gewc-.son. der so 
höhnisch gelacht hatte. 
II ^egen tolgt Sonnetiicheln, sagst du?" ließ dieser zweite Wurm sich jetzt verneh- 
men „Ich aber frage dich Was folgt auf den 

Kegenl Je lieißer die Sonne 
jetzt scheint. Je blatier oei Himmel ist. desto 
eher werden neue Dünste aufiteigen, desto 
fur^tbarere Regengüsse bere:teii sich für die 
Zukunft vor. Die töriclnen Renschen, die 
schon morgen darangehen werden, Ihre ver- 
wüsteten Reisfelder im Schw.iUe ihres Angl- 
s Ats von neuem zu bestellen, wie werden 
sie davonlaufen, wenn der gro3e V.^ter der 

Flüsse das nächste Mal um so furchtbarer aii.i 
den Ufern tritt! Und die Vögd X jetzt "o 
Im anschicken,von neu- em Nester zu bauen und Junge großzuziehen 
werden wieder Hunger leldel. und ih^^Jun: 

din «ffiende^Wn™ 'O" 
npr i,!. D ^^®sern ersäuft werden." Der erste Regenwurm hatte diese Rede mit 

angfhört^'^ Verwunderung und Mißbilligung 
Wer bist da denn", fragte er ietzt Han 

g«iau '^^genwurm! alles genau umgekehrt siehst wie ich' Daß du t.p- 
reits kommendes Unheil beklagst, indes ich 

fr*? gegenwärtigen Glückes so richtig froh geworden bin?" 
Sein Widersacher von neuem 

Lachen. „Wer Ich blni wllst du wissen?" fragte er. „Nun. wer soll 
icti denn anderer sein als dein eigenes 
S^wanzende? Idi bin, ob es dir recht ist 
dei^r!^pr"=^h Zweite Hälfte 

f. 1 t,"" ieh zusammen. Wir Sind ein Regenwurm!" 
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Vorstandswahl beim Heimkehrerverband 
Am Mittwochabend veranstaltete der hie- 

sige Ortsverband des Heimkehrerverbandes 
im Saal „Zum Lämmchen" eine Monatsver- 
.sammlung, auf der u. a. auch der Vorstand 
neu gewählt wurde. 

Zuerst trat jedoch Herr Zängerle als Für- 
sorgebearbeiter des Magistrats an den Red- 
nerpult und gab eine Reihe von interessanten 
und wichtigen Hinweisen über die Ausfül- 
lung der Fragebogen und Antragsformulare 
für die Kriegsgefangenen-Entschädigung. Aus 
der Fülle des Bemerkenswerten sei hier nur 
fe.stgehalten: Das Versorgungsamt Frankfurt 
stellt Heimkehrerbescheinigungen ersatzweise 
aus; als Unterlage über die Kriegsgefangen- 
schaft bei fehlenden Entlassungspapieren ge- 
nügen eigene oder von Verwandten abge- 
gebene eidesstattliche Erklärungen nicht, 
sondern amtsgerichtlich beglaubigte Erklä- 
rungen von Zeugen müssen beschafft wer- 
den; die Entschädigungssumme unterliegt 
keiner Zwangsvollstreckung, die Auszahlun- 
gen erfolgen nach der sozialen Bedürftigkeit 
innerhalb fünf Jahren nach Ablauf eines 
Jahres seit Inkrafttreten des Gesetzes; nach 
dem 1. 1. 53 Heimgekehrte können Anträge 
auf Vorschußzahlungen ab 1. 4. 54 stellen. 
Sachbearbeiter Zängerle machte darauf auf- 
merksam, daß der Ortsverband Langen des 
Heimkehrerverbandes ab nächsten Mittwoch 
jeden Mittwoch- und Freitagabend von 20.30 
bis 22 Uhr im „Lämmchen" Sprechstunden 

abhalten wird, auf der alle Frage geklärt und 
jedem geholfen werden soll, seinen Antrag 
so gut wie möglich auszufüllen. 600 Formu- 
lare seien bereits ausgegeben worden, An- 
fang nächster Woche träfen die nächsten ein. 

Nachdem aus der Versammlung heraus 
weitere 30 neue Mitglieder für den erst im 
Oktober vergangenen Jahre gegründeten 
Ortsverband geworben worden waren, wurde 
zur Neuwahl des Vorstandes geschritten. 
Zwar gab es zuerst kaum Wortmeldungen 
für entsprechende Vorschläge, aber schließ- 
lich war man sich einig, den alten Vorstand 
im Amte zu bestätigen und ihn nur mit neuen 
Kräften zu ergänzen. Erster Vorsitzender 
blieb Wilhelm Schäfer, zweiter wurde wieder 
Eduard Gronert, Kassierer blieb nach Ent- 
la-'tung Willi Gregorius und Schriftführer 
Kari Wießner wurde ebenfalls beibehalten. 
Neu kamen hinzu als Organisationsleiter Ph. 
Schlapp, über dessen Anschrift, Elisabethen- 
straße 37, nunmehr der ganze Postverkehr 
des Verbandes gehen soll, und als zweiter 
Kassierer die Herren Rölle und Schmitz. 

Vorsitzender Schäfer gab dann bekannt, 
daß ab 1. Mai der Beitrag um 10 Pfennige 
erhöht worden sei und der Kreisverband 
plane, am 30. Mai eine Dampferfahrt nach 
Eltville zu veranstalten, an der auch Fami- 
lienangehörige und Gönner des Verbandes 
teilnehmen können. hsch- 

Hess. Verkehrsgewerbe contra Bundeskabinelt 
Auf einer Darmstädter Großkundgebung 

der Vereinigung des Verkehrsgewerbes in 
Hessen e. V., Frankfurt a. M., am 25. 4. 1954 
in der Gaststätte „Zur Krone" in Darmstadt 
wurde eine Entschließung angenommen, in 
der es u. a. heißt: 

..Mit großer Empörung haben das gesamte 
Verkehrsgewerbe, das Kraftfahrzeughand- 
werk, der Kfz.-Handel, der Kfz.-Zubehör- 
handel. der Reifenhandel, die Tankstellen- 
betriebe und darüber hinaus alle Angehörigen 
des deutschen Mittelstandes von der Verab- 
schiedung des Straßenentlastungs- und Ver- 
kehrsfinanzgesetzes durch das Bundeskabi- 
nett Kenntnis genommen. Der deutsche Mit- 
telstand, maßgeblich beteiligt an dem Vollzug 
des „Deutschen Wunders", sieht sich nicht 
nur auf das ärgste getäuscht, sondern er- 
kennt in der drohenden Vernichtung eines 
großen Teils des mittelständischen Verkehrs- 
gewerbes und in der drohenden Belastung 
des gesamten bürgerlichen Mittelstandes mit 
neuen Steuern, welche die Verbraucher le- 
iaenswichtiger Güter unmittelbar treffen, eine 
schwere Gefahr in dem ohnehin schon harten 
Existenzkampf. 

Die Versammlung fordert den Bundesrat 
und den Deutschen Bundestag auf. die 

4. Verwendung der eingehenden Steuern aus 
der gesamten Kraftverkrfirswlrtschaft 
ohne Einschränkung zum Straßenbau. Her- 
gabe von zwei Milliarden DM aus dem 
elf Milliarden betragenden Bundesvermö- 
gen (die iFIöhe der in den Jahren 1948 bis 
heute gehorteten Verkehrssteuem etc.) für 
ein Straßenbau-Sofortprogranrun. Bindung 
der Steuern aus der Kraftverkehrswirt- 
schaft für den Straßenbau. 

Diese Lösungen sind sinnvoll und lassen je- 
den Verkehrsträger zum Wohle der gesamten 
Volkswirtschaft arbeiten und leben." 

(ßö^cnbain 

menschliche und wirtschaftliche Vernunft 
walten zu lassen und mit allen Mitteln die 
vom Bundeskabinett verabschiedeten unsin- 
nigen Gesetze zu Fall zu bringen. Dem Herrn 
Bundesverkehi-sminister aber entzieht die 
Versammlung ihr Vertrauen und fordert ein- , 
stimmig seinen Rücktritt | 

Statt der an einen Schüdbürgerstreich er- 
innernden ..Gesetze" schlägt die Protestver- , 
Sammlung aus gesundem Volksempfinden 
folgende Wege als Lösung aus dem Verkehrs- 
dilemma vor: 
1. Unterstellung der Bundesbahn unter par- • 

lamentarischer Kontrolle und unter die 
Kontrolle des Bundesrechnungshofes. 

2. Angleichung des (seit 1948 versäumten) 
Tarifindexes an das jeweilige Stelgen des 
Kostenindexes. Herunter von den soge- 
nannten Kampftarifen, die doch nur der 
Steuerzahler aus seiner eigenen Tasche 
bezahlen muß. Ehrliche und parlamenta- ' 
risch kontrollierte Sparmaßnahmen in 
Verwaltung und Betrieb der DB. , 

2. Das Kraftverkehrsgewerbe schlägt vor, ' 
eine Kommission zu bilden, die mit der 
Bundesbahn gemeinsam alle verkehrspoli- 
tischen und wirtschaftlichen Probleme be- 
handelt, um die gegenwärtige Verschie- 
denheit der Auffassungen zu koordinieren. ' 

g 30 Vereine sagten zu. Nur noch einige 
Wochen sind es bis zu dem dreifachen Ge- 
sangsjubiläum der Gesangsabteilung der 
Sportgemeinschaft, das vom 29. bis 31. Mai 
stattfinden soll. 30 auswärtige Vereine stell- 
ten bereits Ihre Beteiligung am Feslzug und 
dem Freundschaftssingen am Festsonntag in 
Aussicht. Als Kapelle wurde die bekannte 
MD verpflichtet. Auch die übrigen Vorberei- 
tungen sind, wie der 1. Vorsitzende der Ge- 
sangsabteilung, Adam Erdmann, in einer 
Mitgliederversammlung am Samstagabend 
bekanntgab, soweit abgeschlossen. Allerdings 
werde noch vieles von den Mitgliedern zu 
verlangen sein, besonders weil auch der ge- 
samte wirtschaftliche Betrieb in eigener Re- 
gie durchgeführt werden soll. 

g Fünfmal Einsatz der Feuerwehr. In der 
sehr gut besuchten Jahreshauptversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr Götzenhain am 
Samstagabend gab Ortsbrandmeister Müller 
einen umfassenden Jahresbericht. Fünfmal 
mußte die Wehr bei örtlichen Bränden einge- 
setzt werden: Bei einem Großbrand im Erb- 
hof, bei einem Stall- und Schuppenbrand in 
der Frankfurter Straße, einem Kamin- und 
zwei Zimmerbränden. Dazu kamen ein Kata- 
stropheneinsatz beim Hochwasser in Höchst 
im Odenwald und eine Suchaktion nach 
einem entlaufenen Kind. Außerdem hielt die 
Wehr elf Übungen ab. — Mit Interesse folg- 
ten die Männer der Verlesung der Proto- 
kolle durch Schriftführer Glein und dem 
Kassenbericht des Rechners CJöckes. Ohne 
Wahl wurde der gesamte Vorstand neu be- 
stätigt. Der Spielmannszug nahm eine er- 
freuliche Entwicklung und konnte durch 
einen Fanfarenzug und eine Jugendspiel- 
mannsgruppe erweitert werden. Die Stab- 
führung wurde Heinrich Schäfer-Egelsbach 
übertragen und als stellv. Tambour wurde 
Philipp Klepper gewählt. — Im übrigen stan- 
den alle Berichte und Aussprachen im Zei- 
chen des bevorstehenden großen Feuerwehr- 
festes, das vom 10. bis 12. Juli in Götzenhain 
stattfinden soll. 

OffAntllche Aufforderung 
zur Abgabe von Steuererklärungen für das 

Kalenderjahr 1953 
Die Erklärungen für die Einkommensteuer 

(einschließlich der einheitlichen Feststellung 
von Einkünften), Körperschaftsteuer, Ge- 
werbesteuer und Umsatzsteuer für das Ka- 
lenderjahr 1953 sind in der Zeit vom 

1. Mai bis 31. Mai 1954 
bei den Finanzämtern abzugeben. Steuer- 
pflichtige, die Gewinne aus abweichenden 
'Wirtschaftsjahren bezogen haben, die nach 
dem 28. Februar 1954 geendet haben, mOssen 
die Erklärungen spätestens am 10. Tag des 
dritten Monats nach Ablauf des Wirtschafts- 
jahres einreichen. 
A. Einkommensteuererklärungen sind von den 

folgenden Personen abzugeben: 
1. von unbeschränkt Steuerpflichtigen, 

a) deren Einkommen im Kalenderjahr 1953 
mehr als 800 DM betragen hat, wenn 
darin weder lohnsteuerpfllchtlge Ein- 
künfte noch nach DurchschnlttsStzen 
zu ermittelnde Einkünfte aus einem 
land- oder forstwirtschaftlichen Be- 
trieb enthalten sind: 

b) deren Einkommen im Kalenderjahr 1953 
ganz oder teilweise aus lohnsteuer- 
pflichtigen Einkünften bestanden hat, 
wenn 
aa) das Einkommen 

im Kalenderjahr 1953 24 000 DM 
oder mehr betragen hat 
oder 

bb) die Einkünfte, von denen der 
Steuerabzug vom Arbeitslohn nicht 
vorgenommen worden ist, 
im Kalenderjahr 1953 mehr als 
600 DM betragen haben 
oder 

cc) die Einkünfte, die dem Steuerab- 
zug vom Arbeitslohn unterliegen, 
aus mehreren Dienstverhältnissen 
bezogen worder. sind, und der Ge- 
samtbetrag dieser Einkünfte im 
Kalenderjahr 1953 3600 DM über- 
stiegen hat; 

c) deren Einkommen im Kalenderjahr 1953 
mehr als 800 DM betragen und teil- 
weise aus nach Durchschnittsätzen zu 
ermittelnden Einkünften aus einem 
land- oder forstwirtschaftlichen Be- 
trieb bestanden hat, wenn die anderen 
Einkünfte im Kalenderjahr 1953 metir 
als 600 DM betragen haben. 

Die unter a) und c) bezeichneten .Steuer- 
pflichtigen brauchen eine Einkommen- 
steuererklärung nicht abzugeben, wenn 
ihr Einkommen im Kalenderjahr 1953 
800 DM übei-stiegen, aber in diesem Ka- 
lenderjahr und im Kalenderjahr 1952 
nicht mehr als 4000 DM betragen hat. 
Eine Steuererklärung ist jedoch stets ab- 
zugeben, wenn in dem Einkommen Ein- 
künfte enthalten sind, die durch Bestands- 
vergleich (Bilanz) zu ermitteln waren oder 
ermittelt worden sind; 

2. von beschränkt Steuerpflichtigen Uber die 
inländis.'.hen Einkünfte im Kalenderjahr 
1953; 

3. von Steuerpflichtigen, die wegen berech- 
tigten Interesses die Veranlagung bean- 
tragen. 

R. KSrperschattsteuererklärungen haben ab- 
zugeben : 

1. unbeschränkt Steuerpflichtige (Kapitalge- 
sellschaften, Erwerbs- und Wii-tschafts- 
genossenschaften, Versicherungsvereine auf 
Gegenseitigkeit, sonstige juristische Per- 
sonen des privaten Rechts, nichtrechts- 
fähige Vereine. Anstalten, Stiftungen und 
andere Zweckvermögen, Betriebe gewerb- 
licher Art von Körperschaften des öffent- 
lichen Rechts), soweit sie nicht nach § 4 
KStG voll steuerfrei sind; 

2. beschränkt Steuerpflichtige (Körperschaf- 
ten, Personenvereinigungen und Vermö- 
gensmassen, die weder Ihre Geschäftslei- 
tung noch ihren Sitz im Inland haben) 
über ihre Inländischen Einkünfte im Ka- 
lenderjahr 1953. 

C. Gewerbesteuererklärungen haben abzu- 
geben: 

1. alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh- 
men, deren Gewerbeertrag im Kalender- 
jahr 1953 den Betrag von 4000 DM oder 
deren Gewerbekapital an dem maßgeben- 
den Feststellungszeltpunkt den Betrag von 
20 000 DM überstiegen hat; 

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Ge- 
werbeertrags oder die Höhe des Gewerbe- 
kapitals 
a) Kapitalgesellschaften (Aktiengesell- 

schaften, Kommanditgesellschaften auf 
Aktien, Gesellschaften mit beschränk- 
ter H^tung, bergrechtliche Gewerk- 
schaften), 

b) Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen- 
schaften und Versicherungsvereine auf 
Gegenseitigkeit, 

c) sonstige juristische Personen des pri- 
vaten Rechts und nichtrechtyfählge 
Vereine, soweit sie einen wirtschaft- 
lichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen 
Land- und Forstwirtschaft) unterhal- 
ten, der über den Rahmen einer Ver- 
mögensverwaltung hinausgeht, 

d) alle gewerbesteuerpflichtigen Unter- 
nehmen, bei denen der Gewinn aut 
Grund eines Bestandsvergleichs (Bilanz) 
zu ermitteln war oder ermittelt worden 
ist. 

D. Eine Umsatzsteuererklärung ist von allen 
Unternehmern abzugeben, deren Grunä- 
uinsatz (steuerpflichtiger und steuerfreier 
Umsatz) im Kalenderjahr 1953 mehr als 
500 DM betragen hat. 
Land- und Forstwirte, deren Gesamtum- 
sätze nach Durchschnittsätzen ermittelt 
werden, brauchen eine Umsatzsteuererklä- 
rung nur abzugehen, wenn sie vom Fi- 
nanzamt dazu aufgefordert werden. 

Eine Steuererklärung muß außerdem jeder 
abgeben, der vom Finanzamt besonders auf- 

Kefordert wird. Die Zusendung eines Steuer- 
erklärungs-Vordrucks gilt als besondere Auf- 
forderung. 

Die Steuererklärungen dürfen nur auf den 
amtlichen Vordrucken abgegeben werden; 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 

Wer später erkennt, daß eine abgegebene 
Erklärung unrichtig oder unvollständig ist, 
muß dies dem Finanzamt unverzüglich an- 
zeigen. 
Offenbach (M), Langen, im April 1954. 

Die Finanzämter Offenbach (M) 
und Langen 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die diesjährige Pockenschutzimpfung der 
Erstimpflinge ist am Freitag, den 30. April 
1954 ab 14 Uhr in der Wallschule. Der Nach- 
schautermin ist auf Freitag, den 7. Mai 1954 
ab 14 Uhr in der Wallschule festgesetzt. 

Öffentliche Ausschreibung 
Für die Verrohrung des Sterzbaches zwi- 

schen Flachsbach- und Neckarstraße können 
ab sofort zum Submissionstermin am Mitt- 
woch, dem 5. Mai 1954, um 10 Vhr Angebots- 
unterlagen für die Ausführungsarbelten und 
Materialienlieferung beim Stadtbauamt — 
Rathaus — Zimmer 14, abgeholt werden. 

Zur Bekämpfung der Maikäfer wird im 
Stadt- und Staatswald der Gemarkung Lan- 
gen mit bienenschädlichen Mitteln gestäubt. 
Die Bekämpfungsaktion beginnt mit dem 
Einsetzen des Fluges der Maikäfer und 
dauert etwa 2—3 Wochen. Die Bienenhalter 
wei"den gebeten, in dieser Zeit die Bienen 
einzuhalten. 
Langen, den 26. April 1954. 

Der Magistrat: U m b a c h, Bürgermeister.- 

^ Korselett's-Brustformer, Leibbinden 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Faciimännisclie Beratung. 
Frau Hanny MelnecKe 

Langen, Bomgasse 17 
(Werbedamen werden bei hödister 

Provision eingestellt) ^ 

Fanillendrucksachtii 
pr«<siocrt und tehMlI 

Druckerei der LZ 

BECKI NO-MOCCA - ROSTFRISCH AUS HAMBUR?" 

GUTSCHEIN 374 

Obar •Inmallga Uafcrung unttrar Hodiplanto8«n*Mocco-Mlidiung 
1/2 Pfd. zur Probe 0n2TOt«n&'/.PM.) 

Rortofr«! p«r Nachnahme xum Prell* von DM 5/4ö'ohne lebenkcsten. BedcIng-Moeca-MIschung mit oromorelchen söd« und 
mIHelamerlkanItdten Hoditandkaffees flberrosdtt duro) frltdi« lebendigen Getdimadc und gro6e Ergiebigkeit. 
Gutsdiein einsenden an» Beddng-TagesfrUdi-Kaffee Hamburg 

DIREKT AUS OER RDSTEREI AN DEN VERBRAUCHER 

A¥Uj^e&3t 

djehnjOiiJiAvtl 

Orig. Slam Patna-Reis 
500 g, in Cellophan 

nicht 1,07 sondern —,95 
Binte Bohnen 

500 g, i. Cellophan, gut kochend 
nicht —,62 sondern —,55 

Torragona, rolgold 
auserlesene Qualität 

nicht 1.75 sondern 1,60 

Corned Beef 
340 g netto i. Dosen 

nicht 1,75 sondern 1,60 

Heile Kernseife 
200 g Blockstück, 62''/o 

nicht —,30 sondern —,24 

Fiber-WoschbOrsle 
nicht —,70 sondern —,55 

PutZtDCil 
hell, gute Qualität 

nicht —,65 sondern —50 

Bohnerwocfis 
200-g-Beutel, gelb, weiß u. rotbraun 

nicht —,55 sondern —,50 

Solange der Vorrat reicht! 

Immer nach den'.Waren fragen, die 

Dröll's 

MOHRENZEICHEN tragen! 

Diese Waren erholten Sie in nach- 
stehenden Lebensmittel-Gesdifilten: 

LANGEN: 
L. Brand, Wiesgäßchen 
Joh. Fr. Dröll, Inh. H. Umbach, Fahrg. 
Otto Fußnegger, Fahrgasse 
Heinrich Hartmann, Bahnstraße 
Alfred Klinner, W.-Rletig-Straße 
E. Köllges, Wolfsgartenstr./Keimstr. 
Max Liebig, Marienstraße 
Liselotte Michallik, Karlsplatz 
Hanna Müller, Taunusplatz 
Kath. Roth, Kirchgasse 
K. Schütz, Rheinstraße 
Heinrich Seipp, W.-Leuschner-Platz 
Hans Weinbauer. Dorotheenstraße 
Willi Zentgraf, Inh. H. Rehm, Bahnstr. 
Gg. Hch. Zimmer, Darmstädter Straße 

DREIEICHENHAIN: 
A. Quehl, Dorotheenstraße 
Phil. Sittmann, Waldstraße 

EGELSBACH: 
Ludwig Becker, Ernst-Ludwig-Str. 17 
Laura Diller, Bahnstraße 
Gg. Hickler, Rathausstraße 
Jos. Knlchalla, Schulstraße 
Hch. Knöß, Inh. Adam Knöß, 

Ernst-Ludwig-Straße 82 
Fr. Koppel, Ernsrt-Ludwlg-Straße 
Ludwig Rath, Rheinstraße 
Lebensmittelhaus Schroth, Bahnstr. 57 
Aug. Wolf, Ostendstraße 

ERZHAUSEN: 
Paula Berk, Unterdorf 
Annl Hagelauer, Bahnstr. 85 
Marg. Heller, Wilh.-Leuschner-Straße 
Anna Lötz, Siedlung 

GOTZENHAIN: 
Walter Göckes, Wallstraße 
Phil. Jost, Kreuzstraße 
Hugo Müller, Brühlstraße 
Math. Offermann, Philippseicherstr. 2 

OFFENTHAL: 
Phil. Haller, Gaststätte U.Lebensmittel 
Wilh. Reitz. vorm. Seibert, Kol.-Waren 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bflcber-AoiKaba: 
Diese Woche geschlossen 

Einfach prima! 
Das ist das Urteil unzähliger Frauen, 
denen FRAUENGOLD neue Lebens- 
kraft und Lebensfreude gesdienkt hat. 
FRAUENGOLD hält, was es verspricht. 
Machen auch Sie einen Versucäh mit 
FRAUENGOLD I Nimm 

— und Du blühst aufl 
... und fQr Ihren Mann und Ihr Kind EIDRAN, die Gehirn- 
und Nervennahrung von erstaunlldier WirltungskroFt. 



•tMi|*«rtli>FrolniM* 
IMIUufM 

Im HInblidc auf den 
I.Mai weisen wir auf 
die Singstunde morgen 
abend ganz besonders 
hin u. bitten um zahl- 
reiches Erscheinen aller 
Sänger. Der Jugend- 
chor beginnt bereits 
um 19.30 Uhr. 

Der Vorstand 
SSfcrt- n4 

Sflnitrgamtlii- 
Kh«ftt8»a.V. 

Heute ab 18 Uhr 
Training für Sdiüler 
und B-Jugend. 
20 Uhr 
Spielausscfaoßsitzung 

Mittwoch ab 18 Uhr 
Training f. A-Jugend 
und Aktive. 

Donnerstag, 29. 4. 54, 
20.30 Uhr 

Vorstands- und 
SpielausschuOsltzung 

im »Frankfurter Hof«. 
Training 

Donnerstag abend auf 
dem Sportplatz.  

Verband der Helnkehrer 
Kriegsgefangenen- nnd 
VermIBten - Angehörigen 

Dcntsdilands e. V. 
Ortsverband Langen 

Jeden Mittwoch und 
Freitag von 20.30 bis 
22 Uhr find, im Gast- 
haus »Zum Lämmdien« 
(Colleg) unsere Sprecfa- 
stnnden statt. 
Entschädigungsanträg, 
können z. Überprüfung 
u. Abstempelung vor- 
gelegt werden. 
  Der Vorstand 

VERLÄNGERT 
Dienstag und Mlttwodi täglich 20.30 Uhr 

Den Farbfilm 

Auf verlorenem 

Posten 

Donnerstag, Freitag u. Samstag (1. Mai) 
Samstag 16 Uhr Jugend Vorstellung 

SheUf^ 
Ein Farbfilm 

Gebrauchter 
Eifel-od.Taanus-MoL 
zu kaufen gesucht. 
 Fahrgasse 13 

200«r DKW 
(Bauj. 39) in gut. Zu- 
stand, Motor neu über- 
holt, 330 DM zu verk. 

Karlstraße 7 

Dohlien-Knollen 
in versdiied. Farben, 
Stck. 60 u. 70 Pfg. bei 

Christoph Heim 
Gartenbau 

Nördl. Ringstr. 109 

Ein kräftiger Junge ist an- 
gekommen ^ 

In dankbarer Freude; 

Inge Hartmann 
geb. Balzer 
Erwin Hartmann 

Langen. Außerhalb 22, den 23 April 1954 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Gesdienke anläßlich unserer Verlobung 
danken herzlidist 

Agnes Mok 
Walter Pülicher 

Kilianstädten, Langen, April 1954 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen 
und Gesdienke zu unserer silbernen 
Hodizeit danken wir recht herzlldi 

Willi Kranz u. Frau 
Gretel geb. Brunner 

Langen, Gartenstraße 39, April 1954 

AUen Freunden, Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten, weldie mich an meinem 
85. Geburtstag so sehr erfreuten, hier- 
mit meinen herzlidisten Dank. 

Anna Dorothea Werner Wwe. 
geb. Sulzmann 

Lutherstraße 

iauiem? 

Daran glaubt heuf 
r. Aber seinem Glück toll 

Daran glaubt häuf niemand 
mehr. Aber seinem GlOdc toll 
man vertrauen. Die Südd. 
Klassen-Lotterie durfte es vie- 
len schon bringen, Sie hören 
nur nichts von den Gewin- 
nern, denn Lotterie-Einnehmer 
ünd Verwaltung sind zu 
strengstem Stillschweigen ver- 
pflichtet. 

Ziehung der 1. Klasse der 15. Südd. 
Klassen-Lotteri« am 19./20. Mai 
ImprtlM I« KkiiM Ii X- mit ZwItdimMat» 4.- 

w ii»tt 2wifditnklaii« 8.— 
Auskunff, Spielplane und Lose bei allen 
Staatl. Lottarie-Einnehmern 

in langen: Friteure CHRIST und SCHKFER, Mittalstellen der 
Staat]. Lotterls-Elnnahme Dr. Handle. Nau-Isenburg, 

in Egeltbadi: Friseur K. HERFURTH. E.-Ludwig-Str. 2, Mittelstalle 
der Staatl. Lotterla-Elnnahma Dr. Handle, Neu Isenburg 

BERNHARD 
Franlifurt'a. M., Kaltertlr. 79, Pott- 
tchadcIc.Ffm. S<412. Prompter Versand 
nach auswärts. Tel. 34161 

Fr<»kfiit.M.,Fakr,gss.W sporti.««, ,«««„, 

1 Minute von der moderne Muster ab 29.— 
»Konslabler« SommerSOCCOS, aus 

Popeline u. Wasch- 
stoflen ab 19,75 
Unscblaghosen, m. Rdbd. 
aus Gabardine und 
Kammgarn ab 15,75 
Sportbenden auch Kent- 
kragen in uni u. modern. 
Mustern ab 6,95 
KleiderscMrzen, in mod. 
Formen u.Mustem ab 7,95 

Berufs- und 
Arbeitskleidung in be- 

kannt guten Qualitäten. 

Golffr. Schmidf 

Dienstag - Donnerstag 
Je 20.30 Uhr 

ffOHlHim 

Ein grandiMer Abenteuerer-Farbfilm unter südlidiern Himmel 
von Haiti mit Dale Robertson und Anne r'rancis 

Gebe hiermit meine Niederlassung als 

homöopathischer Arzt 

bekannt 

Sprechstunden: 
montags bis freitags von 9-11,16-17 Uhr. 

Dr» med. E. RailSCh "»e' Frankfurt-M. IIIVM. E. Elisabethenstraße 39 

TURNVEREIN 1862 e.V. LANGEN 

Großer Maitanz 

iäk (unq. und ait 

am 1. Mai 1954, in der Turnhalle 

Es spielt das bekannte Tanz- und Unterhaltungsordiester 
»MELODY-STAR'S« 

Anfang um 20 Uhr Fintritt pro Person DM 1.- 

Heute Dienstag 20.30 Uhr 

!BeL UJÜCJL ed 

da dckän ... 

Mittwoch u. Donnerstag je 20.30 Uhr 

Die Gezeichnete 
mit ANNA MAGNANI 

2ft. Gaskocher 
mit Tlsdi zu verkaufen. 
Weber, Westendstr. 37 

Kindersportwagen 
zu verkaufen. 
  Wallstraße 20 

Acker 
am Schnainweg ge- 
sucht. 
Ott. unt. Nr. 400 a. d. G. 
20-25 Zentner 

Heu 
zu verkaufen. 

Wurm, Bayerseldi 62 

Ziegenlflmmchen 
zum Schlachten z. ver- 
kaufen. 

Mühlstraße 13 
ZiegenbSckchen 

zu verkaufen. 
 Steinberg 42 

Ziegenlflmmclien 
zu verkaufen. 
 Lerchgasse. 30 

Ziegenlflmmclien 
z. Zudit od. Sdiladiten 
zu verkaufen 

Taunusstraße 14 
Dobermonn-ROde 

ungefähr 1'/= Jahre, zu- 
gelaufen, in gute Hände 
abzugeben. 

Tiersdiutzv. Langen 
Gartenstraße 122 

HQndln 
Codcer-Spanlel, Blau- 
sdiimmel, 11 Monate, 
la Stammbaum, günst. 
zu verkaufen. 

Telefon 388 

Ftlr die uns anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten, Glüdi- 
wünsdie und Geschenke sagen wir hier- 
mit allen Freunden und Verwandten, 
insbesondere der Geschäftsleitung und 
Belegschaft der Fa. Nassovia, unseren 
allerherzlichsten Dank. 

Erivin Stroh u. Frau Marga 

Langen, im April 1954 
Lutherstraße 18 

Für die erwiesenen Glücätwünsche und 
Gesdienke zur I. heiligen Kommunion 
danken recht herzlich 

Diethard Gröger u. Eltern 

Wassergasse 22 

Für die- vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke anläßlich meiner L heiligen 
Kommunion danken herzlich 

Dieter Schäfer u. Eltern 

Pestalozzistraße 4 

Gedankt sei allen, die uns mit Geschenken, 
Blumen und Schrift bedachten, anläßlich 
der Konfirmation unseres Sohnes Fritz. 

Familie Fritz Roth 
Versicherungs - General - 
Agentur der Allianz 

Bahnstraße 95 

Perfekte Beizerund Pollerer 
(30 bis 40 Jahre) zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 

Möbel-MBUer, Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 89 

Sonntog, 2. Mol, Kaffeetabrt 
nach Bensheim, Nibelungenstraße, 
Lindenfels, Michelstadt, BadKönig' 
Höchst. Fahrpreis DM 4.50. 

Abfahrt: 12.20 Uhr Dreieichenh., Linden- 
plate; 12 30 Uhr Langen, Luther- 
platz; 12.35 Uhr Langen, Bahnhof; 
12.45 Uhr Egelsbach, Kirchplatz, 

Anmeldungen: K. Uederbach, Kiosk, 
Dreieichenhain am Lindenplatz, 
K. Gunschmann, Langen, Luther- 
platz 9; Papierhaus NoU, Egels- 
bach, Ernst-Ludwig-Straße 29. 

Omnibusbetrleb nnd RelsebOro 
6eorg Becker Ö»., Longen 
Leukertsweg 43 

Konlicbeo- nd 6eflflgelnclitverein 1903 
Langen 

Heute Dienstag, 27. AprU 1954, 20Uhr 
UcMbllder.VDrtrag der Deiika-Werke 

im Frankfurter Hof. Alle Mitglieder mit 
Frauen und Angehörigen werden ge- 
beten, pünktliäi und zahlreich zu er- 
scheinen. Der Vorstand. 

Spenr)!«r und Installateure 

gesucht. 

Heinrich Becker ft Sohn 

Kari-Marx-Straße 25 

Aelteres Wohnhaus 
(auch außerhalb) auch 

reparaturbedürftig 
mögl. mit Garten oder 
Feld geg. bar z. kaufen 
gesucht. 
Off.unt. Nr. 401 a. d. G. 

Wohnhous 
mit einer freiwerden- 
den Wohnung z. kaufen 
gesucht. 
Off, unt. Nr. 402 a. d. G. 
Möbliertes oder teil- 
möbllertes 

Zimmer 
im oberen Teil von 
Langen für junge be- 
rufstätige Dame ge- 
sucht, zum 15. 5, oder 
1.6. 
Off. unt. Nr. 403 a. d. G. 
Allelnstehende,berufs- 
tätige Frau sucht bal- 
digst 
Zimmer und KOche 

Off. unt. Nr. 405 a. d. G. 

Pubfrau 
für freitags vormittags 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 404 a. d. G. 
Kriegerwitwe sucht 

Beschfiftigung 
gleich welcher Art, 
Off. unt. Nr. 397 a. d. G. 

Pensionflr 
Anfang 70, mit ge- 
sichertem Einkommen 
und Vermögen, sucht 
bei einer älteren solid. 
Frau ohne Anhang, bei 
voller Verpflegung u. 
Wartung, gemütliches 
Heim. 
Diskretion Ehrensache. 
Off. unt. Nr. 398 a. d. G. 

KOchenhilfe 
sofort gesucht. 

Gasthaus 
»Ztmi Deutschen Haus« 
Suche jemand zum 

Spargelstechen 
evtl. für halbe Tage, f 

Wurm, Egelsbach 
  Rheinstraße 7 
Gebrauchte 

Handharmonika 
z!! verkaufen. 
 Lutherplatz 3 

1 Cello ( 
guterhalten,umstände- 
halber billig abzuge- 
ben (zwischen 17 und 
20 Uhr). i 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 7 

Doppel-Bettcouch j 
neu, für 280 DM, i 

Rauchtisch ] 
neu, für 35 DM um^j 
zugshalber z. verkaufen j 

Triftstraße 20' 
zwischen 18-20 Uhr 

Zirka 50 qm 
Pflastersteine 

abzugeben. 
Darmstädter Straße 23 

SEPP'L-HOSEN 
Qualitätu. Prei« einmalig 

H,Herlh , Bahnstr.l2 

Enipi'ehlc niiüi bei 
billigst. Bcrcdinung, 
mit mod. sdiwMizor 
I.imouslne Z.Fahrten 
bei 

Hochzeiten 
Trauungen 
•{et-rdifjuntfen 

Chr; ZellhÖfer 
L.XNGKN 

Walt,- Hieti« -Sfr. 1:') 
Ulli 7h t 

fänffcncrZdtun 
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Genf 
Während sich bei uns die arbeitenden 

Menschen anschicken, in Ruhe und Frieden 
festlich den 1. Mai als „Tag der Arbelt" zu 
begehen und überall in unserer Heimat die 
Frühlingssonne auf die aufgebrochene Blü- 
tenpracht scheint, kämpfen im fernen Indo- 
china in Schlamm und Regen Menschen un- 
serer Rasse gegen die asiatischen Eingebore- 
nen. Fern von ihnen, in unserer Nachbar- 
schaft, verhandeln seit fünf Tagen die pro- 
minentesten Vertreter der gegenwärtigen 
Weltmächte um eben das gleiche Thema: 
Wem gebührt der größte Emfluß in Asien? 
Unter vielen recht ungünstigen Aspekten be- 
gann die Genfer Außenministerkonferenz. 
Inzwischen haben die zwei Hauptfronten 
Stellung bezogen. Die Amerikaner wollen den 
Vereinten Nationen die Schlichtung des 
Asienironfiiktes üb^ragen sehen und die 
Festland-Chinesen wünschen, daß die Asiaten 
frei von ausländischer Einmischung ihr 
Schicksal selbst bestimmen. Zwischen diesen 
beiden Hauptkampflinien bewegen sich auf 
dem Genfer diplomatischen Parkett die So- 
wjetunion und Frankreich. Im einzelnen geht 
es darum, ob in Korea entsprechend den ame- 
rikanischen Wünschen die Wiedervereinigung 
des Landes von einer bereits vorhandenen 
UN-Kommission durchgeführt, oder, nach den 
von der Sowjetunion unterstützten Plänen 
Rotchinas, durch Wahlen das ganze Land 
wieder unter einen Hut gebracht wird. Der 
rotchinesische Außenminister Tschu En-L,ai 
forderte die Zui-ückziehung aller ausländi- 
schen Truppen aus Korea und sprach sich 
darüberhinaus für die Authebung aller aus- 
ländischen Stützpunkte in Asien aus. Die 
Indochinafrage ist in Genf bisher mehr hin- 
ter den Kulissen besprochen worden. Sowjet- 
Außenminister Molotow und der französische 
Außenminister Bidaült sollen bereits überein- 
gekommen sein, einem französischen Vorschlag 
nähei-zutreten, nach dem die USA, die So- 
wetunion, Großbritannien, Frankreich, Rot- 
china und die indochinesischen Bundesstaa- 
ten über eine Waffenruhe in Indochina be- 
raten sollen. 

Die Schwierigkeiten bei der Genfer Konfe- 
renz liegen da. wo sie bei allen Verhandlun- 
gen zwischen West und Ost bisher gelegen 
haben: Einer traut dem anderen nicht. Der 
Osten glaubt nicht an eine echte Friedens- 
bereitschaft des Westens und der Westen hat 
allen Grund, östlichen Versprechungen auf 
Freiheit und Unabhängigkeit mißtrauisch 
gegenüberzustehen. 

E VG 
Malenkov/, der sowjetische Ministerpräsi- 

dent, erklärte indessen in einer Rede vor dem 
Nationalitatenrat in Moskau, die internatio- 
nalen Spannungen hätten sich bereits ver- 
ringert. Er erneuerte sein Angebot, mit den 
Westmächten über eine Teilnahme der So- 
wjetunion am Atlantikpakt zu beraten und 
bezeichnete die EVG erneut als agressiv. Das 
sind allerdings keine großen Neuigkeiten, zu- 
mal es um die EVG auch in den westlichen 
Staaten zur Zeit verhältnismäßig ruhig ge- 
worden ist. Bundeskanzler Dr. Adenauer be- 
tonte jedoch vor dem Bundesparteivorstand 
der CDU, daß keine Altemativlösung für den 
Fall in Aussicht genommen sei, daß die EVG 
infolge des französischen Widerstandes nicht 
Zustandekommen sollte. Zur Saarfrage 
nannte der Kanzler drei Voraussetzungen, 
die vor der deutschen Zustimmung einer Lö- 
sung des Problems erfüllt werden müßten: 
1. Die Saarbevölkerung müsse einer solchen 
Lösung freiwillig zustimmen, 2. eine Europäi- 
sierung des Saargebiets könne nicht ohne 
gleichzeitige Schaffung eines geeinten Euro- 
pas erfolgen und 3. die wirtschaftliche Posi- 
tion der Bundesrepublik an der Saar müsse 
nach und nach auf den Stand gebracht wer- 
den, wie die Frankreichs. 

Die deutsche und die französische Auffas- 
sung bezüglich des Saargebietes stehen sich 
also noch ziemlich diametral gegenüber. Und 
da Frankreich bis jetzt noch keine Anstalten 
gemacht hat, das Schicksal der EVG vom 
Saarproblem zu lösen, darf man gespannt 
sein, wie und ob die Europäische Verteidi- 
gungsgemeinschaft einmal Wirklichkeit wer- 
den wird. 

Die Bonner Dienststelle Blank scheint al- 
lerdings optimistisch eingestellt zu sein. Sie 
hat begoimen, Bewerbungs-Fragebogen an 
alle bisher registrierten 140 000 Freiwilligen 
für die deutschen Verbände einer EVG zu 
verschicken. Betont wurde jedoch, daß dies 
weder eine Zusage noch eine Vorauswahl 
darstelle. 36 FVagen sind zu beantworten und 
noch kann angegeben werden, als was und 
wo die Verwendung erfolgen soll. — Nun, 
der kluge Mann baut vor! Was für die Dienst.^ 
stelle Blank ebenso zutreffen dürfte wie für 
die Freiwilligen. — 

Maifest des Volkes 

Wenn nicht alles trügt, wird die Natur 
auch am diesjährigen 1. Mai ihre Tradition 
beibehalten und den Kundgebungen, Auf- 
märschen und Ausflügen der in Werken, 
Fabriken, Kontoren, Verwaltungen, auf der 
Scihiene und auf der Straße, über und unter 
der Erde arbeitenden Bevölkerung schönes 
Wetter bescheren. 

Seit die Menschheit die Maschine erfunden 
und damit die Industrialisierung des werk- 
tägigen Lebens hervorgerufen hat, gibt es 
die großen Bewegungen der organisierten 
Arbeiterschaft. Teils revolutionär, teils ver- 
söhnlich die Hand reichend haben sie in den 
letzten fast einhundert Jahren entscheidend 
dazu beigetragen, das Bild unseres heutigen 

wirtschaftlichen und politischen Lebens zu 
formen. Der erste Mai, der Tag, der den 
Frühlingsmonat unseres Erdteils einleitet, 
wurde von ihnen zu ihrem Kampf- und Be- 
sinnungstag erhoben. Und wenn an diesem 
Tag in aller Welt die Vertreter der Arbeiter- 
schaft zu ihren Kollegen sprechen, dann 
wollen wir alle dessen eingedenk sein, daß 
nur im Zusammenwirken aller wirtschaft- 
lichen Kräfte bisher Gutes entstanden ist 
und auch weiterhin nur entstehen kann. 
Keiner sei des anderen Knecht! Jeder behalte 
das Gemeinwohl im Auge! Nur dann kann 
und wird sozialer und schließlich auch poli- 
tischer Friede einkehren zum Wohle aller 
Schaffenden. Der erste Mai sei uns die 
Mahnung hierzu! 

BLOHENDE BAUME audi zwisdien den Schloten der Industriestätirn 

■ps ist nicht ein bloßer frommer Wunsch 
■»-' für die Menschheit, sondern es ist die 

unerläßliche Forderung ihres Rechts und 
ihrer Bestimmung, daß sie so leicht, so frei, 
so gebietend über die Natur, so recJit mensch- 
lich auf der Erde lebe, als es die Natur nur 
irgend verstattet. Der Mensch soll arbeiten, 
aber nicht wie ein Lasttier, das unter seiner 

Bürde in den Schlaf sinkt und nach der not- 
dürftigsten Erholung der erschöpften Kraft 
zum Tragen derselben Bürde wieder aufge- 
stöbert wird. Er soll angstlos mit Lust und 
E'reudigkeit arbeiten und Zeit übrigbehalten, 
seinen Geist und sein Auge zum Himmel zu 
erheben, zu dessen Anblick er gebildet ist. 

(Johann Gottlieb Fichte) 

Katastrophen 
Leider trifft dieses Sprichwort nicht für 

die katastrophalen Unglücksfälle zu, die in 
diesen Tagen durch die Weltpresse gegangen 
sind. Ihre Ursachen dürften wohl letzten- 
endes in der menschlichen Unzulänglichkeit 
zu suchen sein. Die letzten Opfer eines leicht- 
sinnigen Au.'ifluges auf die Gipfel des Dach- 
stcingebietes in Oberösterreich wurden ge- 
rade geborgen und als Tote zu Tal geschafft, 
da rasten nur wenige Kilometer von uns 
entfernt zwei Züge ineinander. Bei Steinheim 
am Main geschah eine der größten Eisen- 
bahnkatastrophen der letzten Jahre. Eben 
noch frei von Sorgen um Leib und Leben 
waren Sekunden später fast hundert Men- 
schen teils leicht, teils schwerverletzt. Vier 
Tote mußten geborgen werden und der Sach- 
schaden wird auf eine halbe Million Mark 
geschätzt. Tag und Nacht hatten Polizei, Rotes 
Kreuz, Bundesbahn und amerikanische Trup- 
pen zu tun, die ineinandergeschobenen und 
zersplitterten Wagen des Expreßzuges und 
des Personenzuges aus ihrer Umklammerung 
von Holz, Stahl und Ei.sen zu befreien und 
die Gleisanlagen wieder in Ordnung zu brin- 
gen. Schuld? Nach Feststellungen einer Un- 
tersuchungskommission der Bundesbahn hat 

der Lokführer des Personenzuges ein Halte- 
signal überfahren. Selbst ist der Lokführer 
des Personenzuges noch nicht dazu vernom- 
men worden. Er liegt verletzt im Hanauer 
Krankenhaus. Sein Wunsch, ihn sterben zu 
lassen, wurde ihm verständlicherweise nicht 
erfüllt. Wie wird sein ferneres Leben aus- 
sehen? 

Der 1. Mai im Rundfunk 
Der Hessische Rundfunk hat das Programm 
des 1. Mai ganz auf die Bedeutung des Tages 
abgestellt. Am Vorabend bereits wird (imi 
20 Uhr) die Ansprache des Vorsitzenden des 
Deutsciien Gewerkschaftsbundes, Walter Frei- 
tag, aus Bremen übertragen. Die hessischen 
Gewerkschaften kommen am 1. Mai (8.15 Uhr) 
mit einer Ansprache des DGB-Landesvorsit- 
zenden Hans Wiegand zu Wort. Von 10.30 bis 
11.30 Uhr wird als einzige Kundgebung in 
Hessen die Maifeier in Rüsselsheim übertra- 
gen: Die Maifeier der Gewerkschaftsjugend 
in der Bundesjugendschule in Oberursel 
kommt um 14.30 Uhr zur Übertragung'. Um 
18 Uhr werden Berichte von den -Maifeiern 
in Hessen gegeben. Das Abendprogramm 
steht unter dem Leitgedanken „Freut euch 
des Lebens". 

Die Uebersicht 

Noch immer kein rechtes Frühlingswetter. 
Noch immer sind die Aussichten auf warmes 
Friihlingswetter gering. Nachtfröste sind 
weiterhin vor allem in Niedersachsen, Bayern 
und Nordosthessen zu erwarten. Im Rhein- 
Maingebiet und in Südwestdeutschland er- 
reichen die Tagestemperaturen jedoch schon 
etwa 17 Grad, während sie im übrigen 
Deutschland nur um 10 Grad liegen. Nieder- 
schläge bleiben vorerst aus. Die Wettei-lage 
soll in den nächsten Tagen konstant bleiben. 

Zentrale DGB - Maifeier in Bremen. Die 
diesjährige zentrale Maifeier des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes in Bremen wird mit 
einem Wecken eingeleitet, an dem rund 300 
Pfeifer und Trommler mitwirken weixlen. 
DGB-Vorsitzender Walter Freitag wird an- 
schließend auf einer Massenkundgebung im 
Bremer Domhof die Forderungen der Ge- 
werkschaften verkünden. Eine musikalische 
Abendfeier am 30. April als Auftakt zu den 
Maikundgebungen soll ab 20 Uhr von allen 
deutschen Rundfunksendern übertragen 
werden. 

Bundeskabinett gegen Bundesrat. Die weit- 
gehenden Änderungswünsche des Bundes- 
rates zu den Gesetzentwürfen über die Fi- 
nanz- und Steuerreform sind vom Bundes- 
kabinett zurückgewiesen worden. Nun soll 
der Bundestag am 7.' Mai in erster Lesung 
über die Entwürfe der Schäfferschen „Gro- 
ßen Steuerreform" beraten. — Bundeskanzler 
Adenauer kündigte vor dem Bundespartei- ■ 
vorstand der CDU an, daß bei der parlamen- 
tiirischen Beratung der Schäfferschen Steuer- 
reform, die er eine große Tat nannte, noch 
Verbesserungen zugunsten des J/Iittelstandes 
ausgearbeitet werden könnten. 

Wieder Saargespräche. Am Montag wird 
Staatssekretär Hallstein in Paris die vor 
Ostern abgebrochenen Saargespräche mit 
dem Saatssekretär im französischen Außen- 
ministerium, Maurice Schuman, wieder auf- 
nehmen. Zuvor will Hallstein am Sonntag 
auf der Jahrestagung der europäisch- 
amerikanischen Gesellschaft in Luxemburg 
sprechen. 

Ehrenkreuz für Zinnkann. In Anerkennung 
seiner besonderen Verdienste um das Deutsche 
Rote Kreuz erhielt der hessische Innen- 
minister Heinrich Zinnkann am Mittwoch 
das Ehrenkreuz Erster Klasse des Deutschen 
Roten Kreuzes vom Präsidenten des DRK- 
Landesverbandes Hessen, Dr. Leisler-Kiep, 
überreicht. 

Billiger Hausbrand im Sommer. Für den 
überwiegenden Teil der Hausbrandx'erbrau- 
cher werde sich der Beschluß der Montan- 
union, die Sonderpreise für diese Verbrau- 
chergruppe aufzuheben, nicht sehr erheblich 
auswirken, erklärte Staatssekretär Westrik 
in Bonn. In den Sommermonaten werde der 
Kohlenbergbau voraussichtlich beträchtliche 
Rabatte gewähren. 

Sieben Millionen Hektar Wald stellen den 
Waldreichtum des Bundesgebietes dar. Dieser 
Waldbestand reicht aber nicht, um den Holz- 
bedarf, besonders der deutschen Möbelindu- 
strie, zu decken. Infolgedessen ist die Nach- 
frage nach ausländischen Hölzern, besonders 
aus Schweden, nach wie vor groß. 

Leon Jouliaux gestorben. Einer der älte- 
sten Gewerkschaftler Frankreichs, der Ar- 
beiterführer Leon Jouhaux, ist am Mittwocii 
in Paris im Alter von 74 Jahren gestorben. 
Jouhaux war Inhaber des Friedensnobel- 
preises von 1951. 

Verhaftungen in J^gypten. Der neue ägyp- 
tische Ministerpräsident, Oberstleutnant 
Nasser, hat über 50 Personen unter der Be- 
schuldigung verhaften lassen, zusammen mit 
den Kommunisten am 1. Mai Unruhen or- 
ganisieren zu wollen. 

Himalaya-Expedition abgereist. Unter Lei- 
tung des Innsbrucker Bergsteigers Matthias 
Rebitsch ist nach über zweijähriger Vorbe- 
reitung eine deutsch-östereichisclie Hima- 
laya-Karakorum-Expedition jetzt abgereist 
Expeditionsziel ist das wilde und wenig er- 
forschte Gebirge des westlichen Karakorum. 

Merck arbeitet jetzt auch in Gernsheim. . 
Die Chemische Fabrik E. Merck, Darmstadt, 
hat die ehemalige Zuckerfabrik in Gernsheim 
übernommen und will dort bis zum Herbst 
die Produktion von Schädlingsbekämpfungs- 
mitteln übernehmen. Die Bauarbeiten sind 
bereits im Gange. 

Wenn man den Hund ausführt. Als eine 
Frau in Darmstadt am hellen Tage in ihrer 
Wohnung die Treppe hei-unterkam, um ihren 
Hand auszuführen, begegnete ihr im Flur 
ein gutgekleideter Mann. Sie hätte nicht ge- 
glaubt, daß der seriös aussehende Herr in der 
Zwischenzeit ihre Wohnung aufbrechen und 
ihr Schmuck und Bargeld im Werte von 
500 DM stehlen wüixle. 

Kind im Bett erstickt. In Laubenheim/Rh. 
erstickte ein fünfjähriges Mädchen in Ab- 
wesenheit der Eltern in seinem Bettchen. 
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Seite 2 LANOENER ZEITUNO 
Freitag, den 30. April 1954 

Langen, den 30. April 1954 

Wonnemonat Mai 
Der Mai ist der Monat, in dem sich der 

Frühling zu voller Pracht entfaltet, deshalb 
ist es auch wahrlich kein Wunder, daß die 
Dichter aller Zeiten ihn als Wonnemonat be- 
sangen. Freilich kann die Wonne und Früh- 
lingsfreude noch immer einen kleinen 
Dämpfer erhalten. Denn im Mai marschieren 
die seit jeher getürchteten „gestrengen" Her- 
ren auf, die drei Tage Mamertus, Pankratius 
und Servatius, die Eisheiligen, wie sie der 
Volksniund nennt. 

Eingeleitet wird der Mai mit dem Hexen- 
sabbath der Walpurgisnacht, „in der die Zau- 
berer. Unholde und das Hexenvolk viel 
Teufelei zu üben pflegen; damit sie die Leute 
vielseitig zu beleidigen gedenken" — wie das 
Nümburger Wanderbuch zu berichten weiß. 
In der Germanenzeit betrachtete man erst am 
1. Mai den Kampf zwischen Winter und Som- 
mer als beendet. Das ^eht schon aus dem 
Namen Walpurgis hei-vor. „Valpurg" ist alt- 
germanischen Ursprungs; „Val" heißt Krieg 
und „purg" kommt von bergen her. 

Vor 50 .fahren in Langen getraut wurden 
am 30. April die Eheleute Hch. Breidert VI. 
und seine Frau Katharina, geb. Keim, Gar- 
tenstraße 37. Heute begehen sie nun das 
Fest der goldenen Hochzeit. Beide gebürtige 
Langener sind sie ihr Leben lang der Hei- 
matstadt treu geblieben. Heinrich Breidert 
als gelernter IWaurer und späterer Kanal- 
nriaurer trieb die Arbeit zwar wiederholt in 
die Fremde, doch über Hessen hinaus ging 
er nur selten. Seit 1904, dem Jahr also, in 
dem er in den heiligen Stand der Ehe trat, 
war er bei der Stadt Frankfurt angestellt, die 
ihn 1945 als Stadtoberbauwart pensionierte. 
Seinen privaten I^idenschaften — Gesang u. 
Gartenpflege — ist er bis heute treu geblie- 
ben. Seit fast 60 Jahren Mitglied des Gesang- 
vereins „Frohsinn" betätigt er sich aktiv 
allerdings nur noch im eigenen Garten und 
Feld. 80 Jahre wird der Ehemann Heinrich 
Breidert VI. im September alt und seine 
Rüstigkeit ist erstaunlich für dieses hohe 
Alter. Als Mitglied des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins hat er sich als Fach- 
mann auch in diesei* Hinsicht um Langen 
verdient gemacht. Frau Breidert ist jetzt 
73 Jahre alt und noch voller Lebensfreude, 
die nur ab und zu durch ihr Herzleiden be- 
einträchtigt wird. 4 Kinder hatte das Jubel- 
paar, ein Sohn fiel in Rußland. Zu.sammen 
mit zwei Söhnen, einer Tochter und acht 
Enkeln will es den heutigen Ehrentag mög- 
lichst still verleben, damit „Oma" vor 
schädlichen Aufregungen bewahrt wird. — 
Wir wünschen den beiden goldenen Hoch- 
zeitern von Herzen, daß sie noch viele Jahre 
gemeinsamen Lebens in Ruhe und Frieden 
beieinander bleiben können! 

Guter Blütenstand. Der in diesen Tagen 
in unserer Gemarkung ausgetriebene Blüten- 
stand ist nach fachmännischem Urteil durch- 
weg gut, so daß zu erwarten ist, daß Apfel, 
Birnen und Steinobst reichlich anfallen wer- 
den, wenn nicht wie im Vorjahr eine kalte 
Frostnacht alle Erwartungen vernichtet. 

* Schmucke Häuser im Birkenwäldchen. 
Das Birkenwäldchen als Baugelände der 
Gewobag in Ffm. trotz seiner Bebauung weit- 
gehendst zu erhalten, war von allem Anfang 
an das Bestreben der Stadt. Nachdem vor 
2 Jahren am nördlichen Rande des Wäld- 
chens zwei größere Wohnblocks errichtet und 
harmonisch in das kleine Waldstück einge- 
paßt wurden, hat die Gewobag jetzt auf der 
Westseite eine ganze Anzahl neuer Wohnun- 
gen errichtet, die in vier Ideineren Wcrfin- 
blocks untergebracht sind. Die formschönen 
Gebäude sind nun schon im Rohbau fertig- 
gestellt. und sollen noch in diesem Jahre be- 
zogen werden. 

* Ummelduni; bei UmzUKen Innerhalb des 
I Stadtgebietes. Seitens des Einwohnermelde- 
amtes wird Klage darüber geführt, daß bei 
Wohnungswechsel innerhalb des Stadtgebie- 
tes vielfach die gesetzlich vorgeschriebene 
polizeiliche Ummeldung unterlassen wird. 
Jeder Wohnungsinhaber, der seine Wohnung 
wechselt, ist verpflichtet, sich beim Einwoh- 
nermeldeamt innerhalb einer Woche anzu- 
melden. 

Treffen der Campingfreunde. Um alle 
Fragen für die kommende Campingsaison be- 
sprechen zu können, ist ein Treffen der 
Freunde des Camping-Sports auf Montag, 
3. Mai, 20 Uhr, im Realgymnasium angesetzt 
worden. Erfahrungsberichte und Tips für 
Fahrtvorbereitungen besonders für Anfän- 
ger, aber auch Interessantes für „alte Cam- 
kinghasen" stehen auf der Tagesordnung. 
Auch die Jugend ist eingeladen, an der Aus- 
sprache teilzunehmen. 

1 VdK-Langen — Retseziel für auswärtige ' Ortsgruppen. Die Langener Ortsgruppe des 
VdK genießt bekanntlich in Hessen einen 
guten Ruf, der im Laufe der Jahre wegen der 
hier geleisteten vorbildlichen Arbeit weiter 
gewachsen ist. Langen wird deshalb in stei- 
gendem Maße als Reiseziel auswärtiger Orts- 
gruppen des VdK gewählt. Bereits am 1. Mai 
statten die Mühlheimer VdK-Mitglieder ihren 
hiesigen Kameraden einen Besuch ab, um mit 
ihnen ein paar gemütliche Stunden zu ver- 
leben. Um 15 Uhr findet die gegenseitige 
Begrüßung auf dem „Bergfried" statt und 
am Abend soll im „Frankfurter Hof" das 
Tanzbein geschwungen werden. — Am Him- 
melfahrtstag trifft die VdK-Ortsgruppe Ober- 
schmitten (Vogelsbg.) zu einem Meinungsaus- 
tausch in Langen ein und die Ortsgruppe 
Butzbach hat ihr Erscheinen mit mehreren 
Omnibussen für den 11. Juli bereits fest zu- 
gesagt. Mit weiteren Besuchen im Laute des 
Sommers ist zu rechnen. 

Aufruf des DGB-Ortskortells zum 1. Mui 1954 
Einheit, Frieden, Freiheit! 

Unter dieser Parole wird der diesjährige 
1. Mai durchgeführt. Der 1. Mai 1954 wird 
begangen in einer Zelt der schärfsten Abwehr 
aller Werktätigen gegen die zunehmende Ver- 
schlechterung Ihrer Lebensexistenz. Er wird 
begangen Im Zeichen eines noch nie erlebten 
Rfistungswahnsinns der GroOmächte. Ver- 
ständigung der Völker Ist dringend geboten, 
wenn nicht die immer stärker werdenden 
Atomkräfte zur schwersten Geißel und zum 
Fluch für alle Menschen werden sollen. 
Sehen wir daher die ungeheuren Gefahren, 
die der gesamten Menschheit drohen und be- 
weisen durch die Tat, daß wir gewillt sind, 
alle Kräfte zur Erhaltung des Friedens in der 
Welt einzusetzen. 

Das Schicksal unseres Landes Ist unser 
Schicksal. Darum hören wir nicht auf, die 
Einheit Deutschlands und seine gleichberech- 

tigte Stellung unter den Völkern anzustreben. 
Nur die friedliche Verständigung unterein- 
ander gewährleisten uns und allen Völkern 
eine bessere Zukunft. 

Die Arbeit ruht für das höchste Ziel der 
Menschheit. Helft deshalb mit, den 1. Mai 
1954 zu einem mächtigen Manifest für den 
Frieden zu gestalten. 

Das DGB-Ortskartell Langen ruft die 
schaffende Bevölkerung unserer Heimatstadt 
— Männer, Frauen und besonders die Jugend 
— auf, sich zahlreich an der Maifeier zu be- 
teiligen im Sinne unserer berechtigten For- 
derungen, die es wert sind, daß sich alle 
verantwortungsbewußten Menschen dafür 
einsetzen. 

Für Einheit, Freiheit, Frieden. — Für die 
friedliche Verständigung mit allen Völkern. 

Deutscher Gewerkschaftsbund 
Ortskartell Langen 

* Familientragödie — Mutter und Kind 
durch Leuchtgas aus dem Leben geschieden. 
Einige Bewohner des Hochhauses am Bahnhof 
bemerkten am Dienstagabend kurz vor Mit- 
ternacht einen sehr starken Gasgeruch, der 
aus einer Wohnung dieses Gebäudes kam. Die 
sofort herbeigerufene Polizei stellte lest, daß 
die Ehefrau des Wohnungsinhabers mit ihrem 
"jährigen Sohn einen Selbstmordversuch mit 
Leuchtgas unternommen hatten. Während der 
unmittelbar danach erschienene Arzt nur 
noch den Tod des Knaben feststellen konnte, 
gab die Mutter des Kindes noch Lebens- 
zeichen von sich und wurde sofort ins hiesige 
Kreiskrunkenhaus gebracht. Aber auch sie ist 
gestern, Donnerstag, gestorben, ohne das Be- 
wußtsein wieder erlangt zu haben. Über das 
Motiv dieser Verzweiflungstat ist noch nichts 
bekanntgeworden. 

* Heute Impfung In der Wallschule. Heute 
nachmittag ab 14 Uhr findet in der Wall- 
schule die Impfung der im Jahre 1953 ge- 
borenen und ajis Vorjahren zurückgestellten 
Erstimpflinge statt. Die Eltern erhielten eine 
entsprechende Aufforderung. 

* FamJllenabend. Der Gesangverein „Froh- 
sinn" 1862 Langen weist nochmals auf seinen 
Familienabend am 1. Mai hin. Ein namhafter 
Humorist und eine bekannte Tanzkapelle 
werden für gute Unterhaltung und Stimmung 
sorgen. (Siehe heute Anzeige!) 

* Kulturfilmveranstaltung. Am Sonntag um 
11 Uhr findet in der „Lichtburg" eine Kultur- 
filmveranstaltung statt, auf der die zwei BV- 
Ton- bzw. Farljfilme „Des Feuers Macht" u 
„Benzol-Kraftstoff aus Kohle" gezeigt wer- 
den. (Siehe auch heutigen Inseratenteil!) 

Nächtlicher Unfug. Der nächtliche Unfug 
rabiater Burschen nimmt in letzter Zeit wie- 
der t>edenkliche Formen an. In der Nacht 
zum Montag traten diese übermütigen wie- 
der mehrfach in Erscheinung und störten die 
Bewohner verschiedener Straßen in der 
Nachtruhe. In der Nähe der Rheinstraße 
warfen sie einen mehrere Zentner schweren 
Holzbalken in die Sterzbach und in der 
Dai-mstädter Straße mußte das Halteschild 
der Bundesbahnautobusse daran glauben. 

Aufkahme du JUBd-SdUlttian 
Am vergangenen Dienstag hatten die dies- 

jährigen ABC-Schützen ihren ersten Schul- 
ung. Mit großen Schultüten und dem Ranzen 
Mwaffnet, folgten sie 'meist in Begleitung 
der Mutter dem Ruf der Schule, die sie nun 
für mindestens 8 Jahre in ihre Arme schließt 
und ihnen die Grundlagen für das spätere 
Leben vermitteln wird. Während die Schul- 
pflichtigen der Schulgruppe Wallschule am 
Dienstag sehr nett in der Wall- und Kirch- 
schule empfangen wurden, erwartete man 
die Jüngsten der anderen Schulgruppe in der 
Ludwig-Erk-Schule, wo sie ebenfalls feier- 
lich und freundlich in ihren neuen Lebens- 
abschnitt hineingeleitet wurden. Die Klassen 
haben eine durchschnittliche Stärke von 50 
Kindern und damit eine leicht zurückgehende 
Tendenz, was Kindern und Lehrern gleicher- 
maßen zugute kommen wird. 

Über die Schulaufnahme in der Kirch- 
schule liegt uns ein Bericht vor, aus dem die 
freundliche Atmosphäre dieses so bedeutungs- 
vollen Aktes zu entnehmen ist: 

Einen reizenden Empfang erlebten die 
ABC-Schützen der Kirchschule, als sie am 
Dienstagmorgen zum ersten Male die 
Schule betraten. In dem sehr hübsch mit 
Grün und Blumen geschmückten Schulsaal 
wurden die Kleinen bereits von ihrer Leh- 
rerin, Frl. Else Weber, und einigen Mäd- 
chen des 4. Schuljahres erwartet. Auf 
jedem Platz lagen nette Überraschungen 
für die Kleinen bereit, die großes Erstau- 
nen und die Freude der Kinder auslösten. 
Nachdem jeder Neuling seinen Platz ge- 
funden hatte, gab es ein nettes Programm, 
das auch den Muttis viel Freude machte. 
Es wurden hübsche Lieder gesungen, von 
denen besonders die Schnaderlhupferl gro- 
ßen Anklang fanden. Diese kleine Szene 
aus dem Schulleben und die Aufführung 
von Spiellieder trugen dazu bei, daß das 
erste Schulstündchen fast zu rasch verging. 
Einen solch lielievollen Empfang hatte wohl 
niemand erwartet. Die Kinder werden wohl 
noch lange und gerne an ihren ersten 
Schultag zurückdenken. 

SMaxiht im QjOaide. 
geschildert von Henny Lange 

„Viele Hände machen bald ein Ende." Dies 
Sprichwort bewahrheitete sich wieder em- 
mal beim Abholzen eines Nadelwaldes am 
neuen S^rtplatzgelände. Wenn auch die 
Waldariieiter sich vorher redlich bemüht hell- 
ten, ihren Auftrag zu erfüllen, und das Revier 
schnellstens abzuholzen, so dauerte dies in- 
folge des dichten Baumstandes doch zu lange 
und kostete zu viel Arbeitslohn. 

Da kam un.ser Förster auf die Idee, es der 
Bevölkerung frei zu stellen, sich für ihren 
Bedarf die Bäume abzuschlagen. Er zog eine 
wei^ Grenzlinie an den Bäumen, die be- 
sagte; ,,Bis hierher und nicht weiter!" Und 

^ Menschen, die das Glilck hatten, zufällig von dies'im Angebot 
zu erfahren, waren wie die Ameisen an der 
Arbeit. Alle Jahrgänge waren vertreten, vom 
Großvater bis zum Enkel; denn jede Arbelts- 
kraft wurde eingesetzt, damit jeder für sich 
möglichst viel Holz ernten konnte. Der 
schnellste Akkordarbeiter hätte beschämt 
zurückgestanden vor diesem Bienenfleiß dik- 
tiert von der Parole: „Je schneller du ar- 
beitest, desto mehr kannst du für dich er- 
gattern!" 

Ein Problem bildete natürlich der Abtrans- 
port. Man sah alte Frauen unter der Last 
eines Baumstammes keuchen, ihn mit einem 
fachten oder einem trockenen Auge hinter 
sich herziehen, hin und wieder Verwünschun- 
gen ausstoßend, und doch so dankbar für dies 
unerwartete Geschenk. Wem kein Fahrzeug 
zur Verfügung stand, schleppte die Stämme, 
die er abgeschlagen und mit einer Axt von 
Asten und Zweigen befreit hatte, mühsam zu 
Fuß nach Hause. Andere luden sie auf ihre 
Fahrräder. Wer in der glücklichen Lage war, 
einen Anhänger oder einen Leiterwagen zu 
l>esitzen, schaffte das Produkt seiner Arbeit 
natürlich schneller heim. Ja, man sah .sogar 
Wagen, von einem Pferd gezogen und Autos. 
Sonntagfrüh stand noch der Wald; am Mon- 
tagabend mit Einbruch der Dämmerung 
waren die fleißigen Menschen einschließlich 
des jungen Waldes verschwunden. Jetzt wird 
es nicht lange mehr dauern, bis der Sport- 
platz in Angriff genommen werden Icann. ' 
Wozu die paar Waldarbeiter viele Tage oder ! 
gar Wochen gebraucht hätten, diese vielen ! 
fleißigen Hände schafften es in zwei Tagen. | 

Wie ein schwelendes Feuer, das langsam I 
inamer weiter um sich greift, war die Kunde ' 
von Mund zu Mund gegangen, und der An- ■ 
drang wuchs von Stunde zu Stunde. Man ' 
konnte ijeobachten, wie verschiedene der 
lustigen Holzhacker bald nach Beginn dieser 

un^gewohnten Arbeit sich ihrer Jacke ent- 
ledigten. Man schwitzte wie im Hochsommer, 
und eine Eishändlerin hätte wahrscheinlich 
ohne Risiko ihren Stand dort aufschlagen 
können, wenn man sich soviel Zeit zum 
Pausieren genommen hätte; aber diese besten 
Akkordarbeiter der Welt, die hier für ihren 
eigenen Nutzen arbeiten durften, gönnten 
^ch meist keine Pause. Wenn einmal die 
Parole herauskäme, der ganze Wald bis zum 
Wolfsgarten dürfe frei abgeholzt werden 
die Bewohner vom Wolfsgarten hätten sicher 
schon in ein paar Tagen freie Sicht nach 
Langen! 

Allen denen, die nicht in der glücklichen 
rechtzeitig von dieser unent- 

geltlichen Holzaktion (nicht etwa „auktion"! 
zu erfahren, sei zum Trost gesagt, daß sie 
Ubers Jahr wieder ihren glücklicheren Brü- 
dern und Schwestern gleichgestellt sein wer- 
den; denn , bis dahin wird der ergatterte 
Ilolzvorrat verbrannt sein. Vielleicht nehmen 
sie es übel, daß diese wichtige Mitteilung 
nicht im Rundfunk bekannt gemacht wurde; 
das wäre zu überlegen fürs nächste Mal; aber 
aller Voraussicht nach wird in den näch- 
sten hundert Jahren wohl nicht mehr 
eine so „volksbeglückende" Abholzung statt- 
finden; das war eine einmalige, seltene Er- 
scheinung, ungefähr wie das Auftauchen 
eines Kometen! 

RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 
Mei liewe Langener! Wann me morje de 

1. Mai feiern — obwohl die meiste samstags 
sowieso nix schaffe — rabbelt Euch ruhig uff 
un macht enaus in die Kowerscht odder de 
Messeler Park. Wann der e Deck mitnemme 
dut kennt er Euch setze — weil nämlich die 
Bank am Waldrand uffheern. Aans derf mer 
emal feststelle; Mim Audo odder Motorrad 
in de Kowerscht erumzubrumme (wie des am 
letzte Sonndag gescheh is) grenzt ja an Forst- 
frevel. Is mer dann nerjendwo mehr sicher 
vor dene Benzinkäste? 

Ei, wann mer die Entwicklung geahnt hätt, 
hütt mer de Bergfried-Weg am beste so ge- 
lasse wie er war! Naja, mer soll sich net uff- 
rcge. Es geht alles so weiter, wie mers net 
vorausahne kann. Odder maant Ihr vielleicht 
sonst hett so c schläächt Windhos erem Lan- 
gener Gärtner ohne weires sei 25 Mistbeet- 
fenster utf aamal kaputtmache kenne? Na, 
na, der hett .se vorher zugemacht. Vielleicht 
hett aach de Fahrer vom Bundesbahn-Eelbuß 
eher de Hahne zugedreht, bevor sich e paar 
Motorradfahrer mit de Plasterst;ia näher be- 
kanntgemacht hawwe. 

So jedenfalls hat mer Gelegenheit zu dem 
aacii net grad alltägliche Schauspiel, daß en 
Bollezciwage die Erbsegaß enuffschaukelt un 
um aa Haar in de Ros geland wer. Sagt ja 
net, daß ewe nix los weer in Lange. 

Wann es Stadtowwerhaupt sei Besichti- 
gungsfahrte mecht, gehts zwar ruhiger un 
doch aach schnell genug vonstatte. Mer kann 
cm noch net emal „Guden Dag" zurufe, dann 
bis mer des Fenster uffreist, is er schon 
Widder ganz wo armerst — vielleicht aach 
bloß mit de Gedanke . . . 

Eigentlich kann ich net genug druff hie- 
weise, daß mer ebbes sin un deshalb ebbes 
aus uns mache derfe. Letzt hab ich mer emai 
die Owwergaß von em ganz annern Stand- 
punkt aus aageguckt und muß sage, in dere 
Gaß steckt noch wertvolles Gut. Alt-Lange 
heeßts un wer sich die Fachwerkhäuser emal 
genau betrachte d waas, daß in dem Holz 
net etwa de Worm (der vielleicht aach hier 
un da), sonnern vielmehr e Stick Geschichte 
steckt. 

Geschichtchen mecht mer ja aach als — 
awwer dadriwwer wolle mer net redde. 
Schließlich bin ich Euern Lehrmaaster un 
wann dem aane emal vom Mieter owwe- 
driwwer de Deppich ins Schlafzimmer (unne- 
drunner) geschittelt werd, so sin des kaa 
Sache, hechstensfalls so Sächelchen, weil mer 
des net derf. 

Iwwerigens; wann ers noch net wisse sollt 
(weil er ewe net mehr soviel Holz holt im 
Wald wie frieher) es is Widder e schee Stick 
abgebrennt. „Als druff" werd der Zigarette- 
blotscher gedacht hawwe „mer hawwes ja". 
Ei, nadierlich, mer hawwe alles, sogar morje 
en Feierdag, obwohl mer samstags sowieso 
nix schaffe. Aw^ver des hab ich wohl eigangs 
schon emal gesagt. Naja, doppelt gemoppelt 
hält besser — mer kann sichs besser behaale. 
Un dademit; 

Ihr Pendler, Arweiter von hier 
feiert den 1. Mai wie mir 
zur Hermpardie, wies so geschieht 
scheint mir grad dieser Dag verfrieht 
noch 2—3 Woche habt er Zeit, 
dann is es damit aach soweit! 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

^KARlOFf UKlU V'jl - _ 
'KARIÖFFELPFANNFNKUCHEN Mf »»'<•' 

Lastauto gegen Hausecke. Aus bisher 
noch nicht geklärten Gründen fuhr am Mon- 
täg gegen 18 Uhr ein Lastkraftwagen gegen 
die Ecke eines Hauses in der Fahrgasse. 

Geistesgestörte aufgegriffen, üie Polizei 
griff am Montagabend in der Stadt eine 35- 
jährige geistesgestörte Frau auf. Die Ermitt- 
jungen ergaben, daß sie aus einer Genieinde 
im Taunus stammte. Ihre Angehörigen konn- 
ten sie wieder nach Hause bringen. 

1 Au«<iTW«lt€le» Film« f 
„Das tanzende Hera" (UT). Ein Farbfilm 

von Wolfgang Liebeneiner aus der Bieder- 
meierzeit um eine echte Susanne und eine, 
die von Hofmechanikus Haberling konstru- 
iert worden ist und die gehen, tanzen und 
singen kann. Ein wenig Betrug, viel Schwimg, 
manche Überraschungen — und natürlich 
viel Liebe — vereinen sich in diesem Film- 
werk, das recht unbeschwert die großen Sor- 
gen einer kleinen Zeit aufzeigt. 

„Die Perle von Tockay" (Lichtburg). Zu den 
größten Erfolgen des jüngst verstorbenen 
Operettenkomponisten Fred Raymond gehört 
seine „Perle von Tockay, die auf allen Ope- 
retten-Bühnen große Triumphe feierte. Nun 
hat sich ihr auch der Film angenommen. Der 
Wiener Filmoperettenkönig Hubert Marischka 
bannte die „Perle von Tockay" auf die Lein- 
wand mit Hannerl Matz in der Titelrolle. 

Aus der ovangelischen Gemeinde 
Musikalische Abendandachten. In den 

musikalischen Abendandachten, die samstags 
abends 8 Uhr in unserer Kirche gehalten 
werden, spielt Herr Kantor Fischer die Toc- 
caten von J S. Bach. Am kommenden Sams- 
tag ist die dorische Toccata und Fuge zu 
hören. — Wir laden herzlich ein. 

Christenlehre. Am kommenden Sonntag 
findet um 9 Uhr in der Kirche Christenlehre 
statt. Wir laden dazu vor allem die Neukon- 
firmierten herzlich ein. 

JRCDBS 
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Altes Volksgut 
zur fröhlidien Maifeier 

In das Rad des schnell dahinlaufenden Jah- 
res sehen wir einige Festtage geflochten, «Me 
»rfüllt sind von Erlebnis und Erinnerung un- 
gezählter Geschlechter. Und wenn am 1. Mai, 
am Tag der Arbeit, Millionen schaffender 
Menschen diesen Tag als Ehrentag der Arbeit 
feiern, dann verbinden sie uraltes Volksgut 
BUS deutscher Vergangenheit mit Bräuchen der 
Gegenwart. Schauen wir also zurück auf das 
alte Brauchtum des 1. Mai. Manches uns Ver- 
wandte wird aus dem Gewesenen aufsteigen. 
Lassen wir uns durch einen Rückblick dem 
warmen Schoß unseres völkischen Ur.'sprungs 
näherbringen. 

In grauer germanischer Vorzeit war der erste 
Mai der Opfertag des Donnergottes. Auf den 
heiligen Bergen opferte man Donar in der 
Nacht angesichts der Flammen. Und Feuer- 
reigen tanzten unsere Vorfahren, wenn die 
Sonne des ersten Maientages dann über den 
Kuppeln der heiligen Berge aufglänzte. — 
Diese erste Maiennacht verwandelte sich spä- 
ter im Volksglauben in eine Hexennacht. Die 
Hexenzusammenkünfte auf dem Brocken ge- 
ben deutlich Zeugnis von der Wandlung, die 
jene Feuerreigen des Opfers und der Freude 
im Volksglauben durchmachen mußten. Die 
Heilig.sprechung der Äbtissin Walpurga fiel auf 
den 1 Mai. Nach ihr benannte man die „Wal- 
purgisnacht". Die Fürsprache der Heiligen 
■sollte helfen, das Hexenwesen auszutilgen. 

Ein weithin sichtbares Symbol gegen An- 
griffe böser Geister war dann der Maibaum. 
Blitz, Unwetter und Unheil sollten durch ihn 
der Gemeinde ferngehalten werden. Weiter 
war der festliche Baum, der heute noch in vie- 
len Gegenden auf Plätzen der Dörfer errichtet 
wird, Symbol der Gemeinschaft und Mittel- 
punkt für das Fest des ersten Mai. Wer als 
erster an dem schlanken Stamm emporklomm, 
war der Maikönig. 

Mit dem ersten Maientag ist aber auch die 
Marienverehrung verlcnüpft. Keuschheit und 
Zucht verehrte man ja schon bei unseren ger- 
manischen Altvordern, von denen Tacitus be- 
richtet. 

Die Bezeichnung „Mai" für den Wonnemond 
stammt vom lateinischen „magnus" — das 
heißt groß und gewaltig. Sie versinnbildlicht 
das Großwerden, das Mehr an Wachstum, das 
Reicherwerden an Blüte und innerer Kraft. 
Darum schneidet man auch heute noch am 
ersten Mai die jungen Triebe, die sogenannten 
„Maien", um sich beim Wandern damit zu 
sdimücken. Wenn unsere Kinder singen „Der 
Mai ist gekommen" — oder „Alles neu macht 
der Mai", dann liegt auch in diesem Sang tie- 
fes, vererbtes Wissen um das Gesetz des V/er- 
dens. Und wenn die Maifeiern unserer heuti- 
gen Zeit neues Brauchtum künden, so müssen 
wir wissen, daß sidi dieses Brauditum an ur- 
altes Gut unseres Volkes knüpft. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir herzlich 

Hartwig Krämer u. Frau Anni 
geb. Schneider 

Egelsbach, den 24. April 1954. 

e Unser Glückwunsch. Morgen kann Herr 
Jakob Trautmann, Rheinstr. 52, sein 71. Wie- 
genfest feiern. Am Montag wird Frau Katha- 
rina Vollhardt, geb. Keil, Kirchstr.18, 75 Jahre 
alt. Wir gratulieren den beiden Geburtstags- 
kindern und wünschen ihnen alles Gute 
auch für die Zukunft. 

e Einheit, Freiheit, Frieden — so künden 
auch in Egelsbach die Plakate des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes die diesjährige Mai- 
feier an. In Egelsbach scheint es sich zur 
Tradition entwickeln zu wollen, daß der 
Feicyrtag der Schaffenden am „Waldheim" der 
Naturfreunde gefeiert wird. Das Ortskartell 
Egelsbachs DGB hat jedenfalls die Einwoh- 
nerschaft wieder dorthin eingeladen. Unter 
Beteiligung der Egelsbacher Ortsvereine 
wird bereits um 14 Uhr unter den Klängen 
des Spielmannszuges der Sportgemeinschaft 
am Saalbau-Eigenheim abmarschiert. Um 
15 Uhr beginnt im Wald die eigentliche Mai- 
feier, auf der Gewerkschaftssckretät Körner 
vom Kreisausschuß Ffm. des DGB sprechen ; 
wird. Ein unterhaltsames Programm unter ! 
Mitwirkung der Ortsvereine, bei dem auch 
die Kinder keine Langeweile bekommen sol- I 
len, schließt sich an. Das Ortskartcll Egels- 
bach des DGB hält außerdem für jedes Kind 
ein Geschenk bereit. Für Essen uiid Trinken 
sorgen wieder Metzger Just und Gastwirt 
Henßel. Auch das gastliche Haus der Natur- 
freunde wird den Besuchern manches Gute 
bieten und für einen Massenbesuch gerüstet 
sein. — Am Abend findet im Saalbau-Eigen- 
heim der Maitanz statt, zu dem die Kapelle 
„Melodia" aufspielt. Das Ortskartell bittet 
die Einwohnerschaft, durch Beflaggen der 
Häuser ihre Verbundenheit mit den Werk- 
tätigen zu bekunden. 

e Volksbad durchgehend geöffnet. Wegen 
des morgigen Feiertages ist das Volksbad in 
der Wilhelm-Leuschner-Schule heute durch- I 
gehend geöffnet 

e Erster Preisflug der Brieftauben. Am 
Sonnlag starten die Brieftauben des Reise- 
taubenzüchtervereins „Wiederkehr" zu ihrem 
ersten Pteisflug innerhalb der Reisevergg. 
„Südmain". Die Egelsbacher Züchter Ludwig 
Trautmann, Bruno Nix, Robert Schneider, 
Walter Henßel, Albert Weilmünster, Peter 
Lunowa und Junak haben zu den diesjähri- 
gen Preisflügen 112 Tiere gemeldet. In Neu- 
markt (Bayern) werden sie auf eine Strecke 
von 230 Kilometern geschickt. Einen ausführ- 
lichen Beiicht über den Reiseplan 1954 brin- 
gen wir in unserer nächsten Ausgabe. 

(Eirbaufen 
ez Der 1. Mal In Erzhausen. Der 1. Mai wird 

in unserer Gemeinde ähnlich wie in den ver- 
gangenen Jahren begangen. Das Tagespro- 
gramm sieht vor: Weckruf um 7 Uhr durch 
den Spielmannszug der Sportvereinigung, um 
9.30 Uhr die große Maikundgebung im „Erz- 
häuser Hof", bei der Kollege Georg Werner 
von der Gewerkschaft Bau, Steine, Erden die 
Mairede halten wird. Um 10. 30 Uhr erfolgt 
der Abmarsch vom „Erzhäuser Hof" zur Klip- 
steinsruhe. Dort ist den Kindern Gelegenheit 
zu Belustigungen aller Art gegeben und auch 
für die vielen erwachsenen Teilnehmer, die 
bei hoffentlich schönem Wetter erwartet 
werden, ist gesorgt. Der Maitanz beginnt um 
20 Uhr im Saal des „Erzhäuser Hofs". Die 
Organisation aller Veranstaltungen liegt in 
den Händen des Ortsausschusses des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes, 

ez Wiederholung der Operette des Gesang- 
i Vereins Sängerbund-Sängerlust. Der Gesang- 
I verein Sängerbund-Sängerlust, der sich mit 
I Aufführungen von Operetten und Singspielen 

einen guten Namen gemacht hat, wird seine 
neu einstudierte Operette „O selige goldene 
Jugendzeit" unter der Regie von L. Wanne- 
macher am kommenden Sonntag, den 2. Mai, 
20.30 Uhr in der „Ludwigshalle" wieder- 
holen. Nicht nur die tadellosen EinzeUeistun- 
gen des gesamten Ensembles, sondern auch 
die musikalische Begleitung unserer Kapelle 
„Harmonie" ernteten bei der Erstaufführung 
reichen Applaus des schon vorher ausver- 
kauften Saales. So dürften am 2. Mai wieder 
einige genußreiche Stunden für die Freunde 
der leichten Muse zu erwarten sein. 

ez Die Bürgermeisterei gibt bekannt, daß 
die Antragsformulare für Kriegsgefangenen- 

I Entschädigung abgeholt werden können. — 
Das Gemeindebad in der Friedrich-Ebert- 
Straße ist wieder geöffnet. Die Badezeiten 
für Wannen- und Brausebäder sind samstags 
ab 14 Uhr festgesetzt. — Das Abfahren von 
Bruchsteinen von dem im Bau befindlichen 
Juxplatz in der Bahnstraße mußte vom Bür- 
germeister untersagt werden. 

ez Das neue Transformatorenhaus, das von 
der Hessischen Elektrizität.s-AG Dormstadt in 
der Weiherstraße errichtet wird, ist im Roh- 
bau bereits fertig. 

ez Milchfrühstück in der Schule. Ab kom- I 
menden Montag, den 3. Mai wird, wie auch 
im vorigen Sommerhalbjahr, während der 
großen Pause an die Schulkinder Milch, bzw. 
Kakao, beides in hygienisch abgefüllten 
Flaschen, ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt fünf- 
mal wöchentl. zu einem Preis von je 14 Pfg. 

Dreieichenhain 
A Wir gratulieren zum heutigen 50jährigen 

Arbeitsjubiläum herzlich dem Lagermeister 
Herrn Adam Gerhardt, Dreieichenhain, Trift 1, 
bei der Firma Conrid Hildebrand, Ffm. Herr 
Gerhardt trat 1904 als Fliesenleger-Lehrling 
in die Firma ein und wurde 1920 Lager- 
meister, welche Tätigkeit er bis heute zur 
vollen Zufriedenheit ausübt. 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten, 
zahlreichen Blumen und Geschenke 

anläßlich unserer Vermählung danken 
herzlichst 
Klaus-Günther Spittler u. Frau Hedwig, 

geb. Breyer 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation spreche i'ih allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn meinen herz- 
lichsten Dank aus 

Hans Knöß nebst Eltern 
Langener Straße 15 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Albert Weilmünster 
nebst Eltern 

Ostendstraße 22 

Für die überaus vielen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich meiner Kon- 
firmation herzlichen Dank. 

Gerda Löbig nebst Eltern 
Egelsbach. Schulstraße 60 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation spreche ich allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn meinen herz- 
lichen Dank aus. 

Inge Jakobl 
nebst Eltern 

Rheinstraße 14 

Allen denen, die mich zu meiner Jugend- 
weihe mit Glüdcwünschen, Blumen und 
Geschenken bedachten, sage ich hiermit 
herzlidisten Dank. 

Günther Obst 
nebst Eltern 

Egelsbadi, Niddastraße 75 

Höchstverbrauch an Zigaretten. Mit 35,5 
Milliarden Stück erreichte der Zigaretten- 
verbrauch im vergangenen Jahre im Bundes- 
gebiet seinen Höchststand seit Kriegsende. 
Die Zunahme des Zigarettenverbrauchs, die 
weiter anhält, beträgt 20 Prozent. Die 7'4-Pfg. 
Zigarette hat keinen großen Anklang ge- 
funden. Die Geschmäcker hinsichtlich des 
Verbrauchs der einzelnen Sorten sind sehr 
unterschiedlich. Vielleicht ist sogar noch mit 
einer Steigerung des Zigarettenkonsums zu 
rechnen. 

Keltisches Frauengrab. Bei Rendel in der 
Wetterau fand man ein keltisches Frauen- 
grab mit seltenen Beigaben. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 2. Mai: Misericordlas domlni 

10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11 Uhr; Kindergottesdienst 

Pfarrer Weber-Sprendlingen 
Mittwoch, den 5. Mai: 

Zusammenkunft des evang. Frauenkreises 
 bei Oswald, Bayerseich 
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Gut erhaltener 
Sportwagen 

zu verkaufen. 
Egelsbach, Schulstr. 25 

Geschäfts-Übernahme 
Der geehrten Einwohnerschaft von Egelsbadi 
und Umgegend hierdurch zur Kenntnis, daß 
ich ab Montag, den 3. Mai 1954, die 

Brot- und Feinbäckerei 
von Herrn Hermann Best, Weedstraße, über- 
nehme. Ich bitte, das Herrn Best geschenkte 
Vertrauen auch auf midi übertragen zu wollen 
und werde bestrebt sein, meine Kundschaft 
auf das beste zu bedienen. 
Hochachtungsvoll 

Johann Oennl« früher Nemath b. Karlsbad, Sudetenl. 

^ncL ujLOkCft 

am 1. Oftül 

ins Eigenheim Egelsbach 

war. Mit schmalen Augen sah er ihr nach, 
von Sdiam Ubergossen, denn es war eine 
klare und eindeutige Niederlage, die erste In 
seinem Leben dieser Art 

Dann wandte er sich um und stieg in ent- 
gegengesetzter Riditung abwärts. Der Herbst, 
tag war so hell und warm wie vorher, voller 
Vogelstimmen und herbsüßer Blumendüfte 
Die Rauten der Almrosenbüsche zerkratzte' 
seine Knie, einmal raffte er eine Raute v' 
dunkelglühender Blüten ab, wie zur Erlnr- 
rung an diese schandvolle Stunde. 

Nie durfte ein Mensch davon erfahren. Ai 
er sich dem Dorf näherte, madite er audi 
darum einen Bogen, weil er dachte, daß ihm 
jeder die erlittene Schande vom Gesidit ab- 
lesen könnte. Er suchte ein abgelegenes Wirts- 
haus auf und betrank sidi ganz gehörig um 
dieser Schläge willen. 

Aber sie hatten nichts, gar nichts zersdila- 
gen ii) ihm. Auf dem Heimweg in stemschö- 
ner Nacht stöhnte er immer wieder vor sich 
hin; „Silvia — du Wildkatz. Silvia. Nun erst 
recht! Wie konntest du nur so zuschlagen .!." 

Aber niemand als der Wind gab ihm Ant- 
wort. Der koste um sein kleines Gesicht 
herum, und als einmal fernher ein Naditvogel 
aufschrie, hörte es sich an wie ein spöttisäies 
Lachen. 

ROMAN VON HANS ERNST 
Copyright by A. Bechtold, Paßberg -durdj Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(25. Fortsetzung) 
Nun — das blieb Lorenz diesmal erspart. 

Wohl lächelte Silvia auf ihre eigene Art, als 
er plötzlich wieder so unverhofft vor ihr 
stand, aber da er scheinbar von jeder Leicht- 
fertigkeit befreit sdiien, sprangen ihm heute 
die Reden nicht mehr so lustig über den 
Mund. Nein, er sprach heute mit würdigem 
Emst und voller Bedachtsam keit. Vom Hof 
sprach er, von dem Unglüdt, das ihn getrof- 
fen, von dem Feldersegen, vom Vieh und 
sonstigen bäuerlichen Dingen. In seinem Ge- 
spräch waren heute keine verdächtigen Klip- 
pen zu überwinden, nichts spielte auf etwas 
Hintergründiges an und in Silvia verlor sich 
schnell die lauernde Gespanntheit, etwas Un- 
vorhergesehenes parieren zu müssen. Beim 
Abschied reichte sie ihm freimütig und 
freundlich die Hand. 

„Redit lang wirst ^owieso nimmer her- 
I oben sein?" meinte er. 

„Das kommt ganz auf die Witterung an." 
Immerhin war der Zeitpunkt ihres Hier- 

seins bereits auszuredinen. Die Almböden 
nahmen schon die rostbraune Färbung an, die 
Blätter des Vogelbeerbaumes bei der Hütte 
hingen sdion vom ersten Reif gezeichnet matt 
an den Asten und die Berge trugen sdion 
jene helle glassichtige Farbe wie immer, 
wenn sidi die letzten Sommertage lädielnd 
dem Bruder Herbst versdienken. 

Bevor es aber endgültig Herbst wurde, trieb 
es den Seethaler Lorenz nochmals hinauf, und 
zwar an einem Samstagnachmittag. Er hatte 
die feste Absidit, über Nacht oben zu bleiben, 
es ging eiiifadi nicht mehr so weiter. Jeden 
Tag sdialt er sich einen größeren Feigling, dem 
es an Mut gebradi, dem Mädchen Silvia offen 

Nun lag alles Land, mit seinen Wiesen und 
Äckern tief unter dem gefrorenen Sdinee. 
Kaum daß die Zäune der Viehweiden ein we- 
nig hefrvorlugten. Auf den Höfen holten die 
Frauen die großen Wesdiekörbe hervor, in 
denen sie den Sommer über die Flickwäsdie 
aufbewahrt hatten. Es wurde geflidct, ge- 
stopft und gestrickt in den warmen Stuben. 
Die Männer aber gingen wie immer um diese 
Zeit in den Bergwald. Schnell und lautlos 
glitten die schweren Langholzfulirwerke zu 
Tal, nur die Schlitten ädizten manchmal un- 
ter der schweren Last. Das Schellengeläute 
an den Pferdegeschirren bimmelte wie Ad- 
ventsläuten in die silberglänzenden, frost- 
starren Wintermorgen 
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Fußball-Freundschaftsspiele gehen weiter! 
1. FC Langen — Benshelm 

Am ieUten Sonntag trug der Club in Bens- 
heim sein erstes Freundschaftsspiel in die- 
sem Jahr aus, das bekanntlich 3:3 endete 
Die Bcrgsträßer, die lange Zeit in der 
Gruppe Süd an der Tabellenspitze standen, 
ließen in den Endspielen etwas nach und 
Itonnten schließlich, genau wie Langen, nur 
einen Tabellen-Mittelplatz einnehmen. Am 
kommenden Sonntag wird nun schon das 
Rückspiel ausgetragen. Wenn Langen am 
letzten Sonntag ersatzgeschwächt bereits ein 
Remis erreichte, dann dürfte in diesem Rück- 
spiel für die Gäste kaum eine Sieges-Chance 
bleiben. Langen probiert z. Zt. auf eigenem 
Platz neue Spieler aus. Auf alle Fälle ist das 
Spiel gegen Bensheim empfehlenswert. Heiz- 
mann, der ehemalige Clubspieler, wird bei 
Bensheim mit von der Partie sein. Vorher 
spielen die Reservemannschaften. Beginn der 
Spiele siehe Vereinsnachrichten. 

„Und nun wieder in Freundschaft" 
Egelsbach erwartet Germania Eberstadt 

Nach Beendigung der Verbandsspielc er- 
warten die Egelsbacher am kommenden 
^nntag zum ersten Freundschafts-Heimspiel 
die spielstarke Mannschaft der Germania 1913 
Darmstadt-Eberatadt auf dem Sportplatz 
Brühlwiesen. 

Für die einheimische Elf ist dieser Freund- 
^haftspartner kein Unbekannter, denn beide 
Mannschaften haben sich schon in früheren 
Jahren, ob bei Punkt-, Pokal- oder Privat- 
spielen manchen harten Kampf geliefert. So 
werden auch bei dem diesjährigen Aufein- 
andertreffen die Darmstädter Vorstädter 
Ihren Platzherren alles abverlangen, um er- 
folgreich zu bestehen. 
^Die Gäste, die in der Gruppe I Darmstadt 

^Sud" der Bezirksklasse mit dem Abschluß 
der diesjährigen Verbands.spielsaison einen 
recht beachtlichen Mittelplatz der Tabelle 
einnehmen, sollte man daher Iceineswegs un- 
terschätzen Wünschen wir diesem ersten 
Freundschaftsspiel des Jahres einen guten 
Verlauf und hoffen, daß auch in den Spie- 
len der Freundschaft die Egelsbacher mit 
dem nötigen Ehrgeiz und der Hingabe wie in 
ihren Punktspielen kämpfen, dann dürfen 
sich ihre Anhänger bestimmt wieder auf 
spannende und schöne Spiele freuen. Spiel- 
beginn 15 Uhr. 

SSO erwartet den FSV Mttnster 
Nach ihrem 3:2-Sieg in Sprendlingen er- 

wartet die SSG am Sonntag den FSV Mün- 
ster. Dieser Gegner ist ein Vertreter der A- 
Klasse Dieburg. Es ist dies das erste Spiel, 
welches die Blauschwarzen gegen diesen 
Verein austragen, so daß es zu einem inter- 
essanten Vergleich zwischen der A-Klasse 
Darmstadt und Dieburg kommen dürfte. 
Spielbeginn ist 16 Uhr. Das Vorspiel bestrei- 
ten die Reservemannschaften beider Vereine 
Auch die A-Jugend der SSG spielt gegen 
den FSV Münster. Anstoß 13 Uhr. 

AH-Derby auf dem Sportplatz 
hinterm Realgymnasium 

SSG-AH — 1. FC Langen AH 
Kurz vor Beendigung der AH-Verbands- 

runde treffen im Lokalkampf die Senioren- 
mannschaften der beiden Langener Vereine 
am kommenden Sonntagvormittag 10.30 Uhr 
auf dem Sportplatz hinter dem Realgym- 
nasium zusammen. Das Vorspiel gewann der 
Club knapp mit 3:2 Toren. Wenn er auch 
das Rückspiel siegreich gestalten kann, dürfte 
er der Meisterschaft ein großes Stück näher 
gekommen sein. Lokalkämpfe haben be- 
kanntlich eigene Gesetze und, obwohl die 
^^^^J2^^^t^_^n^^stä^ster Aufstellung antreten 

kann, dürfte die Tagesform doch den Spiel- 
ausgang bestimmen. Wollen wir hoffen, daß 
es ein spannendes und sportliches Spiel wird, 
das dem Besseren den Sieg bringt. Das Tref- 
fen steht unter der unparteiischen Leitung 
von Hans Ludwig, Langen. 

C1 des 1. FCL verlor Entscheidungsspiel 1:2 
A1 gegen Junioren Roßdorf 2:2 

Im entscheidenden Spiel um die Kreis- 
meisterschaft gegen Kickers Offenbach mußte 
die Meisterelf der C 1 eine Niederlage hin- 
nehmen und konnte damit nur auf den 
2. Platz gelangen. Das Spiel stand trotzdem 
auf einer sehr guten Stufe. Berücksichtigt 
man das Selbsttor der Langener, dann wäre 
ein Unentschieden der gerechte Ausgang ge- 
wesen. Obwohl die Kickers-Elf körperlich im 
Vorteil war, gefiel das Spiel der Langener 
j" '-ahlreichen Zuschauer konnten der Mannschaft trotz ihres verlorenen Spiels 
nicht böse sein. 

Am Sonntag früh spielte die A-Jgd. gegen 
eine Junioren-Mannschaft aus Roßdorf Die 
Gaste brachten eine starke Mannschaft mit 
die es verstand, einen guten Fußball zu spie- 
len. Das 2:2 zeigt jedoch, daß die Ciub- 
jugend zumindest ebenbürtig war. Man 
wiinscht sich immer solche guten Jugend- 
spiele. 

.lugendspiele des 1. FC Langen 
am kommenden Sonntag 

Zwei Jugendspiele sind am Sonntag ange- 
ätzt, auf die man gespannt sein darf. In der 
Hauptsache interessiert das Spiel der B1 
gegen Erzhausen, das über eine sehr starke 
Mannschaft verfügt. Aber auch das Spiel der 
A1 gegen Tg. Neü-Isenburg ist beachtens- 
wert. Hier will die AI ihr gutes Können 
auch weiterhin zum Ausdruck bringen. 

SSO-Handballer in Frankfurt-Schwanheim 
Am kommenden Sonntag spielen die Hand- 

baUer der SSG mit zwei Mannschaften in 
^hwanheim gegen die dortigen Handballer. 
Diese sind uns Langenern völlig unbekannt 
m ihren Leistungen und eine Vorschau ist 
deshalb nur schlecht möglich. Bekannt aber 
ist daß m Schwanheim, einer alten Hand- 
ballhochburg, schon immer ein gutes Hand- 
ballspiel gepflegt wurde, sicherlich werden 
daher auch gute Spiele zu erwarten sein. 
Die Abfahrtszeiten we-den in der Spieler- 
versammlung bekanntgemacht. 

Die Jugend der SSG spielt am Nachmittag 
des 1. Mai gegen die B-Jgd. des TV Langen 

Egelsbacher Handball 
Am Sonntag empfängt die SG Egelsbach 

im letzten Verbandsspiel die Elf aus Kirch- 
Hombach. Im Vorspiel stehen sich um 13.45 
Uhr die Reservemannschaften beider Vereine 
gegenüber. 

Weiterhin machen wir unsere Freunde und 
Anhänger darauf aufmerksam, daß wir am 
16. Mai unser fälliges Rückspiel in Bensheim 
dem sehr besuchten Ausflugsort an der Berg- 
straße, austragen. Interessenten wollen sich 
bitte schon Jetzt bei Herrn Friedet Welz, 
Erzhäuser Straße, in einer Liste vormerken 
lassen. 

Clement uiid Lohr von der SSG erneut 
in der Kreisauswahl 

beiden Jugendhandballer der 
^G, Heinz Clement und Alfred Lohr schon 
im ersten Spiel der Jugendkreisauswahl des 
Kreises Darmstadt gegen Dieburg trotz ver- 
lorenen Spiels zu gefallen wußten, sind diese 
beiden jungen Handballer der SSG erneut in 
die Kreisauswahl des Kreises Darmstadt be- 
rufen.  

Goavtrglelchskampf Im Gerfitetornen 
Zwei Langener erfolgreich beteiligt 

Zu einem Gauvergleichskampf im Geräte- 
turnen trafen sich am vergangenen Samstag 
die Tumgaue Offenbach-Hanau und Darm- 
stadt in Jügesheim. Beide Tumgaue stellten 
diesmal die Jugendtumer einschl. Jahrgang 
1935 und hatten einen olympischen Sechs- 
kämpf zu bestreiten, welchen die jungen 
Turner mit wirklich guten Leistungen er- 
folgreich bestanden. An diesem Wettkampf 
waren auch zwei Langener Junioren betei- 
ligt; es waren dies Manfred Bärenz von der 
SSG und Georg-Heinz Sehring von TV. Wäh- 
rend die Mannschaft vom Turngau Darmstadt 
beim Pferdsprung und beim Barren einen 
leichten Vorsprung erkämpfen konnte, konn- 
ten die Jungens vom Turngau Offenbach- 
Hanau am Pauschenpferd, an den Ringen 
und beim Reckturnen ausgleichen und durch 
etwas Pech der Darmstädter am Reck noch 
drei Punkte Vorsprung erzielen. Beim Boden- 
turnen sah man beiderseits gute Übungen, 
und das Punktergebnis zeigte am Schluß die- 
ser Übung für jede Mannschaft 72,05 Punkte 
Das Endergebnis des Wettkampfes lautete- 
Offenbach-Hanau 428,10 Punkte, Gau Darm- 
stadt 425,75 Punkte. Bester Einzeltumer 
wurde Blickhan, Offenbach-Hanau, mit 58,25 
Pitt, vor Georg-Heinz Sehring, TV Langen, 
mit 57,5 Pkt. Manfred Barenz von der SSG 
langen erreichte 54,80 Pkt. und wurde hinter 
Rümmler, TSG 46 Darmstadt, mit 54,80 Pkt. 
drittbester in seiner Mannschaft. Zu erwäh- 
nen sei noch, daß keiner der beiden Lange- 
ner Turner eine Übung unter 9 Punkten ge- 
turnt hat, was besondere Anerkennung ver- 
dient. 

Junge TV-Sportler beim Straßenstaffellauf 
in Ober-Ramstadt 

Ein herrliches Frühlingswetter war unseren 
jungen TVlem beschert, als sie am vergan- 
genen Sonntag in Ober-Ramstadt an den 
Stadtstaffellauf teilnahmen. Das schöne Er- 
lebnis der Fahrt wurde mit einem 2. und 
3. Platz der Mädels gekrönt. Die Schülerinnen 
Gerhard, Proll, Reichel, Werner, Entlein, 
Kresch, Schroth, Zimmermann, Helfmann, 
Knapp, Avemarie und Metzger belegten 
knapp hinter dem TSV Pfungstadt und vor 

SV 98 Darmstadt den zweiten Platz, und die 
Lauferinnen der weibl. Jugend einen dritten 
Platz, wahrend die Buben gegen die meist 
alteren Jungen der anderen Vereine nur 
einen sechsten Platz erreichten. Die wirklich 
gelungene Veranstaltung machte allen Teil- 
nehmenden diesen Lauf zu einer frohen an- 
spornenden Erinnerung. Die ganz hervorra- 
gende Organisation verdient Lob und größte 
Anerkennung. ^ ^ 

Tischtennis 
TTCL-Spipler auch in Kronberg überragend 

Wie stark der TTCL innerhalb des letzten 
Jahres geworden ist, zeigte sich auch auf den 
landes^fenen Kronberger Stadtmeisterschaf- 
ten, die von Vereinen aller hessischen Be- 
zirken beschickt waren. Vom TTCL starteten 
Jager und Albrecht in der C-Klasse, in der 
man wiederum in einem 128er-Feld von 14 
bis 22 Uhr an den Endrundenteilnehmem 
Anforderungen stellte, wie sie kaum noch zu 
verantworten sind. 
Die beiden Langener Spieler kamen im Ein- 
zel und Doppel souverän über die ersten 
Runden, aber unter den letzten acht Paaren 
schied das TTCL-Doppel infolge einer vor- 
ube^ehenden Konditionsschwäche über- 
laschend aus. nachdem es vorher ausgezeich- 
neta Leistungen gezeigt hatte. 

Im Einzel konnte Albert, hervorragend 
spielend, den dritten Platz belegen. Albert 
wurte zum hohen Favoriten des Turniers, 
nachdem er den bekannten Königsteiner 
Kleemann im Achtelfinale glatt 2:0 schlagen 
konnte. In der Vorschlußrunde konnte Albert 
au^ die beiden ersten Sätze gegen den Un- 
terliederbacher Engel glatt gewinnen, mußte 
dann aber seinem wesentlich jüngeren Geg- 
ner die beiden nächsten Sätze überlassen. 
Der^ Entscheidungssatz brachte einen dra- 
matischen Kampf, den Albert knapp und mit 
Pech 19:21 verlor. Das Endspiel wurde zu 
einer Tragödie, wie sie in letzter Zeit öfter 
auf solchen Mammut-Turnieren leider zu be- 
obachten war: Favorit Engel mußte infolge 
eines Krampfes völlig erschöpft dem Frank- 
lurter Nickel (Grün-Weiß) den Tumiersieg 
überlassen. Die Langener Spieler aber hatten 
wieder einmal einen in jeder Beziehung her- 
vorragenden Eindruck hinterlassen. 

Motorsport-Vorschau für den Monat Mai 
Nachdem der April mit der 7. Pfälzischen, 

der Nordbayerischen und der Westdeutschen 
Zuverlassigkeitsifahrt dem Zuverlässigkeits- 
sport einige Kraftproben geben konnte, steht 
der Monat Mai im Zeichen einiger Veranstal- 
tungen, die in Bezug auf Organisation und 
sportlichem Inhalt den vorangegangenen Ver- 
anstaltungen in nichts nachstehen. Im Gegen- 
teil, die im hessischen Raum stattfindenden 
Fahrten, die Vogelsberg-Zuverlässigkeitsfahrt 
und Rhein / Neckar / Odenwald - Zuverlässig- 
keitsfahrt geben den Teilnehmern einige 
harte Nüsse -zu knack'en. Die Veranstalter 
Bind sichtlich bemüht, den bisher üblichen 
Formen der Zuverlässigkeitsfahrten einen 
neuen Charakter zu geben, d. h. die sport- 
lichen Schwierigkeiten zu erhöhen, ohne da- 
bei Zerreißproben aufzuziehen, die ohnedies 
von den vielen Privatfahrern abgelehnt wer- 
den und zum Aufgabengebiet der Industrie 
gehören. Es ist bemerkenswert, daß die Ten- 
denz — von der Straße weg ins Gelände — 
immer mehr Raum gewinnt. 

Langener Fahrer werden auch im Mai 
starten. ^ hat den Anschein, als ob Sehring, 
der bereits im Vorjahr den Nachwuchs nach- 
zog, auch in diesem Jahr sein Augenmerk 
auf die Nachwuchsmänner richtet, bu wii-d 
wahrscheinlich der junge Langener Heinz 
Keitz anläßlich der Vogelsberg-Zuverlässig- 
keitslahrt als dritter Mann in der Mannschaft 
starten. Heinz Greb, der bekanntlich für Tor- 
pedo fahren nriuß, wurde durch den alten Ge- 
ländefuchs Fischer abgelöst, der jedoch nur 

_bM größeren Veranstaltungen in der Mann- 

sciiaft fahren wird. Diese Kombination ist 
außerordentlich zu begrüßen, gibt sie doch 
dem Nachwuchs Gelegenheit, in engster Füh- 
lung mit den Zuverlässigkeits-Strategen die 
ausgefeilte Taktik, die nun einmal durch 
rohe Kraft nicht zu ersetzen ist, gründlichst 
kennenzulernen. 

Während also am 2. Mai die Vogelsberg- 
Zuverlässigkeitsfahrt gestartet wird, geht am 
9. Mai, am Tage des ersten Meisterschafts- 
laufes in Hockenheim, die Westdeutsche Zu- 
verlässigkeitsfahrt auf die Strecke. Langen 
dürfte hierbei nicht vertreten sein. Am 23, 5. 
steht die Rhein/Neckar/Odenwald-Zuverläs- 
sigkeitsfahrt auf dem Terminkalender, bei 
der die Langener 1953 genau wie bei der 
Vogelsberg-Fahrt, Goldene und Silberne nebst 
Mannschaftspreis mit nach Langen brachten. 
Ui^ schließlich wird am 30. Mai die 4. Ober- 
pfälzische Zuverlässigkeitsfahrt gestartet, zu 
der die Fahrer des MSC sich noch nicht ent- 
schieden haben. 

Am 1. Mai wird das Trostberger Dreiecks- 
reimen gefahren, bei dem Heinz Greb in der 
Klasse bis 125 ccm seine Puch an den Start 
bringen wird. Die Wagenfahrer haben Ge- 
legenheit, bei der XVI. Rallye Wiesbaden ihr 
Können zu beweisen. Es sollte den beiden 
Langenern Birken und Schneider nicht 
schwerfallen ,auch hier mit einer guten Pla- 
cierung zu rechnen, war doch Schneider in 
Travemünde in der Spitzengruppe und zu- 
sammen mit Birken bei der Rallye Trifels 

kahega 
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(26. Fortsetzung) 
Holz geschlagen in diesem 

Wmter. Aber man gab es nicht dem Gotthelf 
Winkelrot zum Handel, nein, alle schoben sie 
es dem JakoL Griesbacher zu, der sidi eben- 
fam lustam tmt dieses Gewerbe gestürat 
hatte, ermutigt durdi die Zusicherungen der 
Bauern. Gotthelf mußte von seiner verschnei- 
ten Einöde herunter und weit ins Land hin- 
aiufahren, wo ihn niemand kannte. Dort 

Iii Holz kaufen können, soviel er ge- wom hätte. Er tat es audi, soweH seine Ka- 
pitalkratt reidite, bezahlte er sofort in bar 
and ^ Höh; war sein Eigentum. Es lagerte 
auf einem Oantplatz. Da lag es gut, bis zu 
gegebener Zeit. Der Griesbacher war nichl 
ga^ so kapitalkräftig, er mußte das Holz so- 
fort wiMer abstoßen, um wieder welches kau- 
^ zu können. Aber das machte nichts aus. ^e HauptsaAe war, wenn man diesem 
I^wurm ordentlidi ins Gesdiäft pfuschen 
Konnte. 

Gotthelf durdiachaute dieses Spiel genau. 
Es war ein System dahinter. Aber es ärgerte 
ihn nicht, nein, epr lädielte nur still für sidi 
hin. 

An einem Sonntag, nadi der Klrdie, als er 
heimwärts ging, wartete der Mang auf ihn 
oben beim Wegkrefuz. Zum erstenmale seit 
jener Unterredung auf dem Manghof sah ihn 
Gotthelf wieder und erscliracfc ein wenig, 
denn der Mann war In der kurzen Zeit voll- 
ständig ergraut. 

„Guten Morgen, Mang! Kalt machts, gell!" 
„Besser der Frost im Dezember, als im 

Mörz", antwortete der Mang, sta^ippfte mit 

seinen Stiefeln den Schnee ein wenig und 
fj®"" 8uf. „Ich muß heuer an die sechzig 

Kubikmeter Holz schlagen, Gotthelf. Mir ist 
es gleidi, wer es abnimmt. Es muß nicht ge- 
rade der Griesbadjer sein." 

„Das soll heißen. Mang, daß du nicht unter 
der Decke mit denen stecken willst, die sidi 
gegen midi versdiworen haben." 

.,Idi bin ein freier Mensch und kann han- 
deln mit wem idi mag." 

„Gut, Mang, ja, das freut midi. Ich kauf 
dir das Holz ab, aber wart nur nodi ein we- 
nig zu." 

„Lang kann Ich nicht warten, idi brauche 
Geld. Du brauchst ja nidit auf einmal zahlen 
wenn es nicht geht." 

,jSo war das nicht gemeint, Mang. Aber im 
Februar — ich habe verlässige Nachricht — 

• J®®.Holz im Preis. Du nimmst danr vielleicht für fünfzig Kubikmeter soviel ein 
wie hn Augenblick für achtzig." 

„Ist das aucäi wlrklidi wahr, Gotthelf?" 
„Dir sag ich es jetzt, die andern werden 

es erleben, wenn es soweit ist." 
„Und warum sagst du es gerade mir?" 
„Well iah keinen hereinlegen will, der mir 

gut Ist." 
Der Mang nicicte und reidite ihm die Hand. 

„Dank dir sdiön." Dann gingen sie ausein- 
ander. Keine Frage nach Benedikta. Gottheli 
stieg langsam und mühsam durdi den hohen 
Schnee aufwärts. Ein Rabenschwarm zog über 
ihm hin und fiel krächzend in die Wipfel der 
todstummen Wälder ein. 

Es war eigentlich die ruhigste Zelt, die 
Gotthelf jetzt erlebte. Die Woche dreimal 
fuhr er mit den Skiern herunter ins Dorf mit 
Porf, nahm welche mit heim und verspätete 
sich höchstens einmal, wenn er der Kälte we- 
gen beim Areinerwirt ein paar Schoppen 
Glühwein trank. 

Einmal nun verhielt er sich dort etwas 
län^r, er war mit ein paar Geometern, die 
im Dorf zu tun hatten, ins Gespräch gekom- 

men und es war schon geschlagene Nacht, als 
er heraustrat und seine Ski anschnallte. Ein 
kalter Ostwind rieb sich weinerlich an den 
Kanten der Häuser, der Schlag der Kirchen- 
uhr klang dünn in die frostklirrende Nadit 
Kein lebendes Wesen war zu sehen weit und 
uTi'" spurtete er zügig aufwärts, hatte bald die Höhe von Jakobsberg erreicht und 
ertannte erst bei dem herausfallenden Licht- 
stem, daß er ein wenig von der Richtung 
abgekommen war. Er stand mitten im Obst- 
garten zwischen dem Lichtenegger und dem 
Mang, nahm dann in scharfem Winkel nach 
recSits die Richtung nach dem Ried ein. 

Plötzlich, hinter dem Querstadel des Mang, 
stutzte er. Stand da nicht jemand neben dem 
froststartenden Gezweig des Holunderbau- 
mes? 

Ja, dort stand Benedikta in der kalten 
Nacht und schaute zum Ried hinauf. Jetzt 
wandte sie das Gesicht und sah ihn an. Er- 
schrucken stammelte er: 

„Du bist es, Benedikta?" 
c.A.V® ihrem Munde wehte eine kleine Strähne Atem in die Nacht hinein. Sie hatte 
einen dunklen Schal um Hals und Schulter 
gelegt. Daraus hob sich Ihr weißes Gesicht 
wie das Antlitz einer Marmorstatue. 

„Seit wann bist du denn wieder daheim 
Benedikta." 

„Vierzehn Tage schon bald. Aber es soll 
niemand wissen. Bist du — bei einem Mäd- 
chen gewesen, Gottheit?" 

Es war weniger das Seltsame dieser Frage 
als das eigentümliche Verschleierte ihrei 
Stimme, das ihn berührte. Aber noch ehe ei 
e.was sagen konnte, spradi .<iie schon weiter: 

meinem Heimkommen auf die Stunde, daß ich dich einmal treffen 
kennte. Hast du denn nicht gefühlt, wie ich 

1?°,.®'" Begegnen herbeigewünscht habe? Ich habe mich nicht ganz richtig benommen 
damals vor Gericht, meine ich „ 

„Doch, doch, Benedikta." 
„Nein, nein. Ich hätte mich noch rücdchalt- 

loser zu dir bekennen sollen. Das ist es, was 
mich oft bedrückt. Sag, Gotthelf, bist du mir 
bose?" 

„Aber nein, Benedikta, warum sollte Idi dir 
böse sein." 

„Dann ist es gut", lächelte sie. Dann ging 
sie traumwandlerisch dem Hause zu und ver- 
schwand hinter der Stalltüre, durch die sie 
wohl auch gekommen sein mochte. Wahr- 
scheinlich hatte niemand im Hause um ihren 
nächtlichen Ausflug gewußt. 

Kopfschüttelnd fuhr Gotthelf langsam wei- 
ter. Mit einem zaghaften Flimmern standen 
die Sterne hcxh am Himmel. Zuweilen krachte 
ein vom Frost gebrochener Wipfel im Walde. 
Dann blieb er stehen und horchte, weil er 
glaubte, daß ihn jemand gerufen hatte. 

Diese Begegnung berührte ihn doch tiefei 
als er gedacht hatte. Unwillkürlich schob sich 
immer jenes andere Bild dazwischen, als er 
Im warmen Sommerabend am Rande des 
Kornfeldes auf sie gewartet hatte. Damals 
stand eine blühende Benedikta vor ihm, heute 
eine leidende Madonna im Schnee. 

Diese Begegnung kaip ihm audj nicht mehr 
aus dem Sinn. Ach, was hätte er dafür gege- 
ben, wenn er mit Silvia darüber sprechen 
hätte können. Aber der Weg nach dem Druk- 
kerhof war ihm verschlossen. Silivla ging 
jetzt sonntags Immer nach Parsbrucit in die 
Kirche. Da sahen sie sich, aber sie konnten 
nichts miteinander reden, weil hemadi der 
Brucker auf sie wartete und hartnäckig an 
ihrer Seite blieb. Nur mit den Augen konn- 
ten sie sich verständigen. Manchmal nickte 

Silvia flüchtig zu, und das konnte wohl 
heißen: ich halte zu cltr, mag kommen, was 
will. 

Zweifellos war es nkht ganz unbekannt ge- 
blieben, daß er in dem verflossenen Sommer 
oft genug bei Silvia auf der Alm gewesen 
war Hin und wieder flog ihm so eine Be- 
merkung zu und es war anzunehmen, daß 
audi Benedikta davon hören würde. 

(Fortsetzung folgtt 
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Gutgelunoener 
Lieder- und Aiien-Abend 

Ein wiederum wertvolles Konzert bot die 
Arbeitsgemeinschaft Volkshochschule/Kunst- 
gemeinde Langen mit einem Lieder- und 
Arien-Abend von Küte Lautenschläger-Ries 
mit dem Komponisten und Pianisten Otto 
Braun am Flügel. Die Künstlerin verfügt 
über eine ausnehmend große und umfang- 
reiche .Alt-Stimme von strahlendem Klang, 
die in allen Lagen leicht und natürlich an- 
.spricht. dabei eine gleichmäßig hervor- 
ragende, auf allen Tonstufen gesicherte Be- 
herrschung des Materials erweist, die auf 
eine mit überlegener Ruhe geführte Atem- 
tei'hnik .sich gründet. Neben ihren runden 
vollen All-Klängen verfügt die Künstlerin 
über eine leichte freie Höhe, die mühelos und 
klar in die Bereiche des Soprans eindringt. 
So war es ein hoher Genuß, den Darbietun- 
gen der Gesänge zu folgen, die von Otto 
Bnnm am Flügel mit musikalischem Fein- 
sinn und pianistischer Klangdelikatesse in- 
strüniontal ergänzt wuiden. so daß das Zu- 
sammenwirken beider Künstler eine voll- 
koniincne Harmonie erreichte. Die zahlrci- 
chrn. .sehr aufmerksam mitgehenden Zuhörer 
spendeten den Künstlern warmen, begeister- 
ten Beifall. 

Küte Lautensehlager-Ries ist eine ausge- 
sprochen dramatische Sängerin, diö ihre Vor- 
trüge mit ebenso klangieicher als ausdrucks- 
voller Deklamation auszeichnet. Sparsame, 
doch überzeugende Gesten, diskretes, doch 
sehr eindringliches Mienenspiel verraten die 
gereifte und erfahrene Bühnenkünstlerin. 
Ihrer künstlerischer Wesenheit entsprechend 
war die Vortragsfolge gewählt. Sie enthält 
dramatische Gesänge und Lieder übenvie- 
gend neuromantischen Empfindungsbereichs. 
Man begann mit der Arle der Alceste aus 
Christoph Willibald v. Glucks gleichnamiger 
Oper ..Ihr Götter ewiger Nacht". Franz | 
Schiiherls „Dem Unendlichen" und „Der Tod | 
und das Mädchen" wirkten besondere er- | 
yreifend und drastisch. Wohin?" brachte mit 
gleicher Überzeugungskraft einen stimmungs- 
niiißigen Gegensatz. Die vielseitige Stim- 
mungswelt von Johannes Brahms klang in 
der „Sappischen Ode", in ..Mainacht" und 
„Von ewiger Liebe" mächtig auf. Vier in der 
Gesangsstimine romantiscii bewegten, im 
Klavierpart harmonisch farbenreiche Lieder 
von Otto Braun zeigten den geschätzten Pia- 
nisten als fein empfindenden Komponisten, 
unter denen „Am Abend". „Das Blatt im 
Buche" und „Will ruhen unter den Bäumen 
hier", endlich „Aus dem Spanischen" beson- 

ders nahe berührten. „Die Stadt" und „Fi-üh- 
lingssonne" von Richard Trunk wirkten 
nachhaltig. Durch ihre episch ausmalende 
Breite und melodische Üppigkeit. Die Arie 
der Delila „Samson, diese Nacht muß ihn 
bringen" aus Camille Saint-Saen's Oper 
„Samson und Delila", dramatisch scharf cha- 
rakterisert. führte zurück in den Bereich 

der Bühne. Eines der Lieder von Richard 
Strauß, klangvoll und warm bewegt gestaltet, 
machte als Zugabe den Beschluß dc?s ein- 
drucksreichen Abends. 

Die mächtig tragende Stimme der Sängerin 
hätte einen größeren Raum als den Singsaal 
des Realgymnasiums erfordert. 
  Dr. Schilling-Trygophorus 
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Konzeil Barnabas von Geczy 
Ein Untcrhaltungs-Abend gionen Stils 

Mit Recht wird dieses kommenden Konzert 
in der neuen Turnhalle in großer Manier an- 
gezeigt und empfohlen. Was Barnabas von 
Geczy mit seinem Solisten-Orchester bringt, 
ist nicht Unterhaitupgsmusik schlechthin, es 
ist die klassi.'-:che. kultivierte europäische Un- 
terhaltungsmusik, von der — angefangen beim 
ersten Takt - - eine Verzauberung ausgeht. 
Es ist gewiß leichte Muse, aber in unnach- 
ahmlicher, uliein vom künstlerischen Stand- 
punkt bestimmter Art ausgedeutet und ge- 
boten. Barnabas von Geczy hat sich seinen 
eigenen Stil geschaffen, der seine Angel- ! 
punkte in Wien, Budapest und Paris hat. Er 
ist diesem Stil auch nach langer Pause treu 
geblieben, bedacht auf schönen Orchester- 

klang und auf ein klassisch zu nennendes 
Maßhalten in Spiel und Bewegung. 

Wo immer Barnabas von Geczy mit seiner 
Künstlerschar musiziert, ist das Publikum von 
Anfang bis Ende in seinem Bann. Das Ge- 
heimnis seiner Wirkung liegt in der faszinie- 
renden Mischung von Ungarischem und 
Wienerischem, in der immer charmanten 
Vortragsart, der Leichtigkeit und aparten 
klanglichen Tönung des Vortrags. Wer Bar- 
nabas von Geczy in früheren .fahren gehört 
hat, kennt diese Wirkung und versteht, daß 
dieses Ensemble selten anders als vor ausver- 
kauften Häusern spielt. 

Auch für das Konzert am Sonntag, 9. Mai, 
wird es ratsam sein, den Voi-verkauf zu be- 
nutzen, der bei Drogerie Enste. Lutherplatz, 
und Buchhandlung Politzcr, Fr.-Keßler-Platz, 
bereits begonnen hat. Die Jahreskarten- 
Inhaber der Volkshochschule/Kunstgemeinde 
erhalten einen Nachlaß von DM 1,— auf die 
numerierten Plätze zu DM 4,— und DM 3,—; 
je Ausweis wird eine verbilligte Karte ge- 
währt, Vorlage des Ausweises beim Karlen- 
kauf deshalb unbedingt erforderlich. 

(5ö^ctih&m 
g Silberne Hochzeit. Ihr 25jähriges Ehe- 

jubiläum feiern am kommenden Sonntag Herr 
Textilkaufmann Christoph Engel 5. und 
Frau, geb. Spielmann. Wir gratulieren dem 
Jubilpaar auf das herzlichste und wünschen 
ihm ein gesegnetes Zusammenleben bis zur 
„Goldenen". 

g „Schier dreißig Jahre bist du ait". Aus 
Anlaß des dreißigjährigen Bestehens des 
evangelischen Kirchenchoros fanden am ver- 
gangenen Sonntag schlichte Stunden der Be- 
sinnung und fröhlicher Kameradschaft statt. 
In der Festpredigt führte Pfarrer Nürnberger 
aus, das Lied der Gemeinde müsse immer die 
drei Strophen haben: „Christ ist erstanden" 
— „Jesus lebt, mit ihm auch ich" — „Gott 
bleibt getreu". Der Chor sang tonrein und 
ausdrucksvoll unter Stabführung von Felix 
Ming und schuf besonders durch die Motette 
„Lobe den Herren" von Distler rechte Feier- 
stimmung. — Der Abend führte Mitglieder 

und Freunde des Chores zur „Geburtstags- 
feier" im „Darmstädter Hof" zusammen. 
Hier hielt Pfarrer Nürnberger einen humor- 
vollen Rückblick auf die Entwicklung des 
Dreißigjährigen. Als hoffnungsvolles Kind 
bestand er 1924 das erste Lebensjahr, erlebte 
seit 1936 unter Georg Jost-Dreieichcmhain 
gute Lebensjahre, trennte sich zeitweise vom 
anderen Geschlecht, in dem er nur als 
Frauenchor sang, fand sich aber dann im Ge- 
mischten Chor zu glücklicher Ehe und will 
sich nun voll entfalten unter dem neuen Diri- 
genten Felix Ming. Als Gründer wurden ge- 
ehrt Katharina Kohl, Elisabeth I^enhardt und 
Anna Dechert, für 25jährige Zugehörigkeit 
ausgezeichnet Gretel Müller und Mina Bren- 
del. Als Geburtstagsgeschenk stiftete der 
Kirchenvorstand 250 DM, wofür Noten be- 
schafft werden sollen. Fröhlichkeit füllte den 
übrigen Teil des Abends, in dem Chor- und 
Einzelvorträge abwechselten, beim Quiz der 
klügste Mann des Saales ermittelt wurde und 
ein Tänzchen zwischen hinein die Stunden 
verkürzte. 

-öfFcntbal 
o Stürmischer Appiaus. Der Liederabend 

der Susgo am vergangenen Sonntagabend im 
„Neuen Löv/en" war ein großer Erfolg. Män- 
nerchor. Gemischter Chor, Kinderchor und 
die kleine Solistin Erika Wenzel am Klavier 
erfreuten durch gleichmäßig gute und beste 
Leistungen. Stürmischen Applaus konnten 
sie, wie das Ehepaar Helga und Felix Ming 
als Dirigenten und Adam Werner als erster 
Vorsitzender — der durch verbindende Worte 
wesentlich zum Verständnis der modernen 
Chorwerke beitrug — in gleicher Weise in 
Empfang nehmen. Das Programm bot einen 
guten Querschnitt durch das Schaffen alter 
und neuer Meister. Überraschend gut gelang 
der Vortrag neuzeitlicher Chöre, von denen 
nur folgende genannt seien: „In der Erde 
schläft das Brot", „Heimat du mütterlich 
Herz" und „Aus der Traube in die Tonne" 
von Lißmann; „Am adriatischen Meer von 
Gotavac und „Pferde zu vieren traben" von 
Zoll. Erfreulich war auch das Verständnis, 
das die zahlreichen Zuhörer diesem neuen 
Liedgut entgegenbrachten. Zu einem Erfolg 
für den Komponisten FeliX' Ming, die Diri- 
gentin Helga Ming und die jugendlichen Sän- 
ger wuchs sich das erste Auftreten des nur 
erst vor kurzer Zeit gegründeten Kinder- 
chores aus. „Horch, was kommt von draußen 
rein" schlug besonders gut ein und mußte 
wiederholt werden. 

Für die mir zu meiner Kommunion zu- 
teil gewordenen Glücjcwünsche und 
Geschenke dankt herzlichst 

Anneliese Dieling 
nebst Eltern 

Langen, Feldstraße 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner I. heiligen 
Kommunion danken herzlich 

Dieter Fischer 
und Eltern 

Mühlstraße 66 

.die schmeckt ^ 
so frisch! 

Für die vielen GlUdtwünsche und Ge- 
schenke zu meiner I. heil. Kommunion 
danken recht herzlich 

Gisela Klein 
nebst Mutter 
und Großeltern 

Langen, Wolfsgartenstraße 26 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner I. heiligen 
Kommunion danken herzlich 

Annastraße 9 

Roswitha Narr 
und Mutter 

Gudrun Gudrun 

Jetzt ist die richtige Zeit'Gardinen 
spannen zu lassen. Wir waschen 
u. spannen jede Größe, auch Häkel- 
u. Strickdecken quadratischer Form 

in kurzer Zeit. 

^4idcfuki£(fK 
Inh. Irene Müller 

Langen, Wallstraße 22 

Q^Stolz 

beliebt, bekannt in Stadt und Land! 

Mit einem neuen Fahrzeug in den Urlaub! 
Messerscfamittkabinenroller Zündapp 
Lloydwagen Herkules 
DKW-Wagen Rixe mit Ho- und 
DKW-Motorräder Saihs-Motor 
NSU-Quidcly - Rixe-Moped mit Sachsmotor 

Kundendienst BV-Tanksteile Kundendienst 

AUTO-INSTANDSETZUNG8-WERKSTATT 
KARL HOPF 

EGELSBACH - BAHNSTRASSE 42 

Heiwn's gr6Bter 
gebniiichtwagworkt 

Noch 
17 Volkswagen 

ab 1600,- 
insgesamt: 

200 Wagen z. Auswahl 
Opel-Olympia 
Opel P 4 
Taunus deLuxe 
Borgward-Lim. 
FIAT- 1000 
DKW-Lim. 
Goliath-Dreirad 
Borgward-Kasten 
1,5 to Opel-Blitz 

und andere 
Anzahlg.: ab 300,- 
Rest: 12 Monate 
Besichtigung jeder- 
zeit 
AUTOHAGE 

Ffm., Schnei ttstraße 47 
Tel. 35944 

V :  

FamlUendmcksaditn 
prcifwcrt und schMtll 

Dnteicerci der LZ 

Gartenmöbel, die guten, festen, die 
kaufen Sie bei*»Bach«''am besten! 

Liegestühle 
m. Bein- u. Armstütze von 17,90 an 

Sonnenschirme 
150, 180, 200 cm Durchm. 

Gartenstühle, dm 17,- 

Gartentische, socmD. 28,75 

Gartensessel, dm 24,50 

Bänke, 100 cm 35,9« 

J. K. BACH Telefon 512 

Gebrauchte Kisten 
zu'kaufen gesucht. 

Delliehausen, Spedition, Frankfurt a. M. 
Kaiserstraße 74, Telefon Nr. 31041, 31042 

JetaisodiekSUtii^teifeH! 

Grofje Radio- 

II Wir nehmen Ihr Alfgerat zu 

', 'ij! Höchstpreisen in Zahlung 
j II beim Kauf unseres Spitjen- 

SUperS 

K I R A C O - Stradivari 
unier UKW-Klang.vunds: 
12 Röhren. 2i K'eise-'3 Laulspiecher ■ 3 Arklennen 

ToiUahlung bii 20 Monatiraton ... 
mit und ohn« Aniahtung 
*. Jshr koitenloier Kuiidendiansi 
i fahr tchrifilidie Girantie, Röhren Vs Jahr 

KIRACOWELT-RADIÖS; 
Frankfurt a. M., Bornheimer Landstr. 64 • Tel. 47073 
Darmsfadt, Kirchstrafje 21 
Wiesbaden, Kleine Kirchgasse 2 Telefon 91497 

Volkshochschule / 

Kunstgemeinde 

Langen 

Sl4t *lCnte^Jh4iituM^-A0m(£ mit 

a.ma.'ba.s von Gecasy 

UND SEINEM S O L I S T E N - Ü B C H E S T E R 

Sonntag, 9. Mai 54 

20 Uhr 

Neue Turnhalle 

l: - . 

v:;'- ■ ■' 

üiü 
Jim 

lÜttll 
2 iiikwaMij. um 

r«iftii itnilrf Iii 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Aus dem Stadtwald Langen, Abt. 58, (un- 
mittelbar hinter dem Forsthaus am Linden) 
werden als Brennholz ab sofort Klefer- 
Stamm-Reisknfippel pro rm 7,— DM in un- 
beschränkter Menge an Jedermann freihän- 
dig durch das Wirtschaftsamt — Wilhelm- 
Leuschner-Platz 6 — 1. Stock, abgegeben. 

In der Zeit vom 1. 5. — 30. 6. 1954 i-uht die 
Lesdiolznutzung im Stadtwald Langen. 
Langen, den 29. April 1954. 

Der Magistrat: U m b a c h , Bürgermeister. 

Der Vorverkauf von Dauerkarten für das 
Schwimmstadion Langen (Badesaison 1954) 
dauert nur noch bis zum 5. Mai 1954 an. 
Vorverkaufsstelle: Zweigstelle d. Stadtwerke 

am Lutherplatz 4, 
geöffnet: 8—12 Uhr, 

14—17 Uhr. 
Langen, den 30. 4. 54. 

Stadtwerke 
Langen in Hessen 

Alle Sorten 

Draht, Geflecht m. Ständer 
für Garteneinfriedigungen 
auf Wunsch mit Montage, 

'JAäqet, QftOinleheUjm, 
eiserne Hoftore, Wäscfaeständer, 
Treppcn-GelSndcr, liefert günstig 

Kaufen Sie jetzt sdion Ihren 

KOhltchrank 
Geringe Anzahlung — 24 Monatsraten 

bis 5 Jahre Garantie! 
weitere Markenfabrlkate: 

Alaska, 50 Ltr ab DM 295.- 
Frlgor, 50 Ltr ab DM 395.- 
Bauknecht, 60 Ltr ab DM 455,- 
Saba, 70 Ltr dM 498,- 
Bosch, 100 Ltr DM 720 - 

Ate, Delta. Eisfink 
Unverbindlidie Auskunft und Beratung, 
sowie in Radio-Geräten Herde u. Öfen 

P. Schwemmer, langen 
MarienstraOe 10 - Telefon 721 

defLQjQjcsuchel 

Orig. Siom Patna-Rels 
500 g, in Cellophan 

nicht 1,07 sondern —,95 
Bunte Bohnen 

500 g, i. Cellophan, gut kochend 
nicht —,62 sondern —,55 

Torragono, rotgold 
auserlesene Qualität 

nicht 1,75 sondern 1,60 
Corned Beef 

340 g netto i. Dosen 
nicht 1,75 sondern 1,60 

Helle Kernselfe 
200 g Blockstück, 62''/o 

nicht —,30 sondern —,24 

Fiber-WoschbOrsie 
nicht —,70 sondern —,55 

Putztuch 
hell, gute Qualität 

. nicht —,65 sondern —50 

Bohnerwachs 
20O-g-BeuteI, gelb, weiß u. rotbraun 

nicht —,55 sondern —,50 

Solange der Vorrat reicht! 

Immer nach den Waren fragen, die 

Dröll's 

MOHRENZEICHEN tragen! 

Diese Waren erhallen Sie in nach- 
stehenden Lebensmlttel-Geschfiften: 

LANGEN: 
L. Brand, Wiesgäßchen 
Joh. Fr. DröU, Inh. H. Umbach, Fahrg. 
Otto Pußnegger, Fahrgasse 
Heinrich Hartmann, Bahnstraße 
Alfred Klinner, W.-Rietig-Straße 
E. Köllges, Wolfsgartenstr./Keimstr. 
Max Liebig, Marienstraße 
Wselotte Michallik, Karlsplatz 
Hanna Müller, Taunusplatz 
Kath. Roth, lürchgasse 

"K. Schütz, Rheinstraße 
Heinrich Seipp, W.-Leuschner-Platz 
Hans Weinbauer. Dorötheenstraße 

V Willi Zentgraf, Inh.H.Rehm, Bahnstr. 
Gg. Hch. Zimmer, Darmstädter Straße 

'DREIEICHENHAIN: 
A. Quehl, Dorotheenstraße 
Phil. Sittmann, Waldstraße 

EGELSBACH: 
Ludwig Becker, Emst-Ludwig-Str. 17 
Laura Diller, Bahnstraße 
Gg. Hickler, Rathausstraße 
Jos. Knichalla, Schulstraße 
Hch. Knöfl, Inh. Adam Knöß, 

Emet-Ludwig-Straße 82 
Fr. Koppel, Emst-Ludwig-Straße 
Ludwig Rath, Rheinstraße 
Lebensmittelhaus Schroth, Bahnstr. 57 
Aug. Wolf, Ostendstraße 

EBZHAUSEN: 
Paula Berk, Unterdorf 
Ann! Hagelauer, Bahnstr. 85 
Marg. Heller, Wilh.-Leuschner-Straße 
Anna Lötz, Siedlung 

GÖTZENHAIN: 
Walter C^kes, Wallstraße 
Phil. Jost, Kreuzstraße 
Hugo Müller, Brühlstraße 
Math. Offermann, Philippseicherstr. 2 

OFFENTHAL: 
Phil. Haller, Gaststätte u. Lebensmittel 
Wilh. Reitz, vorm. Seibert, Kol.-Waren 

Klnt Ut,wcr imerlcrtl 
r—  

_ S Kubikmattr 
groDer ladBroum für I Tonne last 

Ludwig Görich 

Ausstellungsraum: 
Offenbach a. M. - Waldstr. 27 

Telefon: 83862 und 82018 

Reparatur und Verkauf 
FORD Vertragswerkstätte 

AUTO GDRICH 
langen • Telefon 469 

■r 

Schimmelpfeng 
Die große Deutsdie Auskunftei 

Offenbach a. Main, Ludwigstraße 80, Ruf 85538 

Handelsauskünfte, einzeln und im Abonnement 
Handelsauskünfte aus 104 Ländern 

Mündliche und telefonisdie Kreditinformationen 

Weiße amerikanisdie Leghorn 
Rebhuhnfarbige Italiener, aus 
anerkannten Zuchten mit hohen 
Eierleistungen, u. a. Nutzrassen 
(New Hampshire). Bestellg. bei 

Philipp SailwaVf Uangen 
Feldstraße 54 

i-eder-Trachten hosen 
Preise einmalig für jedermann das ist 
wahr. Aus erster Hand auch aus hervor- 
ragendem neuen Material, abwaschbar. 
Ob Sepp'l-Hosen, Mäntel oder Westen 
bei Herth kauft man sie durch Maßan- 
fertigung weit und breit am Besten. 

Spezial-Werkstätte 
HELMUTH HERTH 
Fabrikation und Verkauf von 

Ledererzeugnissen, Lederbekleidung, 
Handschuhe nadi Maß 

Langen b. Ffm., BahnstraOe 12 

Sonntag, 2. Mai, Kaffeefahrt 
nach Bensheim, Nibelungenstraße, 
Lindenfels, Michelstadt, BadKönig, 
Hödist. Fahrpreis DM 4.50. 

Abfahrt^ 12.20 Uhr Difeieichenh., Linden- 
platz; 12 30 Uhr Langen, Luther- 
platz; 12.35 Uhr Langen, Bahnhof; 
12.45 Uhr Egelsbach. Kirchplatz, 

Anmeldungen: K. Liederbach, Kiosk, - 
Dreieichenhain am Lindenplatz, 
K. Gunsdimann, Langen, Luther- 
platz 9; Papierhaus Noll, Egels- 
bach, Ernst-Ludwlg-Straße 29. 

Omnibusbetrieb und Relsebflro 
Georg Becker & Co., Langen 
Leukertsweg 43 

Es können wieder bestellt werden bei 
Otto Blödier, Egelsbadi, Westendstraße 1 

Eintagsküken und Junghennen 
iinsorf. «oi1.9<l% lOWocb. 

5,80 
8,80 
8,80 
6,00 • 

Weiße Leghorn 
Rebh. Italiener 
Kenn-Itallener 
New-Hampshire 

0,90 
0,90 
0,90 
1,00 

(weiße. Rocks x Leghorn) 

1,80 
1,80 
1,80 
2,00 

Junges Mfidchen 

für Büro-Arbeiten gesudit. 
Offerten u. Nr. 413 a. d. Geschäftsstelle 

Für Langen neu! 

Der achUfss 

Sport-Motorroller 
150 ccm und 175 com 

audi für den anspruch- 
voUslen Motorradfreund 

Hans Leiser 
Wiesgäßchen 30 

Ab A{ontag, den 3. Mai können neue 
^Zündapp und Horex besichtigt werden. 

t»*® 

Tag und Nacht 

Ruf 784 

SEPPT.-HOSEN 
Qualität u. Preia einmiilig 

H.Herlh / Bahnstr.l2 

Am 26. April 1954 hat unsere gute Mutter, unsere 
liebe Schwester, Sdiwägerin und Tante 

Frau Oltilie Maurer 
geb. Happel 

kurz vor Vollendung ihres 71. Lebensjahres uns für immer 
verlassen. Wir verlieren mit ihr das Liebste, was wir hatten. 

In tiefer Trauer: 

Dipl.-Ing. OUo Maurer 
Maria Maurer, geb. sdiroisr 

Langen b. Ffm., Frankfurter Straße 31 
Aadien, Viktoriastraße 49 

Die Beisetzung erfolgte In Sdüitz/Hessen 

»Kirchliche TladiücJjetv 
Evangelische Kirchengemeinde Langen 

Samstag, den 1. Mai, 20 Uhr: Musikalische 
Abendandacht i. d. Kirche (Pfr. Lauber) 
Präludium und Fuge G-dur 
Triosonate Nr. 1 Es-dur 
Dorische Toccata und Fuge 
Siimtliche Werke von J. S. Bach 
An der Orgel: Kantor Fischer 

Sonntag, den 2. Mai; Sonntag Misericordias 
domini (Kollekte für die Frauenhilfe) 

9 Uhr: Christenlehre i. d. Kirche 
(Pfarrassistent Contag) 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Dekan Kemmes) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 
Predigttext; Apostelgeschichte 2C,28—32 
Lieder; 81 — 82 — 88 — 79 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst i. Gem.-Haus 

Sonstige Veranstaltungen: 
Montag, den 3. Mai, 19.30 Uhr: 

Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jagend 

Donnerstag, 6. Mai, 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 7. Mai, 20 Uhr: Kirchenchor 

Ev. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr; Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche Langen 
Sonntag! vorm. 9.80 tmd nachm. 16 Ulu 
Mittwoch abend 8 Uhi 

Gemeinde KgeUbaeh, Weatea^itniBe 
Sonntag« voim. 9.80 und nacixm. 18 Uhi 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
Realgymoulom 

Freitag, 19.45 Uhr; Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heiligen d. LetztfiTig* 
10 Uhz SonntagMchul« 
19.80 Uhr: Pred'gtgotteidleiiit 

Ärztlicher Sonntags<lien«t 
5. / Dr. Hora, TeL SSO 

2- 5. Dr. Sallwey, Tel. 672 

Apotheken-Dienst in Langten 
mit Nachtdienat-Bereitschatt 

Samstag ab 20 Uhr (1.—7. 5.) 
Apotheke am Lutherplatz 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Anigabe: 
Dieae Woche geschlossen 

Veleten MS 

Ab Sonntag (2. Mai) 16, 18.15, 20.30, Montag 20.30 
Ein reizender Farbfilm 

Ein heiteres Spiel um Liebe, Ruhm und Glück 
Gertrud Küdcelmann, Gunnar Möller, Paul Henckels, 

Wilfried Se.vfert, Herta Staal. Paul Hörbiger 
(Jugendfrei) 

Freitag 20.30, Samstag (1. Mai) 18, 18.15, 20.30 

Der neue Sheriff 
Farbfilm 

(Jugendfrei) 

Klavlcr-Unlenidit 
von den ersten Anfängen (Kinderklasse) bis zur hödisten Reife 

bei 

NORBERT MATZKA 
Langen, Friedridi-Ebert-Straße 31 

Der Ortsverband der Heimut-Vertriebenen Langen 

veranstaltet in der neuen Heimat erstmalig seine 
traditionelle 

Maibaum-Feier mit Tanz 

morgen Sonnabend, den 1. Mai, 16.30 Uhr auf dem 
Friedridi-Jahn-Platz (Juxplatz) 

Im Ansdiluß spielt der Ordiester-Verein Langen im 
»Frankfurter Hof« zum Tanz für jung und alt 

Der Maibaum wird im Lokal öffentlidi versteigert. 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 1862 LANGEN 

Einladung 

zu unserem 

7^4iMi£ien,-Ajßmd 
MIT 3UBILAREN-EHRUNG UND TANZ 

am Samstag, den 1. Mai 1954, 20 Uhr, Im Gasthaus 
»Zum Lämmchen« 

unter Mitwirkung eines bekannten Humoristen 

Eintrittspreis: DM 1.20 Saalöffnung; 19 30 Uhr 

TURNVEREIN 1862 e.V. LANGEN 

Großer Maitanz 

(ungf. und alt 

am 1. Mai 1954, in der Turnhalle 

Es spielt das bekannte Tanz- und Unterhaltungsorchester 
»MELODY-STAR'S« 

Eintritt pro Person DM 1.- 

Freitag - Montag 
Freitag 20.30, Samstag (1. Mai) 18.15,20.30 

Sonntag 18.15, 20.30 
Der neueste deutsche Film mit 

Luise Ullrich 
Die überlastete berufstätige Frau braudit 
ein doppeltes Maß an Liebe und Zärt- 
lidikeit — und daran will dieser Film 

erinnern. 

LUISE ULLRICH 

Ein neue.s Meisterwerk der beliebten 
Luise Ullrich, das Sie entzücken wird! 
Ein Film der großen Liebe, des großen 
Verstehens — ein aktueller Ehe-Film, 

der alle angeht! 
In den Hauptrollen Luise Ullrich, Curd 

.liirgens, Carsta Lock 
Außen-Aufnahmen in München, am 

Brenner und in Mittel-Italien 

Ein Farbfllm für Freunde spannungs- 
geladner Filme aus d. wildromantisdien 

Mexiko 

Kolonne Süd 
(Die mutigen Männer vom Fort Union) 

mit Audie Murphy 
Freitag, Samstag, 22.30, Spät Vorstellung 
Samstag, Sonntag, 16.00, Jugendvorstellg. 

Ab Freitag und folgende Tage 
Anfangszeiten; Wochentag 20.30, Samstag 18.15, i'0.30 

Sonntag 16, 18.15, 20.30 
Der neue Wiener Operetten-Film 

^VOM 

JofyUf 

Nach der gleichnamigen Operette von Max Wallner und 
Kurt Feltz. Musik von Fred Raymond. Regie Hubert Marisdika 

Ein Donau-Union-Film 
Es singen die (Zeigen, es perlt der Tokayer, es dampft das 
Ungargulasch, es tanzen und ladien Hanneri Matz, Paul 

Hörbiger, Karl Schönböck, Rudolf Carl, Annie Rosar 
Anton Karas spielt persönlidi auf seiner Zither. 

Paul Hörbiger singt »Wiener Lieder« 
Jugendfrei! 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Tödliche Pfeile 

Shorts 
in Kinder- und Herren-Größen 

ab DM 6.75 vorrätig. 

Stoff-Etage Göhr 
Langen - Obergasse 

Ortsgruppe Langen 

Maifeier 1954 

Die gesamte Partei beteiligt sich an der 

Mal-Kundacbuiia 
Treffpunkt; Rathaus 

Der Vorstand 

»Frankfurter Hof« Lang«n 

Am'.Sonntag, den 2. Mai 1954, ab 16 Uhr 
grc.ße 

Tanzveranstaltung 
verbunden mit Preistanzen. Für das 
beste Tanzpaar sind DM 10.- bezw. 

DM 15.- ausgesetzt. 
Hinein in den Mai nut 

»Sonn«nsch«in für all«« 
Veranstalter; Rolf Pascha 

Hilfsorbelter 

fUr Lagerarbeite'n gesucht. 

Offerten u. Nr. 412 a. d. C^sdiäftsstelle 

Die große Stoff-u.Gardinen-Etage 

Frankfurt M. ZEIL 12 3 ■ An der Hauptwache 

ZutilungsiTli'ichterung durch WKV, Huss k .jodenkrcdit 
. ^und ^fcJnkfur(^'t Sporlcosit; von I82i' 

Spengler- und 

Installateure 
gesucht. 

Heiniich Becker & Sohn 
Karl-Marx-Straße 25 
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VolkschM' ■UadMfcrnz« 
im Ln|ti 

Heute Freitag, um 
20.30 Uhr, Chontnnde 
Im Hotel .Weingold*. 
Um zahlrelchea und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

(«.«.) 

Handballabteilung 
Heute 20.30 Uhr 
Splelerversammlung 

bei Rettig. 
Die 1. Mannschaft be- 
teiligt sich am Tur- 
nier in Neu-Isenburg. 
Abfahrt wird noch 
bekanntgegeben. 
A-J gd.geg.SSG Langen 
Jgd., Samstag, 1. Mai, 
16.00 Uhr (Plttiersport- 
platz) 

Sp^rt- yirt 
Sln|«rg«naim 

'KhiflllMt.V 
^Lmgan 

Gesamtverein 
1. MAI 1954 

0 Uhr Abmarsdi vom 
>Lämmchen« zur Mai- 
feier. 
20 Uhr bei Ebling (kl. 
Saal) Maifeier. 
Abt. Fußball 
Heute 20.30 Uhr 
Spielerversammlung 

Sonntag, 2. 5. 54 
10 Uhr, B-Jugend geg 
Messel. 13 Uhr A-Jgd. 
geg. FSV Münster. 
14.30 Uhr Reser\ e geg 
FSV Münster. 18 Uhr 
1. Mannsdiaft geg. FSV 
Münster. 
Abt. Handball 
Heute 20.30 Uhr widit 
Spielerversammlung 

bei Kretschmann, an 
sdiließend gemütlidies 
Beisammensein. 
Samstag, d. 1. Mai um 
14.30 Uhr, Jugend geg. 
TV Langen B-Jugend. 
Sonntag, d. 2.5., Spiele 
der 1. und 2. Mannsdi. 
in Ffm.-Schwanheim. 
Abt, Radfahrer 
Freitag, den 30. April, 
abends 8 Uhr 

Fahrstunde 
in der Turnhalle Real- 
sdiule. Der Obmann 
Abt. Frauenturnen 
Unsere Turnstunden 
beginnen wieder ab 
Montag, 20.30 Uhr. 

Verband dir Hilakahrtr 
Kriifsgefaagtnn- Md 
VimIBtan - AngtkSrfgM 

Dtntschlowls e. V. 
Ortsverband Langen 

Jeden Mittwodi und 
Freitag von 20.30 bis 
22 Uhr find, im Gast- 
haus »Zum Lämmdien« 
(Colleg) unsere Spredi- 
stunden statt. 
Entschädigungsanträg, 
können z. Überprüfung 
u. Abstempelung vor 
gelegt werden. 
Betr. Rheindampfer- 

fahrt am 30. 5. 54 
Für obige Fahrt können 
Meldungen nodi bis 
Mittwodi, den 4. 5. 54 
i. d. aufliegenden Liste 
bei Pausdi »Gasthaus 
z. Lämmchen« abge- 
geben werden.Freunde, 
Gönner und Bekannte 
aller Heimkehrerkönn. 
mitfahren. Fahrpreis 
DM 4,50 für Hin- und 
Rüdtfahrt. 

Der Vorstand 
I Bayeraverilii Alptwoie 

Langen 
Sonntag, den 2. Mai, 
16 Uhr, findet im Ver- 
einslokal eine 
Monatsversammlung 

Statt, wozu hiermit 
alle Mitglieder einge 
laden werden. Um 
pünktlich. Erscheinen 
bittet 

der Vorstand 

Am Freitag, 30. 4. 54, 
20 Uhr 

Generalversammlung 
im „Frankfurter Hof". 
Wegen der Widitigkeit 
der Tagesordnung ist 
das Erscheinen aller 
Mitglieder dringend er- 
forderlich. 
Sonntag, 2. 5.54, 16 Uhr 
I. Mannsch. geg. Bens- 
heim. 14 Uhr Reserve. 
Jugendspiele am 2.5.54 
In Langen: 
A I, 9 Uhr geg. TG 1885 
Neu-Isenburg AI. 
B I, 10.15 Uhr gegen 
SG Ei-zhausen B I. 

Vtrband 
tf. bitgs ■. ZlvIlbtscUd. 
ItzldraMiem. Hlnltrbl. 
Ortsgruppe Lani;en 

Donnerstag, d 4. Mai. 
um 20.30 Uhr 
Mitgllederversamml. 

Im gr. Saal d. »Frank- 
furter Hof«. 
Tagesordnung: 
Beridit v. Dudenhofen. 
Schwerbesdiädlgten 
fahrt am 16. 5. 54. 
Omnibusfahrt am 
27. 6. 54. 
Wichtige Bekannt- 
madiungen. 
Es wird um restloses 
Erscheinen aller Mit- 
glieder gebeten. 
 Der Vorstand 

SchOtzen- 
I gesellschaft 
' Langen 1863 

  E. V. 
Am kommenden Sonn- 
tag, 2. Mai ab 8 Uhr 
Ubungssdileßen auf 

dem Bergfried 
Bei regnerisch. Wetter 
In der Turnhalle. 

Aktenmappe 
m. Inhalt (Geschäfts- 
papiere) am Bahnhof 
abhanden gekommen. 
Gegen gute Belohng. 
abzugeben 

Bahnstraße 116 p. 

RelsetanbenzOchter- 
Verein Heimkehr Langen 
Einsetzen der Tauben 
für Ansbach, Freitag, 
30. 4. von 17-18 Uhr im 
Vereinsloka!. 
 Der Vorstand 

Industrie - Gewerkschaft 
Bau - Steine - Erde 

Wir fordern uns. Kol- 
legen auf, sich restlos 
an der Maifeier zu be- 
teiligen. 
 Der Vorstand 

,'1 Triamplt-Motorrod 
250 ccm, Baujahr 50, 
gut erhalten, f. 600.— 
zu verkaufen. 

Mühlstraße 64 
abends ab 6 Uhr 
NSU-Quick 

I in gutem Zustand, zu 
verkaufen. 

I Mierendorff-Str. 14, I. 
200 ccm Zundcpp 

zu verkaufen. 
Wallstraße 34 
Ardie 

Baujahr 51, 70 000 km 
gelaufen, versichert u. 
versteuert, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Peter, 
Walter-Rietig-Str. 39 

PKW 
1,5 Ltr., preiswert zu 
verkaufen. 

Gdrtenstraße 23 
Sozius 

(für 98er oder 125er) 
für 16,— DM zu ver- 
kaufen 

Langestraße 23 
DKW-Meisterklasse 

Baujahr 52, in tadel- 
losem Zustand, 7fach 
bereift, zu verkaufen. 

Zu erfragen Tel. 570 

Domen-Motorfohrrad 
Marke Kreidler z. ver- 
kaufen. ' 

Dreieidienhaln 
Taunusstraße. 13 
Damenrad 

und »BIEG AB«- 
DosenschlieBfflosch. 
(neuwert.) abzugeben. 

W.-Rietig-Str. 48 
Suche gebrauchte 

Schrelbmoschine 
Hohnel, 
Dieburger Str. 19 

lederhose 
Gr. 48, mit Träger, 
fast neu, für 15,— zu 
verkaufen. 
Gabelsbergerstr. 3, I. 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Wallstraße 15 
Acker 

825 qm neb. d. sdimalen 
Wiese zu verkaufen. 
Rosa-Luxemb.-Str. 11 

Bodo Fütterer 

Lieselotte Fütterer 
geb. Rodner 

VERMÄHLTE 
Langen b. Ffm. 
Gutenbergstr. 6 

Langen b. Ffm. 
Wilhelmstr. 21 

Kirdil. Trauung am 1. Mai 1954, 15 Uhr 
Evangelische Kirdie Langen 

Herzlichen Dank allen, für die uns an- 
läßlidi unserer Vermählung erwiesenen 
Aufmerksamkeiten. Besonderen Dank 
der Freiw. Feuerwehr, dem Gesangverein 
»Frohsinn« und der SSG, Abt. Radfahrer, 
für die zuteil gewordenen Ehrungen. 

Adolf Kühn y/id Frau 
Gisela geb. Reck 

Langen, Frankfurter Straße 40 ' 

Für die zahlreidien Glückwünsdie und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung 
danken herzlidist 

Adolf Zinsky und Frau 
Wilhelmine geb. Breidert 

Langen, Lutherstraße 17 

Für die erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit sagen wir hiermit dein 
Orchester-Verein, des Freiw. Feuer- 
wehr, der Belegschaft der Firma Karl 
Schäfer III. Söhne, sowie allen Ver- 
wandten und Nachbarn unseren herz- 
lichsten Dank. 

Fritz Sehring u. Frau Hermlnc, 
geb. Bambach 

Langen, Wallstraße 40 

Für die uns zu unserer Verlobung er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten danken 
herzlichst 

Ilse Engelhaus 
Gerhard Block 

April 1954 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer silbernen Hochzeit 
danken wir hiermit allen Verwandten, 
Freunden u. Bekannten recht herzlich. 

Heinrich Steitz u. Frau Else,' 
geb. Werner 

Langen, Wallstr. 17, April 1954. 

DGB Deutscher Gewerkschaftsbund 

sAuf. tucm 

Welt-Feiertag der Schaffenden 

am Samstag, dem 1. Mai 1954 um 10 Uhr in der Fabrikhalle 
der Fa. Dr. Scherer GmbH, Wilhelm-Leuschner-Platz 

* 

Programm 
Spielmannszug der SSG 1889 . Marsch 
Orchebterverein   Musikvortrag 
Gesangverein Frohsinn .... Märzluft v. Salter 

Ansprache 
Kollege Georg Leber vom Hauptvorstand IG Bau, Steine, Erden 

Orchesterverein   Musikvortrag 
SSG 1889 . Gesangsabteilung . Erntedanklied der Deutschen v. Wißmann 
TV 1862 - Spielmannszug . . . Marsch 
Volkschor Liederkranz .... Konun schöner Tag v. Theodor Körner 
Naturfreundejugend Dann gibt es nur eins" 

Sprechchor v. Wolfgang Borchert 
Gemeinsames Lied  Brüder zur Sonne . . . 

Anschließend gemeinsamer Maiumzug zum Lutherplatz. Dort Auflösung der 
Kundgebung. 
Wir rufen die Schaffenden aller Bevölkerungskreise, insbesondere Frauen und 
Jugend auf, sich zahlreich an der" Kundgebung zu beteiligen. 

Für Einheit, Frieden, Freiheit. 
®*^r Unabhängigkeit und Selbstbestimmung. 
Für die friedliche Verständigung mit allen Völkern. 

Ortskartell Langen 

Hanssclinelderln 
für Reparatur u. Neu- 
anfertigung V. Kinder 
kleldem gesudit. 
Oft. unt. Nr 415 a. d. G. 
Für den Anbau einer 
kleineren Werkstätte 
(10 m lang, 4 m breit) 
wird 

Maurer 
gesucht, der diese Ar- 
beit evtl. in seiner Frei- 
zeit übernehmen kann. 
Oft' unt. Nr. 419 a. d. G. 
Ein weißes eisernes 

Bett 
und ein 2-türiger 

Kleiderschrank 
zu verkaufen. 

Keimstraße 15 
Patent-Sprangralim. 
billig zu verkaufen. 

Frank, 
Obergasse 20,1, lks. 

Doppelcouch 
billig zu verkaufen. 
Anzusehen am 1. 5.54, 
8-12 Uhr. 

Triftstraße 20 
Guitorre 

zu -verkaufen. 
Winkel 

Fladisbadistr. 25 
Neuwertiger, modemer 

Kindersportwogen 
zu verkaufen. 

Jost, Keimstraße 

Kinderwagen 
zu verkaufen oder geg. 
Damenfahrrd. z.tausch. 
Zu erfragen 

Wiesenstraße 12 
Gebrauchter 
Wohnzimm.-Schrank 
und 
Gebr. Küdienscfarank 

gut erhalten, zu ver 
kaufen. 

Wilhelmstraße 20 

Matratzen 
f. 2 Bettän, 190 x 90 cm 
neuwertig, 

Domen-Sportrad 
fast neu und 
Mülltonne, weg. Haus- 

haltauflösung billig 
zu verkaufen. 

Pfitzner, 
Walt-Rietig-Str. 38 

Speisekartoffeln 
Futterkartoffeln sowie 

Dldiwurz 
zu verkaufen. 

Obergasse 27 
6 junge Hühner 

gutlegend, z. verkaufen. 
Werner 

Frankfurter Straße 9 

Lege- und 
SchlachthOhner 

letztere bratfertig 
hergerichtet 

gibt ab 
Stoepke 
Hühnerfarm 

OFFENTHAL 

Großer weißer 
Kohlenherd 

Unks, gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 60, I. 

Wohnberechtigter in Langen sudit gegen 
größere Mletvorauszle 
2-2;^.Z.AItbaiiwohn 
Oft. unt. Nr. 328 a. d. Q. 
Berufstätiges Ehep"^ 
sudit 

2-Zimmerwolinung 
wo BKZ in Raten ab- 
getragen werden kann 
Off, unt. Nr. 407 a. d. G 
Großes, sonniges 

Leerzimmer 
Waldnähe, mit Mittag, 
essen und etwas für- 
sorglicher Betreuung, 
V. alleinstehend. Dame 
gesucht. Dauermieter. 
Preisangeb. unt. Nr.414 
a. d. Gesdiäftsstelle 

Leerzimmer 
von berufstätig. Herrn 
zu mieten gesucht. 
Offerten unt. Nr. 410 
an die Geschäftsstelle 

M6bl. Zimmer 
in ruhigem Hause, m. 
Teil- od. Vollpension, 
für gutsituierte ältere 
Dame f. 14. 5. gesucht. 
Lage mögl. Stadtmitto 
Offerten unt. Nr 409 
an die Geschäftsstelle 

M5bi. Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
Nähe Bahnhof, sofort 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 406 a. d. Gesch. 
Berufstät. Dame sucht 

m6bl. Zimmer 
Bahnhofsnähe. 
Offerten unt. Nr 411 
an die Geschäftsstelle 

Möbl. Zimmer 
mit bescheiden. Koch- 
gelegenheit von ruhi- 
gem, älteren Ehepaar 
gwucht für 3 Monate. 
Näheres an 

Webeler, 
Bad Soden 
Neuenhainer Weg 

Gut mSbl. Zimmer 
in gutem Hause, in 
bester Lage (Wllhelm- 
Leuschner-Platz)an an- 
ständigen Herrn ohne 
Anhang zu vermieten.. 
Off. unt. Nr. 417 a. d. G. 
Junges kinderlos. Ehe- 
paar sucht dringend 
leeres oder 

mObl. Zimmer 
Oil. unt. Nr. 416 a. d. G. 
Alleinstehender guts, 

Herr 
55—70, findet schöne.s 
Heim mit voller Ver- 
pflegung. 
Offerten unt. Nr. 408 
an die Geschäftsstelle 

Versäumen Sie nicht morgen am 
1. Mai ab 10 Uhr das 

Schlachtfest 

im »Treppchen« 

Es ladet freundl. ein; Ernst Scboll u. Frau 

Will man das Neueste In Kinderwagen 
seh'n, muß man zu 
»Bach« in die Fahrgasse geh'n! 

Sie finden stets 
ein gutsortiertes Lager in 

Kinderwagen - Sportwagen 
Kinderbetten - Klndermöbei 
Elegante Wagengarnituren 
RoBliaarlii«sen - Matratzen 

»f. jK. BACH 
Telefon 512 

Zur BV-Filmveranstaltung 

am Sonntag, 2. Mai 1954, in der 
»Lichtburg« in Langen 

BV-Farbf Ilm »Des Feuers Macht« 
ßV-Tonfllm 
»Benzol - Kraftstoff aus Kohle« 
laden wir alle Interessenten 
herzlidi ein 
EinlaD 10.30 Uhr, Beginn 11 Uhr 
Eintritt frei! 

BV-ARAL 

4 Wochen altes, schön. 
Ziegenifimmchen 

zur Zucht, zu verkauf. 
Lerchgasse 1 

Eine erstklassige 
Sahnen-Ziege 

mit Mutterlamm zu 
verkaufen. 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 60 

Schfiferhunde 
6 Woch. alt, schwarz- 
gelb, kräftig, mit 
Stammbaum, zu ver- 
kaufen. 

Fritz Wiederhold, 
Wilhelmstraße 2 

Echten gutgeräucherten 

Scilwarzwälder Speck 
sowie 

Difit-Wurst fOr Zucker- u. Herzkranke 
führt das 

LtCbensmittGl- und Feinkosthaus 

FUSSNEGGER 
Fahrgasse 11 

Wachsamer Hund 
an Tierliebhab. kosten- 
los abzugeben. 

A. Zimmermann 
Gartenstraße 103 

Suche für samstags u. 
sonntags 

KOchenhIife 
bei guter Bezahlung 
und Verpflegung. 

Steinbergterrasse 
Saubere Frou 

für 6 Wochen z. Füh- 
rung eines Haushalts 
mit 3 Kindern bei gut. 
Lohn, Kost u. Schlaf- 
gelegenheit gesucht. 

Robert Baeumerth, 
Karl-Marx-Str. 14 

Saubere Frau 
zum Waschen und 
Putzen gesucht. 

Bach, 
 Fahrgasse 17 

Pensionflr 
Anfang 70, mit ge- 
sidiertem Einkommen 
und Vermögen, sucht 
bei einer älteren solid. 
Frau ohne Anhang, bei 
voller Verpflegung u. 
Wartung, gemütliches 
Heim. 
Diskretion Ehrensache 
Off. unt. Nr. 398 a. d. G. 
Frau sucht 

Heimarbeit 
Off. unt. Nr. 418 a. d. G 

Fleißige FrOU 
unabhängig, für Haus- 
halt gesudit. 

Caf6 Liederbach 
Bahiistruße 20 

On 3 
wird liire Kleidung wie neu durdi 

CHEMISCHE REINIGUNG 
J. Hasenauer, Schaigasse 26 

TROCKENER 

cCxixj^efULQum 
sofort gesudit. 

Offerten unter Nr. 412 a. d. Gesdiäftsst. 

Korselett s-Brustformer, Leibbinden 
nur Maßanfertigung. - Spezialität: Be- 
sonders starke Figuren. Garantie für 
einwandfreie Paßform, sorgfältigste Ver- 
arbeitung. Fachmännlsdhe Beratung. 
Frau Hanny MelnecKe 

Langen, Bomgasse 17 
(Werbedamen werden bei höctaster 
  Provision eingestellt) 


